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hhalt: Vorschläge zur Reform des Concnrreuzwesens.· - Vermischtes: Ein neues S!än<lehaus für die ProYinz Rraudeubnrg in Berlin. - Die tellung der Pr~fessoren an 
=- der 'l'cchu!scheu Hochschule zu Berlin. - Zum Kapitel Au:·rüstung der Gewölbe. - Bi"lchersclJa.u. - ~rsoualna.chrichten. - Brief- und Fragekasten. 
Vorschläge zur Reform 
mn dieser Stelle ist vor gar nicht langer Zeit aus An-lass der letzten Museeurnscoucurrenz die Frage des III öffentliclien Concurrenzwesens eingehender behandelt ~ worden, und kamen wir dabei zu dem Resultate, dass die Concurrenzen vor Allem nicht ohne Noth, d. h. o~ne ~anz be~ondere Gründe und dann wenn möglich nur im 
n~cbs~~ntere . 1rten Krei e ausge chrieben werden möchten. Da-
mit wurde erreicht werden, dass nicht zu viele Kräfte in Anspruch 
genommen werden sollten, wo schon wenige ausreichen würden, 
0
.nd dass namentlich die jüngeren Architekten durch die trüge-
nsche Aussicht auf Stellung und Ehre jahrelang zu fruchtloser 
abi;na~tender Thätigkeit sich nicht sollten verleiten lassen. Die 
Le1pz1ger Concurrenz hat abermals viele Hoffnungen ge-
täuscht, melir vielleicht wie irgend eine Andere vorher. Wider 
Erwarten aber haben dabei Ausliinder Preise davon getragen, 
während namhafte Juliinder ohne jede Anerkennung zuriick-
stehen mussten. Auch der Umstand, dass die Reich regienmg 
n~cht zu bewegen war, durch den Ankauf einiger Projekte über 
die Priimiirten hinaus dem gros en Umfange der Concurrenz 
cinigermaas eu gerecht zu werden, hat die Abneigung an der 
Theilnahme bei öffentlichen Concurrenzen abermals ver tärkt. In 
No. 3i3 der D. Bauzeitung" machen die Architekten Ebe und 
1' i e ff c n b a c"b zwei Vorschläge, die wir hier kurz regi triren wollen. 
Baumeister Ebe gebt davon aus, dass die Prämiirung -
Ranz abgesehen von der Geldfrage und der Au icht auf die 
Ausführung - doch noch einen wesentlich anderen Werth um 
deswillen habe, weil die Preisertheilung für das Publicurn meist 
maassgebend sei, dessen ganzes Interesse auf wenige Arbeiten 
zu concentrireu und von allen sonstigen Entwürfen vollig abzu-
l~nken. Diese ßeruer~ung ist durchaus richtig; da Verständ-
mss aber architektonischer Leistungen und tecbni eher Zeich-
nungen ist ~iir den Laien so chwierig, dnss das Publicum -
":enn :na.~ emmal . darauf W erth legen will - ruei t froh ist, 
d1e pmm11!ten ProJekte überhaupt nur einmal gesehen zu haben. 
Das Ur~he1I des grossen Publicum anzurufen, i t iiberhaupt 
bed~nkl1cb; beweisen doch schon die von Nichtfachmännern ge-
chnebeucu ogenanuten Kritiken in politi. cheu und kunstlite-
rarischen Blättern zur Genüge, wie wenig dazu gehört selbst 
einen gebildeten Laien zu dupiren. Das Urtheil <les Publicums 
wäre minder wicLtig au und für i;ich; leider aber i t e in der 
Fachpresse auch kaum andcni zu macl1en, als das das dttrch 
Illustrn.tioncu und eingehende Referate bethätigte Intere. se sich 
zumeist auf die prämiirteu Concurrenzen beschränken muss, 
weil diese von dem Leser unter allen Um tändeu verlangt 
werden, ihre technische Bewältigung aber mei t schon mehr an 
Zeit, Raum und Arbeit erfordert, als elbst ein grösseres Blatt 
bei regelmässigem Betriebe leisten kann. Die Concurrenzen 
sind für die Fachblätter eine so colossale Beln tnng, dass diese 
fast lieber eine besondere Zeitung ent tehen sähen die aus-
schliesslich den architektonischen Concurrenzen ich widmete: 
die Durchschnittszahl -~e~ Letzteren pro anno mag leicht über 
100 betragen, so dass fur Jede Wochennummer zwei Concurrenzen 
das Blatt beschäftigen und füllen könnten. Bei der voraussicht-
lich besc~ränkten Zahl der Abnehmer aber, würde der Abonne-
mentspreis ~it Rücksicht auf. die Illustrationen an fünfzig Mark betr~gen m~1s en - und die bezahlt nicht Jeder gerne -
wemg tens m Deutschland nicht. Somit bleibt die Bela tung 
der Blätter noch auf lange bestehen und die oncurrenten selbst 
~ögen doch geneigte t diesen Umstand mit etwa mehr Nach-
s1c~1t aufnehmen. - Die ganz richtige Bemerkung des Ba.u-
m tsters E b e, dass die Prämiirung die Aufmerk amkeit des 
P.ublicums von den nicht prämiirt n Arbeiten abziehe, legt doch 
et~n a.llzu grossen Werth auf die Meinung des gro. ·en Haufen , ~b w1derspricht dem Wesen der techni eben Coucurrenzen 
Ur~}18? sehr wie die merkwürdige l{Jago, da s sehr oft das 
stin 1011 dci· .Jury nicht mit der „öffentlichen [einung" überein-
Me·ime. "D1el Jury ist ein ganz lbe timmter, „die öffentliche be·~nung .aber ein ganz unbe timmter Begriff, - man soll 
8 i1b ~ so nicht vermeu~ n, und ein Architekt uamentlich, der 
'
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concurrirt, hat durch . eine 'fheilnahme die Jury ber it. 
anerkannt und ver tfüi t alsdann gegen die Grund. ätze der 
des Concurrenzwesens. 
Collegialität, weun er hinterher statt dessen an die sogenannte 
öffentliche Meinung nppelliren will. Wenn ein Architekt geneigt 
ist, die öffentliche Meinung in dem zu erblicken, was seine 
guten Freunde sagen, so hat er ganz Recht; das ist aber meist 
nicht die öffentliche Meinung. So lange diese nicht notorisch 
zu machen ist, muss das Urtheil der Jury dem Fachmanne un-
antastbar sein. In dieser Hinsicht ist es merkwürdig zu sehn, 
dass schon seit einiger Zeit gewisse Kreise immer gegen die 
Preisrichter nörgeln, und zwar ebendieselben, die stark nach 
Concurrenzen gerufen haben und noch mfen; die für sieb gerne 
dankbare Bauten direct übernehmen, für andere Bauten aber 
den Grundsatz aufstellen, dassjedenfalls auch sie iu Concurrenz 
kommen sollen. Ist dann das Ergebniss de1·selben nicht günstig, 
so sind sie zeitweise auch gegen die Concurrenz. Wozu sind 
die „Grundsätze für das Verfahren bei öffentlichen Concurrenzen 
denn aufgestellt, wenn man sie nicht beqbachten will? 
Berechtigt sind die Klagen des Baumei ters E b e über die 
oft mangelhafte Aufstellung des Programms, unrichtige Zahlen-
angaben, Auslassung wichtiger Punkte vou localer Bedeutung 
u. s. w., die sich - wie man weiss - bei den Concurrenzen 
der Akademie, dann der Kaiser-Wilhelm-Strasse und der Börse 
zu Amsterdam haben nachweisen lassen. Es wird de~'"·'> er· 
wähnt, es sei schon einmal die Rede davon gewesen, „ d 
Preisrichter den Fachvereinen gegenüber, denen 
etwa angehören, bis zu einem gewissen Grade 
antwortlich zu machen!" Das ist eine Forderung, welcht. 
zunächst jeder reale Boden fehlt; denn bisher ist es Niemandem 
eingefallen, hervorragende Männer deshalb nicht in eine Jury 
zu wählen, weil sie keinem Vereine angehören; ferner aber ist 
doch Jedermann in der Welt nur demjenigen verantwortlich, 
der ihn gewählt hat, niemals aber einem anderen; endlich, 
worin sollte die Verantwortlichkeit dem Vereine gegenüber be-
stehen, und welche Mittel hat der letzteTe, sein Mitglied irgend-
wie haftbar zu macl1en? Die Folge würde vermuthlich die 
sein, dass jedes Jurymitglied, das wegen eines Votums iuter-
pellirt zu werden fürchtete, vorher aus seinem Vereine austre-
ten würde. Der Gedanke so, wie er oben lautet, ist ganz un-
haltbar und unfertig, - wollte man schon eine derartige etwas 
zünftlerische Idee aufkommen lassen, o müsste man weiter 
gehen und jede Jury- nach festen Grundsätzen durch Wahl der 
verbündeten Fachvereine zusammensetzen Jassen, wozu es so-
bald nicht kommen wird. In Berlin speciell wäre das wohl 
unausführbar, so lange die „freie Vereinigung für die Vertre-
tung der baukünstlerischen Interessen Berlins" keinem Verbande 
angehört und für sich und ihre talentvollen Mitglieder eine 
Au nahmestellung bean prucht. 
Architekt Tieffenbach entwickelt in ebendemselben Auf-
satze zum Concurrenzverfahren unabhängig von den E b e 'sehen 
Ideen den Gedanken, dass bei der Concurrenz vor Allem Lei-
stung und Gegenleistung zu compen iren sind. Er fordert dem-
nach, dass unter Prämiirung der besten Projekte nach dem 
Verhältnis der ausgesetzten Summe j:ede als wirkliche Lö-
sung vom Preisgericht anerkannte Arbeit mit einem 
Preise bedacht werde, der möglichst den Wertb der Her-
tellungskosten darstellt, sowie 'ferner, dass nach Maassgabe der 
für die Prärniirung vorhandenen Mittel die materielle Arbeit der 
Concurrenten auf ein Minimum beschränkt werde. Da die letz-
tere Forderung schon auf dem Delegirtentage zu Frankfurt auf~ 
gestellt wurde, wäre nur der Vorschlag einer Bezahlung aller 
Arbeiten zu betrachten, die eine wirkliche Lösung dar-
stellen sollen. Mit dieser Einschränkung ist aber sehr wenig 
gewonnen, denn eine wirkliche Lö ung ge~en ja meist 
nicht einmal die an erster Stelle prämiirten Arbeiten. Der Be-
griff der wirklichen Lösung ist ein so dehnbarer, dass die 
Jury wohl meist in Verlegenheit kommen würde, den Bauherren 
be timmte Arbeiten als solche zu empfehlen. Dem gegenüber 
wird es besser sein, den bisherigen Weg beizubehalten, die 
materiellen Anforderungen herabzudriicken, die Concurrenz auf 
das natürliche Gebiet zu be cbränkeu und von der Ein icht der 
Jury und des Bauherrn gemeinsam den Ankauf besserer Arbei-
ten zu erwarten. 
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Vermischtes. \- das erleichterte Ausrüsten von Gewölben einer ßrü1·ke über den Po 
mittebt Hundeisen täben, welche Ein neues Ständehaus für die Provinz Brandenburg in Berlin wird d d' 
zwischen das .Mauerwerk un 1e demnächst auf den Grundstücken .Matlhflikirchstrasse No. 20 und 21 er- h d Lehrgerü,te vorher eingebrac t w~r ~n, 
riebt· t werden, da das bisherige Geschäftsgebäude der Landesverwaltung ' mÖ!e hier eine einfache, zweckmass1ge 
in d, Spandauer Stra se sich in mancher Hinsicht als unzulflnglich und und wohl nicht allgemein bekannte 
für eine zweckmf1ssige Erweiterung als ungeeignet erwiesen hat. Nach- )[aassregel Erwähnung finde~, welche 
dem schon vor längerer Zeit Seitens der Landesbauverwaltung ein ge- die Entfernung der Lehrgeruste unter 
nereller Plan aufgestellt worden, woraus im Allgemeinen die zu decken- , -1b · 1 den fertig ,:restellten Gewo en sie ~er den Raumbedürfnisse der ,·erschiedenen Zweige ersichtlich waren, ging und mit Leichtigkeit ge,tattet. Zu 
man an die Aufstellung eines specielleren Bauprogramms, auf Grund die em Zwecke werden gemäs der 
dessen die Architekten Ende und Böckmann, ·Franz Schwechlin . h .1 beigegebenen Skizze zw1 ·c en u:l~ 
und Schmieden und Weltzien-Speer in engerer Concurrenz zur Ein- Mauerwerk und die aufwtellenden 
reichung von Entwürfen eingeladen worden sind. Gleichzeitig wurde ein Lehrboaen verticale Gleitbohlen von 
erster Preis von 3500 Mk. und zwei Prämien von 1200 Alk. ange ·etzt, " d l 4 cm Stärke, 30 cm Breite un en -
über deren Zuerkennung die aus Geb. Ober-Regierungsrath Spieker, sprechender Hübe gelagert'· welche 
Oberhofbaurath Persius und Landesbaurath B 1 u t h bestehende Jury unter 
Theilnahme der Vertreter der Yerwaltung die Entscheidung zu treffen gehörig mit Seife eingeschmiert wer-
den und so nach . Fertig ·tellung der berufen war. Die Aufgabe bot durch die Verscbiedenartigkeit der ver- Gewölbe das Ausriisten derselben 
langten Localitälen die Möglichkeit sehr abweichender Lösungen, wie auch wesentlich erleichtern. In <lern vor-
in 
1
llinsicbt der architekStonischen Behandlung den Bewerber,n alle ~:ei~eit " liegenden !'alle waren Gewölbe für 
ge as en war. In das tändehaus gehören zun[ichst die h.äume ur en einen Eisenbahn-Yiaduct, be tehend 
Provinziallandtag, der einen Sitzungssaal für 100 Abgeordnete, welche aus vier Oeffnung-en von je 12 m 
:Foyer, Erfrischuugsraum, Lesezimmer, Garderobe und anderem Zubehör · L h 
erfordert. Fiir den Provin4ial-Aus chuss und die Provinziall'erwaltung sind Spannweite auszurüsten, deren e r-
h d. . s l r- . d 18 p . z· gerü ·te auf je zwei eingemauerten not wen 1g: cm • itzungssaa ur mm estcns ersonen, em ,immer 111 Eisenbahnschienenstücken ruhten. Das für den Vorsitzenden de Landesausschusses, desgleichen für den Laudes- r-- L - 2•~ -- • I 
director und den Synclicus, für die Landesräthe, das Centralbureau, die a) Anker. 
1 
c) Keile. Ausrüsten der Gewölbe liess sic 1 
Bauverwaltung u. s. w„ im Ganzen etwa 25 fürnme mit fünschluss der- b) Gleitbohlen. d) .:audtöpte. in kurzer Zeit vermittelst der an-
jenigen für den Generaldirector der Landfeucrsocietät und für den Di- «eordneten Keile, Sandtöpfe und der 
rector der Stadtsocietä.t. Ausserdem soll da;; Gebäude die Wohnung des oben beschriebenen eiufachen Man ."nahmen bewerkstelligen, und kann 
Landesdirector · enthalten, in welcher Salon, Empfangszimmer, Speise- dieses \'erfahren daher bestens empfohlen werden. II. 
zimmer, Boudoir, in bequemer Anordnung vorzusehen waren. Neben 
'unehaltung einer bestimmten Bausumme (von rund 600 000 Mk.) wurde 
Werth darauf gelegt, dass ein Theil der Terrains für spätere Erweite-
rungen re ervirt bleibt; vorläufig aber als Garten angelegt werden kann. 
~eber die Entwürfe der genannten Architekten, deren Namen sämmtlich 
fur da Gelingen der Arbeit bürgen, hören wir, dass das Projekt von 
Ende d11r;, gelungene Architektur, dasjenige von Schmieden durch 
besonders schiine Grundgedanken und da von l•'r. Sehwechten durch 
die praktische Disposition innerhalb der einzelnen Abtheilungen sich aus-
zeichnet. Unter Theilnahme des Landesdirectors von L e v et z o w, des 
Grafen Ar n im - Boy t z e n b ur g, des Ausschussvorsitzenden Baron von 
Roch o w und des Rittergutsbesitzers von Ar n im-)) e ns e n bat in voriger 
Woche eine Schlusssitzung der Commission stattgefunden, deren Ergebuiss 
sofort nach den Feiertagen bekannt gegeben werden soll. 
Den vorstehenden Angaben, die wir der "Vossischen Zeitung" ent-
nehmen, fügen wir hinzu, dass nach privater Mittheilung der Preis dem 
Entwurf der Architekten Ende und Böckmann zugesprochen wor-
den i t. 
Die Stellung der Professoren an der Technischen Hochschule zu 
Berlin. ,\us den letzten Berathungen des Landtages ist es noch bekannt, 
das· den etat ·mflssig angestellten Docenten der Technischen Ilochschnle 
zu Berlin an dem Wohnungsgeldzuschuss ein erbelilicher Abzui;r ge-
macht worden ist, unter dem Vorwande, dass die betreffende Anstalt in 
Charlottenburg liege. Da aber ünseres Wissens durch kaiserliche Ordre 
be timmt ist, dass die Anstalt heissen soll: "Technische Iloch:~chul.e 
zu Berlin" und da zudem wegen Incorporinmg des Grundstuckcs_ m 
die Gemeinde Berlin Verhandlungen längere Zeit sch?n schweben, so hatte 
man es wohl unterlassen dürfen, derartig<i Ersparnisse hervorzuklauben. 
Es ma~ sein, dass der Minister, nachdem die Frage angeregt war, per-
Bücher chau. 
lllustrirte Schreinerzeltung, herau:gegeben von ·Friedrich. [, u.t h -
mer, Verlag von W. Spemann, Berlin und Stuttgart. Preis ernes 
Lieferungsheftes von 4 Tafeln 3 Mk. • 
Inhalt des 2. Heftes des 3. Bandes: Der Text handelt ''On den Ker_!>-
schnittverzierungen; an Zeichnungen sind vorhanden: ~intl~geljge Tb ur, 
Flandrische Arbeit des XVII. Jahrhundert.. - chreibt1 eh m l us haum, 
entworfen vom Reg.-Baumeister A. II artu ng- Berlin. - Büche.rschra~k 
in ussbaum, vou demselben. - Kerbsclmittverzierungen,. m~tgetheilt 
nach dem Werke: Kerb·chnitt-Vorlagen von C. Gruuow. Le1pz1g, ee-
mann, 188!. 
Naturwissenschaftlich-technisches Wörterbuch ,·on J. Wersh~wen. 
Sehr schnell ist dem ersten Bande de Naturwis enschaftlich-~echmshchi6n 
Wörterbuchs von Wer s h o v e n (Y erlag von L. Si m i o n in ßerlm) auc l er 
zweite (Deutsch-Englisch) gefolgt. Die Vorzüge, die in dem ersten Bande 
nachrühmten: \'ollsti'rndigkeit und Gründlichkeit bei gedie~ener Ausstat-
tung und sehr billigem Preise Ueder Baud von ca. 250 e1ten ko. tet nur 
1 Mk. 50 Pf.) gelten auch in vollem Maasse ,·on dem soeben erschienenen 
zweiten Theil. 
Heizverfahren mit freier Flammenentwickelung von Friedrich 
Si cm e n s. Mit echs lithographirten Tafeln. Berlin. J u 1 i u Jl ringe r. 




Dem Wasser-Bauinspector Baurath 'l'ol le, bisher in Grohn, i t ge-
stattet worden, seinen \Y ohusitz bis auf weitere in Vegcsack bei Bremen 
zu nehmen. 
Der bisher bei der Künigl. Regierun,:r in Erfort al · technischer Hilfs-
arbeiter angestellte Bauiuspector Karl Junker ist als Krei -Bauinspeclur 
nach lllühlhausen i. 'l'hür. versetzt worden. _ 
Zu Regierungs-Baumeistern sind ernannt: die Regierun~s - Bauf~hr.er 
Julius Berns aus Eppinghofen bei Mülheim a. d. Ru!Jr, K~rl Kon1g 
aus Gnesen, Alfred Sach:e au Rawitsch und der Ingemeur Jo ef 
llofmann aus Mering in Bayern. . . . 
Zu Regierungs - Maschinenmeistern smd ernannt: <l1e Reg1erun~s­
Maschinenbaufiihrer Mo ritz Sc h ü 1 er aus Uarmnthsachsen, Provmz 
Iles en-.'assau un<l Friedrich IJirsch aus Berlin. 
Zum Regierungs-Bauführer bt ernannt: der Candidat der Baukunst 
Rudolf Bender aus Dcnklingen bei Waldbroel. 
Zll Regierungs-Maschinenbauführern :ind ernannt : Die Candidateu 
der Maschinenbaukunst Albert Grund aus Spandau und Edmund 
Grosse aus Berlin. 
Der Regierung - und Baurath L eh wa I d, )[itglied dor Königlichen 
Eisenbabn-Direction in Frankfurt n. M., i t gestorben. 
önlicb nicht viel dazu thun konnte. . 'ie wird, wie wir erfahren, dem-
nachst gerichtlich ent chieden werden da Einer der Docenten gegen den 
lfiscus klagbar geworden ist. - Nicl;t weniger charakteristisch für die 
Stellung der Docentcn i t ein, von politischen BHittem .erwähnter Vo.r-
gang, wonach einer der älteren Lehrer der Anstalt semen Abga~g m 
Aussicht gestellt hat, weil man ihm ohne jeden Anla s sein Gehalt kurzen 
wollte. Die Sache soll so liegen, dass mehrere Docenten um Gehaltser-
höhung einkamen mit dem llinweis, dass der Professor II. eine höhere 
Remuneration pro Stunde beziehe. Statt nun dieses Gesuch zu geneh-
migen oder abzulehnen, liess die Verwaltung bei Docent II. ziemlich un-
verblümt anfragen, ob er in Zukunft ebenfalls bereit sein würde, 20 pCt. 
billiger, wie bi her zu lesen. Es ist zu bedauern, dass der also Ange-
fragte deshalb seine Krflfle der Anstalt entziehen will, statt das unge-
hörige Schreiben dem Herrn Decernenten ftir das 'l'echnische Unterrichls-
we en mit einer wohlverdienten und wiinschenswertben Belehrung über 
clic tellung eines verdie11ten IJocenten eines grossen Staatsinstitutes zu· 
rückzu~euden. Auffällig ist es, dass dieses Schreiben nicht gleichzeitig 
an Alle noch zu höheren Sätzen angestellto Docenten gegangen ist, 
sondern zun[\chst an Professor II„ der durch seine Selb8tständigkeit und 
Charakterfestigkeit bekannt i ·t, die er YOr einigen Jahren - bei dem Brief. und }~rageknsten. 
Projekte der Au stellung von Semesterblättern - lediglich im Interesse A bonncnt ~I. in B. Die Larre 1ler jüngeren Techniker im Gro-s-
der wahren akademischen Freiheit an den Tag gelegt hat. herzogthmn Iles ·en ist in .'o. 21 d. ~Hl. kurz skizzirt. Für _wei~ere lit-
Zum Kapitel Ausrüstung der Gewölbe. Mit Bezug auf die vor theilun1ten aus betheiligten Kreisen "ünlcn wir ·clbsh·erstandlich s~hr 
einiger Lleit im "Wochenblatt für Baukunde" ,:regebene Notii betreffend dankbar sein. :.=_~:::_:.=:::.==~=-~~~~~~~~~-:--:-:----::-:-~-:-:-:-::-~~ Commlsslousverlag~taa Springer, Berlin N. - Fiir die Redaetlon nrantw.: Reg.-Banmelster Th. Kamps, Berlin. - Druck voa Jallos Sittenfeld, Berlin w. 
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PEGEL. 
Mittwoch, den 3. Juni 1s85: Haupt-Versammlung. 
1. Kassenbericht. 2. Antrag uetr. Publicatiouen. 
_ (3677) Der Vor tand. 
MOTIV. 
Mlttwoe1t, den 3. Juui 1886, Abends Uhr 
::S:: a. u p t - '7" er s a. :r.n :r.n l u.:c. g. 
Statutenberathung. (3683) 
Der Vorstand des Vereins Motiv. 
F amllien-Nachrichten. 
Meine Yerlobung mit Fräulein Ly1Ua Borcke, einzigen Tochter der 
verwittweten Frau Rentier lda ßorcke geb. Grunenberg, beehre ich 
mich ganz ergebenst anzuzeigen. 











Marie Oel11ncke, (3691) 
geb. KlihnP. 
Ver mäh 1 t e. 
____ B~e r 1 in, im Mai.~18_8=5_. ---------




________ _:B...:e:...rlin, d~n 28. Mo.i 18 5. (3695) 
Off'ene Stelle -n-. '--'------'---'---
Ein Regierungs· ßaufiihrer mit Erfahrung in Ilocbbauausfübrung 
belw. innerem Ausbau auf mehrere Monnte gesucht gegen 6 Mk. Tage-
gelder. 
Spandau, den 27. Mai 1885. (3675) 
Der Garnison· Bauinspeotor. 
- gez. Doebber. 
1 Ftir dio speciello Bearbeitung der Projekte über Erdarbeiten zur Ver-S~ng der Schusslinie und über Baracken-Neubauten auf dem Artillerie· 
~~i8st1atze ~ei .Falkenberg O./ . wird ein Regierungs· Ban· 
werb 8 er bei 9 resp. 10 Mk. Diriten sofort zu engagiren gesucht. Be-
frühoer, ~vcl~ho fiir den Garnison-fümtlienst notirt ind, oder welche 
sind r 1~ 1 \ F.rdarbciteu, resp. EisenLahnvortlrbeitcn be'chäftigt gewesen 
' er ia ten den V 01·zug. Unte~~e!t11ungen mit Lebenslauf und Zcugnissabschriften sind an den 
. e1~ meten r.u richten. 
Ne1sse, den 26 . .Mai 18811. (3674) 
Ahrenclts, 
-- Garnisou-Bauiuspec1o_r. ________ _ 
zum l. Ai . G e N u c lt t 
arbeiter . igust PI'. 0111 ält<'rer HPgirrung. -Ba111nei•ter als technischer Jlülfs-
koston ~n dem Burenn des Uutcrzoichnl'lcn. Diäten 10 :m1. Zurei ·e-
notirtc ll er~en bewilligt. F1ir eiue n11rnbonbauinspectorstelle bereits 
A 1 t ogicru11gR·llai1mrist11r erhalten dC'll \'orzug. 
ona, den 28. Mai 188;·1. (3G 5) 
\'On :-lluyfornurn, 
IntendD.ntur- und Baurath. 
Auf die Dauer von 3 Monaten wird für eine specielle Projektbear-
beitung ein im Ilochbau erfahrener Regierungsbauf"rihre1• zu 
engagiren gesucht. 
Diäten 6 bis 7 Mk. 50 Pf. Meldungen unter Beifügung von Lebens· 
lauf und Zeugnissen sind zu richten an 
RllJ1le von Lilienstern. (3687) 
Ga.rnison-Ba.uinspeotor zu Strassburg i. E. 
------ Ein Bautechniker, 
gelernter Maurer, practisch erfahren, für den Bau der hiesigen S~hlacht 
hofa.nlage auf sofort bezw. 1. Juli gesucht, der ähnliche Bauten ·lt 
beaufsichtigt bat. Meldung mit Angabe der Gehaltsansprüche bei 
Stadtbaumeister Hackländer. 
Osnabrück, 29. Mai 1885. (3688) 1 
Ein im Anfertigen und Beschreiben von Situationsplänen geübte1 
F'eldmessergehUfe oder Zeichner wird auf die Dauer 'or. 2 bis 
3 .Monaten sofort zu engagiren gesucht. Tagegelder nach ' ,„ 
Meldung bei Regierungs-Baumeister Ku n tz e in Pillau. ~· ( 
--Ein Bauaufseher wird für die Erweiterungsbauten der Städt. 
Wasserwerke in Tegel gesucht. Meldungen beim Abtbeilungs-Baumeister 
Ileer in Berlin, Johannisstr. 8 1>art. (3679) 
Demnächst erscheint: 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 
IV. Bd. „Baumaschinen". 2. Abth. 
Mit 183 Ilolzschn„ vollst. Sachreg. u. 23 lith. Tafeln. Preis 20 Mk. 
Geil. Bestellungen erbittet 
Polytechnische Buchhandlung A. Seydel. 
BERLIN W., Lei1>zigerstr. No. 8. (3692) 
-- Für Architekten und Ingenieure. .._ 
Flüssig·e Adle•·-Tusehe, 
der feinsten chinesischen Tusche gleich, sowie alle anderen Farbu In gleicher Qualität. 
In Gläsern a 60 Pf. und 1,00 Mk. 
Zu haben in allen grösseren Papier- und Droguen-IIandlungen. 
Atteste TOD Farbleuten jeder Art stehen nr Verfügung. 




Die Lieferung von 417 m gusseisernen Wasserleitungsröhren von 
125 bozw. 200 mm Weite für den Umbau der Wasserstation des Bahn-
hofes Eberswalde soll vergeben werden. Hierzu ist Termin auf Sonn-
abend, den 13. Juni, Vormittags 1l Uhr im Dienstlocale des Unter-
zeichneten anberaumt. Die Bedingungen für die Lieferung nebst Oß'erten-
formnlar können daselbst eingesehen, oder gegen Einsendung von 50 Pf. 
von hier bezogen werden. Mit entsprechender Auf chrift ver~ebene An-
gebote sind versiegelt bis zum genannten Termine portofrei emzusenden 
Berlin, den 27. Mai 1885. . (3693) 
Stettiner Bahnhof. 
Der Vorsteher der Bauinspeotion. 
Koch . 
ß,eiehstagsbau. 
Die Lieferung von 4000 cbm Maue:·sa~d soll im Wege ~~r ö~en:­
lichen Submission vorgeben werden. \ ers1egelte und vorscbuftsroass1g 
bezeichnete Anerbieten sind bi' zum 
Sonnabend, den 6. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr 
im Büreau der Reichstaasbauverwattung, Königsplatz, abzugeben, woselbst 
auch die Lieferung bediogungen werktäglich in den Vormittagssh.mden 
einzusehen sind. 
Berlin, den 28.Mai 1885. (3682) 
Die Ileich~tagsb110,·erwnltong. 
Haeger. 
2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 2. Juni 1885. 
Bek.a:n.:n. 'tmac'.b.. u:n.g. 
Die Herstellung von 4 grösseren und kleineren Brunnen beim Neu-
bau des Strafgefängnisses in Preungesheim bei Frankfurt a. M. soll im 
Wege der öffentlichen Submission vergeben werden und steht hierzu 
Termin auf Mittwoch, den 10. Jm1i dieses Jahres, Mittag„ 12 Uhr 
im Baubureau in Prenngesheim an. 
Die Submissions-, die allgemeinen und besonderen Ausführungsbedin-
gungen, sowie die Offertenformulare liegen daselbst zur Einsicht offen, 
bezw. sind dieselben gegen Erstattung der Copialien von dort zu be-
ziehen. 
Die Offerten auf die Ausführung siod vor dem genannten Termin 
versiegelt, portofrei mit bezüglicher Aufschrift versehen im hiesigen Bau-
bureau einzureichel\. 
Preungesheim bei Frankfurt a . .M„ den 28. Mai 1885. 
Becker, (3686) Di mel, 
Baurath. Reg.-Baumeister. 
Bezirk •ler Königlichen Eisenbahn-Direction 
Breslau. 
Verd.i:n.g 
der Lieferung von 26 Stück schmiedeeisernen Fenstern für den neuen 
Locomotivschuppen auf Bahnhof Lissa i. P. 
Gesammt-Gewicht 4290 kg-. 
Termin am Mittwoch, den 10. Juni er., Vormittags 9 Uhr im 
Bureau des unterzeichneten Betriebsamts - Vorstadt No. 14 - Zeich-
n~ng, Gewic~ts-Berechnung, sowie die speciellen und allgemeinen Be-
dmgungen konnen gegen Einsendung von 1,50 Mk. von uns bezogen 
werden. 
Die Auswahl unter ärurutlichen Submittenten bleibt vorbehalten. 
G 1 o g au, den 27. Mai 1885. (3684) 
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt. 
. . :V-erct.i:n.gu:n.g --
a~ Emrichtung von o Aborten des Uebernachtungsgebäudes auf Bahnhof 
Fnntrop nach lleidelberger Tonneusystem. 
(Anscbl~gsumme 2000 .Mk.) Bedingnissheft gegen 1 Mk. käuflich. 
.Angebote mit Aufschrift ".Angebot auf Abortsanlage" sind zum 11. Juni 
d. J„ Vormittags 11 Uhr an mich einzureichen. 
Oberhausen, den 29. Mai 1885. (3696) 
Der A.btheilungs-Baumeister Schmoll. 
Bekanntmachung. 
Behufs Verdingung der Maurerarbeiten zum .Mänuergefängniss beim 
Neubau des Strafgefängnisses in Preungesheim bei Frankfurt a. M. im 
Wege der ötl'entlichen Submission steht auf Sonnabeml, den 13. Juni 
diei!es Jahres, Mittags 12 Uhr im hiesigen Baubüreau Termin an. Die 
Offertenformulare, die Submissions-, die allgemeinen und besondereu Aus-
fühnrngs-Bedingungen, die Massenberechnungen und Zeichnungen liegen 
daselbst zur Einsicht aus, bezw. köonen dieselben mit Alisschlu s der 
letzteren gegeu Erstattung der Copialien daselbst bezogen werden. Die 
Offerten auf die Ausführung sincl versiegelt, portofrei, mit bezüglicher 
Aufscbrüt versehen, vor dem bezeichneten Termin im hiesigen Baubüreau 
einzureichen. 
Preungesheim bei Frankfurt a. M., den 27. Mai 1885. (3678) 
ßeeker, Dimel, 
Baurath. Reg.-Baumeister. 
Eise11bahn·Directio11sbezh•k :Uagdeb.-ur- g-. ---
Die Lieferung und betriebsfähige Aufstellung von 19 Stück Drahtzug-
Barrieren soll öffentlich vergeben werden. 
Die bezüglichen Bedingungen mit zugehöriger Nachwei 'ung sind 
uegen ko. tenfreie Einsendung des Betrages von l Mk. bei unserem 
Büreau-Vorsteher, Eisenbahn-Secretair Gen z in Berlin, PotsdamerPlatz 4/6 
zu beziehen. 
Gebote auf die Lieferung und Aufstellung der Drahtzug-Barrieren 
sind unter Beifügung der anerkannten Bedingungen, des Preisverzeich-
nisses, der Zeichnungen und Beschreibungen bis zum 10. Juni er., Vor-
mlttiigs 11 Uh t• kostenfrei an uns einzureichen. 
Die Gebote sind verschlossen und mit der Aufschrift versehen: 
„Gebot auf die Lieferung von Drahtzug-Barrieren" zur Vorlage zu bringen. 
Berlin, den 28. Mai 1885. (3681) 
Königlicl1es Eisenbahn-Betriebsamt 
(Berlin-lYiagdeburg.) 
Maschinenfabrik von C. lio:p:pe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 
empfiehlt sieb zur Anfertigung von Dam1lf111ascltinen besten 
Systems, Dam1lfkesseh1, Transmissioneu, Pumpeu und allen 
Fabriknusrilstnngen. (3248) 
~ulrtlti rrton. 
~ie i!ieferung uon rot. 950 kg @ußetf en unb rot. 4400 kg 
6~mtebeeifen fiit bte 6dJ(eufen in 3ungfet unb in ~egeroalt> 
am frii~en ~aff f oll in öffentfi~et 6ulimiffion uetgelien werben. 
~iequ ift ein ~etmin auf 
lJrcitaß bcn 5. 3nni, 11 U~r >Sormittag~ 
im )Bureau bes Unter5ei~neten angef e~t. 
3eidjnungen, @eroidJgberedjnungen unb 2.iefetung~· ~ebin, 
gungen Hegen baf elbft ~ur @infidjt au!3, fönnen audJ gegen voft' 
freie @infenbung oon 5 9Jfotf oon mit lieaogen werben. 
Wlatienoutg, ben 21. Wlai 1885. (3669) 










o® w® JWlius Elan.oke & ~·O@~ 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen- Fabrik. 
Merseburg, unweit Halle a. s. (3466) 
General-Depot in BerJln !OV .• Köpnickerstrasse 116. 
- a.M<-Si:a.flll: u. ~ Rollläden Wilh. Tillmanns, Remscheid. -c::; Ehrendiplom Amsterdam. ~ 
d 
Differential-Flaschenzüge - (3553> 
Krahnwindeu - Baurollen - Feldschmieden 
bei Ed. Behrends, Berlin SW„ Nostizstr. 53. 
Trockenstock 
von .1. Kleef eld, Bildhauer, 
11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. 
Kann sofort nach der Befestigung gemalt nnd vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 
Prospecte sende grati& und franco. (2790) 
Erweitei.•ru1~ deH Planer· Ka11als. - -
Die Umfmderung der eisernen Thore, owie Anlcguug neuer Schützen 
für die Umläufe der Niegri pper- chleuse, veranschlagt aur 8500 Mk„ soll 
in öffentlicher Submission an den M:iodestfordernden vergeben werden, 
und sind die betreffenden Offerten bis 
Sonnabend, den 20. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr 
an mich einzureichen. Zeichnungen Gewichtsberechnung und Bedingun-~ ßJitzabJe1•ter ~ gen sind in meinem Büreau vorher ~inzusehen, auch können letztere wie 
.,,,..,. ~ die Angebot~formnlare gegen Einsendung von 2,5 ~Ik. in Briefmarken ab-
bewährtester und billigster Construction (Kupferleitung und Platinafangspitzen) schriftlich bezogen werden. 
liefert und stellt auf unter Garantie der Güte (3521) Rathenow' den 28. fni 18 5. 
Essen a. d. Rnllr. Franz Hesse, ßlitzableiterfabrikant. Der Königliche Baurath. 
Erste Referenzen nnd Kostenanschläge gratis zn Diensten. S c h u k e 
(3G9-l) 
Commissionsverlag von Jnllns Springer, Berlin N. - Für die Redactlon verantw.: Reg.-Baumelster Th. Kamps, Berlin. - Drnck von Jnlins Slttenfeld, Berlill w. 
No. 4-ll. 
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Inhalt: \"crunml. Ocut.rber ,-\rchih·kU>u und lnge11ieur \"t·reine. - Die )!uuchcncr Kirrhenhan-Conrnrn·nz. - Die Haubeit,;-Coclllri1·nten <ler Kutterschcn (;cschwindi~kcits­
f?rtll<'l_ 111 der l'ra~1• ( thlu•s). - l'fbcr die Zu krnft der Locumo!i\'cu (l'chlu. s). - Hirn di'f ~uaimauern des Wc>t -Jlorks <!es ucuutcn llitfe11b:t,,i11s zu llaHc. -
\ Or!ll 18 C_htcs: lta~hhaus zu Ol<k11hurg. - Fete Rheinbri1cke 21\isrhcn Mainz und Kaslel. ·-Erster iutcruationaler Congress für die lntcresscu der Binueuschilffährt. 
\<·rgl ... 1chentlc 'Iabylle. der l•cmr·!kch wettb •lcn Gcw c11 Llau•aulageu in I>cubchland, Engl:111d. B1•lgic11 und Holland. - .\at•hcner :lli\ustcrkirche. - Die elektri ehe 
"- Larnpo rnn Varley mit h1cg„11ner Kohle. - Gn, aus Schmiedeei.cn. Bi1chcrschau. - l'ersoualuacbricbteu. 
Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. lrllr nach dew Beschlusse der vorigjährigen Ahgeordneten-Versammlung diese Jahr in XIV. Abgeordneten-Versammhrng Breslau abzuhaltende 
ist auf die Tage 
anberaumt. 
Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. August 
Wir ersuchen die Herren Abgeordneten der Einzelvereine ergebenst, sich zum Beginn der Verhandlungen 
. l<'reitag, den 7. August, Vornüttags 9 Uhr 
ernzufinden. Die nähere Bezeichnung des Versammlungsortes bleibt vorbehalten. 
Der Geschäft-bericht mit den erforderlichen Erläuterungen und Anlagen wird den Vorständen der Einzelvereine sowie 
den Herren Abgeordneten Anfang Juli zugehen. ' 
. Wir ersuchen zu diesem Zweck diejenigen V~reine, welche mit der betreffenden Mittheiluog noch im Riickstand sind, 
uns die Namen der Herren Ahgeordneten spätestens bis zum 30. Juni aufzugeben. 
Hamburg, den 1. Juni 1 85. 
Der Verbands. Vorstand. 
F. Andreas Meyer. Martin Haller. 
1. Vorlegung der Rechnung für 1 8·1. 
T a g e s - 0 r d n u n g. 
2. Bericht über den Mitglieder-Bestand. 
!3. Bestimmungen zur N ormirung der civilrecbtlichen Verantwortlichkeit für Leistungen der Architekten 
u n d I n gen i e ur e. 
Bericht der aus den. Verein_en zu Berlin, Hamburg und Hannover zusammengesetzten Commis ion zur weiteren Berathung 
. der Normati.~-Be~t1m~ungen für Verträge zwischen Techniker und Auftraggeber. 
4. Normalbedingungen fur die Lieferung von Eisenconstructiouen für Brücken und Hochbau. 
B~rich~er tatter: Säch ischer Ingenieur- und Architekten-Verein. 
_:M~tbenchterstatter: Architekten- und Ingenieur-Verein zu Aachen und Badischer Techniker-Verein. 
5. Rev1s1on der Verbands-Statuten . 
. B~ricbterstatter: Herr F. Andreas Meyer, Namens der 1884 eingesetzten Commission. 
6. Rev1R1o_n der Geschäfts-Ordnung der Abgeordneten-Versammlung. 
Bencht des Verband -Vor tande . 
7. Berathungs-Gegen tände für da Verband jahr 18 5/86 und fiir die General-Versammlung des Jahres 18 6. 
Bericht des Verbands-Vorstandes. 
8. Honorarnorm für Ingenieur-Arbeiten. 
Berichter tatter: Architekten- und Ingenieur-\' ereiu zu Hannover. 
Mitberichterstatter: Architekten- und Ingenieur-V crein zu Frankfurt a. M. 
9. Errichtung eines Semper-Denkmals in Dresden. 
Berichterstatter: Architekten-Verein zu Dresden. 
10. Typische Wohnhausformen. 
Berichterstatter: Arcl1itekten- und Ingenieur-Verein zu Hannover. 
11. Erfahrungen in Betreff verzinkten Ei ens für Bauzwecke. 
Die Miincbener Kirchenbau-Concurrenz. 
Einen ausführlichen und eingehenden Bericht über eine f00currenz, wie diejcni~e für die drei neuen katholischen Pfarr-
_irchen München. zu liefern, kann nicht in unserer Absicht 
hege.n, denn es würde da von den 96 eingelaufenen oncurrenz-
arbeil~n die gröfsere Zahl speciell zu bl'sprechen sein. E soll 
nur eine allgemeine Charakteristik dieser Concurreoz getreuen w~;~en, die jetzt elwn durd1 die Au. tellung der Pläu~ i111 mh~ eren Pavillon der chranncnhalle ihr er te · dadium abge-~~e f·s~en hat. Das Resultat derselben mnf' als ein sehr er-
A ul ~c lkes be~eichnet werden obwohl da: Programm für die rc 11te ten nicht b d ' 11 1· Pl'iue .. . . cson ers aufmunternd 1 utcte: es :o ten < 1e 
t ' 1 fur rlre1 111 den n •uen Stadttheilen ~Iüncheus neuzuer-Hlllen< e Phrrk· 1 · " • 1 d" f'" 
· d . ' 1rc Icn In Skizzen t•ingcre1eht wen t•n; - 1e ur 
Ji• e Kirc~ie präliminirte Bausumme war auf 700 000 ~[k. fost-~~~tell~; Jede sollte fiir ca. ~000 Menschen Haum bieten; d!c 
< isp,onthlen Bauplätze waren in 'ituation pliinen gegeben. Ls 
moc 1tc wohl ,· . 
d . . ine noch grössen• Anzahl Arhe1teu erwartet wor· en SC11J den d ·· ' ' ' Jl f'") 3()() ll 0 gra ' n as K1rdtc11hau·Cnn11tc . o nngt• a 1r ; r · mmc abg· 1. • • • d. Z 1 J "G 
· egeucn hab1·11 · abgt· eben Juervon 1 t J<i 1c ,a 1 " 
cmc sehr 1 ·d . . A i •• )C entendl' wcuu man alier bedenkt. da s die rue1teu 
aWi vcrsch~edenen G~genden Ül•utschlands und au. Üt•sterreich 
( b ~n) geliefert wnrdl'n und dass die gestellte Aufgabe zur Be-
~r c1tung lt•icht aurcw'u mus~te, :o i t dorh dit• Zahl nicht ~bl·rra. chcn!I gr_o11s. Eine h •deuknd' ,\ nzah_I w,irklicb w rlh-
oller Arbeiten ist darunter welchen man die ~ rcude an ·eben 
muss, mit welcher die Cone~rrentcn sich der gestellten Aufgabe 1 
hingegeben haben: e. hat desshalb die Aus tellung nicht das 
drückende Gefühl des Bedauerns über so viel um on t aufge-
wendete Zeit und Mühe gemacht, wie es wohl manchmal bei 
Coucurrenzen auftauchen mag. Aber alle Projekte mit nur sehr 
wenigen Ausnab~1eu habe1~ über da Pro~ramm hiuausgegriff~n, 
und ohne Rücksicht auf die Bausumme ich daran erfreut, em-
mal den Rappen laufen zu la ·sen", deuu wenn wir in den Koste~berechnungen Einheit prei. e von 20-25 Mk. pro Cubik-
meter Bau incl. Thurm (oder Tbüreo) finden, o dürfen wir 
wohl annehmen, da s die Autoren ihren Kosteuliberschlag selbst 
kaum ernstlich gemeint haben: mit Einheitsprei eo, welche durch 
Division der Cubikmeter Bau in 700 000 Mk. be timmt werden, 
' lässt sich immer die be ·timmte Bau. umme auf dem Papier ein-
halten. 
Die meisten Arbeiten sind nicht mehr kizzeo, sondern voll-
ständig durchgearbeitete Pliine mit perspeclivischen und aquarel-
Jirtcn An ichten. Dem gewählten Bau til nach sind, wie wohl 
zu erwarten war, die gothi ·eben Projecte weitaus in der Mehr-
zahl, und zwar liabeo fa~t alle den til der früheren Gothik 
gew!ihlt: es zeigt den besonnenen Sinn und das eru. te, gewi sen-
hafte Streben unserer Gothiker, da. uns Experimente mit den 
Formen der späten Gotbik und ihrer einzelnen pecialitäteu er-
• part blieben. Nach die en golhischeu Projecten wird der 
romanische Stil am mei.ten Vertreter haben; die deutsche Früh-
renaissance haben nur einige wenige Autoren zur Bearbeitung 
gewählt, und diese liefern den Beweis, wie ein kirchlicher Cha-
• 
• 
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rakler nacb unseren Begriffen sich mit diesem Stil nicht errei-
chen lässt; - die Renaissance - glücklicher Weise aber nicht 
die mit dem jetzt so oft missbrauchten Worte „deutsche Renais-
sance" bezeichnete - ist wieder durch eine grössere Anzahl 
vertreten. 
Auch in der Grundriss-Durchbildung sehen wir alle Gattun-
gen behandelt: die dreischiffische überwölbte Kirche - meist 
mit Kreuzschiff und zum Tbeil mit Kreuzthurm, wodurch im 
Allgemeinen schon von vornherein die beschränkende Kosten-
bestimmung des Programmes überschritten wird - ist über-
wiegend bei den meisten Projecten zum Vorwurf gewählt; einige 
wenige behandeln die einscbiffige Kirche; das griechische Kreuz 
und der polygone Centralbau - bei ein Paar derselben mit vor-
gelegtem dreischiffigem Langschiff a Ja St. Maria del Fiore -
sind gleichfalls vertreten. - Die Mehrzahl der Concnrrenten bat 
der zweithurmigen Kirche in allen Stilen den Vorzug gegeben, 
eine sogar (eine äusserst talentvolle und originelle Arbeit in 
delicalester Darstellung) wählte die Kirche mit drei Thürmen 
in der Fa~ade; es ist in quantitativer Hlnsicht die Kirche mit 
einem Tbnrm, die der vorgeschriebenen Bausumme nach eigent-
lich angezeigt gewesen sein würde, in den Hintergrund gedrängt, 
doch haben sieb einige Bearbeiter dieser letzteren dadurch zu 
entschädigen gewusst, dass sie diesem einen Thurm übermiirli-
tige Dimensionen gaben. - Bei dieser Sachlage mag wohl für 
Zuerkennung der Preise die Wahl eine schwere geweseu sein, 
und die Herren Preisricllter werden uns nicht verübeln, wenn 
wir die Ansicht aussprechen. dass ebensogut statt der vor g e-
s ch rieben en neun Prämiirten - über die sie ja nicht hinaus-
geben konnten - eine Zahl von 12 oder 15 Preise ver<lient 
hätte. Wir begreifen es auch vollkommen, wenn das Gutachten 
derselben am Schlu&se die Ansicht ausspricht: „ Wenn auch nicht 
bei sämmtlichen ausgewählten Entwürfen die vorgeschriebene 
Bau umme als für die Verwirklichung völlig zureichend erkannt 
we.rclen konnte, so würde doch eine Vereinfachung der Formen 
bei den reicher organisirten Projecten, ohne deren Gesamrnt-
c~arakter wesentlich zu alteriren, dieses Ziel ermöglichen, wozu 
die phantasiereichen Verfasser unschwer die nöthigen Wege auf-
zufinden vermöchten." 
Prämiirt wurden die, von der Commission (den Herren Ober-
bauratb Dr. v. Leins, Oberbaurath Siebert, Stadtbaurath 
Zenetti, Erzgiesser Ferd. v. Miller, Maler Rudolf Seitz) 
beantragten und nach der Reihenfolge ihres Einlaufes geord-
neten Arbeiten: 
1. No. 7 Motto „Chiesa", von Rühl-Mainz; 3schiffiger Re-
naissancebau mit Quersobiff, 2 tburmig mit 8 eckiger Kreuz-
kuppel. 
2. No. 14 „Deo gratias'', YOll L. v. Abbema-Düsseldorf; 
3schiffige friibgothische Halleukirche mit Querschiff, 
2tburmig. 
3. No. 17 „Um einen Schlüssel gebogener Fisch", von~· 
Beckers-Mainz; 3scbiffige fräbgotbi ehe Hallenkirche mit 
Querschiff, 1 Thurm vor dem Mittelschiff und Dachreiter 
im Kreuzschilf. 
4. No. 30 „Procul negotiis", von Heinrich Schmid~-. 
München; 3 scbiffige friihgothi ehe Kirche mit Quersch11f 
und Kreuzthurm, ohne Thunn an der Eingangsseite. 
5. No. 42 „IfIS", von Weisbartb-Stutlgart; ronrnuische 
11:ewölbte Basilika mit Querschiff, 1 thurmig mit erhöhtem 
Tarubour auf der Kreuzvierung. 
ß. No. 63 „Pfarrkirche", von Fliigge und Nordman~­
Essen; 3 chiffige gothi ·ehe Kirche mit Querschiff, 1 thurmig 
mit Dachreiter im Kreuzschiff. 
7. No. 79 „München 1885", von Romeis-Müuchen; 3scbi.f-
fige gewülbte romanische Basilika, mit Querscl1ilf, 2 tburnng 
mit achteckigem Viernngsaufbau. .. 
8. No. 80 '„gegen Osten", YOO Hauberisser-Mäochen; fruh-
gothiscbe 3schiffige Kirche mit Kreuzschiff und Vieruogs-
thurm, ohne Thurm au der Fai;ade. 
9. No. 92 „Sperauza", von Friedrich Tbiersch-:München; 
3schiffige gewölbte Basilika „im Stile der Friihr~nais~ance" 
mit Kreuzschiff und 4 Trcppeothürmen in den ewspnngen-
den Winkeln, 1 thurruig. 
Es möge zum Schlusse gestattet sein, hier noch ein Wort 
über die Zusammen, etzung de Preisgerichte· anzufügen. Weuu 
nebeu den hochachtbaren Namen der drei in da selbe gewählten 
Architekten auch der nicht minder hochgeschätzte Donator ei~cs 
der Kirchenbauplätze, der zugleich Bildhauer und Ertgiesser ist, 
gewählt wurde, so kann dies nur als selbstverständlich und als 
Abtragung einer Ehrenschuld anerkannt werdeu. Es mag aber 
wohl in Frage zu stellen sein, ob die Wabl eines Maler.s am 
Platze war, der eine sel1r ein~eitige Richtung vertritt als In11tator 
eines schwülstigen Manierismus, welchem leider der Name 
,., Deutsche Renai ·sance" beigelegt worden ist; in Kreisen der 
Architekten hat diese Wahl Er~taunen erregt. Wir hab.en doch 
wol1l genug daran, dass der verstorbene Ged on, der .ia unbe-
stritt?n ein au~gezeichoeter Decorateur war, sich viel.fach ~ls 
Architekt vorführte; es dürfte kaum zweckmlissig seiu, Illit-
gliedern des bekan11ten Ringes, der sich die Yerherrlichung der 
„impre sionbtisrben" Richtung in der Kunst zur Aufgabe g.e-
stellt zu haben scheint, und der alle Kunst. iindeu seiner Mit-
glieder für lauteres Geld auspo ·aunt, auch in der ernsten Kunst 
der Architektur das Wort zu geben. - S.-
Die Raubeits - Coefficienten der Kutter'schen 
2:~ + 1 + 0.001:.;, 
Geschwindigkeitsformel „ '1 11.11.J 1:;,' „ x 1 IIJ in der Praxis. 1+ (~:1+ ) 
./ 111 
Vom kg!. bayr. Regierungs- und Kreis-lfaurath Karg. 
(Scllluss aus No. -13.) 
B. Messungen an der Elbe bei Herrnshetscben. ad 3 II - 0,0259 
ad 4 11 = tJ,0254 Die Messungen Prof. Harlachers an der Elbe sind in den 
weitesten hydrotechnischeu Kreisen bekannt, so dass auf deren 
näheres Detail hier nicht eingegangen zu werden braucht. 
· Die in einem und demselben Profile vorgenommenen hydro-
logischen U ntersucbungen ergaben nachstehende mittlere Profil-
geschwindigkeiten: 
1. Flir R=2 08ß ru war V=L113 m 
2. „ R=2,010 „ „ r= 1.100 'f' 
a. „ R=1 ,<i00 „ „ o=0.!)50 „ 
4. „ R=l,lilO „ „ v=0,760 .., 
Wie Barlacher versichert, blieb das Stromgefälle bei allen 
liier in Frage kommenden Wasserständen constant, nämlich 
J =0.0 0315. 
Das Flussbett war mit Ge1·öllstcinen von Hühnerei- bis 
!'austgrö.se bedeckt, und trat sowohl in dieser Beziehung, wie 
rn .. der Form des Messungsprofiles keine merkliche Aendcrung 
wahrend der ganzen !lies nngsoperation ein. 
Berechnet man nun für jedes obi"e v den zugehürigen 
Rauhheitscoefficicnten so findet man ° , 
atl l 11=002G5 
ad 2 n=0,02G3 
Mit dem Zurücktreten ck Wasserstandes ocler vice versa 
ergeben ich daher auch Acn<lerungeu im nummerischen \Verthc 
de· Rauhheitscoefficienten, obwohl der Itauhheit ·grad des Pro-
files derselbe blieb. 
C. Messungen am Inn bei Reisach und am Lech bei 
Kau fering. . 
Aus Sc b m i d's „ Hydrologischen Unter:uchungen„ mögen hier 
folgende Constatirnngen Plati finden: 
;1) Mcs uugcn im Profile bei RPisach. 
1. Für R=2.770 und r = 2,329 fand ~ich 
:l . „ H=2274 „ i-=2,122 „ 
3. „ Il=l,27ß „ r-1,4ß4 „ „ 
b) .Messungeu im Profile bei K<lliferiug. 
II = 0.02\Jl 
l/=ÜJ)282 
li=ü,0281 
1. Für H = 1 A·2·1 nnd r -- 1,\H\l faud sich 11 o.mrn l 
2. " R~ 0.817 ,. - 1,25;'1 " „ II 0.025H 
:l. " R - -o ßH2 :i 1· - 1,0-17 !" „ II 0,028.J. 
Zwi eben der l\Ie. :ung 2 und ß am Lech liegt eine Wasser-
stand -Aeudt•rung von nur 17 Centimcter. .. , 
Aber die Benutzung des Ranhheitscoefficienten n ~o,259 fui 
die anderweitige Wassi:rmassenl>c Lirumung würde den Consurn 
> 
No. 45. Wo eh e> n b 1 a t t f ü r B au k u n rl e. 223 
des Lech~ nicht den tliat iil'hlirh cn \'erh !i ltni:sen cntspreche11<I 
zu 40 chm, sondern zu .J .J c:bm. also um 10 0/o zu gros. er-
geben. 
An diese Bei. pielr, welche sich noch ven ·ielfiiltigen li•!~s e n, 
möge die Untt>rsuchung jener fiir die Praxis nicht minder inter-
essanten Aenderung des }{auhheitscoefficienten sich ri>ihen, 
welche in zwei ganz 11ahe neben einander liegenden Profilen 
der Elhe beobachtl't wurde. 
Bekanntlich haben Prof. llarlncher 1rn1l Prof. v. Wagner 
im Herb::;te 1871 an dl'r Elhe IH•i llerrn<:kretscheu hydrologische 1 
Untersuchungen vorgenomuwn, ohne .i 'doch vou cfon gegenseiti-
gen Operationen Keuntnii;s zu lrahrn. 
Der Zufall fügte es, dass das W:igu e r'sche ~Ics . ungsprofil 
nur um G5 m oder etwas nwhr als di e h:ilbc Flnsshreite ober-
halb des Ha r 1 ach e r'schen Profi Ir: lag, wie auch cl er Wa~ser­
st~nd während der Wagner 'sch1•n ~Ic>nnA: nur um 2 cm nie-
dnger war, wie bei jener, welche ohen unter Lit. B. Ziff. J an-
gefiihrt wnrde. · 
. Der U~bersichi halber stellen wir beide ~fei;. ungsergehnisse 
in ihren E111zclheiten einander gegeniiber: 
Harlacher v. Wagner. 
TV= to5,3 m lV= llO.O 111 
p = lOii,5 „ p - 111,0 „ 
a= 119,3 qm a 144, qm 
R = a ,_ 1,132 111 R 1.304 
}J 
./=0,000315 





v -- 0,609 
Wenn auch"Wagn er in Bezug auf die Beschaffenheit d1•s 
Flussbettes oder den Raul1hcit~grad drsselb('n nichts :\iilrerei; 
angiebt, so darf man doch mit Si<'IH rheit annelrrnrn. dass sich 
die um ca. GO m weilt•r Hussalmiirts \'On Harlad1er heoh-
achteten Geröllsleine auch in dem Wa g u c r'schen Profi lt! vor-
gefunden haben werden. 
Während jedoch dem II a r l:i die r':ch t' n Profile ein Raub-
heitscorfficient vou n 0,0%4 PtJ!spricht, bezielru ng" weise :-ich 
aus der Kutter'schen Formel ableitl'f, hcrechnet .ich derselhe 
für das Wagner'sclre Profil auf n = 0,02'2. 
Die Benutzung des den Ha r 1 a c Ire r'schen Messungselemen-
ten ent11precheudeu Cot>fficienh•n 11=0,254 fiir den Wa g n.er-
schen Fall ergieht clanu aher die Wassermenge d1•r Elhe n~cht 
zu 88,B2 dm1, sondern zu U7,30 cum, also ebenfalls um rnrch-
liche 10 O/o zu gross. 
D. Divcri-1e Rauhheits·Coefficienten. 
Nach dem Dafürhalten der Wa:; erbaupraktikcr besteht 
zwischen dem Gefälle eines Flusses oder :-itromes und drrn 
Raubheitsgrade der Flusssohif>. eine innigt' W echselhez,iehun~. 
Man kann sich kaum ei1wn tr1ige dalrin:dilcichend~n f.luss 111 
grobem Geschiebe, und umgekehrt, einen rasch dahm e1lt'!1d.en 
in feinem Sand oder Schlamm 1•ingebettct vorstrllt•n. Zeigt 
sieb gleichwohl das Bett eines Flu ·se. von gering.~m Gefälle 
auf beträchtliche Liiug1•nausclehnung mit grosscn K1l'seln . be-
deckt, so darf man sich iih1•rz1•11gt halten, dass dieser specielle 
Zustand der Flu ssohle nur aus cler Wirkung einer vorher-
gegangenen lebhartercn Strömung, al o etwa einem Hochwasser 
herYorgegaugeo ist. 
Nur auf dil'se ·weise Yermögeu wir es zu erklären, wie der 
nachstehenden Tabelle zufolge ein so auffälliger Gegensatz 
zwischen den Rauhbeitscoefficienteu von Flüssen und Strömen, 
deren GefällRverhältuisse angegeben ist, bestehen kann. 
Wenn beispielsweise der Ocker bei Leiferde mit de.m sehr 
geringen Gefälle von 0,00001 2 der elbe Rauhbeitscoeffictent zu-
kommen ~oll, wie dem miichtigen Rheine bei Basel, und der Weser 
bei Holzmiinden derselbe Coefficient wie der Elbe zu Herrnskret-
~cbeu, obwohl das Gefälle dort 10 mal geringer ist wie ~ier, un.d 
in der Grösse des Profilradins keine wesentliche Verscluedenhe1t 
besteht, so mag iiher diese hefremdende Erscheinung viellei~bt 
der Theoretiker Aufschluss zu geben, dem Praktiker fällt d~es 
zu schwer, uncl er kann sich auch der Kutte r'sclwn Geschwrn-
cligkeitsformcl gegeniiher der Anschauung nicht entschlagen, dass 
l'in frischer und krüftiger Fortschritt auf dem Gebiete der Hy-
drometrie auf so lange hin nicht zu gewärtigen stehe, als von 
Fachgenossen nur . ogeuannte „brauchbare Messungsresultate" 
d. i. solche, welche einer prolegirten Formel entsprechen, ver-
öffentlicht werden. 
Zusammenstellung der Rauhheits-Coefficieten n ~er 
Kutter'schen Geschwindigkeitsformel nach vcrscl11e-
d e o e n F 1 il s s e n u n d S t r o m g e f ä 11 e n n e b s t A n g a b e d. er 
entsprechenden Profilradien und mittleren Profil-
gesch windig kei ten. 
~ 1 
F 1 u s s 
nnd 
Me·sungsort 
A. Sttlrke Gefüllt'. 
1 ~lanufall b~i Rosenheim 
2 Hhciu hci Basel .•... 
3 Lceh bei Schwab~tatltel . 
4 Inn hei Reisach ..... 
5 do. 
li do. 
7 . ~fain bei W tirzburg ... 
81 do. 
n. Mfün1lge Grrallle. 
!J Donau bei Ingolstadt .. 
10: " " Neuhurg ... 
11 ' Elbe bciHerrn~kret~cbrn j 
12 do. 
rn do. l 
l·i · do. 
l.'"l Weser bei Hintcln 
1 G Hhein bei Speyer .... 
171 do. 
18 .)lain bei Wipfeld .... 
: ('. Scbwaclle Gefälle. 
U1 Weser bei llolzmillllen . 
20 Ocker bei Lciferde ... 
' -
"' " Helatives 
Gefiillc 
~ ·C 
.o iE Bemerkuugcn. 










0.6'16 1.217 0,021.1 
2.1 oo 1,!l.t.'i o.o:;oo 
1,07-1- 1,759 0,0:W7 
1,27() 1,464 0,02 'l 
2,274 2,122 0,0282 
2,770 2,329 0,02!11 
1,408 1,392 0,0317 
0,713 0,809 0,0337 
1 
0,000723 1, 777 1,583 0,02;; 1 
0,000560 1,878 1,643 0,0218 
2,0c6 1,113 0,0265 
12,010 1,100 0,0263 
0,0003 l 5 1,600 0,950 0.025!! 
1, t 30 0,760 0,0254 
\ Ein OIHI. die-_ 
/
selbe Jlfos,u ug,. 
stelle. 
l dc~gL, jedoch mlt verscb. 
/ Instrumenten 
g1•rnc::;~cn. 
\ Ein uod die· 
lselUc Messungs· stelle. 
0 000182 1,8 () 0,807 0,0261 
0:0001 0 3,443 1,2 1 0,0:?435 \ 
0,000165 13.12 1.232 0,02256 1 
0,000125 1,603 O,i99 0,01\14 
0.0000322 ,2 325 0,42-'> 0,0265 
0,0000182 1,5970,178 0.0300 
<lesgkichen. 
Ueber die Zugkrnft der Locomotiven. 
(Schluss aus No. 4~.) 
V. 
Berechnung nach Frank. . 
Die exactt>ste Berechnung dl'r Zugkraft einer Locom~trve 
unter lleriicksichtigung alh·r ein ·chlägliclrt•r \' rhältnisse. durfte 
Professor Frank in Hannover •clit•ft•rt lrahen. 'wklr rn dt>'.ll 
Organe fiir die Fortschritte des Eisenbahnwesen . .Jahrg. 1 8.}, 
Heft 1, 2 u. 8 verüfft.ntlirht sind. 1 
Hiernach ist die Zugkraft Z, welche eine ohne Dampf · 
fahrende Locomotive von dem Brutto •t•wic)rte 'b u11d • dem 
Bruttowagenzuggewicht 'h auf i•i1wr untc.r einem ' . u.. gen.c.1gtc:1 Strec~e . und in l'incr Curve vom ltadms = li, mit dn Ge-
schwindigkeit 1' fahrend, ausühen kauu: 0 ();) 4 
1. z = <~ 1 • u, + 'l.!.. 111. ..±. C'b t- <h) . in" + c<b + 'M · n r;;, 
+Ä(/?i ~ F!) t•'. 
Hierin hcdeutet: . 
u1 den Wider tandscoeflicienten der Locomol1,·c 
_ 0,0032 für 2 fach gekuppelte Schnellzug-Locomoti veo, 
0,003 - 0,0039 für 3 fach gekuppelte Güterzug-Loco-
motiveo. 
112 den Widerstaudscoefficienten der Wagen = 0.0025 .. 
A. den Coefficienten de~ Luftwiderstandes und aller mit dem 
Quadrate der Geschwindigkeit wachsenden Wider. tände 
= 0,1225 
~~ , G5o:5 den Additionnlcoefficienten für den Widerstand 
in Curven. 
J•l die Vorderlliicbe der Locoruotive: 
= 7 qm fiir die Personenzugloco~oth· e, 
= 8 (f!ll für die Güterzuglocoruobvt>, 
f~ die Vorderfliiche dt•r Wagen: 
1. für Gt•pä<'kwageo = 1,7 qm, 
2. für Personenwagen und gedeckte Giiterwagen = 0:5 qm, 
3. für beladene offene \Vagen = U,4 qm, 
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4. für leere offene Wagen = 1,0 qm, 
5. für jeden hinter einem offenen Güterwagen folgenden 
Personenwagen oder gedeckten Güterwagen ausserdem 
= 1,0 qm. 
Für die Bewegung durch Dampf tritt für die Schieber-
und Excentric-Reibung ein Zuschlag 
von 31 kg bei der Personenzuglocomoti ve, 
von 50 bis 57 kg bei der Güterzuglocomotive. 
Wegen der Reibungsarbeit des Kurbelmechanismns muss 
dieses Gesammtresultat noch um 
3,3 OiO bei der Personenzuglocomotive, 
4,0 o 0 bei der Güterzuglocomotive 
vergrössert werden. 
Es wird nun die Zugkraft der Locomotive bei der Be-
wegung durch Dampf in der Steigung 
2.) Z = li~3~ { 111 Qi + it-J Q2 + (~~) + (Q1 + Q2) sin a 
0,6504 ')} + (Q1 + Q2) R _ 55 + Ä (F1 + Ft) vJ 
Da nun die Zugkraft 
Z= 75. N A 
V V 
ist, worin N die maximale Leistung der Locomotive in Pferde-
kräften resp. A die geleistete Arbeit bedeutet, so ist: 
A = v. Z oder 
3) A 1,03fl { Q + Q + 31 (Q Q ) . 
· =V· (1,04) llJ 1 UJ J (57) t 1 t J Sill a 
+ ( 1 + ~) R _ 55 + }. (F1 + F2) 11~ Q Q O,G504 1 } 
Es bedeutet ferner: 
Q2 die Anzahl der Wagen x dem Gewicht derselben = n. q2, 
F2 ist demnach = n. {2 + 1,2 qm; 1,2 qm als Zuschlag füt· 
den Gepäckwagen. 
Es ergiebt sich mithin die Anzahl der zu leistenden Wagen 
4.) für Personenzüge 
75.N f . 0,6504 \ 1 
l,oss.v-Q1\ u1+srna + R- 551 -31-.l(F] 1,21v"L n= f . 0,6504 \ ' 
rz2l i12 t-srna+ Ji_55J + J..f2.11~ 
4*.) für Güterzüge 
75.N Q f . 0,65041 
1104 .v - 1\u1+srna+ R 551 -57-J.(Fi-! 1.2) 1/l 
n-
- f + . 0,6504 l ). l'c ,, 
q2\1l2 sma+R_55 j+ „,z.vJ 
Die Geschwindigkeit ist hier gleich der mittleren Ge-
schwindigkeit = 15 km pro Stunde und nicht gleich der maxi-
malen = 30 km pro Stunde zu setzen, da in der Verringerung 
der Geschwindigkeit ein Mittel gegeben ist, die Zugkraft der 
Maschine zu erhöhen, deren Grenze durch die Grösse des Rei-
bungswiderstandes der Räder auf den Schienen gegeben ist. 
Als Beispiel möge die angefü.hrte 3fach gekuppelt~ G~terzng­
Tendermaschine von 44,4 t Gewicht und 89 ym He1zftache ge-
G h . d' k . 8'33 4 6 wählt und die mittlere esc wm 1g eit v = - 2- = ,1 m 
pro Secunde eingesetzt werden. Diese Maschine hat ( cfr. s. pl. 
ad III) N = 89 . 2,5 = 222,5 Pferdekräfte und man erhält die 
Anzahl der in einer Steigung von 1 : 60 und in Radien von 




-44400( 0 0039+ 1 + 0,6504 \-57-0 l 225(8+ I 2)4 IG~ l,Ol.4,IG l ' 60 .)00-55} ' ' ' n----
10000 { 0,0025 + 6~ + 3~~~:5} + 0, 1225. 0,4. 4, 162 
3850 - 44400 { 0,0039 + 0,0167 + 0,0027 }-57 -18,4 1!=------'------------"-----
10000 { 0,0025 + 0,0167 + 0,0027} + 0,848--
3850 - 1120 2730 
n = -219,85 = 220 
n = 12 bis 13 Wagen a 10 t. 
Die Zugkraft für diese 13 Wagen it 10 t berechnet sich 
nach Gleichung 2 zu: 
z = 1,04 r o,oo3n. 44400 . 0.0025. 130000 + ri1 
1 0,6504 
-1 ( 44400 + 130000) 60 + ( 44400 1 130000) 300 - 55 
+ 0,1225. (8 + 13. 0,4 t 1,2). 4,162 } 
Z= 1,04 ( 173 + 325 + 57 + 2910 + 472 + 34G} 
z = 1,04. 3972 = 4131 kg. 
Die berechnete Zugkraft von 4131 kg hält etwa die Mitte 
zwischen den ad 1 und 1V berechneten Resultaten von 5300 
bezw. 2940 kg, dürfte demnach der Wahrheit am näc?sten 
kommen. Ebenso dürfte die berechnete Anzahl der zu leisten· 
den Wagen den thatsächlichen Verhältnissen entgprechen. 
Für die Ermittelung der gesammten Arbeit, welche bei 
obiger Leistung verrichtet wird, möge eine Strecke von s .= 
11000 m angenommen werden, auf welcher ein Höhenunterschied 
(Steigung) von h = 60 m zu überwinden sei; die Anzahl ~er 
zwischen liegenden Stationen sei n = 3, die mittlere Gescbwrn-
digkeit Vm = 4,16 m pro Secunde. 
Die Widerstände bei der Bewegung sind nun folgende: 
a) auf horizontaler und gerader Bahn: 
= (u1 Q1 + 112Q1) + ..l. (F1 + F-;) r,,. 2. 
b) für Hebung oder Senkung des Zuges um h 
= + (Q1 Q1)h, 
c) für Ueberwindung der Cnrvenwiderstände 
( 0.6504 O.G504 ) Q ) = (Q1 + Q2) R 55 . l1 + R ;;-= . Z1 . . . . = ((b -! 1 • ·' .-,, 1'-DD 
wobei Z1 l2 ..• die zugehörigen Längen der Curven be-
deuten. 
cl) für die bei 11maligem Anhalten verloren gehende leben-
dige Kraft 
(Jf1 i JI~) , '.! 
= 11. ;& • t 11 , 
hierin ist: .ill1 = Qi ,· J[., = Q.i: 1·„ die durch d3s g - g . . 
Brerui;en vernichtete Geschwindigkeit, welche be~ Pe1-
sonenzügen gleich der mittleren Geschwindigkeit Vm, 
1' t lJei Güterzügen = ~ zu setzen ist; ferner i. t 
Jl.!1 - \l~~ l + 408 für die Maschine, 
Q2 
M.i = \.L 8l 1 40 für die Wagen 
zu setzen, wobei 408 re~p. 40 einen Zuschlag bil~en, 
welcher der lebendigen Kraft in den rotirenden Tbe1len 
" (T) . = ~ rt entspncbt. 
e) für die Schieber- und Excentric-Reibung wie oben 
31 k resp. 57 k. 
Die Summe dieser Widerstände, wegen der Reibungsarbeit 
um 31/3 re p. 40/o vermehrt, ergiebt die Gesarumtarbeit und zwar: 
fiir Personenzüge: 
At= 1,033 [curQr -t 113(J2) + Ä(F1 + F2) Pm 2 + :n + 
(Q + Q·>) (. ± l) + (.M1+_3!2) 2] l • 1 n. 2 V11 
für Güterzüge: 
At= 1,04 [(111 Q, + u2Q2) + ;. (F1 + F~) v,,.2 + :17 + 
(Q Q) (Jf1 + .ilf,) ''] 1 + 2 Ci• ±lt) + n. - 2 •. V11" • 
Fiir das vorliegende Beispiel habe sich o = 140 ergeben 
Vrn 4,16 S 'd . G t 
und vn sei = lf = 2 = 2,08 m pro ecun e, d10 esamm · 
arbeit wird dann: 
A1 = 1,04[(o,0039. 44000 + 0,0025. 130000 +-
0,1225( + 13 .ü,4+1.2)4,162+ 57+(44100+13D000)(61J+140) 
(
44100 . 130000 -j 4 ) 2,0 :!] 
+ 3 9 81 + 408 l- - u - 1- - () 2 
' 
„ 
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At = 1.04 [173 + :125 4 :14.6 + fi7 + 34880000 + 
3 ( 4530 + 401'1 + 1:1250 + 40) 2, 16J 
At= 349!J8590 mk oder 
34998590 
At= -- 7~,; = 467000 Pferdekräfte. D 
Bei einer Fahrzeit von 2800 Secunden ist demnach di 
secundlicb zu leistende Arbeit X= 467000 = 167 Pferdekräfte 2800 . 
Der Wasserverbrauch in kg pro Secunde ist nach Frank: 
N für die Personenzugloeomotive: W = ~K) + 0,1 
für die Güterzuglocomotive: 
also der gesammte Wasserverbrauch 
2800 Seeun<\en 
ur N 
n = 500 + U.18 
während der Fahrzeit von 
( 167 ) Wi = 2800 500 + 0,18 = 2 00 (0,515) = 1440 kg, 
TJ'i = 1,44 ebm Wasser. 
Der Gang der Berechnung ist nach Vorstehendem demnach 
folgender: 
Man bestimwt zunächst die Anzahl der zu leistenden Wagen, 
also die Zug tärke, dann die zu lei~tende Gesammtarbeit A1 fur 
die in Rede lebende trecke ermittelt aus der Fahrzeit die 
secundliche Lei tung der Maschine in Pferdekräften o erhlllt 
man dea secundlichen Wa serverhrauch und nach 'obigen Ao-
~aben durch ~fultiplication mit der Fahrzeit in Secundeo den 
Gesammtwa ~erverbraucb in kg. 
Scbliesslich erhält man den Kohlenverbrnuch beim Be-
fahren der angegebenen trecke mit der in Rede stehenden 
Ma~cbine und mit 1H beladenen Wagen aus folgender Berechnung: 
Durch 1 kg Kohle werden im Kessel 7,06 kg Was er ver· 
dampft, al o beträgt der Kohlenverbrauch bei dem vorhin er-
mittelten W a serverbraucb von 1440 kg 
- JJ'i 1440 
Ri = 7.06 = 7106 = 205 kg Kohle 
= rot. 4 Ctn. 
Aus den vorstehenden Ermittelungen geht her or, da die 
Berechnung weise nach Clark und Frank den \'orzug ver-
dienen und die Berechnung aus der Heizfläche und nach Wö b 1 er 
zu geringe Resultate liefern. 
Für die Praxi und die schnelle Ermittelung der Zugkraft 
einer Locomotive bei gegebenen Steigungs- und Krllmmuoga-
verbliltoissen dürfte deshalb die Berechnung nach Clark ad 1 
und II unter Zuhilfenahme des grapbi eben Bildes g nligeod 
genaue Re ultate liefern, während diejenige von Frank ad V eine 
e actere B handlung der Aufgabe gestattet. W. H. 
Bau der Qualmauern des West-Dock de ueunten H fenb In zu H vre. 
Das West-Dock des neunten Hafenbassins zu Havre~) hat 
440 m Länge auf 220 m Breite und eine Entwickelunl( der 
Quais von 1260 m. Ungefähr '.! :1 dieser Quais . waren in d1•r 
Bucht der Eure in einem Terrain zu hauen, welches im Mittel 
4 m über dortiges Null lag. Dieses Terrain wurde zur Fluth-
zeit 2-4 m hoch mit Wasser bedeckt. 
. Die Quaimauern, siebe Figur 1, 2 und 3, 11ind ein l\leter 
~Jefe! als die zukünftige Sohle des Dock~, auf 3.85 m uutt>r 
ort1ges ull gegründet, i:;o, dass man nicht daran denken k~note, eine Grube vou fast 8 m Tiefe einfach auszugraben. 
Diese Grube hätte sich durch das • leerwasser zweimal in 24 
Die Quaimaut>rn wurden in einzelne trecken zerlegt, und 
1lie Brunnen wurden durch Mouerblöcke von 10 m Linge auf 
li.7 111 Bn·ite und m Höhe gehildi-t. Die Mitte der Brunn o 
hildet<• je einen Hohlraum von 5,H m auf 2,3 m. 
Da~ Bauen der Brunnen ge cbalt iu gewl eo i\ bstloden 
vou einander, und wurden die Brunnen, welche zwiacben dl o 
zuerst in Angriff genommenen logen, erst dann aogefi ageu, 
wenn die er teo ihre richtige Tiefe erreicht hatten. Der Z i· 
scbenraum z1Vi. chen zwt'i aneinander grenzenden Blöcken be-
trug 1 m. 
Da Bruno nruauerwerk be tnnd au Bruch tein o mit lir 
Quaimauer des West-Docks des neunten Hafenbas ins 1u Havre. 
Fig. l. 
Querschnitt der Mauer nach Ihrer Vollondung. 
Maassslab 1 : 300. 
Stunden g fii llt . . h b 
auch wii e 0 u~d würde sich gewiss Dicht. ge~alten a e,n, 
raum rde es be10ahe unmöglich gewesen se10, rn dem Ze1t-
di,a ib der zwischen dem Ein- und Austritt des Was ers lag, Uera~Ü Wieder auszuschöpfen. Man wählte d.eshalb f~r d!e 
bereits ~Dg des Mauerwerkes eine Bronnenfund1rung, wie sie 
selbst a rilher zu Bordeaux, St. Nazaire und auch in Havre 
. usgefiibrt worden ist. 
ä ~le gleichartige Beschaffenheit des Bodens, welcher fast ~il~z~ch durch eine Schicht Thonerde mittlerer Dichtigkeit ge-
e war, rechtfertigte ausserdem diesen Vorgang. 
-----") Annales des Ponts et Chanssees. Januarheft 1885. 
Jo'IJ. 2. Auf lebt. 
B 
Fig. S. U.ng 11!1 hultt o b B. 
tel, im Verbiiltni von 400 kg Portlaodcement auf 1 cbm aod. 
Die Brunnen wurden sofort auf 4,5 m Höbe aufgeführt. 80 Tage 
nach der Vollendung chatfte man den Boden im Inneren her· 
aus, um den Block ganz in das Erdreich ein inken zu la en. 
Nach Beendigung dieser er ten Arbeit wurde das Mau •rw rk 
sieh elb t überlas eo, um während eines Zeitraumes von 2 
Tagen zu erhärten. Mau begann dann wieder mit dem Senken, 
und setzte es fort, bis der untere Tbeil des Blockes die fiir die 
Gründung vorge chriebeoe Tiefe erreichte. Der innere Hohl-
raum wurde cblie lieh mit Beton ausgefüllt. 
Auf die e Wei e wurden 4 Brunnen gebaut, welche im 
Ganzen 45 000 cbm Mauerwerk enthielten. 
226 Wochenblatt für Baukunde. 5. Jnni 1885. 
Die Blöcke sollten eigentlich auf Brunnenkränze oder au.f 
sta:ke Rahmen gebaut werden, man bat sieb jedoch damit be-
gnugt, das .Mauerwerk auf einfache Bohlen zu setzen und die 
erste Schiebt der Bruchsteine in Mörtel zn versetzeu. 
Die Blöcke wurden nicht auf das Terrain, welches mit 
Schlamm oder Sand bedeckt war, sondern auf cli'e O 8 m bis 
1,0 ru tief l~egende Thonschicht gebaut. Einige Blö~ke, bei 
denen man diese Vorsicht unterliess, spalteten im Beginn der 
Ausführung. Diese Blöcke wurden zerstört und von neuem be-
gonnen. 
Von den 84 Blöcken erhielt einer während des Senkens 
bedeutende Risse, weil man mit dem Senken des fraglichen 
Blockes begann, bevor derselbe 30 Tage nach seiner Herstellung 
sich erhärtet hatte. 
Die Ausschöpfung im Inneru der Brunnen war Sache des 
Uebemehmers. Während des ersten Tbeiles des Senkens wur-
den einfache Pumpen (System Letestu) verwendet, welche acht 
Mann Arbeitskraft pro Pumpe erforderten. Die Dauer einer 
solchen Ausschöpfung betrug bis zu zwei Stunden. Für den 
zweit~n Theil des Senkens hätte die Anwendung dieser Pum-
pen erne noch beträchtlichere Zeit erfordert, war aber hier nicht 
anwendbar. 
Beim Bau der Nordmauer fand man bei - 2,5 m eine Kiesel-
schicht, welcher zahlreiche Quellen entsprangen, so dass die 
Ausschöpfung während der ganzen Arbeit fortgesetzt werden 
musste. Der Unternehmer entschloss sich cle balb zur Anwen-
dung kleiner Centrifugalpurnpen mit verticaler Axe welche 
durch_ Dampfkraft getrieben wurden. Der ganze Appa;·at stand 
auf ernem Holzgeriist, das ins Innere der Brunnen eingeführt 
war und welches denselben Platz bei Ebbe und Fluth inne 
h.atte. Der Dampf wurde in einem Kessel erzeugt, welcher in 
erne~, an der ~eite des Blockes liegenden, Brnchsteinfahrgang 
placn t. war. Ern Kessel versorgte zwei Maschinen. .Mit diesen ~.asc~rnen erforderte die erste Ausschöpfung bei möglichst un-
gunst1gen Verhältnissen nicht ganz 3,'4 Stunden. Gleichzeitig verwe~dete der Uebernehmer di.rect wirkende Dampfpumpen. 
. Die Ausgrabung des Bodens ist nur durch Handarbeit be-
~irkt worden. Die Zahl der im Innern eines Brunnens beschäf-
tigten Arbeiter war im A.llgemeinen vier. 
Der abgegrabene Boden wurde direct in Holzeimer von 
0,06 cbm Inhalt geladen, welche mittels Winden, die oben auf de~ Block aufgestellt waren, hinaufgezogen wurden. Diese 
Wrnden wurden in der Folge durch Dampfwinden ersetzt, welche 
durch d_enselbe~ Dam~fkessel, der den Pumpen den nöthigen 
Dampf lieferte, rn Betrieb gesetzt wurden. Beim Verlassen des 
~runnens wurde die Erde in Transportschiffe geleert, welche 
ihren Inhalt wiederum ins Meer auf eine Minimalentfernung von 
30 m entleerten. 
. Der Gebrauch von Dampfmaschinen beschleunigte <lie Ar-
beit sehr. Bringt man die Zeit in Abzug, welche zwi eben den 
einzelnen Operationen lag, so kann man die Dauer der Erbau-
ung eines .Blockes bei Anwendung der Dampfmachiuen wie folgt 
bemessen: 
Vermiscbtes. 
In der Concnrrenz zur Erlangung von Plänen für ein Rathhaus zu 
Oldenburg haben die .Architekten Zaar und von Ilolst in Berlin den 
Sieg davongetragen. Dio zur Lösung gcstell te Aufgabe bot ein besonderes 
Iateres e durch die durchaus winkelige J<orm des Bauplatzes. 
Die feste Rheinbrücke, welcbe Mai nz und Kas tel verbindet, ist arn 
30. '" M. der öffentlichen Benutzung übergeben worden: der Gross-
berzog von Ilessen war persönlich erschienen um die Erö[nung z11 voll-
ziehen. Die neue Brücke ist eine der zierlichsten, welche den Rhein 
überspannen. Sie bat eine Länge von 470 m eine Breite von etwa 14 m, 
wovon 7,9 m auf die Fahrbahn kommen. \1ier mächti.,.e Pfeiler, auf 
Caissons ruhend, tragen die Brücke, welche gegen die ÄJ itte eine Stei· 
gnng von 1 : 30 aufwei 't. Die Jfüencoustruction hat ein Gewicht von 
4500 t. Die Fahrbahn liegt 18,5 m über deru Nullpunkt des :Mainzer 
P:ge~s und ~ine doppelt? Ra~pe mit geschmackvoller Briistuug führt in 
massiger Steigung auf die Ilohe. 
. Erster internationaler Congress für die Inte ressen der Binnen-
schifffahrt. Gelegentlich der am 28. Mai stattgefundenen Excursion des 
\ongresses für BinnenschfTfahrt, welche den Hafen ''On Gent und den ~anal ~on Terneuzen zum Zielpunkt halte, vollzog sich im Hord des 
<l1e The1lnehmer führenden Dampfbootes ein bemerkenswerthes Ercigniss. 
Der Vertreter ~es Stra~sburger 1.\ analvereins, Herr Ullrich, erklärte, 
da s der von ihm vertretene Verein sich als ZweigYerein de$ West· d~uts~hen Fluss- .und Kanalvereins constituiren wolle, eine Yerciuigunir, 
die wir nur als ern erfreuliches und glückliches Zeichen begrüssen können. 
Bau des ~[auerwerks auf 4,5 m Höbe 20 Tiden 
Erster Zeitabschnitt des Senkens . 2G n 
Vollendung des Mauerwerks . lG „ 
Zweiter Zeitabschnitt des Senkens 44 „ 
Füllung mit Beton . G „ 
Hierbei ist die Dauer der Tide zu 5 Stunden bis 5 Stunden 
12 Minuten zu rechnen. 
Während des Senkens kamen häufig Unterwaschungen der 
:Blöcke vor. Um dieselben zu vermeiden, hat man mit Erfolg 
Strohfaschinen oder Erdsäcke verwendet. 
Der den Uebernehmern bezahlte Preis für das Senken der 
Brunnen betrug pro Cubikmeter 20 Frcs. 
Dieser Preis enthielt das Abgraben de Bodens, das 
Hinausschaffen desselben, sowie das Wiedereinladen und den 
Transport im Minimum auf 30 m Entfernung, ferner das Sen-
ken, die richtige Fiihruu" und das Aufrichten der Blöcke, die 
Ausschöpfungen, die Geriiste und alles dazu gehörige Mate· 
r~al, scbliessl ich auch noch die Beleuchtung während der Nacht-
tiden. Der Preis bezieht sieb überdies auf die Grösse des 
Blockes, gemessen an den Aussenseiten, wobei die Tbeile in 
Abzug gebracht werden, welche über den Boden hervorragen. 
Der Rabatt des Anschlag es, der 3 Procent betrng, reducirte noch 
den Prei auf 19,40 Frcs. 
Die während des Baues der mit Handbetrieb hergestellten 
JG Blöcke aufgemachten Baukostenanschläge führten zu einem 
mittleren Prei von 10,fi5 Frcs. pro Cubikmeter, inclusive der 
Lieferung von Stroh, Erd äcken und Faschinen. Die bezüglichen 
ähnlichen Anschläge für fi2 Blöcke bei Anwendung von Dampf-
maschinen, ergaben 8,40 Frcs. pro Cubikmeter inlu ive Kosten 
der Kessel. Der mittlere Preis för Herstellung der sämmtlichen 
Blöcke betrug pro Cubikmeter 9,15 Frcs. 
Die Angaben für Material wurden wie folgt geschätzt: 
7 Pumpen mit Zubehör (System Letestu); 5 Centi·!fngal-
pumpen mit verticaler Axe · 4 Handwinden; 4 DampfW1nden; 
2 Dampfkes el; 11 Transpo1'.tschiffe. Diese!! Material repräsen-
tirte neu einen Werth von 81000 Frcs. Während der Dauer 
der Arbeit tiegeu die notbwendigeu Reparaturen auf 50 Procent 
dieses Werthes. Diese Hauplko ten beliefen sich demnach auf 
ca. 122 000 Frcs. 
An Hilfsgeräthen waren während eines Monates 8 Trans-
portschiffe, 4 Centrifugalpumpen, 2 Dampfwinden u~1d 3 D~mpf­
kessel nöthig. Dieselben kosteten neu ca. 44 000 ltrcs. Nimmt 
man an, dass die nöthigen Reparaturen während der Verwen-
dung bis 25 Procent des Anfangswcrlhes stiegen und dass auch 
diese Summe volb<tändig amortisirt werden musste, so ergab 
sich an feraertln Kosten 55 000 Frcs. 
Die Gesammtausgaben für Material betru"'en demnach 
177 000 Frcs. Vertheilt man diese Ausgaben auf 42 600 cbm 
au, ~effihrtes und gesenktes l\Tauerwerk, so ergieb.t sich pi:o 
Cubikmeter eine. Ausgabe von 4,15 Frcs., uud der Emkauf;pr~1s 
stellt ich auf 9,15 Frcs. + 4,15 Frcs. = 13,3 Frcs. pro Cnb1k-
meter. 
Am Mittag des 30. Mai um 2 Ubr fand in der Kunstakademie iUJ 
Beisein des Herrn Chevalier de 11 oreau .Miuistcr der öfTentlicben A!-
beiten, die SchluRssitzun"' cle' ersten intcrnatioualcu Congresses fur 
Binuenschitl'fabrt statt. fierr Ingenieur B rn u n hielt einen sohr inter-
essant~n Vortrag über das Project der neuen llafenanlagcu von Gen.t. 
Auf \orschlai:t des Herrn Profe·sor Schlichting-Berlin wurde die 
EinsetLung einer Commission beschlossen, welche die begonnenen Ar-
beiten fortführen soll uis zum nächsten Congres , welcher auf Einladung 
der Wiener Thcilnehmer im nftchsten Jahre in Wien stattfinden wird. 
Als Yorsitzender dieser Commission wird u11ter allgemeinem Beifall der 
Prü.sident des 'ougrcsses Ilerr Ingenieur Somzcc von ßrü ·scl gewählt, 
derselbe nimmt die Wahl dankend an. Hierauf sprach Herr So m z e e 
dem Herrn .Mini ter den Dank für die den Zwecken des Congresses ge-
widmete Unterstützung, sowie lierrn Präsident Go b er t, der den Con-
gress zusammenberufen hat, endlich den von den fremden Regicrung-en 
und Verwaltungen gesandten, sowie den sonst erschienenen 'l'heilnebmern 
den Dank aus. Der Schluss der Sitzung fand 4 Uhr Nachmittags statt . 
IJer IJ err Minister Yerweilte noch längere Zeit in dem Sitzungssaale, liess 
sich die Yertreter der fremden Regierungen sowie sonstige otabilitäten 
vor·tellen und besichtigte in eingebender Weise die ausge telllen Plline 
und .Modelle. Auf Anregung der deut eben I•'esttheilnehmor findet heute 
Abend zum Schluss ein solennes Festmahl im hiesigen Kaiserhof statt. 
ln dieser Woche folgt dann noch eine Excursion nach Lüttich, 
Namur und Nancy, um die knnalisirte .Maas und den franzii ·ischen Ost-
kanal zu besuchen. 
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B a u w e r k 
Conservatory des Herzogs von Devonshire zu 
Chatsworth . 
Palmenhaus in Kew 
Palcnenhaus im Bola11iscuc11 Ua1 ten zu Berlin 













Breite ! 9!tndrnt- Höhe 
m I :Metern. _ m 
3-8 -1 3190-,-19,5 
























~lora in Charlottenburg . 












Rotunde 50 V. 
7. Wintergarten in Laekcn . neu Durchmesser 58 1111cl 36 900 30 " IT. 
1 8. 
H. 
Palmeuhaus in Schönbrunn . 
Palmenhaus in J~dinburg . 
neu 
1858 







(dazn Octogon l8) 
{30 2 2-t'.5 
17,6 
10. Palmenhaus in Herronhauscn bei Hannover 1880 3G,6 1 28,3 
1 1. Gewflchshaus in J{opcnhag-en 1874 30 30 
980 
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Warmwasser- u. Dampfbeizg. vm. 
Dampfheizung XI. 
Das Stiftscapitel der Aachener Münsterk irche und der Karl . vereiu 
zur Wiedcrherstcllnng des Münsters haben zwei l'rei e von 3000 uud 
von 1500 Mk. für flntw1irfe zum Bau ein~s Atriums an der Westseite 
des Mün terthurmes und für Farbeuskizzen zur inneren Ausschmückung 
des Karolingischen Octogons ausgeschrieben. Die Frist läuft mit dem 
3 l December d. J. ab. 
Die elektrische Lampe von Varley mit biegsamer Kohle.*) Auf der 
Ausstellnng der JMiaclungen iu London, i t eine neue Form einer elek-
trischen f,ampe ausgestellt, welche früher schon einmal in der elektrischen 
Aus~tellung im Westminster Aquarium gezeint wortlen i t ohne ·eitdern 
wieder a~ die O~ffentlichkeit zu treten, da die Schöpfer 'derselben mit 
der Ausbildung ihrer Erfindung beschäfti crt waren. 
Charak~crist.isch bt an dieser Lampe7 welche zur Gattung der Bogen-
lampen gehurt d10 Form der Elektroden. Dieselben gleichen einem Bündel 
von verk?h~ten Pi\den, , etwa glokh den Kohlenfäden der Glühlampen, 
welclie mitemander verfilzt oder verwebt erscheinen. Diese Elektroden 
ir.eben iu. einer Bogenlampe ein ganz abweichendes Licht von dem fe ter 
J\ohlensp1tzen. Statt zweier glühenden Punkte. die durch einen fast nicht 1 
leuch~enden 1.fogcn getrennt ~111d, ist hier der Bogen die Quelle de~ Lichts 
untl ahnelt 1m hohen ~!nasse eiuer Jeuchtendeu Flawme. Wenu wei1cr 
l1cin .Poterschicd zwischen den alten und neuen Bogenlampen bestünde, 
s,o .wurde die grßodung nur voriibergeheudes Jutcre~ e haben, aber der 
1~.rhnd.er behauptet und die Tl.Jatsachen scheinen zu beweisen, dass er 
c.ll~ Mittel gefundou hat, durch welches Bogenlampen von ehr geringer 
ltros.so hcr~e~t~llt un<l gebraucht werden können. Die zwanzig Lampen 
arbeiten mi.t JG :t,5 Ampere Strom uncl einer elektromotorischen Kraft von 
4
·? Volt, sie goben ein Licht, welches auf 200 Kerzenstärke ge. chfitzt ~~rd,. so dal's. im Ourchschuitt pro Kerze 0,56 Watt erforderlich siud. 1 ~ l"tmpen sind zu fünfcn in Gruppen und zu vieren pnrnllel geschaltet 
un verbrauchen pro Stunde 112 mm Kohle. Die bieasamen Kohlen· 
;lck.troden sind tn grosseu Längen um einen Kern aufgewi~kelt und durch 
.Pe1 erollen und cylindrische Führungen horizontal gegeneinander ge-
richtet; die peiseroll.en. wer~dcn. dur~h llbn~~rkc getrieben und ~ie sind 
so augehrucl~.t, dar.~ sie 1m \ e1:e1n mit den F uhrnngen je uach Bedarf den 
Bog.eu v.ergrus$c~n o~cr verklctnern. Die Regulinorrichtung besteht ans 
Z~YCI Sp1rnle.n, emer m der Ifauplleitung und einer in der Nebenleitung, 
d!e auf z1~e1 ~ukor aus weich m Ei.-cn an den entg<'genge ·etilen Enden 
eme · zwe1arm1ge11 Hebels wirken. , obald der Bogen durch Yerbrennen 
der l!:lektroden grösser wird als das Spiel der Spiralen reicht, wird das 
Uhrwerk ausgelö t und schiebt von beiden eiten die Elektro1len vor. ~>c_r Bogen ist ~orizontal und hat die Neigung sich nach aufwfuts zu 
n~mruen; um dies zu verbiuderu ist über demselben ein dünnes tück 
weisse~ Porzellan angebracht, welches ähnlich wie bei der Lampe " oleil" al~ gluhen~er Rcflcctor und als Wärmereservoir zur Erhöhung der tetig-
h1t de~ Lichts dient . R. B. 
des ~uss aus Schmiedeeisen (Engineering). fn <'iner der letzten itzungeu Ar;zai.lr~~ anti „ tccl 111stitute" in London legte T. Nardeufelt eine 
stellt worlcns!nndo aus S hmicdceisen vor, welche durch Gu . herge-
und Ansch:~i:~r~d .und al.~e ''.crnrbeitungcn, das cbweis~en, Kalthicgcn 
hat keine ~ l .0 1 's1 gewohnhches Scbmicdcei:;cn ~t?:;tatlcu. Jln · ~Jaterial sogenannter~ 111 :~~ '.lructur und ist auch nicht 7.ll wrwerh. elu mit dem 
ou Gu• . . " Hnrcdbaren Guss", bei welchem nach der Her ll'llung-
" e1se11 nn~htr'lglid . l' k 11 1 )b tl ' „ eiuigc Ceur t . ' 1 c1110 '.nt o 1 ung 1 er ( er äc11e auf hm·h tcns 
1-lpriidio-kcit 11fc c(r' s~at~gl'fuutlc11 lmt, währernl das :l.letall im lnnt' rn die 
,., (CS •USHC18CIJS hohc~ltcn hat. 
llllS F~eanr:l~-nfclt stell!e sein l'roduct, welche· er .~litis" ue1111t, zucr l 
'· 
1 allen vou scl1wcdische111 fü en her 1111cl die Nlrnlteue11 S hmiude· 
) Engiuecrlug. 
eiseu-Oussstticke ergaben eine um 20°/o grössere Zugfestigkeit als t.las 
Rohmaterial und zwar nach jeder Richtung, da das erhaltene Metall ohne 
·Fasern und cblacke völlig homogen i t. 
Das Scbmelzeu des Metalles wird in besonders construirten Oefen 
mittelst Heizung durch Petroleumrückstände erzielt und geschieht in 
Tiegeln von 30 kg Inhalt. 
Wegen der sehr hohen Temperatur des Eisens geschieht der Guss 
in besonders construirteu Formen mit Wasserkühlung, welche zu der 
feststehenden Giesspfanne geführt werden. 
Der Redner legte dann ferner in gleicher Weise herg-estellte Schneide· 
werkzeuge aus Stahl vor, welche direct mittebt Guss in der Form, wie 
ie gebraucht werden, hergestellt sind, ohne dass sie irgend eine Bear-
beitung als das Ilärten und A.nschleifen erfordern. Sie sind durch Zu-
sammen cbmelzen von Schmiedeeisenabfüllen mit reinem Gusseisen erzielt, 
wodurch sich eine sehr genaue Regulinmg des Kobleusto[gebaltes er-
reichen lässt. 
Bücher chau. 
. Der echte Hausschwamm" ::llerulius lacrymans Tr. von Dr. Robert 
Uartig, Professor der Botanik an der Universität München. Mit zwei 
lithograpbirteu Tafeln in Farbendruck. Berlin. Verlag \'Oll J u 1 i u s 
Springer. 188.'i. 8 11• 82 Seiten. Preis 4 Mk. 
In neuerer Zeit haben zwei Arbeiten 1iber den llau schwamm t.las 
Auf-ehen der Fachwelt auf sich gelenkt, uncl zwar die Arbeit von Pro-
fessor Sorokin in Kasan, welche in Geber etzuug in der Zeitschrift für 
Bauwesen, 18 ' 3, untor dem Titel "über die Fäulniss der Ilölzer" er-
schienen ist, und die llitlheilung de - Professor Dr. Po 1 eck, welche der-
selbe arn 11. Februar d. J. in der .schle ischen Gesellschaft für vater-
lündisch e t'ultur" niiber gelungene Culturversuche des Irausschwamrns 
aus seinen f'poren" gemacht hat. Der letztere behauptet, dass ihm der 
experimentelle Beweis gelungen sei dnrcb Ansäen von Sporen auf Winler-
resp. Sommerholz, dass da letztere beoonders die Pilzbildung begünstige 
und schreibt dies dem grös eren Gehalt an Kali und Phosphorsäure zu, 
wel •hen er im Sommerholz nachgewie ·en bat. 
Die vorliegende Arbeit wendet sich zuuftchsf polemisch gegen beide vor-
genannten Arbeilen und zwar greift der Verfasser bei So r0 k in die Behaup-
tung des elben über das Keimen der Sporen auf Grund zahlreicher uud 
sorgfältiger Versuche an. s 0 ro k in sagt: nsie keimen ziemlich leicht, II iu 
im Wassertropfen so auch in Decocten (au Ilim beeren, Erdbeere?· 
Pferdedünger), ungefähr nach Yerlauf von 24 Stunden, nachdem si~ ~n 
die Flü ,sigkeit gethan sind.• Diese Angabe bezeichnet llartig als l'olhg 
unrichtig. Nach langen Versuchen fand er, dass dieselben im Wasser ~ud 
den für andere PilzHporeu geeigneten t\ährfüi sigkeiten überhaup~ n~clit 
keimen. .Alle Versuche mit Wasser, Fruchtsaft, Oelatino, Comfenen, 
Tnuuin, liarnsto!T, sowohl auf frischem als auf trockr1;1em Ilolze, so".ohl 
im Keller als im Fe11l'l1traum, sowou 1 im hclleu al' 11n dunkeln, ~iss­
langen · schliesi:.ich gelaulo( die Keimung zuerst bei Zusatz ''Oll Urm 7.U 
l<'rucbt~aft-Oelatinc 111Hl zwar bei einzelnen Sporen in. :t4 tum.len, an-
deren innerhalb 8 Tagen. Dies führte zu \' er~ncben mit Ammoruak, koh.-
lonsaure111 Ammoniak, phosphorsaurem Ammomak und kohlensaurem Kali, 
und es c1 klürt ~ich hieraus die l'ieigullg" de~ Auf~retens des chwammcs 
in der Nühe der .\ bortc, untl vo11 humusre1cbem Boden, welcher 
~lots Ammoniak entwickelt; es folgt ferner hieraus der a:rosse Xachtheil 
der .\ 11 fiilluug uuter dem Fussboden mit ~teinkohle oder Braunkohlen -
Lii · ·h,1 und Asche 1n•1n'u de ll<1hallcR derselben an kohlen aurem Kali, 
denn ein Decoct ,.~n Löschl' brachte zu Frncbtgelatine gemischt abl.iald 
ein Kuimeu der Sporen hervor. 
negen Po leck fiihrt der Verfa ·ser zuniich't die Ansicht aus, dass 
derselbe zunäch~t thatsüchlich garnicht ommer- und Winterholz mit ein· 
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ander verglichen habe, denn dessen Sommer!Jolz ist einer im April ge-
fällten Kiefer entnommen, zu welcher Zeit sieb der Baum noch in voll-
kommenem Winterzustand befindet. ller Beginn der Lebcnsthätigkeit 
des Baumes fällt nach angestellten Versuchen von II artig variabel nach 
dem Alter des Baumes in die Zeit vom 20. April bis 15. Mai. 
J<'erner bestreitet II artig die Behauptung Po 1 eck s, dass das 
Sommerholz einen grösseren Gehalt an Kali und Phosphorsäure habe und 
hebauptet, dass wenn ein Unter8chied in dieser Hinsicht überhaupt bestehe, 
er umgekehrt vorbanden sei; er sagt auf Seite 5 wörtlich: • ich liess de -
halb in einem 90 - 100 jährigen Kiefernbestande eine Kiefer am 28. l>e-
cember und eine am 28. Juni fällen, entnahm aus gleicher Baumhübe, 
und zwar in l 5 m Höbe, Holzstücke un<I Jicss den Gehalt des plint- • 
holzes an Phosphorsäure fest ·teilen, welche Arbeit Dr. Ban man u, Assi-
st.ent im cbemisch.en ~aboratorium des Professor E b erm eye rin München, 
die grosse Gefälhgke1t hatte, auszuführen.• 
Diese Untersuchung ergab in 10 000 Theilen des trockenen Splint-
hobes bei 
Winterholz 
Reinasche. . 18,60 Gr. = 0,186 pCt. 
Phosphorsäure 1 507 
In hundert Th~ilen der Asche 
Sommerholz 
21,46 Gr. = 0,215 pCt. 
1,255 n 
Phosphor~äure 8,421 5,898. 
Um. diese F.rage _auch experimentell zu lösen, hat II artig eine 
ganze _Reihe von 1m Wmter und Sommer gefällten Kiefern- und I<'ichteu-
holzstucken mit Hausschwamm infizirt und es hat sich ergeben dass 
kein nachweisbarer Unterschied in der Empfänglichk~it fiir 
Hausschwamm-Angriffe zwischen Winter- und Sommerholz 
bei de.n Nadelholzbäumen besteht. 
Die experimentelle Untersuchung hat sich ausserdem auf folj!'endc 
Gesicht punkte erstreckt: Trocknes und nasses Ilolz Kiefern- und Fich-
teuhol.z, Kern- un? Splintholz sowie auf den Einfluss' der Umhüllung, und 
zwar ist unterschieden, ohue Umhüllung, Steinkohlenstaub, Liische Bau-
sc~utt, Ausschachtungsboden, Sand, Sand mit Gips und gewaschene~ Kies. 
Die Anza~l der G~sammtversuche, deren Resultate auf Seite 37-4i dar-
geste~lt smd, betra~t 108. Als Resultate sind ausser dem vorher schon 
a~gefubrten ~zu en~ah.nen ! dass sich am günstigsten das Kernholz der ~~~~:r ~erh~lt. Il m~1chthcb d~s ~'üllmaterjals ergiebt sieb die folgende 
, m welcher die zweckmass1geren J<'ullmaterialien den schlechteren 
vorangestellt sind. 
l. Gewaschener Kies. 
2. Sand mit Gips. 
3. Bauschutt. 





tionen biudn die vcrlaugteu Liuie11 und Werke eintragen zu lasse.n. ~it 
dieser mübe,·ollcu Erfindung, die eben wegen der Freiheit aller \erhalt-
nisse den \'crfas er niemal · zu befriedigen, ihn vielmehr zu unausge-
setzten Acnderungen und Hrmcintlichen Verbes ·cnmgen zu veranl~ssen 
pflegt, haben manche hoffnuugsfrcudig ans Werk gegangene B~ufohrer 
über ein Jahr ihre Lebens zwecklos vertrödelt. Auch die meist sehr 
unbestimmte, ganz allgemeine Ausdrucksweise in den Aufgaben ist eben-
fall · ein Quell weiterer langdauernder Zweifel, deren Beseitigung dem 
Aufirabesteller ei11c kaum uennenswerthe Mühe machen würde. An dem 
Rci;piele der Yerbindung eines .Flusses mit "nur wenig veränder-
1 ichem" Wasserstande mit einem griisseren eingedeichten. Str?me 
durch einen Schifffahrtskanal wird nachgewiesen, wie viel U~gew1sshe1ten 
llH Candidat seihst zu beseitigen hat, so lange alle Angaben uber Wasser-
stand, ä ber Verkehr und Fahrzeuge ganz offen gelas en siml.. Statt dessen 
wird mit Recht in Zukunft die Stellung einer dem praktischen. Le~en 
entnommenen Auf"abe mit einer in Wirklichkeit vorhandenen 1tuabon 
gefordert. Das lJe~berm~ss mecbani eh zeichnerischer Thätigkeit ist eben-
falls zu tadeln; es wird mit voller Berechtigung hier hervorge?oben? dass 
man im Bauführerexamen den Nachweis ausreichender zeichnerischer 
Ausbildung schon geliefert hat. Für die mündlic!Je Prüfong empfiehl_t ~e~ 
ungenannte Dulder grössere pecialisirung des Geforderten,. womoghc 
Aufstellung- eines Leitfadens, damit man wisse, wo1 au man 1s!, solange 
über eine ganze Reihe wichtiger Coo .. tructionsarten die persönlichen An-
sichten der Examinatoren erheblich auseioan,Jer gehen. In der Clausur, 
so wird g-eklagt, werden unwahrscheinliche oder sehr schwierige Aufgaben 
in sechs Stunden zur Lösung gestellt, während unter normalen Ver· 
bältnissen seihst ein btgabter .Mensch vielleicht sechs Tage daran. g~nug 
zu tbun biitte. Die Aufgaben sind viel zu schwer, und wenn sie Jetzt 
wirklich in dieser ktlrlen Zeit gelöst werden, so beweist dies nicht etwa, 
dass damit berechti~ten Ansprüchen genÜ!(t wird, 11ondern nu~ das 
!~ioe, dass in J.'ol.;-e der durch oft jahrelang.e, ~ewissen~afte Vorbereitung 
m den Clausurvereinen gewonnene Fertigkeit die Anspniche. der Aufgabe-
steller zu l"nrecht ganz ungebührlich gesteigert ~at. Dieser Zu tand 
sollte kein normaler sein, denn er wird nur erreicht. durch co.lo~sale 
Opfer an Zeit und Geld Seitens der Candidaten und ihrer F ~ m ~ 11 e n, 
die zu der späteren schlechthesoldeten Stellung und zu der wukhcb er-
forderlichen Leistungsfähigkeit in gar keinem Verbfilt.niss ~tcht. So la~ge 
diese Yorbereitunl? nothwenrlig bleibt, wird man meist eme ganze Reibe 
\On .Monaten verlieren ehe man sich die Arbeiten zum Examen geben 
lässt, nach deren Abli~ferung etwa drei llonate s~äter das E~amen g~­
macht werden soll. Wer aber ohne Clausun·erein d1rect an serne Arbeit s~ch heranwagt, wie oll der in drei Monaten den ganzen gelehrten Wu~~ 
fur alle „Dii1ciplinen eines Specialfacbe in ihrem ,:rauzen U~fan.ge 
sieb aneignen? Den Wunsch einer völligen Uml(estaltunir der b1sberi~en 
Vorschriften und Gebräuche wird man gerne mit dem Verfasser the!len 
und andererseits noch weiter fordern dass auch die Behandlung der Can-
didaten im Baumeisterexamen nicht 'eine launische und kindliche, sondern 
eine dem Alter und Wissen der zu Prürenden angemessene und anstän· 
dige sei. Die kleine Schrift des ungenannten Dulders sei Allen wärmsten• 
empfohlen. 
Anleltung zur statischen Berechnung von Elsenconstruotl~nen vo~ 
~· Schlösser, Civil-Ingenieur, mit eiogedruckten Ilolzs~bntt~n6 ~~ emem Plan. Berlin. Verlag von Julius Springer. Preis ge · _ · 
. Rechtsbücher des Deutschen Reichs. XIII. Buch.: Oe ·ammtes .Burg;~ 
hebe Recht. tlnfalhersicberungsgesetz vom 6. Juh 1884. Berhn. 
Kortkampf. Preis geb. 3,0 Mk. . 
Die Alters- und lnvalldenveralcherung, Vorschläge zu ihrer Verwir.k-l!chu~g von Dr. v. Steinberg-Skirbs, Generalar&t a. D. Berlin. 
Fr. Kortkampf. Preis 60 Pf. 
Personalnachrichten. 
De~ Verfasser fügt auf Seite 67 hinzu, dass in ~ltinrheu die viel-
fach behe.hte Verwendung der Coaksschlacl<e als Füllmaterial neuerdings 
ve!boten ist, da dasselbe erfahrungsgemiiss in sehr vielen Fällen zur Zer-
s~ru~g des H.o!ze~ beigetra~en hat. Zum Schluss werden im 7. Kapitel unter 
1 2<> alle d1ejemgen Gesichtspunkte aufgeführt, 11·elche zur Verhütung 
d?r E?tst~hung des Hausschwamms zu beachten sind und im 8. Kapitel 
die 'e~t1lgungsmaassregeln besprochen. Die mit den verschiedenen 
~chul!m_ittcl;° angestell~en Versuche haben ergeben, dass am günstigsten 
Kreosotol wirkt, desgleichen das unter dem Namen Carbolineum in den 
I~andel gebrachte Schwammmittel, welches dem Geruch nach bauptslich-
hch _au~ Kreosot besteht. Ungünstig wirkte Steinkohlentheer, wenig 
u~gunsll!!' der sogenannte Thontbeergries der Firma Specht & Hutzel-
s1eder 10 Augsburg. "Sehr ungünstige Hesultate ergaben die Versuche mit 
dem .sogena~nten Schwammtod "~ycothanaton", bezogen von Villa in & 
Co. m ßerhn. Aus nach Vorschrift behandelten Holzstücken wuchs der 
II.~ms~chwamm nach wenigen Wochen kräftig hervor. Ein gleich uu-
gunsbges Resultat ergab das sogenannte "Antimerulion". ~ Bayern. 
nAuch das beste Jmpriignations-Mittel", fügt der Verfasser hinzu ~r. Majest~t der Kiinig haben unterm 19. d. M. genehmigt, dass ~ie 
"kann nur dieselbe Bedeutung für sich in Anspruch nehmen wie ein~ praktisch .gepruften Baupraktikanten der taatabauverwaltung den. Titel 
der früher besprochenen Vorsichtsmaassregeln." ' "Bau~s utenten" und die nur theoretisch geprüften Baucaud1daten 
Das kleine Werk zeichnet sich durch Klarheit der Darstellung und den Titel "Baupraktikanten" führen. 
die streng wissenschaftliche Behandlung des Materials aus un<I dürfte Auf die beim Stras en- und Flus bauamte Ansbach erledigte ßau-
dasselhe dazu beitragen, die jetzt verbreiteten Anschauungen über Ur- amtmann~stelle i t der Kreisbauasses or Egler in Würzburg versetzt, 
sprung, Verbreitung und Lebensbedingung des Hausschwammes zu klären. zum Krei bauassessor für das Ingenieurfach bei der Rel{ierung von Unter-
E kann das Studium desselben jedem Bautechniker auf das Wärmste franken der Bauamtsas essor Weh rle zu Traunstein befördert der Bau-
anempfoblen werden. B. amt assessor Ilochmann in Bayreuth an das Stra.~ en· und 1dussbauamt 
Ein Wort an die Technische Oberprüfungs-Commisalon zu Berlin. Traunstein versetzt und zum Bauamtsassessor bei rlem trassen- und 
Un. ter vorstehendem Titel hat ein J·Üng-erer Re"ierungs - Baumeister J<'lussbauamt_ Bayreuth ~er Stra~senbaupraktikant Nenn in g ernannt. 
" Aufgelust wurde die k. E1senbahnbausection .'eumarkt a. R. • 
mit dem Pseudonym Gott h i 1 f Dulder l'inen "gehorsam. tcn" Auf- Neu errichtet wurde eine k. Eisenbabnbausection in Zwiesel fur sc~rei dem Druck übergeben, in welchem die Aufmerksamkeit der Ob~r- F' b d L Ab f ,r auung er ocalbahn Zwiesel-Grafenau zu deren Vor land der k. -
pru !1ngscommission auf jetzt noch bestehende Mängel der Examen vor- theilungs- u.nd Sections-lngenieur J 0 b an~ N epom uk K 11 rz _ seither 
scbriften hingeleokt werden soll. *) In scharfer aber durchaus zutreffen- als solcher 111 Neumarkt a. lt _ berufen worden ist. ~ We! e geis~elt der Verfasser die viillig unbegründete Anforderung, 
'h bei ~ngen1euraufgaben der Candidat die gesammte Situation für die Pre111111en. 
1 
.m :~heilte Bau~eisterarbeit selbst erfinden soll, während es rloch, . De.r K<inigliche Wasser-Bauinspektor Nestor in Pie ~st zu~ 
wie ies schon fruher gesagt wurde, nahe läge, in vorhandene • itua- 1 ~lehorahons-Hauin pcktor fiir den südlichen Theil der llheinprov1nz un 
"l v 
1 
die llohenzollernsche Lnnde, wit dem Amt& itz in Trier, ernannt •ordeD· 
erag von A. J. Obat, Berlin S., Senc Jacubstr. 6. Der Laude baurath ' chors · in ~tettin i t gestorben. 
Commlulouy lag - - - - - - - - - - - - -------vi 
•r •oD Jalla.a Springer, berlin N. - ~·iir die lied&ctlon nraotw.: Heg.·ßanmelllter Th. K&mpa, Berlin. - 1Jr11ck You Jall111 Sltte;feld, Betll.D • 
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= Vereinsnachrichten. 
1,l l 1 . ~« - n <er etzten Sitzung des Frankfurter Architekten- und l lngenieu~-Vereins hielt Ilerr Regierungs- Baumeister Il e i-m ann emen Vortrag über die neuesten Projecte zur ,_,,.,.,,,;;;:;;""'~ „Freilegung des Kölner Doms". 
~er ~ed~er gab zunächst an der Hand selbstang:efertig:ter Zeichnungen 
~llle • childerung der Umgebung de. Dom im Mittelalter sowie der Um-
anderungen, \1clche dieselbe im Laufe der Zeit erfahren, theil durch An-
1:1~d Lmb~uton, thcils durch die geänderten Verkehrs\'erbältnisse der Stadt 
Kyln. Die ersteren wurden zumeist an der Siidseite der Jl:irche ausge-
fnhrt, dienten kirchlichen uud profanen Zwecken seit dem Forluau des 
?omcs .uuch zu Bauhütten. Die Anlage des Centralbahuhofes in Yerbin-
i,ung mit der festen Rueinbrückc \'Cruirbtete einen prächtigen, parkartigen (,arte~ au der Nordseite und einen freien Platz ü tlicb des Chores. Das 
dei.nnacbst zu ~rbauende neue Empfangsgebäude mit der erweiterten Bruck~nrampe wird leider dem Dom so nahe gerückt werden, dass nicht 
nur_ eme Boeintriichtignng seiner Erscheintmir, sondern auch eine Be-
1>chraukung des Strassenverkebrs mit Recht befürchtet wird. Um so mehr 
wende~ ~~ich das allgemeine Interesse einer passenden Freilegunir der Kirche 
11ac~ Suden zu und es sind bereits die nöthigen chritte einj?eleitct zur 
Hefurwortung eines vom 81aulbaumeistcr St üb b e u entworfenen Planes, 
welcher auch Giit tcn und Denkmiiler fiir den Domhof rnrgesehen bat. 
Heduer erli\uterto an <len in grossem .Maas tabe ausgefübrteu Karten 
a~sser diesem l'rojecte noch eiu solches des Architekten P ll i J i p p. sowie 
em von ihm selbst \'erfasstes, welches uuter Beihchaltung der t üb hc n-
schcn Erweiterung nach Süden lJin, auch eine sukbe nach Westen, zur 
Betrachtung der imposanten Thurmfront hezweckt uud für die gfü·tnerische 
Au~schmückung tles Platzes vor dem , üdportal eine andere Gestaltuug 
durch .\nlage von zwei monumental gehaltenen Foutainen in Vorschlac:r 
bringt. " 
Archit~kten- und ln~enieur-Verein zu Hamburg. Ver ' am m 1 ung 
am 13. Mai 1885. Vorsitzender llerr F. Andr. Meyer Schriftführer 
Ilcrr K ru t i s c h. Anwesend 43 Mitglieder. Aufgenommen' in den ' ' crein 
llerr C. Otto Gerkens. 
Nach Erledigung der Eingf1ng-e durch deu Vorsitzenden ,·erliest 
JJerr llub~udey einen Brief YOn dem Verbambrnr tand in de~ er ucht 
wird, ,den a~liegcnclen ~ntwurf von Normen zu Tarife'n für Ingeuieur-
U11td. G~ometr1sche A ;bmten_ durch ciue Commhion prüfen zu lassen. 
"eil eme bc.schleumgte Rucksendung sehr ern ün cbt i t, bittet Ilcrr 
Buhende y, im Namen des \' orstumlcR, eine Comrnission zur Prüfunrr zu 
crnähll•n ~mtl dieser die lfofui.iniss zu gehen, da Hesultat nach It'iick-
:.pruche. m1!. dem Yorstande, dircct dem \'erhanile zukommen ztt lassen. 
. , . Oie. v ersa1nm lu.ng beschlics · t demgerufls:< und erwählt in die Com-
n11~s1011 die Herren Kum rn el, Nag-e 1 & f( aemp, Scbae ff er, Sehrad er, 
lJ enn~cko, Wostondarp und Strebei. 
. ll1erauf ergreift Ilerr Herrmann das Wort, um, an der ITand 
on1cr grossen Anzahl vonZeichuungen über die unter Lei tun~ ,·on C. E. II e rr-
tn an n und George Westendarp neuerbaute Jute pinnerei in unserem 
l~~n~-c~bttrlen Dotfc_ Schi!Tbeck .einige Mittbeilungen zu machen, die zur 
E.1 kl.u uug und Erlauterung emer im Sommer Leabsichtigten Excursion 
dienen sollen. 
. Zur ~iuleitung- gi?bt Uerr Herrmann einiges Geschichtliches über 
<1lie [lndustne der ~utcs1imnerei, die in England 1831 einacfübrt in Deutsch-atH aber erst 11n Jahre 1862 - 1 • · " ' l" · znn<1C ist m \ cchelde liei Braunschweig ~rngai~g gefttnt~en. ~ntor dom Zollschutzo siud in Jen letzten Jahren 
mehrere Jutespm1~cre1en und Webercie11 begründet, aus er der in Reue 
stehenden, z. B. 1n Harburg, Berlin, Cas cl etc. 
<l I~edner gieht nun oino Uehcrsicbt üher Jas ganze pinmerfahrPn usss1•h'13Al!l'I ·1· ' . , 
1 · ~ t~ l iot ungen crnl 1e1len 15.:l ·t dor Vorliercituna <ler l;aser ~ em Vdersp111n- und dem l•'oiu '}li1111prozoss, 'um ~odann zu d~r lleschrei~ 
>ung .er Weberei überzugehen. 
Blbe ~:~d Lage des füablissemonts an der Bille, einem .1ebentluss der 
'z der Bau selbst, erfahren eine eingebende Beschreibunrr. 
uerst wurde d' F h 'k f . 6 S . ~ 128 Web~tühi . 1~ a n. nur ur y~teme o.:pmnma ·chineu und 
ueschlo , . c emg-0~1chtet, Jedoch sehr hald w11rde eino \' cq~rö serung 
stehen s~en, so dass .1eM 256 Webstühle uud 8 Systeme pinntnnschinen 
zur A; fJ~d1~ch noch 4 ysteme piun111aschiuen und noch 4 Webstühle 
1
1 s c un~ gebracht werden können. 
Ma. 1 !1 der ?lltlte des ganzen füabli ·scmcnts steht der Kcs. el un1l das 
'sc ~inen~nus mil zwei gekuppcllon 400 pferdigen CompoumHJaschinen. 
Rinde'.\ lrnn7:en. werden 800 Arlieitcr, darunter 600 .Frauen, Mäclchcn und 
mit S~e}J~chafligt. Die Uebf1udo der Spinnereien und Webereien sind 
ul .tchorn versehen PJ:-ich~e~·o G~~arn1utpreis ties ganzen • fäahlissemcnls, das eine bebaute 
per Quu.dr 11t 2 90~ qm eulbü.ll, beläuft sich auf G3:l 000 Mk. oder 49,10 .Mk. I•'undame:t~neter incl. der s.ehr urnfan~reichen _Er<larbeiten,_ Ptlasterl1:ngen, 
liehen Bau zu den .ltlaschmen, Landungsbruckcn etc. fur den eigcnt-
45 Mk. ' ohne die ·o ehenarbeitcn, stellt sich dns Quadratmeter auf 
l> ic Masch i . . neu iepraseuhren ciucn Werth von 1 100 000 Mk. 
Redner bebt noch znm Schlus hervor, dass die Bauzeit eine sehr 
kurze gewesen, indem der erste Ban (circa 7400 qm) am 1. .April 1883 
begonnen und am 1. October abgeliefert wurde. Die Vergrösserung (circa 
5500 qm bebaute Fläche) wurde Anfang Juli 1884 begonnen u.nd am 
15. November desselben Jahres abgeliefert. 
A nscbliessend an diesen Vortrag bespricht Herr Eh 1 er s die fiir 
diesen Sommer geplanten Excur ionen und beschliesst die Versammlung 
die Restauration des Dammthorbahnhofes als ständiges Sommerlocal für 
den Y erein zn bestimmen. 
I>a die Zeit zu weit vorgeschritten, will Herr Bargu m ein ein-
gebendes Referat der Commission fiir Aufstellung der typischen Wohnungs-
formen auf die nächste Yersamrnlung verschieben und giebt jetzt nur 
g-anz kurz die Grundprincipien an, \'On der die Commission bei ihrer 
Arbeit geleitet wurde, deren Programm beschränkt war, weil nur die 
Wohnungen nach dem gro sen Brande von 1842 in Frarre kommen und 
diejenigen, wie sie das neue Baupolizeigesetz mitbringen "wird. 
Von Oerrn A. Schäffer wird nun die A.brechnunu des letzten 
Stif~ungsfestes d~rgelegt, das mit einem Ueberscbuss von"3,50 .Mk. ab-
schhesst ~nd gwut derselbe noch einige praktische Winke, um die 
Voranschlage solcher Feste der Wirklichkeit entsprechend machen zu 
können. 
Zum S.chluss.1uachte Ilerr F. Andr. Meyer noch einige kurze Be-
merkungen uher die .Anlwerpener Weltausstclluna Dieselbe sei freiliclJ 
noch am Eröffnungstage in einem unfertigen Zustande gewesen, sie 
mache auer trotzdem schon einen gewaltigen Eindruck und verspreche 
ausserordeutlich viel. 
. Ganz Aulwerpen mache jetzt mit all seinen Sehenswünl'gkeiten, 
m1~ ~emen Parkanlagen',. Boulewards, Docks, Scheldequais etc. etc. einen 
he1 rhchen vollendeten Emdmck, so dass ein Resucb dieser Stadt mit 
der Ausstellung nur Jedem sehr zu empfehlen sei. - rt. 
Vermischtes. 
Rathhausbau in Hamburg. Der von den Yereinigten 8 Ramburuer 
Architekten aufgestellte Entwurf zum ~eubau eines Rathhauses welcher 
Seitens des Senates der Bürgerschaft zur Annab me empfohlen' war, ist 
auch von dieser genehmigt mit einer Koslensumme von 5 000 000 Mark. 
Amsterdamer Börsen-Concurrenz. Die Jttry znr Beurtheilung der 
von den zur engeren Preisbewerbung zugelassenen fünf Architekten ein-
gelieferten Entwürfe hat beschlo sen, keinen derselben zur Ausführuug 
zu emrfehlen. Die Stadt Amsterdam &olle sich direct mit dem .Archi-
tekten in Verbindung setzen, der mit dem Bau der neuen Bürse zu be-
trauen sei. Auf das Urtbeil der Jury kommen wir noch zurück. 
Nochmals die Schieferfrage. In Erwiderung auf die Bemerkungen 
in No. 37 des Wochenblattes zu dem Artikel in No. 24 .über die Wir-
kung tl~s cbieferzolles" wird Nachstehendes noch angeführt: 
. Mit don Ausführungen in No. 24 ist es durchaus Yereinbar, dass 
emzel°:c Deutsche Schiefergruben, nämlich diejenigen, welche der Ver-
fasser m No. 37 im Siillle hat, ein .Material liefern, welche bei de u t-
s ~ b er Deckung dem englischen Schiefer ebenbürtig ist. Hiusicbtlich 
vieler anderer deutscher Schiefergruben und im All.,.emeineu kann dies 
aber nicht zugestanden werden. " 
Oie Griinde, weshalb nach dem citirten Gutachten des llerru Professors 
Dr. Schubert- Boun auch dem besten deutschen Schiefer die Concur-
renz erscltwert ist, ~ind in dew Artikel in No. 24 angegeben. Es sei 
hier nur nochmals bemerkt, dass dieselben nicbt in dem mangelnden 
Schutze des deutschen chiefers vor der enc:rli eben Coucnrrenz liegen 
und durch keinen noch so hohen Schut7.zoll beseitigt werden wärdeu. 
Vielmehr wtirde der letztere in den östlicher gelegenen Gegenden Deuts,·h-
lands einfach zu eiuer geringeren Anwendung der Schieferdeckung selbst 
führen. 
l!'erner bildet u. E. gerade die langfa erigc Structur der englischen 
Schieferplatten einen wesentlichen Vorzug vor der krausen, keine be-
stimmte Faserrichtung erkenneu lassende Textur der deutsch?n; . denn 
diese läs "t eine der grösseren oder geringeren Widerstandsfäh~~ke1t d~r 
ver chietlenen Faserrichtungen entsprechende .Anordnung der lafeln . m 
der Deckung nicht zu, wie das bei dem englischen Schier~r der Fall ist. 
Trotz der geringeren Dicke springen nach diesseitiger Erfahrung 
dio engliscbe11 Schieferplatten weniger leicht, als die dickere_n ?eut.' cben 
, 'cbiefcrplatton gleicher Grösse, ein Umstand, der die Schwier1gke1t ~er 
Herstclltmg grösserer )!engen gleich grosser und grüsserer. Platten :rklart. 
I>io Sprödin-keit der englischen Schiefer ent pricbt 1brer jlTrosseren 
Dichtigkeit, wäb~end die deutschen, grösseren Schiefer das Wasser stark 
auf au gen, wovon man sieb, ausser durch directe Wiigun~, an de~. un-
teren '!'heilen der mit deutschem Schiefer gedeckten flacheren Dacher 
durch die dort auftretende starke Durchfeltchtung der Schalung nach 
starken Regengüssen überzeugen kann. . . 
Es dtirfte schwer nachzuweisen sein, da s auf den c1brten, am 
Rhein vorhandenen alten Hau werken mit deutschen Schieferdächern ·von 
mehr als hundertjähriger Dauer noch eine erhebliche Zahl der ursprüng-
lichen 'cbicfer '·orhanden ist, und dass nicht die gesammte Deckung 
während des genannten Zeitraumes nach und nach vielleicht mehr als 
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einmal erneuert wurde. Es dürfte überhaupt eine solche ausserordent-
liche Dauer einer Schieferbedachung, sei es von irgend einem Schiefer, 
kaum zu verlangen sein . 
~ag der Gewichtsunterschied zwischen englischem und gewissen 
rbeinischem Schiefer nur 5 kg auf das Quadratmeter eingeileckter Dach-
fläche betragen, bei anderen deutschen Schiefem beträgt derselbe das 
Doppelte bis Dreifache in englischer Doppeldachdecknng und unter Be-
riicksicbtigung der grösseren Wasseraufnahmefähigkeit vieler deutscher 
Schiefer noch mehr. 
Wenn der Verfasser in No. 37 sagt, dass mit deutschem Schiefer 
nur in deutscher Methode eingedeckt werden dürfe, so ist damit schon 
die Inferiorität des deutschen Schiefers eingestanden. Denn einer ·eits 
sieht man doch nicht ein, warum ein vor1üglicber deutscher Schiefer 
seine Rigenscbaften bei englischer Deckung nicht behalten solle und 
anderer eits ist das deutsche Schieferdach für flachere Neigungen, wie 
sie aus üconomischen Rücksichten heut zumeist angewendet werden, 
durchaus ungeeignet. Erfordert es auch nicht gerade unbedingt ein 
~ei~tmgsverhältniss von 1 : 1, so darf man doch auf keinen Fall unter 
ein ~elcbes von 2: 3 berabgehcn, während das englische Sclliefenloppel-
da ·h ein ;\'eigungsverbältniss von 1 : 2, ja sogar bis zu 2: 5 verträgt. 
Mit Rücksicht auf Vorstehendes kann da~ in No. 24 Vorgebrachte 
nur in ganzem Umfange aufrecht erhalten werden. 
Neue Constructionen von Eishäusern. Das .Gewerbeblatt für dM 
Grossherzogthnm BessenK bat in der letzten Zeit zwei neue beachtens-
werthe Constructionen von. Bishäusern gebracht, auf welche wir nicht 
verfehlen, unsere Leser aufmerksam zu machen. Eine unliebsame I•:r-
fahruag zeigt nämlich, dass die Eiskeller gerade in der Zeit, in welcher 
(}ie Wirthschaft ernste Ansprüche an sie zu machen bereclitig't ist, ge-
wöhnlich im August und September, den Dienst versagen. Der Gnmcl 
hiervon liegt hauptsächlich darin, dass das Eis in den Eiskellern und 
Ei bäu ern mit senkrechten Wäuden sich beim iedersinken von den 
gut isolirten Wänden abzieht; ilie umgehende Luft bat dann Gelegenheit, 
auf dasselbe einzuwirken, und zwar um so mehr, je hrtufiger die A btbei-
lungen geöffnet werden. Bringt man dagegen gro, se Eishaufen zusammen 
imd bedeckt sie mit .Materialien, welcl1e die Wärme schlecht leiten, so 
werden die letzteren beim Zusammenschmelzen des Eises sich immer <licht 
an dasselbe anschliessen, die Eismas en können sich von ihrer Bedeckung 
nicht losliisen und werden um so vollständiger conservirt werden, je mehr 
sie auf die Neige gehen, weil eben die schiitzende Bedeckung immer 
dichter wird. 
Bei t.lem einen der erwähnten Sy teme, das von Herrn v. Grass in 
Klanin bei Gr. Starzin (Westpreussen) herrührt und nicht zur Entnahme 
''On Eis, sondern zm Kiihlung der Sommervorräthe dienen soll, wird 
währcnrl des Winters ein ca. 3 m hoher Eishaufen zusammengebracht 
11nd mit einer einfachen Bedeckung von Stroh, A ehe, Torf etc. versehen. 
Der Kählraum fär die \'orrilthe befindet sich unter dem Eishaufen und 
besteht ans zwei neben einander liegenden gewölbten Kanft!en, welche in 
den Haum (Küche etc.), welcher den Zugang zur K1'iblvorrichtung bildet 
ausmtinden. Das iiber den J{aniiJen liegende Eis hiilt den Kühlraum de~ 
ganzen Sommer Über auf einer Tempcratm von + 2 bi~ 30 R. welche 
ausreicht, um rohes Fleisch 4 bis 5 Wochen vorzüglich zu co~serviren. 
l>ie Kanäle erhalten von der Küche nach dem Eishaufen etwas Gefüll; 
tlie zu conservirenden Gegenstände werden auf einen mittelst Kelte und 
Rollen zu bewegenden Wagen gebracht, der hinten eine aufrecht stehende 
Wand triigt, welche sich - nachdem der Wagen in den Kühlraum 
hinabaelassen ist - mittelst einer Dichtung fest an die innere Oeffnung 
(le Kauals anlegt und den K1ihlraum gegen die äussere Luft abschlicsst. 
Eine Klappe schliesst gleichzeitig selbstthätig die Ausmündung de· 
Kanals. 
Noch mehr Beachtung verdient ilie zweite Constrnction, nämlich das 
Ei,baus des Herrn von Harn i er in Ecbzell (Oberhessen). Dasselbe 
e!~ptiehlt sich name?tlicb da, ~? Raum und Gelegenheit mangelt, grüssere 
l'.1 ma•sen zum Speisen von Eisscbränken etc. aufzubewahren und ist 
daher nicht nur für Privatbanshaltungen, sondern insbesondere auch für 
L_3ndapot)iek~n zu~ Abgabe von Jfü auf iirztlicbe Verordnung angezeigt, 
ern Bedu~fms~, für dessen Befriedigung die Medizinalhohörde ebenso 
8nrgen mu ~te, i:Is dies in .Bet~eff der Medicamentenvorrätbe geschieht. 
ten, welche das Eis umgeben und bedecken, immer dicker, so dass das 
Schmelzen sich verlang ·amen muss. Eine Einwirkung der. Luft au~ d~s 
Eis ist absolut ausge cblossen. Das Isolirmaterial bleibt vollstand1g 
trocken wodurch auch das Ilolzwerk wesentlich conservirt wird. Es be-
darf daher nur eines verhältnissroftssig kleinen Eisquantums, um sich den 
Bedarf für ilie Sommermonate zu sichern. Die Eispyramide des Herrn 
von II a ru i er, welche schon seit 5 Jahren in Benutzung steht, fasst 
nur 5 zweispännige Wagen Eis, welches für einen starken llausbalt und 
für den aus erordcntlichen Bedarf in Krankheitsfällen für die Umgegend 
genügt. Bei eintretendem Winter ist gP-wöbnlich noch 1 i bis 1/s desselben 
in einem soliden Eisblock übrig. Bayr. Ind.- u. Gew .-Bl. 
=--= = - -= 
ßiicherschan. 
Architektonische Rundschau, Skizzenblfttter aus allen Gebieten der 
Baukunst, herausgegeben von Ludwig Eisenlohr und Karl Weigle 
in Stutl!:~art. Preis der Lieferung 1,50 :lfk. 
Lieferung 5 entbftlt: Die neue Garnisonkirche in Stuttgart, 
erbaut von Professor D o 11 in g er da ·elbst. - Das chi e s' ~ehe II ans 
in Magdeburg, erbaut von den Kg!. ßauräthen Ende und B11ckmann 
in Berlin. - Ornamentale Details am Tbeater des Casino von Monte Carlo 
bei Monaco, erbaut von Architekt Charles Garnier in Pari~. - !Jas 
Gewaudbaus in Bautzen, entworfen und ansgeführt von G i es e und 
Weidner in Dresden. Herrschaftshaus für d'ls Dominium Zachow, 
entworfen von Dietrich und Voigt, Architekten in München. -;- gnt.-
wurf zu einem Landhaus von Franz Broch ier, .\rchitekt in Manchen. 
Lieferung G enthftlt: AnsgewühlteEntwürfe der Prei„b.ewerhuug 
um das Reichsgerichtshaus in Leipzig. Aufg-enommen smd _rerspec-
tiviscbe Ansichten der Eutwürfe von Schmieden, von Welt z 1 e? und 
Speer in Berlin, Ende und Böckmann in Berlin, .Hnb.er.t St1c.r ~n 
Hannover, Bruno ' cbmitz und August Ilartel 1t1 Leipzig, Gi.e. e 
und Weidner in Dresden, Eisenlohr und Weigle in tnttgart, ~ned­
r ich Tb i e rs c b in München, sowie die Uaaptfa~ade 110tl der Lan~en­
schnitt des Th ie rs eh' sehen Entwnrfes: de Fernern Uauptgrunclnsse 
der Entwürfe von Schmieden, von Weltzien und Speer, Vischer 
und Fueter Tbiersch Hoffmann und Dybwad, Eisenlohr 11ntl 
Weigle, Gi~se und we'idner, A. Busse-Berlin und A. Rossbach. 
Die Gefahren und Krankheiten in der chemischen Industrie und die 
Mittel zu ihrer Verhütung und Beseitigung. Jleft 3. Die •• \hwässer. 
Ileransgegel.ien von Dr. Chr. Ileinzerling. IInlle a. S. 'erlag von 
W. Knapp. 
Die Elemente des graphischen Rechnens mit besonderer Berücksich-
tigung der logarithmischen Spirale von A., teinhau~er, Profes~or an 
der Staatsgewerheschule in Brünn. W i 1 h. A 1 f r e t.I II o 1 t.l er, K. K. llof-
und Universitätsbuchhä.nrller. Preis 2,80 Mk. 
Statistische Notizen für das Deutsche Reich 1885 86. Verlag von 
.Juliu. Springer in Herln. Preis .'\O Pf. Da~ vom exped. Sekretair irn 
K. stati tischen Amt A. Tho!mascbewski zusammengestellte \\'.er~chen, 
löst die Aufgabe, dem 1-(ros~en Publikum die wichtig~ten st~ttstischen 
Zahlen über Handel, Verkehr, J11d11strie, Staahverhiiltnisse, Be\'Olkerungs-
ziffern u. s. w. in klarer, iihersichtlicher und dahei möglichst knapper 
Form zugänglich zu machen, in überaus glücklicher Wei8e. 
Vorwort und Einleitung zum Bericht über die allgemeine deutsche 
Ausstellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungswesens z.u 
Berlin 1882 83. Herausgegeben von Dr. Paul ßiirner. 1. ßJ. mit 
einem Titelbilde, einer Farhentafel, einem , itualionsplan und 180 Text-
lllu~trationen. - flruppc IX. drafanstalten, Bes. erung- anstalten von 
M. \"o\\tmann, Wa.,serbauinspector in Berlin. - llmppe X. Wohnung 
von F. O. Kuhn, Architekt in Berlin. 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Bewässerungsunternehmungen 
von A. Heuschmia, Kreis-Culturingeuieur in Bayreuth. Separat-Ab· 
druck ans der Zeitschrift des landwirtb cbaftl. Vereins in Bayern (Mii.rz· 
heft 1885). 
Personalnachrichten. 
Der Eisbehalter bat ehe Form einer Pyramide und zwar steht die 
föspyramide auf der Spitze, von wo aus zum Zweck der Schmelzwasser- Preussen. 
ahleitn_ng ein 2 cm starkes Bleirohr mit einer S-förmigen Krümmung an Zu Regierung.-Baumeistern sind ernannt: die Regierungs- Bauführer 
der Jlundung, welche den Luftzutritt abschliesst nach aussen führt. Im Karl Weisenberg aus Eisfeld, Robert 1Ierzfeld aus Sprottau, 
U ebrigen ist die Pyramide von Holz construirt v~u einem leichten Bretter- Johannes H ü c k e l s au· Cleve, W i l h e 1 m Sc h l e y er au Angermünde, 
haus mit senkrechten Wäntlen umgeben und durch ein leichtes Papp- Emil Berndt ans Arnswalde und Emil Krueger an, Yerchen, Kreis 
!lach g~gen. Schnee un? Reg_en .gesc~ütz.t. Die schiefen Wände der Pyra- Demmin. 
m1'.le s1ud mnen dachz1egelform1g mit Zmk bekleidet; die Zwisrhenrii.ume Zu Regierungs - Maschinenmei tern sind ernannt: tlie Regierungs-
zwischen denselben und der senkrechten äu seren Bretterwand sind mit Maschinenbauführer Karl IIartmann. aus Ruda bei Warschau und l~olirmaterial dicht ausgefüllt; das Ganze steht isolirt vom Erdboden auf August Kuba neck aus Liegnitz. 
emem leichten Balkenrost. Das Eis wird durch eine iinter dem Dach 
befindliche Eingangstbiire miiglich, t dicht in die Pyramide eingefüllt und Zu Regierungs - Bauführern sind ernannt: die Candit.laten der Ban-~f<~ann, mit einer ca. 30 cm starken Spreu- oder Häckselschicht bedeckt. k,unst Christian Drekmann aus Ilamburg, lleiurich Wilken llll~ 
h e~~ .Entnehme!;! ?es E.ishedarf. wird die Spreudecke an einer Stelle Grashauscn, Landdrostei Aurich, und 11' ran z ?tli n t e n a11R Hcrge<lorf bei r~,ebttigrflt,_ das noth1ge Eis berau~genommen und die entblös te teile der Hamburg. 
•,1so e .acbe sofort wieder mit Spreu bedeckt. Zn Regierungs-Maschinenbauführern sind ernann~: .die CancliJaten 
Bei fortschreite d V . d d E' . der Maschincnhaukun t Max Brosiu au: Bendorf, Kre1 Coblenz, und 
n or crmrn enmg es 1ses wertlen ilte Isolirschich- Adolf Lerche aus Ronese, Krei. :;aJzwedel. 
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Familien-Nachrichten. 
:Meine Verlobung mit Fräulein J,ydin Rimek, Tochter uer verwitt-
w.eten. l<'ran Rentier II e ur i et t e R im e k, geb. J oh s t, beehre ich mich 
lnei mit_ g~nz er~ebenRt anzuzeigen. 
Kun1gRlicrg i. Pr., den 2. Juni 188:i. (3708) 
Bruno Stepbany, 





Centi.•albaltuhot• Frankfurt n. :n. 
Ein Regierungs-Dnnfiihrer zur Leitung von Ilochbau-,\u fübrungen 
gesucht. 
"' Meldungen an Eisenbahn. Bau- und Betriebs· In pector Becker, 
"'
1edennu No. 3.5 I in Frankfnrt a. ~I. (3710) 
1 
• Auf die .Dauer von 3 Monaten wirr! ftir eine <;pecielle Projektbear-
ieitun_g ein im llochbau erfahrener Regierungsbanf'rihrer zu 
engag1ren gesucht. 
1 
Dif1ten 6 bis 7 Mk. 50 Pf. .Meldungen unter Beifücrung von Lebens-
anf und Zeugnissen sind zu richten an "' 
Rilltle Yon Liliensteru. (3687) 
Ga.rnison-Ba.uinspector zu Stra.ssburg i. E. 
- ~r Äusarbcitung umfangreicher 1Iochba11pro.Tecte _ ;_n<_l _d-e1-!1n_f_1c-:-h-,st7ig_e_n 
Raule1t!!!l!\' werden drei firr den IIorhban gut qualifizirte Be~1ernngs­
Danfulll'er oder .Arcl1itekten sogleich zu engag1ren .gesucht. 
l\leld_ungen unter ßeifügung von Zeugnissen si0tt an den Unterzeichneten 
zn richten. 
Centralbahnhof Frankfurt a. M., Ahtheilung I und H. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspect6r. 
Hru1ke. (370~) 
Für die hiesigen Universifüt8 -Neuhauten werden sofort, resp. zum 1. Juli er. 
„ , ~wei Regleru11gs-Banfiil1rer 
auf laugere Zeit gege~ die .üblichen Diäten gesucht. .\Jeldungen nebst 
l.ebenslauf und Zeugmssen smd an den Unterzeichneten einzureichen. 
Künigsbeqr, den 5. Juni 1885. 
Der Königliche Bauinspector. 
Hnso11Jiige1·. (371:2) 
Eisenbalut- Directionsbezirk .t'rankfurt a. 1'1-.-
CentralbaJmhot' FJ.•nnkfnrt a. 1'1. 
Die Arbeiten und J,ieferungen zur Herstellung eines Postaebäucles 
bestehend im Wesentlicben in Ausführung von: " 
Loos I. 2700 cbm Bruchstein- und Ziegelmauerwerk mit Asphalt-, 
Zimmer- Staaker- und Eisenarbeiten, 
" lT, llI in Li~fenmg von 430 cbm Werk teioen, 
1 V 830 ~ Brucbstei nen, 
" " " 870 Tausend IJintermauerungsziegeln, 
60 Tausend Verblendzieireln, 
" V • " „ 20680 kg gewalzten Eisentrftgeru 
sollen im Ganzen oder getheilt Yergeben werden. . . 
Die Angebotsbedingungen und Zeicbnunge~. h.egen 1m Bauamt -
1.immer des Centralbahnhofs, Niedenau 351. zur Em icbt offen .. - Gegen ro~trrcies Anfordern sind die Bedingungen Loos I zu. 2 .Mk., ehe anderen 
z'.1 je 1,00 l\Ik., die Zeiclmungen zu 5,00 Mk. zu 1.Jezi,ehen: - Angebote 
:md poRtfrei und versiegelt bis zn~ 2. Ju~ !1. ~., ) ornuttags ~O ~r 
.m da~ oben bezeichnete Bauamtszimmer emz11re1cben, wosell.Jst diese in 
Uegenwart der erschienenen Anbieter geöffnet werden. ~ 
b'rankfort a. i\J., den 2. Juni 1 85. . (3701) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betr1ebs-Inspector. 
ßN•ker. 
Eisenbalu1-Directions-Bezirk Frankfnl't a. 1'1. 
Centi-albal111hot· zu Franldnrt a. JI. 
Die Arbeiten nnd Lieferungen zur Iler tellung eines Eilgutschuppens 
mit lfampenanlaize, eiues Locomotivschuppens für n Stünde und der 
Fuud:imeute für 3 Wna;c11. cbuppen, eiuschliesslich der inneren Ausbau· 
arbeiten, lie,tehend im Wesentlichen in Ausführung von un,I zwar: 
Loos I. 
:WOO cbm Erdaushub und 
40:20 n Bmchstein- und Ziegelmauerwerk. 
Loo II. 
in Li~ferung von 80 cbm Schichtensteinen von he onder hartem ~faterial 
und 
350 „ Sandstein-Schichtsteinen. 
Loos TU. 
in Lieferun.a; von 430 Tausend Hiatermauerungs-
und ~2 „ Y erblemlziegeln 
sollen im Ganzen oder getheilt vergeben werden. 
• Die Angebots-Bedingungen und Zeichnungen, welche das Nähere 
erg-eben, liegen im Bauarnts~imrner des Centralbahnhofes, Niedenau No. 35 I. 
zur Einsicht offen und konnen auch von da anf postfreies Anfordern 
gegen Erstattung de~ Selbstko ten u~<l zwar die ~edingnngen für d~s 
Loos I. mit 3 ~k., fur das Loos lf. mit 2 Mk. und für das Loos IIL mit 
l Mk. sowie die Zeichnungen zu Laos I. mit 5 :\Ik., bezogen werden. 
Unter~ehmer wollen ihre Angebote mit entsprechender Aufschrift ver· 
sehen ver iegelt und po tfrei, bis zu dem auf 
Mittwoch (len 2-!o. Juni d. J„ Vormittags 10 Ulu· 
anberaumten T~rmine an das oben bezeichnete Amtszimmer einreichen, 
woselbst die eingegangenen Angebote in Gegenwart der erscbienenen 
A ubieter geöfTnet werden. 
"Frankfurt a. l\L, den 2 . Mai 1885. (3G99) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 
Becker. 
Ban-Pumpen! 







Preise! g-ratis 1 
Specialität von 
O@ W* Jallui~ ßfil~~u~ke ~ Go@~ 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen- Fabrik. 
Merseburg, unweit Hnlle a. S. (34G6) 
General- Depot In Jlerlln S\V., Köpniekerstrasse 116. 
Differential-Flaschenzüge (3553) 
Krahnwinden - Baurollen - Feldschmieden 
bei Ed. Behrends, Berlin SW., Nostizstr. 53. 
-
2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 9. Juni 1885. 
Directions-Bezir k Breslau. 
Submission. 
Die Liefe rung der Ziegeln zu den Brücken und llochbauten der Neubaustrecke Huudsfeld-Trebnitz soll in 3 Loose getheilt iu 
öffentlicher Submission vergeben werden. 
Loos I enthäll: 70,0 Mille Klinker, 
183,0 Mille llartbrandziegeln, 
95,0 Mille Hochbauziegeln. 
Loos II enthält: 100,0 lllille Klinker, 
720,6 fülle Ilartbrandziegeln, 
84,0 fülle Hochbauziegeln. 
Loos Ill enthält: 746,8 Mille Hartbrandziegeln, 
500,0 Mille Ilochbauziegeln, 
30,0 Mille Verblender. 
Die Bedingungen und Submissionsform~lare si_nd in unserem tec~nisch~n Bureau ?dertborbalmbof z1:1m Preise. von 1,5 lllark zu erb(>lte_n. 
Die Verwaltung behält sich f~r die Zu~chlagsertheilung- die Auzwahl unter sa~mthchen Submltle~ten _vor. \ _ersieg~lte, mit entsprechender Aufochnft 
versehene Offerten sind bis Sonnabe ntl, tlen 20. Jnn1 c1•,, Voi.•nuttags 10 Uh.t, bei w1s ernzure1chen. 





Die Aul>fäbrung der Maurerarbeiteu an den Brücken, Durchlässen PP· der Neubaustrecke Hundsfelt.1-Trcbnitz soll in 3 Loosc getheilt iu 
öffentlicher Submission vergeben werden. [)ie Zeichnungen liegen _in unserem technischen Bureau, Oderthorbabnhof, hier zur Au icht aus urnl sind 
ebendaselbst die Bediuguugen, Offertenformulare und Kostenanschlage zum Preise von 1,5 .1.lk. zu erbalteu. Die Verwaltung behlilt sich für die 
Zuscblan-scrtlJeilung die Auswahl unter den 3 Mindestfordernden vor, deren Leistuntrsfäbigkeit erwie,;eu i-;t. 
0 
Yersiegelte, mit entsprechent.ler Aufschrift ''ersehene Offerten sind bis 1'Iontag , tle n 22. Juni c1·., Vormittag"' 10 Ultr 
bei uns einzureichen. 
B res lau, im lUai 18 5. (3714) 
König lieh es Eisen bahn -Betriebsamt. (Breslau-Tarnowitz.) 
- Directions-BeziraBreslau. 
S u b m i s s i o n. 
Die .Ausführung tltw Ertl· und Böschungsarbeiten der Neubaustrecke llundsfeld-Trebuitz soll in 3 Loose gethcilt in öffent-
licher Submission vergeben werden. 
Loos l enthält: 41000 cbm Erdbeweguutr, 
67 5 Ar Büschungstlächeu. 
Loos Il enthält: 88 000 cbm .Erdt.ewe!lung, 
719 Ar Böscbungslläcbcu. 
Loos lll enthält: 184 000 cbm Erdbewegu11g, 
G42 Ar Böschung,flächen. 
Die Pläne, Erdberechnungen n1td ~fossent.lispositionon etc. lieg-e11 in unserem tecbnischeu Bureau, Odcrthorbahuhof hier, ztu Einsicht aus, 
und ~illll cb?ndaselbst die Bedingungen und Offortenfonnulare zum Preise von 1,5 Mk. zu erhalten. Die Verwaltung behält sieb für dio Zuschlags-
ertheilung die A~swahl_ unter den :; Mindestfordernden vor, deren Leistungsfähigkeit erwiesen ist. \ ' ersiegeltc, wit entsprechender Aufschrift >er-
sehene Offerten sind bis Montag den :l2. Juni er. Vormittags 11 Ullr bei uns einzureichen. (:3715) 
Bre'l au, im Mai 18 5. 
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt. 
(Breslau-'l'arno witz.) 
. ~senbahn-Dil'ectionsbezirk Jtlagdeburg. Zuf":"~ibmissiou der- Anfertigung der ci;;erncu Lcibstilh.le für den 
lh_e L1ef~rung von 6000 cjnu groben Stopfkies soll vergeben werden. Gerichtsgefängnbsbau in ß arten s t ein ist Termin lUontag, 1.>. Juui 
Die bezuglichen Bedingungen nebst Preisverzeiclmiss sind gegen er., Yormitta gs 12 Uhr, im Büreau der Bauin,pcction augeselzt, wo 
kostenfreie Einsendung des Betrages von 1 .Mark bei unserem Büreau- auch die Bediuguugen pp. ausliegen und g("gen KostenerslatluuJ), cut-
Vor.steher, Ei~cnbabn-Secretair G enz in Berlin, Potsdamer Platr. 416, zu notnmen werden können. Oie ver:-.iegelt und portofrei rechtzeitig \"1.11· der 
beziehen. 'ferminsstunde einzureichent.leu Offerten sind mit der Auf~chrift „Om.'>rte 
Gebote ~uf die Lieferung von Kies sind, unter Beifügung der aner- auf J,efü:stiihle'" zu versehen. k~ten Bedrnguugen und unter genauer Angabe der Eisenbalm-Statiou, Bartensteiu, deu 2. Juui 1885. (3711) 
bezw. d_es Ortes, an welchem t.lic Lieferung erfolgen 8011 bis zum Köuigliclte Bau·lnspection. 
18. Jm~1 er., Yormittngs 11 Uhr, kostenfrei verschlossen u~d mit der 
Aufschrift versehen: ' 
. _nGebot auf die Lieferung von GOOO cbm Stopfkies" 
unter l:!e1f_ugung ''On Kiesproben, einzusenden. (370!) 
Berlin, den 30. Mai 1885. 
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt 
_ _ ___ (Berlin-Magdeburg.) 
Eisenbahn-Directionsbezil'k Berlin. 
. . Vercti:n.gu:n.g. 
Die Lieferung und Aufstellung von 8 Stück einflügligen ebernen 
llahnbofsabschlusstelegrapben in Gitterconstruction für Stationen der 
Bahmtrecke Berlin-Stralsund soll im Submissienswege vergeben werden. 
~.lierzu ist Termin auf Montag, den 15. Juni 1885 Vor1ulttßgs 10 Uhr 
lil unserem Verwaltungsgebäude hierselbst anber~umt. Angebote sind 
auf dem Yo rgescbriebenen Formular versiegelt frankirt und mit ent-sprechende~ Aufschrift versehen rechtzeitig an u~s einzureichen. Olferten-
F,ormular, Zeichnung und Beschreibung werden von unserem Büreau-
\ orsteher gegen frankirte Einsendung von 50 Pf. Copialien verabfolgt. 
Stralsund, den 2. Juni 1885. (3713) 
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt. 
J. JORDAN SOHN rn DARMSTADT . 
Ziegeln1aschinen 
zu Dampfbetrieb 
fUr volle und hohle (3625) 
= Verblendsteine. : 
: Speciahtät seit 1852. : 
lllustr. Cataloge gratis uud franco. 
_..Blitzableiter ...__ 
bewäbrtester und billigster Construction (Kupferleitung und Platinafangspitzen) 
liefert und stellt auf unter Garantie der Güte (352 1) 
Essen 11. d. Rnhr. Franz Hesse, Blitzableiterfabrikant. 
Erste Referenzen und Kostenanschläge gratlll zu Diensten. 
Commlsslonsvcrl;.g ~l~ S p ri n ger, Derllu N. - Für die Redactlon -vcrantw.: Reg.-Banmeister Tb. Kamps, Berlln. - Druck von Jullna Slttenteld, Berlh1 W. 
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lnhalt: Verband Deutsrher Architekten- uud Ingenieur-Vereine. - Die Weltausstellung iu Autwerpeu. - Projekt eines Eisenbahn-Tunnels durch die :Meerenge \"On North-
umberland in Canacln. - Vereinsnachrichten: Architekten- und Jngenieur-Vereiu in Mfmchen. - Architekten- uud Jngeuieur-Veieiu für Niederrhein uud West-
fn)en. Archilekt~nverei11 zu Berli11. - Architektrn- nucl lngeoieur-Vereio zu Hamburg. - Ve rmi c h tes: Stiftungsfest des Motiv. - Jnterualioualer Coogress der 
Eisrubabnverwaltnngen. - Biicherschau. - Druckfehler-Berichtigung. -- :b'euilletou: G. ·w. \'on Knobelsdor:tr (i" 1753). 
Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
An die Einzelvereine. Hamburg, 1. Juni 1885. 
Fr~~A'tu der gleichzeitig mit diesem Schreiben zur Verthei-
lung kommenden Tagesordnung*) der am 7. und 
8. August in Breslau abzuhaltenden Abgeordneten-
Versammlung haben wir ergebenst das Folgende zu 
~:;;;:;;;;;-,;;;;;;;ii bemerken: 
. ~ach dem 1883 in Frankfurt a. M. gefassten Beschluss ist 1 
die 'lagesordnung der Abgeordneten-Versammlung 2 Monate vor 
de~ Versammlungstage zu veröffentlichen, während für die Mit-
theilung des Wortlautes der zu erstattenden Berichte und der 
gestellten Anträge ein bestimmter Zeitpunkt nicht vorgehen i t. 
Da nach den Beschlüssen. der 1882 in Hannover abgehaltenen 
Abgeordneten-Versammlung die zu erstattenden Berichte möglich t 
vollständig zu drucken und vor der Ver amrulung zur Kenntniss 
del' Abgeordneten zu bringen sind, haben wir beschlossen, den 
Geschäftsbericht mit den erforderlichen Erläuterungen und An-
lagen Anfang Juli zur Vertheilung zu bringen, iudem noch ver-
schiedene Berichte ausstehen. 
Als besondere Mittheilungen sind bereits die folgenden 
Berichte zur Versendung gelangt: 
l. Bericht des Architekten- und Ingenieur-Vereins zu Han-
nover betr. Honorar-Norm für Ingenieur-Arbeiten. 
2. Der von der Commission zur Vorbereitung der Stainten-
änderung, bestehend aus den Herren F. Andreas Meyer, 
Sarrazin und Giese am•gearbeitete Entwurf für die Verbands-
Statuten. 
• 3. _Die von der Commission zur weiteren Berathung der 
Normativ - Bestimmungen für Vertrilge zwischen Techniker und 
Ay~tragge?er bearbeiteten Bestimmungen zur Normirung der 
ClVllrecbthchen Verantwortlichkeit für Leistungen der Architekten 
und Ingenieure. 
Es wird den Vereinen ausserdem bald zugehen: Der dritte 
Entwurf d~s Sächsischen lngenieur- und Architekten-Verei~s zu 
Normalbedmgungen für die Lieferung von Ei enconstruct1onen 
für Brücken- und Hochbau. 
Regelmässige Verbands- Mittheilungen. 
Mit dem im Juli herauszugebenden Geschäftsbericht werden 
wir zugleich den Anfang machen mit der 1884 in Stuttgart. be-
scblosscnen regelmässigen Veröffentlichung der V e.rband -Arbeiten. 
Dieselben werden in dem auch hi her meistens verwendeten 
Octavformat erscheineu mit fortlaufender Seitenzal1l versehen 
u~d bei späterer Hinz'ufügung eines Titelblattes mit Register 
erne gute Uebersicbt über die vom Verbande bearbeiteten Fragen 
bieten. 
. Um eine d~rartige Uebersicbt aucl1, soweit es möglich ist, 
lD Bezug auf die bisherigen in der verschiedensten \Vei. e ver-
öffe_ntlich~en Verbands-Arbeiten zu gewinnen, wird dem Gescliäfts-
bencht eme ~urze Zus~mmenstellung der bi her vom Verba~de 
b_ehandeltcn l; ragen be1gegebeu. Diese zu~ammen~tellung wnd 
sich der nach WunRch der letzten Abgeordneten-Versammlung 
aus~earheiteten Registraturordnung für das Verbands-Archiv an-
schliessen und einen Nachweis der haupt ächlichen bisher statt-
gebabten Veröffcntlichungt'n bieten. 
. Es wurde in Stuttgart beschlossen (Protokoll Seite 22), für 
die Verbandsmittheilunf'eu in Zukunft neben der in bisheriger 
W ei~c fortzusetzenden Zusendung an die Vor tände der Einzel-
vereine auch ein Abonnement unter den :Mitgliedern der Einzel-
vereine zu veranRtalten. 
. ~m eine im lnteresse des Fortganges der Arbeiten liegende 
möghcl1sl weite Verbreitung dieser Mittheilungen zu befördern, 
war cl~r Grundsatz aufgestellt, das die Kosten für den Satz 
und die ersten Druckex mplare ausschliesslich von der Verband. -
kasse gl'tragen den abonnirenden Mitgliedern dagegen nur die 
Mehrko teu n ~ liinzutrcleoder Abdrücke angerechnet werden 
sollten. 
Nachdem wir unsere Vorschläge für die einheitliche Druck-
·; Vergl. No. 4o d. Bit:<. 
legung der Verband arbeiten dem bisherigen Verbands-Vorstande 
in Stuttgart zur Begutachtung vorgelegt haben, sind wir, da 
Einwendungen von dieser Seite nicht erfolgt sind, zur Ausfüh-
rung geschritten. 
Die Kosten eines Druckbogens der Verbands-Miltbeiluugen 
werden sich der für den Druck abgeschlossenen Vereinbarung 
gernäss eiaschliesslicb des Portos für die Abonnenten auf nicht 
mehr als 15 Pfennige stellen, so dass es allen Mitgliedern der 
Einzelvereine ohne eine wesentliche Ausgabe ermöglicht ist, sieb 
über den Gang der Verbandsarbeiten unterrichtet zu halten. 
Die näheren Be tirnmungen über die Einziehung der Abon-
nements-Ko ten behalten wir uus nach Besprechung der Ange-
legenheit auf der Abgeordneten-Versammlung vor. 
Um die Anzahl der vom Ge chäftsbericht herzustellenden 
Abdrücke ungefähr zu bestimmen~ ist es indessen erwiinscht, 
einen Ueberblick iiber die zu erwartende Abonnentenzahl zu er-
halten. Wir bitten daher diejenigen Mitglieder der Einzelver~ine, 
welche eine regelmäRsige Zusendung der mit dem diesjährigen 
Geschäftsbericht beginnenden Verbands-1\fütheilungen wünschen, 
dem Verbands-Secretair Herrn Ingenieur Bubendey in Hamburg 
(Sancltborquai 18) eine bezügliche l\Iittbeilung zukommen zu 
Jassen. 
Der Preis für die deu Mitgliedern direct zuzustellenden 
Mittbeilungen wird zunächst 15 Pfennig für den Druckbogen 
betragen. 
Berathungs-Gegenstände für das Verbandsjahr 1885/86 und für 
die Wander-Versammlung des Jahres 1886. 
In Bezu!T auf die Wander-Versammlungen ist im Jahre 1879 
(Protokoll d~r Abgeordneten-Versammlung Seite 24 und 40) be-
schlossen, dass 
Vorträge, welche nicht geeignet sind, um daran eine Be-
sprechung oder einen Austausch von Ansichten zu knüpfen, 
auf solche Fälle zu beschränken sind, in welchen den An-
wesenden etwa durchaus :reues und Interessantes mit-
getheilt werden kann. . . . . 
Sowohl die für die allgemernen Sitzungen bestimmten 
wichtigen gemeinsamen Fragen, wie auch die für die Ab-
theilungssitzunaen be timmten besonderen Fragen au der 
Architektur u;d dem Ingenieurwesen sind von der A.b-
geordneten-Ver ammlung zu b_e timmen. .. 
Die Zahl die er Fragen ist zu beschranken und sind 
womöalich solche au zuwählen: 
a) ~on denen ein allgemeines Interesse in den Versamm-
lungen vorauggesetzt ~verden. kan?! 
b) für welche ein thunhchst v1else1t1ger Austausch der 
Ansichten und Erfahrungen von Fachgenoi;;sen aus 
den verschiedenen deut chen Ländern und Gegenden 
erwünscht uud zu erwarten ist, 
c) für wtlcbe es angezeigt erscheint, die Autorität einer 
grossen Versammiung vou Fachgenosse? zu gewin?eo. 
Wir bringen deu geehrten Einzelvereinen diesP- Bt>~cltl~1sse 
bierdurch in Erinnerun~ und setzen den Gegt>n~tand schon Jetzt 
auf die Tage ordnung, indem wir zugleich einer ~\.nreguug des 
Architekten- und Ingeuieur-Vereins för Niederrhern und West-
falen Folge gebend, eine Be prechuug _der l~ür das ~ommende 
Verband.Jahr zur BPbnndlung durch ehe Emzelvereme aufzu· 
stellenden Verbandsfragen vor chlagen. . . . 
Die Bestimmung neuer fünthungsgegenstände ist bisher 
meistens der letzte Gegenstand der Tagesordnung der Abgeord-
neten-Versammlung gewe~en nud ist den betr. Erörterungen 
häufig nicht die der Wichtigkeit der Sache ent prechende Musse 
der Erwiigung zu Theil geworden. . 
Die gedeihliche Entwicklung des Verbands~ebens h.äogt abe_r 
von der zweckmässigen Anordnung der gemern chaftlichen A1-
beiten der Einzel-Vereine im Laufe des Jahres in derselben 
Weise ab, wie von dem erfolgreichen Verlauf der Wander-Ver-
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~arnmlungen. In beiden Richtungen ist die Wahl der zu be· stellten Gegenstände vorher einer Rearbeitung in den Einzel-
lrnndelnch:n technischen oder socialen Fragen von gleicher Wich- Vereinen zu unterziehen. 
tigkeit und dürften die für die Bestimmung der Verhandlungs- Wir haben dementsprechend die Auswahl von Beratbungs-
gegenstiinde der W::rnder-Versamrulung gefassten Beschlüsse für gegenständen nicht an das Ende der Tagesordnung gestellt und 
die Verbandsarbeiten überhaupt iin Allgemeinen als maassgebend bitten die geehrten Einzel-Vereine, uns gegebenen Falls Vor-
zn betrachten sein. schlüge bis zum 30. Juni zukommen zu lassen, damit wir in 
Es kommt hinzu, dass es sich in vielen Fällen empfehlen der Lage sind, über die zu treffende Auswahl auf der Abgcord-
wird, die auf die Tage ordnung der Wander-Versammluug ge- neten-_Y ersammlung Bericht zu erstatten. 
Der Vorstand des Verbandes Deutscher Architekten· und Ingenieur-Vereine. 
F. Andreas Meyer. Martin Haller. 
Die Weltausstellung in Antwerpen. 
l\Ian mag über den wirthschaftlicben Werth von Weltaus-
stel luugen ver chiedener Ansicht sein, unbestritten aber ent-
halten dieselben für jeden Techniker sowohl in ihrer technischen 
Au. ge. taltung ian sieb, wie auch in ihrem mannigfachen Inhalt 
eine Fülle interessanten Materials. 
Es erscheint daher augczeigt, dass auch die neuste, seit 
kurzem eröffn~tc und z. Z. noch nicht völlig vollendete inter-
nationale Aus~tellung ztt Antwerpen in der Farbpresse be-
sprodien wPrde und zwar um so mehr, als dieselbe - im 
Gt·grn•atz zu der im Vo1:jahre zu Am~terdam in Scene gesetzten 
- eine durcbau · solide Basis besitzt uud in einet" Wt·ise an-
geordnet ist, dass sie sich den bekannten grösseren Weltaus-
stdlungen der neu ten Zeit würdig aureihen darf. 
Ehe wir auf die Einzelheiten der Ausstellung selbst und 
auf das,. was d.~n Be~ucbcr auf dem Gebiet der Bautechnik ge-
boten wird, naher eingehen sei zunächst die sehr uescbickte G.esan~mtdi,po ition der Anlage unter Hinweis auf die b;igegebene 
S1tnat1on. sk 1zze kurz erläutert. 
. Der Ausstellungsplatz befindet sich im Sildo~ten der Stadt 
m. der Axe der g1ossen Avenue du Sud und ist durch Pforde-
Eisenbabu und Dampf - Strassen bahn mit dem Hauptbahnhof 
s?w1~ mit dPm Innern der Stadt bequem verbunden. Das zur 
\ erf1~gung stehende Terrain hat eine sehr unrcgelmäs~igc Form 
und ist von mehreren Strassen durchsrhoitten. Wenn hierdurch 
clie Disposition der Geuiiude auch erschwert wurde so hat das T~rniin andererseits den Vorzug einer sehr bequemed Verbindung 
~1t dem Rangirbahnhof und mit einem Hafrnhassin, auf welchem 
ewe bcsondl·re niaritirne Ausstellung vorbereitet wird. 
Dai; von drei Strassen umschlossene Hauptterrain - circa 
1 .f!.ectar g~·ogs - Pathält das eigentliche Ausstellungs-
ge hau de mit r.a. 7 Hectar bebauter Gruudftächc und einem 
Yorgartcn von ca. 8 Hectar Fläche in welchem in geschmack-
voller Weise zwischen Gartenunlage'n grössere Einzelobjekte der 
Aus tellnng, Pavillons und Restaurants Platz gefunden haben. 
G. W. von Knobelsdorff (f 1753). 
Friedrich der Grosse hat seinem Baumeister G. W. 
von Knobelsdorff einen Nachrnf - natürlich in französischer 
Sprache - gewidmet, der von ihm selbst verfasst und am 24. 
Januar 1754 durcl1 den Abbe dePrades in derAkademie der 
Wi se,1;1. cb~fteu verlc. en wurde.':') 
1' ur die neuerdings aufgeworfene Frage, iu wie weit K n o-
b~ l s d o.r ff b<•i seiuen Werken ein eige nesarchitektoni, cbes Ve~._ 
d.1enst. rn Anspruch nehmen darf, mögen die Aeusserungeu, die 
ei.u g~1~tV'ol.ler König a111 Sarge seines Jugendfreundes machte, 
v.1ell.e1c~t nicht kritisch genug erscheinen; gleichwohl verdienen 
sie JU 1bn·r maas1;vol!t•11 Form heule wieder gelesen zu werden, 
denn ~ie gelten uns immer als ein ~eltenes 'Zeichen fürstlicher 
Anhänglichkrit an ciuen in einer glanzvollen Zeit bei gros en 
Werken thätig gewesenen Arehitekten. 
,, 
„Georg Wenzeslaus v~n Knohclsdorf wurde (am 
1_7. FPbruar 1609) geboren.':'*) Sein Vater war Besitzer von 
Ko , ar im Gro ·sberzogthum Crossen · seine Mutter eine Baronin 
von H au w i t z. ' ' 
„8cit eiern funfzf.'hutcn Jahre wandte er sich dem Waffen-
bandwerk zu; im Regimente Lottum, bei dem er eiogetreteu, 
machte er de.u ~eldzug nach Pommern und die Belagt>rung von Stralsu~d mit, rndPru er sich so weit auszeichnete, als dies 
seine mcht eben hohe Stt·llung zuliess. Die Austrcngungen des 
•) Gedruckt im \'111. Banuo der Mitth. der Al<adcmie 1ler Wissen eh. 17rH. 
"') Fr i c d r i cl1 ll. sagt uugr11a11: ,11nr1uit cn 169i". 
Besondere Strassenüberbrückungen verbinden diesen mitt-
leren Haupttheil der Ansstellung einer eits mit der sich bis zum 
Bahnhof hin ausdehnenden Maschinenhalle von 2,5 Hectar 
bebauter Grundfläche, andererseits mit dem für die maritime 
Ausstellung reservirtcn Bassi u von ca. 3 Hectar Grösse und 
endlich mit dem ca. 1,:> Hectar gros. en T„rrain, auf welchem 
der Ballon captif. und eine Ausstellung des Genfer „Rothen 
Kreuze " . ich befindet. 
Die Houptaxe des Ansstellungs- Palastes ist durch ei~eu 
colos alen Portalbau durch eine Vierungskuppel und durch eme 
breite zur Maschin'enhalle jenseits der rue de Gand führende Trepp~nanlage markirt. Die Längsaxe des Gebäi!.des konnte 
der Terrainbegrenzung wegen nicht gerade durcbgefuhr~ werden, 
sondern mus te gebrochen werden, wodurch Z\~ar .. die Ueber-
sichtlichkeit im Innern leidet, indessen für die aus ere Er-
scheiaung eine gewisse Belebung der langen Seitenansicht er-
zielt worden ist. 
Das Hauptgebäude, sowie die mit demselben direct ver-
bundene Maschinenhai le ist ganz in Eisen con truirt, j~doeh 
im Aeussern durch Holzbekleidung und Stuck al Mos ivbau 
charakterisirt, während das Innere meistens in geschmackvoller 
Weise mit Stoff au~geklc.:idet ist. Die Beleucbtun11 erfolgt fast 
ausschliesslich durch Oberlicht, welches durch Velanen angeneh~ 
gedämpft ist. Die einzelnen Hallen des Hauptgebäudes, sowie 
der l\Iaschiuenballe besitzeu Spannweiten von 10, 15, 20, 25 Meter. 
Die Dachcou. tructionen sind nach dem System Polo n cea u 
unter Anwendung einfacher Winkeleisen, Flachei en und T E~sen 
Profile ohne J ustirvorricbtungen hergestellt; die 25 m weiten 
Hai len in den beiden Axen de, Gebäudes haben Fachwerkbänder 
mit bogenförmig gekriimmtem Untergurt und sind mit Z~gbänd~rn 
zur Aufhebnng jedes Horizontalschubes versehen. Die Pf~iler 
bestehen aus kastenförmig verbundenen 1_1 Eisen und t-1E1~en 
und sind zum Theil bei grossen Höhen der besseren rersteifung 
wegen durch kopfbandartige Flacheisenbänder direct mit der 
Kriegslebens und die bis in den Winter hinein geführte Be-
lagerung griffen ~eine Gesundheit an und verursachten einen Blut-
auswurf; er überwand diese früh auftretende Schwäche und ver-
harrte trotz seiner zarten Körperbeschaffenheit bis zum Jahre 1730 
in dem Dienste, den er mit dem Range eines Capitains verliess." 
„Es ist eine Eigenthümlichkeit des Genies •. dass all.~ ~amit 
Begabten angespornt werden, einer uuwider tehlicbe~ natnrhchen 
Neigung zu folgen, die ihnen ihre eigentliche Best1mmu~g ver-
räth; daher kommt es, dass so viele tüchtige Männer sich aus 
sieb selbst herausgebildet und damit ganz neue Wege der künst-
lerischen Laufbahn geschaffen haben. Eine solche gewaltige 
Neigung findet ich besonders oft bei Denen, die als Dichter 
oder Maler geboren sind. Obne Ovid hier anzuführen, der trotz 
des väterlichen Verbotes dichtete, oder Tasso, der ganz in der-
selbl!n Lage sich befand, ohne Corregio zu erwähnen, der bei 
dem Anblick der Gemälrle Raffaels deu Maler in ich selbst 
erkannte, finden wir in Kuobelsdorff eiu ganz ähnliche Bei· 
spiel. Er war zur W clt gekommen al · Maler und. gross.er 
Architekt: die Natur hatte ihm Alles dazu Erforderliche mit-
gegeben: der Kunst blieb nur vorbehalten, die letzte Hand bei 
ibm anzulegen." 
So lauge K n oh e 1 s d o rff sich im Dienste befand, begnügte 
er Scb damit, uach Gegrnständen in Gips zu zeichnen. .Er 
malte bereits Landschafün in der Art des C Ja u de 1 o rr arn, 
ohne diesen M1•ister zu kcunco, mit dem er 1<0 vieles Verwandte 
hatte. Nach ~einem Abgang von dt'r Armee folgte er rückhalt-
los seiner !'itigung; er wurde mit dem. berühmt~n P es n e be-
' freuudet, und nitraule ihm die Au ·bilduug se10es Talentes. 
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nach Bediirf-~JaassstalJ 1: GOOO. 
Unter. <lie em geschickten ~feister studirte er jenes verführerische 
Color1t, welches, die Leinwand belebend, vermöge einer ange-
nehmen Sinne ·täuschung iu die Ge~etze der ,ratur eingreift. Er 
veruachlii~sigt~ keinen einzigen Zweig der jJalcrei, rnn den 
grossen h1,tonschen tolfon lii herab zu den Blumen, von der 
Oelm_alcrei liis zum Paste!. Die .Malerei führte ihn gemach zur 
Arch1tektt.1r; während er deren Kcnntniss im Aufaug nur als 
n~thwcnd1g erachtete, um sie in seinen Gemiilden auweutlcn zu k~un~n, stt•llte PR sich lterau~, dass das, was er als l:'ine neben-sachl1c~e ~'äbigkeit ansah, sein vorwiegendes Talent b~ldete." 
. „Die Zurückgezogenheit in der er lebte, verbarg ihn doch 
n.1ch~ eiern Könige, dem damaligen Kronprinzen: dieser Fiirst 
nef ihn in seinen Dienst und K n ob e 1 s d o rff verschönte al~ 
ersten \'ersuch das Schloss zu Rheinsberg und verlieh ihm seine 
.ietzige Erscheinung mit Einschluss der Gartenanlagen. K n o-
b e 1. d o r ff vererll·ltc die Architektur in einem malerischen Ge-
schmack, der den gewöhnlichen Zicrrathen den Sternpd der 
Anniuth aufdriicktc - E'r liebte die edle Einfachheit der 
Griechen, und ein feines Gefühl lies· ihn alles Ornament ver-
we~fon, das nicht au seinem Platze war. Sein Wi sensdurst 
erfullte ihu mit dem Verlangen, Italien zu sehen, um in den 
Bauten dieses Landes die Regeln seiner Kunst zu studiren. Er 
nnternahrn diese Hcisc im Jal.Jre 1738. "') Er hewuundertc das 
S
Colorit der Vcnetianer und ebenso die Zeichnung der römi chen 
thule; er sah alle Werke der grossen )foister: aber YOn allen 
Malern ltalicus hielt er nur Solimena••) denen ebcnbiirtig, 
, ') l\lchtig 173G. 
) I· fnlll'O<co Solimena gdi. rn;,;, t 17J'i. 
die unter Leo X. ihr \'aterland berühmt machten . Er fand 
eine grössere Hoheit in der alten Baukunst, als in der mocler-
uen; er bt'wuuderte clill gewaltige Ba ihka von St. Peter, ohne 
ihre Fehler zu iibersehl'n, indem er wahrnahm, dass die daran 
1 tbätigen Architekten sich mit Unrecht von dem Plane )J ich e 1-
1 angelos entfernten. Knobelsdorff kam 1Vieder na<'h Berlin, 
bereichert mit den , chützen Italien., gefe:-;tigt in :einen Grund-
sätzen der Bauknn. t und - nach eigener Prüfung - bestärkt 
in seiner \' orlicbe für das Colorit eine. Lehrers P es n e. l'iach 
seiner Hückkehr malte er die Portraits des verstorhcneu Kü11ig, 
(Fr. W. I.), <ll'S Kronprinzen und vieler Anderen, dit• ausreichen 
würden, den Ruf eines )fannes allein schon als Maler zu be-
gründen." 
„i\ach dem Tode Friedrich Wilhelms, im Jahre 1740, 
übertrug der König ihm die Oberaufsicht über die königlichen 
Gebäude nnd Garten. Kuobelsdorff dachte nuu daran, den 
Park von ßt.'rliu au zuzieren: er schuf ihn zu einem reizenclt'u 
, Aufenthalt um durch die :Mannigfaltigkeit der Alleen, der Ge-
hege, der Lauben und durch den augl·ncl11n1•n W ecllscl in der 
Fürbung so zahlreicher und verschiedener Laubarten; er ver-
chöute den Park durch "tatuen und hindurchgeltlitete Gewüsser, 
so dass er den Bewohnern der Hauptstadt einen bequemen 
schmuckreicheu Spaziergang schuf, auf welchem die woblberech-
neten Mittel seiner Gartt'nkunst nur ab von der ~atur gebotene 
landwirtlischaftliche Scbiiuheiten erschienen." 
„K n ob e 1 s d o rrr war nicht damit zufrieden, in Italien dl'n 
Zustand der alten Kunst kennen gelernt zu haben, es trieb ihn 
, ie auch in einem Laude zu ~chauen, wo ·ic noch iu Blüthe 
234 Wochenblatt für Baukunde. 12. Juni 1885. 
niss der aus teilenden Nationen eingetheilt und lediglich durch 
die Decoration, durch die Wappen und Farben der einzelnen 
Länder die von denselben eingenommenen Räumlichkeiten 
charakteri.irt und innerhalb derselben vollständige Freiheit bei 
der Aufstellung walten lassen. Erklärlicherweise nimmt das die 
Ausstellung- veranstaltende Land Belgien verhältnis. mässig den 
grös ten Raum in Anspruch, danach kommt Frankreich, al -
dann folgen England mit Kanada, Oesterreich-Ungarn, Russland, 
Deut chland, Italien und die Niederlande. Die iibrigen aus-
stellenden Nationen, als Spanien, Brasilien, die Türkei, die 
Vereinigten taaten, die Schweiz, Skandinavien, Portugal, Ser-
bien, .Monaco, Luxemburg, Haiti, Liberia, Paraguay, Urugay, 
Argentinien etc. nehmen entsprechend geringeren Raum für sich 
in An °pruch. 
In der Maschinenhalle bat Belgien über die Hälfte des 
Raumes besetzt, dann folgen Deutschland und Frankreich; er-
heblich schwächer sind England und Oesterreicb, die übrigen 
I~änder gar nicht vertreten. 
Vorstehendes diene zur allgemeinen Erläuterung der eigent-
lichen Ausstellung. Wie aus dem Situationsplan ersichtlich , ist 
der Vorgarten mit einer grossen Anzahl von Pavillons bedeckt, 
von denen der bedeutendste derjenige der französischen Colonie ist. 
Vor dem Hauptportal ist ein Bassin mit Fontainen angelegt, 
in der )litte de · Gartens ein kleiner )fusikpavillon errichtet. 
Es fehlt nicht das ogenannte „uasse Dreieck". in welchem 
Münchener Bierhallen, das „Moselhäuschen" , ein Wiener Cafe, 
eine Anzahl Restaurants, Milch-, Champagner- und Li<1ueurhalleu 
eiern Puulikum die erwiinschten Erfrischungen l.Jieteu; auch mag 
bemerkt werden, dass im eigentlichen Ausstellungsgebäude 
selbst verschiedene Büffots aufgeschlagen sind. An instructiven 
Objekten des Vorgartens sind noch zu nennen, eine in Betrieb 
befindliche Bäckerei sowie das in natürlich r. m .'.\foassstah ge-
fertigte Modell der A ntwcrpcner Kaimauerfundirung, auf das 
wir später des .1.' äheren zu sprechen kommen werden. 
Der Ballon captif ist z. Z. nicht in Functiou. die An. stellung 
des Rothen Kreuzes, sowie die maritime Ausstellung noch zu 
unvollendet, als dass sich Xäheres über das Arrangement sagen 
liesse. Tagtäglich vollzieht sich eine weitere Vervollstiiudigung 
der Ausstellung und darf man erwarten, dass in etwa 4 Wochen 
mit Vollendung der Baulichkeiten auch die Aufstellung der 
Objekte volbtlindig zum Abschlu s gelangen wircl. Schliesslich 
sei noch bemerkt, dass au serhalu des eigentlichf.'n Au stellungs-
terrain ein Gebäude für die in dreijührigen Zwischenräumen 
veranstaltete Ausstellung der schönen Kiinste errichtet 
ist, auf deren Inhalt, so weit er die Architektur betrifft, wir 
noch besonders zurückkommen werden. (~chln~s folgt.) 
Projekt eines Eisenbahn-Tunnels durch die Meerenge von Northumberland in Canada. 
Als die Prinz-Edward-Iosel sich den canadischen Staaten ' giun des letzten Winters wurden drei Boote mit einer Anzahl 
anschloss, verpflichtete sieb die englische Regierung für eine Reisender, unter denen sich ein Parlamentsmitglie.d liefand, von 
regelmäs ige Verbindung der Insel mit dem Fe tlande sowohl 1 einem Schneesturm überrasclit und vom Wege getneuen, so dass 
im Sommer als auch im Winter Sorge zu tragen. Bis dahin die Reisenden halh erfroren und froh ihr Leuen gerettet zu 
bestand die Winterverbindung der Insel nur in Eisuöten, die haben, nachdem sie drei Tage ohne ~ahruug umhergetrieben 
für den Postverkehr allenfalls genügten. Die englische Regie- hatten, auf der Insel wieder anlangten. 
rung versuchte den Winterdienst durch kräftig gebaute eis- In der letzten Versammlung der Local-Regierung wur~e auf 
brechende Dampfer aufrecht zu erhalten und zuen•t wurde die den bisher vergeblichen \'ersuch der canadischen Reg1er.nng 
Dampffähre ,.,Artic" und später seit 1876 „da Nordlicht<; in hinsichtlich der eingegangenen Verpflichtung zur ~rhaltung e1?er 
Dienst gestellt. Aber es scheint überhaupt unwahrscheinlich, Verkehrsverbindung mit dem Festlande hingewiesen und erne 
da s es gelingen werde, ein Fahrzeug hinreichend kräftig zu Adres. e an das britische P:.u·lament behufs Abhilfe gesendet. 
hauen, u11,1 die schwierige Fahrt durch das Eis stets ausführen Senator Howlan hat den Ingenieur Vt·r~on Sruith in 
zu können. „Das Nordlicht" ist ein Mal einen ganzen Monat Ottawa zur Aufstellung eines eigenartigen Pro3ectes zur Her-
derartig in riesigen Schollen eingefroren, dass es unmöglich stellung einer unterseeischen \'1·rbindung veranlasst und L~tzterer 
war, das Schiff frei zu machen und im letzten Winter war das hat die Zeichnungen und ein Modell angefertigt, welche 10 dem 
:Fährschiff zwischen zusammengefrorenen Eisbergen so einge- Commissionszimmcr des Senates ausgestellt sind und die Eig~n-
sc~lossen, dass man ruhig die .Freiwerdung durch günstigere artigkeit desselben und die scheinbar einfache Herstl'ilungswe1se 
Witterung abwarten musste. Daher hat auch der Eisboot-Verkehr haben allgemeines lnterrsse erweckt. 
zwi eben Cap Traverse und Tormentine stets fortbestanden und Das Projekt zeigt eine kreisrunde Tunnl'lröhre von Eisen-
war häufig die einzige Verbindung für die Post und die Rei- blech, welche in wendig ausgemauert ist. Die Gei;ammtentfernung 
s~nden; aber obgleich die Entfernung nur 13,7 km beträgt, war zwischen den beiden Vorgeuirgen beträgt 13,700 m und die 
die Fahrt doch nur selten ohne Unfall zu machen und bei Be- beiden Piers der Eisenbahnen erstrecken sich auf jeder Seite 
war; die Erlaubniss zu einer Reise nach Frankreich wurde ihm 
(im Herbste 1740) erthejlt. Er widmete sich dort unausgesetzt 
seiner Aufgabe. Viel zu Sf.'hr von der Liebe zur Kunst erfüllt, 
als das er die Zerstreuungen der grossen Wdt hätte suchen 
mögen, und viel zu be~ierig, zu lernen, als class er die Gesell-
schaft der Kiiustler aufgeben mochte, besuchte er nur Ateliers, 
Gemälcll'gallerien, Kirchen und Bauwerke. Es wird nicht ausser-
halu des Rahmens dieser Mittheilung liegen, wenn man sein 
Urth„il über die franzö~ische Malerschule mittheilt. Er lobte bei 
L e Br u n die poetischen Gedanken, die iu seinen Compositionen 
vorherrschen, er lobte ferner bei Po us s in die kühne Zeichnung, 
bei Blanchard und Boulogne das Colorit, bei Rigaud die 
Portraitähnlichkeit und die Vollendung in dem Faltenwurf, bei 
Raoux das Halbdunkel, bei Chardin die Natürlichkeit und 
Wahrheit und erwähnte rühmlich die Gemälde des Charles 
Van 1 o o, sowie de T r o y' s Unterrichtsmethode. Höher wie ihre 
Veranlagung zur .Malerei stellte t>r das Taleat der Franzosen fiir 
~ie Sculptur, die unter Bourcharclon, Adam und Pigalle 
ihre Blüthe erreichte.*) Unter allen Gebäuden in Frankreich 
erkannte er nur zwl'i als klassisch an: Per rau 1 t' s Fai;ade des 
Louvre und die GartPnseite des Schlosses zu Versailles. Die 
Italiener hielt er hoher hinsichtlich der Aussenarcl1itektur, die 
Fran~osen dagegen in der Anordnung, Bequemlichkeit und Aus-
schmnckung der Räume. Von Frankreich aus kam er durch 
in Lic~te"?~dA~atm · te~tn zwei Hguren In San>soud; auch die Statue ' d1w e rln 
Louis xv' ed~ Psi '~r 1 m.11 liouchardon i>t der ~kister de' l<citcrslaudlJildes " .. . ga e vo endete .. Jcau l'iplle (IH7 - 178j) !Jiess der fran· 
z 1iscbe Pbulias, Venus und :Mercur 111 Saussouc1 sind von ibm. 
Flandern, wo ihm die Werke von van Dyk, Rubens nnd 
Wowermann nicht entgangen sind." 
„Bei der Rückkehr nach Berlin betraute ihn der König mit 
der Erbauung des 0 per n hause s, eines der chonsten und 
strengsten Bauwerke die die Hauptstadt schmücken. Die Fai;ade 
ist nach derjenigen des Pantheons entworfen, nicht aber von 
ihr herübergenommen; im Innern macht die glückliche Abwä-
gung aller Verhältnisse den Raum trotz seiner Gröfsc akustisch. 
Demnächst war Knobelsdorff am Schlosse zu Charlotten-
b.urg mit de~1 Keubau eines Flügels beschäftigt, an welche~ 
fhe Kenner die Schönheit des Vestibuls und der Treppe, ehe 
Vornehmheit des Hauptaales und die Eleganz der Gallerie rüh-
men. Er fand Gelegenheit, sein Talent an der kiinstlerischen 
Gestaltung der neuen Säulenhalle am chlosse zu Potsdam 
zu uethätigen, euenso bei der Marmortreppe und in dem grossen 
• aale, in welchem die Apotheose des Grossen Churfürsten sich 
gemalt findet.*) Der Saal zu Sanssouci, der <lall Innere des 
Pantheons nachahmt, wurde nach seinen Zeichnungen ausgeführt, 
ebenso die Grotte und die Marmorcolonnade in den Gärten dieses 
Palastes. Ausst'r den genannten Arbeiten ist eine sehr grosse Zahl 
(une infinite) von Privathäusern zu Berlin und Potsdam, ferner 
das Schloss zu Dessau nach seinen Angaben errichll-t worden." 
:i Den Wunsch, einen l\lann von solchen Talenten in ihre~ 
Mitte zu sehen, empfand die Akademie der Wi. :euschaften bei 
' ) Es l>t der gro e Marmorsaal ge mei r1t, der aus der Zelt de G rp sse n 
C!Jurfür ten . lammt, unter Fri edr ic h II. aber umgebaut wurde. Oie Fl~urcn 
unter der Decke >Ollen ,·on · c hl ü te r sein ; das Deckeugem· ldc i t von Ama eus 
\' a uloo gemalt. 
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e~wa 1600 m ins Meer. Sm i t h schliigt vor, diese Piers noch 
bis .zu ?em _Punkte zu verlängern, wo clas fe~te Ufereis sich 
gewöhnlich. bildet. Diese Stelle liegt etwa bei der Tiefencurve von 
9 ~1 und ~e1 Ausföhrun~ der vorge!\chlagenen Pier-Verlängerungen 
~nrc!e erni; Wasserureite von 8400 m bleiben. Hier soll nun 
rn. erner Tiefe von 7,5 m unter der tiefsten Ebhe auf der Insel-
seite und 12,6 m Tiefe auf der Fe tlandseite ein Tunnel her-
geste.llt _werden und an letzterer Stelle auch der Pumpen- und 
VentilatJ?ns.chacht angelegt werden, und von hier beginnend 
sollen die später zu beschreibenden Tunnelrohr tücke verlecrt 
"'.erden. An der Stirni;eite jedes Piers muss für den Tunn~l 
ein Kanal ~usgebaggert werden und diese Baggerung muss auf d~~ Inselse1t~ au~. etwa 800-1000 m ausgefiihrt werden und 
W1td gegen die grossere ßfoerestiefe hin gerinuer bis der Tunnel 





1eeresEboden von dem Pier au steiler ab, 80 dass 11~e 1e e in 0 m ntfernung schon 27 ru betriiut und diese 
Tiefe von 24-27 m erstreckt sich bl'i sandigem ireere boden 
auf etwa 850 m. Die Baggerung für das Versenken der Tunnel-
röhre ist daher hier nur auf eioe kurze trecke auszuführen 
denn in dem steil abfallenden Theil des ~Iecresgrnndes soll de; 
Tunnel weder auf den Meeresboden, noch unter den elben, son-
dern als eine unterseeische Tunnelbrücke auf Pfeilern nahezu 
!1orizontal verlegt werden. Es sind zu dem Zweck Pfeiler in 
Je 30 ro Abstand, die am Auflager entsprechend halbkreisförmig 
zur Aufnahme der Tunnelröhre ausgehüLlt sind projektirt· ihre 
Höbe schwankt von 1,5 m bis zu 10.5 m Höbe ~ud sie be;teheu 
aus Cyli.uclern aus Kesselblech von 6 - \) m Durchmesser, die 
pn.eumat~sch versenkt und fundirt und bi zu der erforderlichen 
H?he mit Beton gefüllt werden. Der obere Blech chutzmantel 
wird dann abgenommen. Solcher Pfeiler . incl etwa 100 herzu-
stellen _nn~. z~ar 25 .von .6 -10,5 m Höbe, 25 von 3-6 m Höbe 
und dte ~bngen mednger. Es hat noch keine hinreichend ~enau.e Peilung des Meeresbodens tatt,gefunden, aber die eigent-
ltcb tiefe Stelle erstreckt sich nur auf etwa 3 km. Der .Meeres-
boden be teht aus Sand, unter welchem ein milder and teinfels 
der Kohlenformation ansteht. 
Die Tunnelröhre soll aus einem Mantel von Kes elblcch 
von 10 mm Stärke und innerer Ausmaueru1w aus Cementbeton 
von 75 cm Dicke hergestellt werdeu, so dass 0 ein lichter Durch-
messer von 3 m verbleibt, welcher fiir die Fahn:euge der Eisen-b~hnen der lose], welche 1,05 m Spurweite haben, ausreicht. 
Die Blechröhren werden bei der Herstellunrr iu Längen von 
etwa 90 m fertig am Ufer vernietet, vom tapel gelassen und 
etwa 30 cm Ausmauerung eingebracht, so dass sie mit 30-40 t 
Ball•lst zum Sinken gebracht werden können. Sie wi:rden dann 
schwimmend an die Verseukungsstelle gebracht und durch Ein-
ihrer Wiedl'raufriclltuug, und Knolielsdorff wurde ihr Ehren-
mitglied. Man darf nicht erstaunt sein einen Maler und grosseu 
Architekten unter Astronomen, Mathem'athikern, Physikern und 
Poeteu zu finden. Kunst und Wissen chaft sind Zwillingsbrüder, 
die das Genie als gemeinsamen Vater haben;*) natürliche und 
untrennbare Bande verknüpfen beide mit einander. Oie .Malerei 
ver~angt eine gründliche Keuntniss der .Mythologie und Ge-
sclncbte; sie führt zum Studium der Anatomie, behufs Erkeuut-
niss n.ller bewegenden Kräfte des Körpers, damit in der Haltung 
der Figuren die Spannung der Mu kelu den richtigen Etfect 
hervorrufe und keine unnatürliche Vertiefung oder Erhöhung seh~n lasse. Die Landschaft. malerei verlangt die Keuntniss der Oph~ und der Perspective, die fo ihrer Anwendunrr auf die ~rch1tP~<tur das Studium der Geometrie, der Physik und der 
p ecl~alllk bedingt. Die Malerei 11Hhert ich vorzüglich der 
h ?esie; da elbe Feuer der ßegei.te1ung das den Dichter er-
k ebt, kann der Maler nicht entbehren. All'es die. e nun 
t ommt in den Compositioneu eines tüchtigen Malers zur Gel-k~~~( und. es ist einer der gro. Ren \'orziige unserer aufge-
mebren .Zeit'.. die Wis~en chaftcn. unentbehrlicher und dadurch 
Wte fru her zu emt•m Gemerngut gemacht ztt haben." 
W „D~r Besitz so vieler Kt•nntnisse machte Knobel dorff in 
Ehahrheit zu einem Akademiker; er würde ihm noch grö sere 
ren gebracht haben, wenn ihn der Tod uns nicht in ein m 
Alter entrissen hiitte, da sein ganze. Talent zur vollen Reife 
!elangt wur. Es hntte die G icbt ihn befo llen; und sei es, dass 
) lni hlgiual: LcK urts et !es scknre' <out tlr> inmeaux qui out le g~ufc pour Ptre co111mun. 
lassen der geringen erforderlichen Wassermenue versenkt und 
mit dem vorher verlegten Rohr tück verbuude~ wie dies in 
gleicher Weise in den grossen canadiscben Se;n bei Chica<Yo 
Cleveland, Toronto und anderen Städten geschehen ist ~U: 
reines Wasser in genügender Entfernung vom Ufer zu entnehmen. !n Chicago reicht diese Rohrleitung bis auf 5 km vom Ufer aus 
lll den See. Da die hier zu versenkenden Röhren schwerer 
und unhandlicher sind, so bedarf es natürlich besonderer Vor-
kehrungen, aber der wasserdichte Anschlu s lässt sielt ohne 
Zweifel nach derselben Methode sicher erreichen. Nachdem die 
Röhren ihre richtige Lage erreicht haben, wird die weitere Aus-
mauerung derselben bis auf 75 cm Wandstärke hergestellt, 
w~lche de~ ~öh~·en das nüthige Gewicht gegen Auftrieb ver-
le1l.tt und sie rn ihrer Lage erhält. 
„ Die als Tr1iger zwi eben zwei Pfeilern liegenden Röhren-
stucke l~aben also au ser der Nutzlast nur das geringe Gewicht 
der zweiten Ausmauerung als Eigengewicht auf die Pfeiler zu 
übertragen, da das ganze übrige Gewicht gleichförmi<Y vertheilt 
d nrcb den Auftrieb des Wassers getragen wird. 0 
Die Pierköpfe au den Enden der Tunnelröhre müssen ganz 
b.esonder solide construirt werden, da sie vor Bildung des Ufer-
eises . den S!össen des Treibeises ausgesetzt sind. Sie sollen 
aus e1 ner Reihe von schmiedeeisernen mit Beton aus<Yefüllten 
Cylindern, deren Fundamente bis auf' den Felsen reichen ge-
bildet werden. ' 
Im ~run~riss bilden sie ein gleichseitiges Dreieck von 
180 m Sei~.enlanl?e, des~en ~~itte mit dem au geba.ggerten Sand 
fe t ausgefüllt w1r<l. Die Spitze des Dreiecks nach dem Kanal 
hin wird durch einen stärkeren Cylioder von 12 m Durchmesser 
der bis au.f den Felsen versenkt ist und auf jeder Seite de1'. 
Meerenge ernen Leuchtthurm trägt, gebildet. 
Nahe der Sohle dieses Cylinders wird ein Rohr von 4,5 m 
Durchmesser eingenietet, welrhes nach jeder Seite etwa 1,5 m 
vor tcht, um auf der einen Seite den Tunnel, auf der anderen 
die in gleicher Weise con truirte Anschlussrampe aufzunehmen, 
welche u~ch den Uferkais und anscbliessenden Eisenbahnen 
führt. In 390 m Entfernung auf der Inselseite und 600 m auf 
der Festlandseite werden Dämme von 240 ru Länge und 30 m 
Breite hergestellt und zur Verbindung derselben mit den oben 
beschriebenen dreieckigen Pierköpf'en dient auf beiden Ufern je 
eiue. Brücke, die auf paarweis angeordneten Eisenblechpfeilern 
von je 1,5 m Durchme ser ruht und zwischen den Pfeilern liegt 
ganz wie im eigentlichen Tunnel eine ausgemauerte Blechröhre 
von 4,5 m Durchmesser, welcbe mit 1 : 50 auf der Inselseite 
und etwas steiler auf der Festlandseite ansteigt und bei 3 m 
über Hochwasser auf den Dämmen beiderseitig endet. Der 
Zweck der Brücken ist ein doppelter; sie gewähren der Tunnel-
er sein Leiden vernachläs igte, sei es, dass seine Gesundheit 
von selbst zuriickging, er hatte über Beschwerden zu klagen*) 
und sein Uebel artete scbliesslich in Wassersucht aus. Die 
Aerzte sandten ihn nach Spaa, um dort noch Heilung zu suchen; 
aber er fühlte, das' das für seine Krankheit nicht das Richtige 
sei. Er kehrte mit Mühe nach Berlin zurück, wo er am 16. Sep-
tember 1753 in einem Alter von 54 Jahren ver torben ist.**) 
„Knobel dorff hatte einen Charakter von einer Offenheit 
und Ehrlichkeit, die ihru die allgemeine Hochacl.ttung sicherten; 
er liebte die Wahrheit und redete sich ein, dass dieselbe Nie-
manden verletzen könne; die Höflichkeit betrachtete er wie 
Zwang, und vermied Alles, wa seine Freiheit beeinträchtigen 
konnte; man musste ihn genau kennen, um ihn ganz ~ach Ve~·­
dienst zu schätzen. Er begünstigte das Talent, er ltebte ?1e 
Kün. tler, und er liess sich mehr suchen, als dass er sJCh 
se lb t bemerkbar machte. Zu seinem Lobe muss man sagen, 
dass er niemals Strebsamkeit und Neid,***) zwei ~o sel.tr 
verschiedene Regungen, verwechselte, deren strenge At~semander· 
haltung den Gelehrten und Künstlern im Interesse !brer Ehre 
und ihrer Ruhe und im Intere se der Gesellschaft ntcht warm 
geuug anempfohlen werden kann." 
Einiue Erläuterungen zu diesem Nachruf über Knobels· 
d o rff s Leben und seine Skizzen briefe sollen demnächst hier 
folgen. -W. -
) Wörtlich: ,il sc pleiguit d'ob;tructions'. 
'") Der König gicbt ungenau dcu 15. September an und ein .\Her ~on 56 Jahren. 
• ') 11u il ne forcbit jnmnis remnlatiou aYec l'cuvie. 
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röhre Schutz gegen Stösse von Schiffen und Eisschollen und 
dienen als Ladekais für Schiffe an beiden Langseiten und es 
sind dementsprechend die erforderlichen Geleisanlagen auf der 
Brücke, sowie die Anschlüsse mit den Ufergeleisen vorgesehen. 
Das Projekt wird von den meisten Ingenieuren, die es gesehen 
baben, günstig beurtheilt. 
Vereinsnachrichten. 
Der Architekten- und Ingenieur-Verein in München besichtigte am 
29. Mai die hydro metri sehe Prüfung ss ta ti on der technischen 
Ilochschule dabier. Diese Prüfungsstation ist mit Benutzung eines ge-
eigneten Grundwasserbeckens im U n g e rer 'sehen Bade in Schwabing 
eingerichtet und hat den Zweck die Geschwiudigkeitscoefficienten der für 
die Wassermessungen an Bächen und Flüssen zu verwendenden Instru-
mente (hydrometrische Flügel etc.) zu bestimmen. Die Instrumente wer-
den an einem Rollwagen, welcher auf einem 140 m langen Geleise tiber 
dem Wasserspiegel des Beckens mit verschiedener Geschwindigkeit bewegt 
werden kann, befestigt, damit durch das stillstehende Wasser gezogen 
und hierbei beobachtet. Die Messung der Geschwindigkeit der Fahrt, 
sowie die Uebertragung der Signale der hydrometrischen Flügel neuerer 
Construrtion erfolgt auf elektrischem Wege mit Verwenrlnn!! eines Chrono-
graphen. Dadurch ist es ermöglicht, die l 'onstantenbestimmung mit grosser 
Genauigkeit und Zuverlfissigkeit vorzunehmen. Die in neuerer Zeit mehr-
fach angeregte bessere Ausnutzung des Wassers bedingt vor Allem zu-
verlässige Wassermessungen, die ohne ~orgfältig geprüfte Instrumente 
nicht ausführbar sind. - Es war deshalb die Errichtung dieser Prüfungs-
station sehr wünscbenswerth und bat dieselbe auch schon eine Anzabl 
von Aufträgen erbalten; merkwürdiger Weise ist aber - trotz der sehr 
mii.ssiaen Gebühren - die Betheiligung aus den Kreisen bayerischer 
Interessenten verschwindend klein. 
Bei dieser Gelegenheit wurden auch die Einrichtungen des Ungerer-
scben Bades insbesondere des neu erb1uten Quellengartens einer ein-
gehenden Besichtigung unter1ogen. Der Quellengarten besteht aus einem 
grossen und mehreren kleinerPn Wasserbecken für Schwimmer und Nicht-
schwimmer, sowie einer Anzahl prächtiger Fontänen, Douchen, Wasser-
grotten und Ueberfällen, welche mit Was ·er von verscbiedemr Temperatur 
gespeist werden. Schöne Gartenanlagen, zahlreiche Cabinen zum Aus-
und Ankleiden, sowie sonstige zugehörige Einrichtungen vervollständigen 
eine Anlage, welche mustergiltig ausgeführt ist und so vielfach benutzt 
wird, dass der Eigentbümer Aubauten herstellen lassen musste und zur 
Ausführung noch grösserer derartiger Unternehmungen, welche bereits 
projectirt sind, ermuthigt wurde. 
Architekten- und Ingenieur· Verein für Niederrhein und Westfalen. 
Protokoll der VJ. Ilauptversammlung am Sonnabend, den 
28. März 1885. Vorsitzender: Ilerr Funk. Protokollführer: Ilerr Ilin. 
Anwesend: 24 Mitglieder. Nach Erledigung einiger geschäftlichen An· 
gelegenheiten spricht Herr Sc b ac b er t über den 
ßau der Verbindungsbahn Deutz-Kalk. 
Er giebt zunächst einen kurzen geschäftlichen Ueberblick über die 
Ausführung des Bahnprojektes Haan-Köln, das bereits im Jahre 1864 in 
Angriff genommen wurde aber erst nach Urberwindung mannigfacher 
Schwierigkeiten mit der a~ 20. September 1882 erfolgten Eröffnung des 
Bahnhofs Deutz-SchilTbrücke seinen vorläufigen Abschluss erhielt. Von 
der Einfühnmg dieser Bahn in die Festung Köln mit einer neuen Rhein-
überbrückung wurde einstweilen Abstand genommen. 
Im März 1883 ertbeilte der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten 
Auftrag zur Herstellung der speciellen Vorarbeiten für die Weiterführung 
der Linie De11tz-Schill'brücke bis nach Kalk zum Anschluss an die alte 
Deutz-Giessener Bahn. Nach Genehmigung dieser Vorarbeiten erfolgte 
am 5. Januar 1884 die landespolizeiliche Prüfung und wurde darauf mit 
der Bau-Ausführung begonnen. 
Die im Ganzen 4218 km lange Bahnlinie nimmt ihren Anfang an 
der Personenstation Deutz und zieht sieb, indem sie die 4 auf der Rhein-
werft ausmündenden Strassen: Freiheitsstrasse. Scbneebergerstrasse, ßoll-
werkstrasse und Pferdchensgasse mittelst Bauwerken mit eisernen Oeber-
bauten überbrückt auf einem massiven Viaduct an der Rheinfront Yon 
Deutz entlang, gebt sodann auf einer Dammschüttung weiter, kreuzt die 
Siegburger Strasse und einige Feldwee-e und 15.uft gegenüber den Werken 
der Actien-Gesellschaft Ilumboldt zu Kalk in die freie Strecke der Linie 
Deutz-Giessen ein. 
Auf der Anfangsstrecke wird die Höhenlage der Bahnkrone durch 
ein von der Stadt Deutz aufgestelltes Projekt einer 2. festen Rheinbrücke 
an telle der vorhandenen Schiffbrücke bedingt. Nach diesem Projekt 
wird die Brücke den Rheinstrom nnd die in Rede stehende Bahn un-
mittelbar südlich von cler Pferdchensgasse überschreiten und in Köln auf 
dem l<'ilzengraben endigen. 
pie Zugänglichkeit in Deutz soll durch eine auf der Freiheitsstrasse 
ausmundende, am diesseittigen Bahnkörper stadtseitig sich entlang zie· 
hende Parallelrampe vermittelt werden. 
Da die Brückenbahn gleiche llöhe mit der vorhandenen festen Brücke 
h~ben muss'. war eine Senkung der Babnkrone mn 2 m und dadurch die 
E11:1legung eines 0efälles von 1 : 70 erforderlich. Im Uebrigen liegt ein 
D.nttel der Bahn m. der IIorizontalcn, zwei Drittel in Gefällen von 1 : 70 
bis 1 : 600, der kleinste Radius ist 300 m. 
I 
Die Kosten des ei11;entlicheu Tunnels mit Ausschlus der 
Pierbrücken an beiden Ufern, welche von den Ei~enbabngesell­
scbaften herzustellen sind, sind auf wenig über 8 Mill. ~Iark mit 
Ausnahme der Baggerungsarbeiten, deren Umfang noch nicht 
genau ermittelt werden konnten, veranschlagt. Letztere diirften 
die Aufwendung einer Million Mark erfordern. R. B. 
An Stelle des zum Abbruch gekommenen früheren IIotels Prinz Karl 
sollen die er ten 8 \iaductbögen zu einer Restauration hergerichtet 
werden. 
Der Bahnhof Kalk ist noch nicht festgestellt, da zur Zeit noch Yer-
bandlungen über die demnilchstige BetrielJsführung schweben. Yorau -
ichtlich wird die Eröffnung im Herbst 1885 erfolgen. 
Die Baukosten incl auf 1320000 ~k. veran ' chlagt. 
Architektenverein zu Berlin. Ilauptsersammlung vom c. Juni. An-
wesend 58 .Mitglieder, 5 Gäste. \' orsitzenrler Baurath Dr. II ob recht. 
Eingegangen sind: Das neueste Heft des architektonischen Skizzenbuches, 
zwei Exemplare eines Vortrages YOn P. Wal J u tiber "Architektur und 
Kunstgewerbe", eine Einladung zur Besichtigung von Arbeiten des k~l. 
fnstituts für Glasmalerei zu C'harlottenburg. Der Metzer Dombamerem 
fordert zum Beitritt auf, um den Au bau der Kathedrale da11ern1l unter-
stützen zt1 kc)nnen; der Kirrbenvorstancl in Sass 11 i t z richtet eine Au-
frage an den Verein wegen der besten Aufhfingun~'methotle ,·on Glocken, 
worüber Profes~or Ca rl Schäfer den Hencht ubcrnommen liat. Auf 
Empfehlung des Obet'l.iibliothekars werden clie Werke "_üie cleut~che 
Kunst" YOU Bode Lippmann etc., desaleichcn die \Verkze1ch-
nunge11, publicirt ~on der kg!. Centralstell~ für Gewerbe i.n lutl~art 
zur Beschaffung angenommen. - Architekt P. Wal 1 o t. bi:nchtet ub~r 
eine Monatsconcnrrenz um ein Antikencabinet, die rndessen em 
Resultat nicht ergeben bat. F11r die Neugestaltung des Vordersa:iles 
im Architektenhause helrnfs Anfnahme von Porträts und Büsten be-
deutender Fachmänner sind zwei Arbeiten eingegangen, von denen die 
höchst taleutvolle des Architekten E. Bis c hoff den Preis, Regierungs-
bauführer M e n k e n dagegen das Andenken erhnlt. Aus einer ferneren 
Concurrenz um Po~tamente für .\Iarmorgrnpren iles Herrn Rudolf Hertz o g 
gingen als Sieger hervor Architekt Emil Hoffmann, die Regierungsbau-
meister C on rad Reim c r und U l r i eh Wend t, sowie Architekt E. 
ßischoff. Es folgten u. A. noch Etatsberichte uncl die Aufnahme der 
Regierungsbauführer Döbbel, Nagel nnd Overbeck. Von Krci•ban-
meister a. D. E. A. Hoffmann war ei11 Entwurf zur Durchlegung der 
Zimmerstrasse zur Ausstellung gebracht. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Yrrsammlung am 
20. Mai 1885. Vor itzende1· Ilerr !<'. Anclr. Meyer, Scbriftfübrer llerr 
Krutisrh. Anwesend G5 ~Iitgliedcr. 
Nachdem die Eingiinge crledi~t, erhält Ilcrr ßuchbcister das 
Wort, um über 
den ßau der neuen Hafenanlagen auf der Yed!lel 
einen \ ortrag zu halten. 
Redner setzt die Kenntniss des Generalplane· clcs Zollansrhlusses 
von llarnburg voraus tmd giebt an .der llnnd Yieler Zeichotrngen untl 
Ka1ten zuerst eine allgemeine Uebersicht der Cfrü,se dor lllifcn und 
deren Z11snmmengehiiriirkeit. 
In dem alten Segel ·chiffbafen kommen durch die neuen Zolleinrich· 
tun~en ca. 80 Liegcplntzo für Seeschiffe in Wegfall, ferner wird dnrch 
den Ausbau des Baakeuhafens in einen Sce•chiffl1rtfcn mit l\:aischuppcn, 
der alte Winterhafen fiir cn. 200 Ohcrläntlerkähne aufgehoben. lJm hier-
für Ersatz zu schaffen, werden auf der Veddel, auf der Hamburg gegC1n-
überliegenden Elbinsel, ein Oberländerhafeu und ein Hafen für See~chilfe 
neu erbaut, während zwei weitere Häfen für Seedampfschiffe in fernerer 
Zukunft in Aussicht genommen sind. 
Redner bespricht nun die Lnge dieser Iläfen zum Strome und zu 
einander, die so projektirt sind, dass stromnufwii.rts gerechnet, zuerst die 
Dampfschiffhäfen, dann der Segelschiff- und dann der Oberländerhafen 
folgt, dass also bei der Ein- und Ausfahrt kein Schi[ den Cour.s eines 
anderen Scbiffes zu kreuzen brancbt: ferner sind alle Ilflfen so gelegt, 
dass der Fluthstrom direct hinein, der Ebbestroru direct hiuausflie8seu kann. 
Herr Buch h eiste r bemerkt ferner, dass bei der,\ nlage der lfäfen 
be onders darauf Rücksicht genommen ist, dass die be1p1eme An- unu 
Abfahrt der Dampf ·chifTe ohne jegliche Störung vor sich gehen kann, 
weil viele Dampfschiffe 33 und :H, Reisen von hier nach Eogla11d pro 
Jahr machen, wns nach Abzug der Festtage baum 10 Tnge für Fahrt, 
Lade- und Löschzeit einer Reise ausmacht. ßei den hiesigen Fluth- nntl 
Ebbeverhliltuis ·en könne aber bei 1 2 Stunde Ycrzögeruug eine ganze 
Tide verloren gehen, wodurch bei 1)fterer Wiederholung leicht eine ganze 
Reise in Wegfall kommen kiinne. 
Der stets rege Verkehr zwi eben den Oberl>tnderk:1hnen nncl den 
Secschi!Tcn bedingte eine Yerbindung der Ilf1fcn beider ' chi~e durch 
einen Kanal, ebenso werden die Häfen mit der stroroabwflt·ts hegenden 
Elbinsel Kubwftrder, auf der f1ir spr1ter die Erbauung eines n~uen 
Petrolcnmhafen, und son~tige Ilafenanla1:en projcktirt int!, durch e1n~n 
ScbilTfa!1rbkanal verbu.nden, der zugleich das anliegende Land fui 
Industriezwecke aufschl1essen soll. ~achdem Redner die Yerlcg1111g 1lcr lfarbnr~cr Land trasso nncl der 
Geleise nach dem jl't1.igeu Petroloumhafen besprochen, geht uer,elbe zu 
„ 
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der Beschreibung der neuen lfäfen selbst und deren Bedeutung über. 
~er Obe1:Hi.nderhafen bo.t eine Länge von ca. 1150 m, an der Einfahrt 
eme l:lre1te von ca. 70 m und an der breite ·ten Stelle eine solche von 
ca. 250 tn. Der , egelschifl'hafen hat eine Länge YOn ca. 1350 m, an der 
Einfahrt eine Breite von 160 m gleirb hinter dieser eine solcbe von 
ca. :?50 m, dio sieb n:ich hint;n auf reicblicb 300 m Breite erweitert. 
Du~ch 2 Reiben Duc d'alb~n wird der egelschifl'hafen in 3 Theile ge-
~beilt, so das · 6 !leiben Segelschiffe darin Platt finden. - Wenn an 
J~dcr Seite eines jeden Segelschiffes ein Oberländerkahn und eine chute 
hegt, bleibt dennoch ein' freier Raum Y011 ca. 4.0 m für den Schuten- und 
Oberländerverkehr. 
.. ~Viihrend man diesen Segel cbilThafen früher nur al einen Ersatz 
fur die in Wegfall kommerulen Schiffsliegeplätze an ab und ihn deshalb 
auch nur mit hölzernen Yorsiitzen ver~ehen und ihn auf eine Tiefe von 
- 2,3 und nur in einer Lr111go von ca. 1000 m ausbauen wollte, bo-
schlo~~ die Behörde schou gleich nach Vergebung dieser Arbeiten an den 
Bauunternehmer \'er i u g, den Hafen mit massiven Vorsätzen zu um-
gebeu und diese o zu banen, dass der Hafen bis zur Tiefe von - 3,8 
g:ebracht_ werden kö11n!c, und ferner den Hafen in seiner ganzen projek-
tirten Lange von 1350 m auszuführen. 
. Die Behörde wurde hierm hauplskhlich ''eranlasst durch den 
rapiden Zuwachs der ein- und ausgehenden Schiff~ in· den letzten drei 
Jahren, der sich jährlich auf c:~. 300 000 Tons helief, ferner aber auch, 
um den 'chilTen ~lcr ganzen Rhede einen sicheren \\'interbafen zu geben, 
~achdom am ·1. l>cccm uer 1883 durch eine starke Ei ·stopfunii für ca. 
iJO 000 llk. Scuadcn im Ilafru angerichtet worden war, die in Folge der 
Belegung der Duc d'albcn mit Schiffen an der Stromseite uenorgerufen war. 
In <lern neuen Segelschiffhafeu können in Zukunft beqnem ca. l l5 
Schilfe löschen. Au der Nordseite des llafens werden ca. 1300, an der 
Südseite desselben ca. 1500 und an der Ostseite ca. 300 lfd. m Quainrnuern 
erbaut, und da am Baakcnho.fen im Ganzen ca. -tOOO lfd. m Quai mauern 
im Bau begriffen sind, so werden binnen Kurzem dem Handel ca. 1 :\!eile 
neuer Quais zur Verfügung gestellt werden können. Rechnet mau hierzu 
die fertigen Quais o.m Grashrook mit 4000 lfd. m und die auf der Veddel 
noch möglichen o.n den projectir!en zukünftigen Dampfscbifl'sblifen mit 
!iOOO lfd. m, so wird Hamuurg eine Gesnmmtlänge vou ca. 16 000 lfd. m 
Quais hcsilleu. In dem letzten Jahre sind an den 4000 lfd. m Quais 
am Grasbrook ca. 2GOO Schiffe mit ca. 2 Millionen und von den übrigen 
Liegeplf1tzcn eo.. 1 700 000 llegistertons aucreferligt · nimmt man nach 
Fertigstellung der 16 000 lfd. m Quais ein~n gleicl1en Betrieb wie im 
Yorigen Jahre an, so können an den Quais ca. 8 '.llillionen oder mit den 
librigen Liege plfttzen zn sammen ca. 10 füllionen Registertons in den 
Ilam burger Iliifen abgefertigt werden. 
Diese lrnlagen werden also allem Ermessen nach fiir's Erste für 
unseren Handel ausreichen, besonders wen11 man den von London und 
Liverpool i11 \'ergleich uringf. In den Londoner Häfen wurden 18 0 im 
Ganzen mit der inllindisrhcn , 'cbilTfahrt 8 1/~ ;"ifillionen, in den Iläfen von 
Liverpool dagegen ca. 6 1/ ~ Millionen Hcgistertons abgefertigt 
Redner geht nun zu dor Beschreibung- der eigentlichen Ausführung 
cle~ Baues der IJiifcn über, zu deren Ilcr~telluug ca. 4,5 :ilillionen cbm 
Boden bewegt werden müs~cn. Diese Arbeit, wie die Erbauung von 
ca. 3000 lfd. rn massiver -Quaimuuorn sind dem Uebernehmer Vering in 
Gencralentrcprise üherrrcben worden. 
. !Jie gu11zc11 Baute~1 gehen unter dem chutze der Deiche und ein_es !~ lopfdar!llnes vor sich. lla dio Häfen in dem früheren llolzbafen schrng 
n chncalcn, ruus ·te der letztere mit einem Klopfdamm nacb der Elbe 
zu abgeschlossc11 und sodann ca. !i-600 000 cbm Was 'cr ausgepumpt 
werden. Reduer hebt dio Schwierirrkeiten die dieser KloJ fdamro ver-ursach~ besonders hervor. " ' _ 
, Die chou zum grö ·sten Theile gelieferten ITiilzer für die holz_ern~.n 
;.orsctzeu wurden zu den massil"on Yorsctzen wieder Yerwo.uclt, die fur 
\ 1e _gro,sso 'l'iefe des IJaft.ns einen sehr starken Pfahlrost. erhalten, der aus 
b~~:c~t.fuhJ1 eilten mit dahinter liegender Spund wand und Contreforts 
zweit~cr D_urcbmosser der Pfahle der er ten Reihe ist 0,50 m, ?er der 
n Reihe 0,45 m der der dritten Reihe 0,42 m und endhch der ~~O d~u Conlreforts 'o,;rn m. Die l'filhle werden durcbschnittlic~ bis a~1f 
m ' . lief gesrhlngcu uml mit llohlenbelag versehen, auf dem die Q~ai­
w~r~~t allf + 2,U4 licginut unJ bis wr Höbe von + 8,00 aufgefuhrt 
~er laufende Motor cinN solchen Quo.imauer kommt incl. Pfablro t 
nuf Circa 1000 .Mk. Ztt 'tohen. , . . . 
1 IIcn Buchhcistcr git•ht nun norh zum cl1Ju5s em1ge :\11tthe1-
cungci.1 über den ~t>hr grosson Betrieb des Erd~ransport.es der mit 7 Lo-
d~~r,L1_vcn und circa :?QQ \V ngcn ii ;~ cum h~tnebe_? wird. . 1 Ex~ava_lor, 
\ b ~llt .zom Laden der Waggons benutzt wird, fordert bei lOstund1~cr ~ \tt circa 1500 clirn ßodcu. Ansscrdcm sind noch 2 Dampfbng~er u~d 
1. lcva.tor, dor den gcba"gPrten Boden nus den Baggerschuten d1rect lll c ie W·1g k" '~ . . A'" "t 
'. on 1ppt und eiuc )fongß Lowr1s m ~ue1 · ,. 
R , Hiu1a11f bringt lfcrr Unrgn rn sein YOll Yonger Sitzung ~er cbobene~ 
0Mcrat der Commi~sion~nrlrcit über Wohnungstypen zum \ urtrag, das .'1~. clbo nn dor Hand vou i:l'ichnungen rler Versammlung sehr eingebend c1 autcrt. ' 
!" l>io Versammlung bc ·chlics,t den \'erstand mit der Einsendung 
< teser Arbeit au dun \'erlmud zu l~euuftrageu. 
8odun11 lrgt llerr Jl u h e 11 d 0 y die C'omrnissionsarbeit betreffend Be-
stimmungen zur Normirung der civilrechtlichen Verantwortlichkeit für 
Leistungen der .Architekten und Ingenieure" auf den Tisch des Hauses. 
Der Vorsitzende dankt den Rednern für die Vorträge und schliesst 
die Winterversammlung mit dem Bemerken, dass der Vorstand ab und 
an, auch im Sommer, eine Versammlung berufen werde, wenn Verbands-
angelegenheiten zu erledigen seien. - rt. 
Vermischtes. 
Stiftungsfest des Motiv. Der Verein Motiv feierte am Sonnabend 
den 6. Juni sein siebenunddreissigstes Stiftungsfest in Sadowa bei 
Köpenick, woselbst die Molh'er mit ihren Gästen bei der Anlandung von 
einigen ebenso schwarzen wie fragwürdigen Gestalten aus Kamerun mit 
einem energischen Protest empfangen wurden. Durch Vermittelung eines 
gemüthlicben Sachsen wurden diese jetzt überall so beliebten Afrikaner 
bewogen, den Schwarm der Festgenossen in den Wald zu dem Könige 
elbst zu geleiten, der dort inmitten der leicbtbekleideten Grofsen und 
Töchter des Laudes sich aufhielt. Durch einige verwickelte und schön 
erfondene Scenen wurde mit Amors Hilfe der wilde Sinn des Tyrannen 
gewendet; ja er folgte scbliess!icn einer Einl~dung zu Kaffee mit Saline, 
was seiner Bildungsfähigkeit em gutes Zeugmss ausstellte. Am Ufer der 
Spree nun entwickelte sich unter der L~it~ng des _Liedervaters,. Regie-
rnncrsbauführer O t t m a nn, und des Comm1ss1onsvors1tzenden, Regierungs-
bauführer Klingholz in gewohnter Weise ei~ reges Fest!eben, in w_elcbem 
Wettrudern, kindliche Spiele und Ordenscap1tel rase~ emander drangten. 
Bei Einbruch der Dunkelheit betTann das Festessen im Saale, das unter 
vielen \rorträrren und kleiner ~nd grosser lliroik sieb bis Mitternacht 
hinzog und abermals von der Lebenskraft und dem unverwiistlicben Ilumor 
der Motivia Zeugniss ablegte. Yon aus~erhalb waren Telegramme und 
verschiedene sonstige Glückwünsche emgegangen, daru_nter v~n A. 
Tin ca uze r und von R i eh a rd K os s, der aus Konstantmopel em auf 
dem Bosporus entstandenes Gedicht einsandte. 
Der mehrfach erwähnte internationale Congress der Eisenbahn-
verwaltungen, welcher auf Einladuna der belgischen Regierung vom 8. bis 
15. August in Brüssel tao-en wird~ bat folgende, von einem Ausschuss 
belgischer Fachmänner mit Genehmi!rung des Eisenbahnministers aufge-
stellte Tagesordnung: l. Einricbtung0 der Bahnen: Wie sind die Eisen-
bahnen mit Hinsicht auf eine sichere, sehnelle und bequeme Beförderung 
der Personenzüge einzurichten und auszustatten? Die Vorkehrungen und 
Apparate zum Verkehr zwischen 2 Punkten der Bahn und den benach-
barten Bahnhöfen, bei Stockung der Züge oder bei Unfällen; wie sind 
diese Vorkehrungen und .Apparate zu treffen, bezw. anzufertigen, damit 
bei möglichst geringen Einrichtungskosten, bei regelmässiger Thätigkeit 
und ausreichender Sicherheit, im Gebrauchsfalle keine besonderen Be-
amten des Zugpersonals zt1 deren Ilandbabung herangezogen werden 
m~ssen? Welches sind ferner die zweckmässigsten Apparate zur An-
brmgung des Blocksystems auf den verschiedensten Arten von Oberbau, 
je nnch deren Gestaltung oder Bedeutung; die geeignetsten Maass-
nabmen und Apparate zur icherung des Verkehrs in Bahnhöfen, auf 
Verzweigungen und auf Uebergängen; die Mittel zur wirksamsten Siche-
rung des Ueberganges von Zügen auf Drebbrücken? Welchen Einfluss 
haben die Vorkehrungen des Blocksystems auf die Vermehrung der Be-
förderungskraft der Eisenbhhnen? Welchen Einßuss haben die Vor-
kehrungen des ~lnterloking-Systems" auf die Benutzung der Bahnhöfe? 
2. In Bezug auf die Einrichtung der Bahnhöfe werden Aufschlüsse er-
beten über die zu befolgenden Grundsätze a) bei Bahnhöfen mit kleinem 
Verkehr (Reisende und Güter); b) bei grösseren Bahnhöfen für Personen-
verkehr; c) bei grösseren Bahnhöfen für die Zusammensetzung der Züge; 
d) bei grösseren Bahn!Jöfen für Ein- und Ausladung der Waaren; e) bei 
Verbindungsbahnen verschiedener Eisenbahnstrecken. 3. Diensteinrich-
tung auf gemeinsamen Bahnhöfen und kurzen, gemeinsamen Bahnstrecken. 
Vertheilung der Anlage- und Betrieb kosten. Einrichtung des Tausch-
dienstes auf verschiedenen Bahnhöfen in einer und derselben Ortschaft, 
gleiclniel, ob dieselben durch Schienenstrang verbunden sind oder nicht. 
4. Aufstellung gleichmässiger Grundsätze für die Ilerstellung der Wag-en 
zur Erleichterung des Austausches. 5. Mittel zur Verminderung der 
Kosten: a) für Unterhalt und Ueberwachung der Bahnkörper; b) des 
l!'anrbetriebes; c) der Bewegung des Fahrzeuges innerhalb der Bahn-
höfe. 6. Allgemeine Maassregeln zur Sicherung des Verkehrs; a) Hemm-
mittel (dnrchgenende Bremsen); Betrieb auf Linien mit längeren Nei-
gungen; b) Einrichtung des Fuhrparks im Ilinblick auf die Sicherheit 
der Reisenden (Wagenbau; Verkehr zwi eben den Wagen); c) lliittel zur 
Gewfd1rleistuag einer genügenden Sicherheit für das Bahnbofäpersonal. 
7. Die Anwendung der Elektricitiit auf den Ei enbabnbetrieb. 8. Erörte-
rung über die je nach der Art und der Bedeutung der verschiedenen 
Linien zweckmiissigsten Arten von Oberbau. 9) Untersuchung der ver-
·chiedenen in Vorschlag gebrachten praktischen Verfahren zum Vergleich 
zwiscbeu mehreren in Bezug auf Richtung und Querschnitt verschieden-
artigen Entwürfen einer und derselben Bahn, mit Ilinblick auf die An-
lage- und auf die Betriebskosten. 10. Ueber die Aufgabe und die Zu-
kunft der Nebenbahnen (bezw. schmalspurigen Eisenbannen) als Zufuhr-
mittel, im Vergleich mit den Hauptbahnen. Bestimmung der Grund-
sätze zu einem EinYerstftnduis zur Erleichterung und Ausbreitung der 
Beziehungen zwischen verschiedenartigen Eisenbahnen. Aufstellung und 
Erörterung der wirthschaftlicbsten Betriebsverfahren für Bahnen mit klei-
nem Verkehr. 11. Besprechung der .Maassregeln, welche sich iu einer 
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all.,,emeinen Durchführung eignen kiinnten, um den Ei'enbalmbeamten 
an°Sonntagen Ruhe zu verschaffen. 12. Uebereink1mft zwi eben den 
verschiedenen Betriebsverwaltungen zur Anstrebung einer gleichrur1 sigen 
Aufstellung der Einnahmen und Au gaben, sowie eines mustergiiltirren 
Betriebsberichtes zur Ermiiglichung nützlicher Vergleiche zwiscben den 
von verschiedenen Verwaltungen erzielten Ergebnissen. Bestimmung 
statistischer Einheiten. 
Bücherschau. 
Mittheilungen aus dem mechanisch-technischen Laboratorium der 
Kgl. Technischen Hochschule zu München von Profossor J. Bauschinger. 
München. Verlag von Theodor Ackermann. Das vorliegende zwölfte 
Heft enthalt im Anfange Mittheilungen über das Verhalten gu seiserner, 
schmiedeeiserner und steinerner Siiulon im Fener und bei rascher Ab· 
kühlung (Anspritzen). Besagter Gegenstand war bereits Gegenstand eines 
Vortrages des llcrrn Professor Bauschinger im .Architekten- unll In-
genieur-Verein zu Miiochen um! ist in diesem Blatte im Auszuge darüber 
berichtet worden. Bei dem grossen Interesse, Jen diese Materie besonders 
aus Anlass der bekannten Verfügung des Berliner PolizeipriUdii1m · hat, 
wollen wir nicht unterlassen, auf tlio ausführlichen mit Hczug anf nui:rc· 
stellte Versuche grösseren Ulllfangcs gemachten llittheilungen hl\Sonders 
aufmerksam zu machen. Eine weitere l\littheilung hezicht ~ich auf die 
vergleichenden Versuche über die Schweissbarkeit des l<'lus - un 1 chweiss-
eisens. 
Vademecum des Ornamentzeichners. Taschenbuch enthalteml 1150 
Ornament-\fotive 1.u Entwürfen in vergrüsscrter Ausführnn!( mit fort-
laufenden Tiinweisen in ßewg- auf ihre Ausmalung von Heinrich 
Schulze. Preis gebunden 4 Mk. • . . 
Dies Werkchen ist bereits seit der ersten Ank11ud1gung . eine Er· 
scheinens von vielen 'eilen lllit Spannung erwartet worden. Ein Fach-
genosse schreibt darüber: • !Bin() vortrelflic!1e Idee in best~elu~~er.1er 
Ausführung, eine wahre Schatzkammer fur .das. ornomentbedurftigo 
Publikum. Was onst mühsam in Museen, aus ernem Dutzentl mäch-
tiger um! kostbarer Folianten ge.schöp_ft _und ,zusammengetragen wer-
den musste - das bietet uns dies zierliche rascbenlmch so bequem 
wie reichlich dar. Ueber tausend Ornament-Motive: Bänder, Rosetten, 
froie Entligungen, Füllungen, b'Hichenmuster, freie Ornamente, eine 
kritisch schöne Sammlung stilisirter ßlfltler, Blüthen, Früchte, 'fhicre 
- alle Figuren mit Angabe ihres Ursprunges und tilcharakters ver-
sehen, von genauen Ilinweisen auf ihre barrnooi. ehe Färbung und allerlei 
schätzbaren belehrenden Winken begleitet - mebr als hier geboten 
kann auch der Unbescheiuen ·te nicht wohl verlangen. Und da~ Werth~ 
vollste an dieser Sammlung ist, dass ein Jeder, der irgendwie der Orna-
mente bedarf, ans dem Büchlein unmittelbar Nutzen ziehtn kann. Für 
~lle findet sieb darin reichlicher Sto!T. Für Praktiker und Theoretiker 
fur Lehrer und Schüler; und die Zuhl derer welche der Ornnmenle be~ 
dürfen, ist ja Legion: hier .Maler und Zeichn~r von ~Instern unu ;\forlcllen 
Graveure, Ciseleure, Tischler, Drechsle1" Schlosser, 'l'iipfer - dort Bm·h~ 
drucker, Buchbind?r, Sticker, Teppic_h- und l>amastwcher, Tapeten- und 
Zeugdr4:1cker, Fabrikanten von allerlei Gnsswaaren e tutti quanti. Ihnen 
allen Wlf~ das "Vademecum" willkom11,en uud wegen seiner hamllichen 
Gestalt em unzertrennlicher Geführte hei jeder bildnerischen .\rbl'it ·ein". 
. Bericht über die internationale elektrische Ausstellung in Wien 1883, 
L1eferuug 5, G, 7. Der unter der Redaction des dipl. Ing. I'. Klein 
vom n.-o. Gewerbevereine herausiregehene "Bericht über diu intcrnntionalc 
elektriöcbe Ausstellung Wien 1 83" (Verlag von L. W. Seidel.,\: ~ohn 
in Wien), schreitet rasch seiner Vollemlung ent"'egen. Yor un~ liegt 1lie 
5„ 6. und 7. Lieferung, welcbc enthalten: Die0 elektrischen Uhren \On 
Jng. Franz Kapaun; die wissenschaftlichen Instrumente von ßans 
Pi ts c h, Assistent am W r. Polytechuikum; d11s eh•k tri,che Lkht von Dr. 
A. R. v. Urbanitzky; die Leitung·en fiir starke Ströme von Joh. Kre-
m en ez k y, u11d ein Theil der elektrischen Kraftübcrtrngnng von Ing. 
J o s. K o 1 b e, Docent am techn. Gewerbemuseum. 
Würdig reihen sich diese Lieferungen, sowohl was Behanrllun"' des 
Stoffes, als Aussratttrng im Allgemeinen anbelangt, den früheren f.it-re-
rungen an und bemerken wir, das , wenn anch dieser Bericht vornehmlich 
den praktischen Bedürfnissen Rechnung zu tragen sich bemüht, in dem· 
selben alle bedeutenderen An ·stellungs-Objccte Be~prechung und Wür li-
gung finden. 
Die Holzarchitektur Braunschweigs. J, ü t z o w' s Zeit„chrirt f1ir 
billll'ncle Kunst ( 1885, Heft 3 und 4) bringt aus der Ft'der 'a rI 
Lachner's eiuo mit Abbildungen reich ausgestnttete Auhandlung 1il.icr 
die Ilolzarchitektur von Braunscbweig, in äb11Iicher Weise, ,\ie von dem· 
rative Ten•lcnz der Oru'.ltMnlation, wclcbl' nicbl '' ie on t anf da· l\e-
tonen der 'onstrudiou ans;:ing, s mlern sich die grö ·sten \\'illkü1 lid1-
keiten erlaubte. \'or alll'm macht :sich die iu der Zeit des l' eberg:tn!!c 
zur Renni sance geltend; er t die ·er selb:t getan~ e ·trnmmcre Ordnung 
in die Gliederung des Anrbaue · wieder einzuführen. . 
Die Iliiuser im! nach nieder r1ch ischer itle mit der Dacb:c1te 
der • tras.;e ZU!!Cwcndet, auch die lirundri anlai;:e zeigt das uieder-
·iichsische Schcina. Z1ü chen dem ErJ;{escbo's und eiern er tcn vorgc· 
kragten , tockwerke ist l'in niedri!.{es Zwi chen!!'c cho s einge.schnltet. 
l>iese Gestalt zei~en die \' Oll unten bis ohcn .111 Ilolzfachwcrk errichteten, 
ältesten der erbaltcuen Wohn••ebfmile Yon et :i \ llO. :ie wird ueibe· 
ballen bis in t!as ,·ierto Jnh~zrhut de 16. J b1h., \On wo ab auch im 
J.ufbau allmählich \' eriin lenm••en eintreten, die sich znn. chst :iuf Um· 
wnntllun!! der Glie<lomngen be~cbriink n. ~ päter, in der zweiten Hälfte 
des 16. Jnhrh„ wird d F chwerk d r uutert n b hlm .~tockwerke, .das 
Zwischenge,ehos · Hrliert . ein unter!!'conlncte B leutuni;, dur h mass1H 
)lnuerwerk ·r ctzt. lliese Bauart i t für Braun chwl'ig bc-ontlcr' charak-
teristisch . ~>ie reine Reuai ,, nce hält sich dasclb t 1r ngl'r al. anti •nl'ärt~, 
ziemlich bi~ iur ~litte de8 17. Jahrh. 
In Bewg a11f tlie Ein1.clhciten der Behn1111lung der ' nstrnction~­
thei!e untl Ornameute in den ver d1iedeucn J'..,rio•lcu mu~ · auf d10 
Lachner\;che Ahhnndl111w ell1 t \·crwi en wcrlcu 
~lncrociamentledeviatoL" t111liod ll'in e ncr r.netanoCrugnol~. 
Turin. Camilla e B rtolero \in dcll' o pedal .'. 1 . 1 :~ .• Die 
vorlie~endc Arbeit ciebt ein Ueher icht d b im l~nl ·erfeu rn11 \\ ~1chen 
unll Kr uzun!!en erfonlerlichrn .Material- und 11ir 1 t! her O\\Ohl fur .da 
'tudium al · für rlcn prnktis ' h n t.ebra11ch dem itnlieni · hcn_ lugeme1:1r 
eine willkmnmrne .\rh it in ·einer , prach s in, etv. ie fur uns die 
Arheil \'Oll E. \ in k 1 c r. .\uffallen1l er cheint, da , der \'erfas .er als 
Beleg auf •. eile 3:1 den Kalen1ler für l::i cnb hutcchuikcr von Heu ·1n,,.or 
vom Jahre 1, H citirt. U. 
Coincidenza delle plene In parecchi affluenti di un corso d'a~qua 
principale per l'ingegncre ( h et an o 'rn c: n o 1 n. ;rurin. Ca m 11 l a 
e Bert o 1 er o via tlell' ospc1lale • '. 1 . 1 llllr \ e1 f. _•er ~ehau?elt 
auf 20 ° . eilen rli I'ra c oh die Jloct.wih er der 'trome un ~httcl 
con ·taut bleiben oder grö, ~r oder g ringer wenlen, owie die Fra.i:-e, oh 
Jie Abholzuna-, wie i !fach b hn11ptet wird, 1li . huld n t!em. gle1~hfolb 
h:iutig behaupteten Zu11nch der C:rö tler l!och11ä r hii"t. Er erl:\\lteit 
an einer !leihe von crrö er n Flü, u 11 • ich \J IJ lt sultate lll der 
eii.en halol in der a~dern lli btuug ;rgeh u um! d · 11io \~1!.1 olwng 
keinen Eintlus · au,iibt. Er !'rklii.rt die. e Er di innn!! wie der l it;I an-
deutet, au du Un11 hr. chcinlichkeit de maxilll len Zutlu ~c ~~is t~a~t~l~ 
liehen Theilen cl •s Flu ~ehiett's, indem r uf di zufiilhgc er 
1 
~ 1 ~1 1 ~ des m11ximalen • ' ic•I r. cl1I.1geq, B chafii nhcit d Bod us nn• 0 : 
mcteoroln!!i ehe Eiut!ti · c hin webt. Er ·hlie t hieran· forncr, da-~ 11• 
höchste lit•knunte Ilocl11Ht ser eine ··1rom 110 h nicht ah olnt man s-
17elwnd f1ir 1lie Wn :1.'1hauten ei. du z11nr 1ln h tr fi"nde Hochw~sscr 
" · 1 1 I ahso\ut gro ·sie da bedeutend to unter tlen heka11nten, lllC tl )Cr 1 a ' h J' 
an dem Maximum all r Zutlii c lll>ammenge etzte zu ein h1r,au~ t. ':~ verrrleiclit eiucn ,'troin mit n ...:eitenznflii . cn mit ein m ~cc er 101 
n \\'titfeln und h 1lt di \Y hrs heinlichkeit f1ir 1!~ ab o~ut g~o. toll~~~; 
wnsser etwa 1lc1 ein Wurf' ~on 11 'e1·h en gl~1ch: _Ihc Aru.c~t .ent · 
ein reiche' ilnhlenmnterial üher die lloch11 . s r 111hclll eher f Ju,,e, B. 
Dlzionario tecnlco dl lngegneria e dl Architettura n. lle lin~u~ 
italinna, fmnce e, ingle c e to1fc,ca comprc,u1i lc cicuze, art1 e r~e ~ien 
aflini compib10 d t1netan~ Cru.gnoln, in!!C ~1 re ~'lJ'.O provmcial~. 
Turin. Verleger A 1qp1sto f ederico egro via Alh n • · ·l: 1. · Oh~leich teehui die Lexika f~r fr:mzö"i: h •• eng_Ii eh, tleubch berc•!~ vicli 
hch exbtiren ·o i ·t ein gleiches Werk fnr 1he l1 bertr irnngen m ui~t 
.:us der italic'ni chl'n . 'pracb hi. her nicbt vorh, nden i:c11 cscn und die 
'vorhandenen Le. ika nkhttechnbchcr Art lmhe11, ~111 <1ege.us~ti ztl dbe1.1tent 
· 1 ·I so 1 cni" let:hn1>d1eu 1011 vernr e1 e t!er anderen clrc1 1 auptsprac ien, "' , · 1 b 1 t t 
1 · 1 lt !> 1 <h man ve·~ctiens die \\ re< erga c 1 er ec 1-1111' s1n1 so a en n \IW ' ' - 1 " 1 •I I · E nporbltihcn der nischeu Bc1.eichnuurren suchen wun e, we c ie < • •1 . 
modernen I~!!enicur·"Wi on>chaft mit sich gehracht l.1at. 1.li Iler ·t~llu~g 
der Srhiencnverhindun!! Itulien mit l>e11tscl~land einer e1t · 1.md F ran -
reich anderer it im \'erein mit dctn Aufblt1h 'n ll:r lnrln. tne und des 
Ehenhahn"e en Italien nach · iner politi ben • euge taltung tellen 
sehr oft den Cle hafi 111 110 tl n Techniker tl n Ei eubahnb mlen, de;1 
Kü11. tler vor t •chni ehe A'u •lrü, ke, üb r w •h-h vergebli h A1.1 k.un t 
g • ucht "inl'. K i t daher die .\rbcit d \" e!fa er. , 1 on 1! 'r bis ~e:~~ 
4 llefto ersclu •uen in<! ehr am Platze uwl durfte 1he be 0111! re 'pru. t 
k<'nntni de, l'lben, c1'1·r )litgliod c·inA, deu eh n ln •enieurvcrein Js. 
uud länc:ere Zeit in Frnnkrcicb gelebt bat, ftii ein iin tigc> ll ·ultat ei 
Arbeit sprechen. B. 
In dem .\rtikel .·o. 4-5 
elben Verfa ser früher schon diejenige von llildo~urim u111! Ualber~tadt 
besprochen worden ist. Dio llrnunschweiger Ilolzlia11ten bilden eine cigPne 
Gruppo mit selhststfmdiger Entwirkelu11g in dem Gcsnmmthilde der nierler-
säcb ischen Ilolzarchitektur, die zwar in ihrem architck1oni eh 11 Werthe 
hinter dem derjenigen der beiden genannten Bischofsstiidto zurück. tcht, 
aber doch we11on der grossen Zahl von erhaltenen Bauwerken, \'On denen 
nahezu ein Drittel noch der gotliischen Periode augehört, mehr eh trnng 
verdient, als sie bisher gefunden. ,\11ffüllig ist bei d n Braun ··h11·ei·• •r 
Holzbauten die chon im 15. ,Jahrhundert, als d r Aufban noch ganz 
unter der strengen Ilerrsc·hnrt der <lothik ;tnn1!, auftrct<'ntle r!'in cl~ro· barth . t11tt Hl'i harth g nnnnt. 
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Die Stati tik. der Berliner Feuerwehr beziiglich der Sicherheit der Pferde auf Steinpflaster 
und Asplialt. t 111"'" m d"; Jab"n hatte d" Cntev.efobnete 
· r:;,rl 1 Veranlassung genommen, die von der Direction llfi 1\ ~ der Berliner Feuerwehr beliebte Art, Unfallstatistik [l! erl zu treiben einer Beleuchtung zu unterwerfen und 
· · darzulegen, wie das Yerhältoi s der auf Stein-
bflaster ~nd Asphalt stattgehabten Unfälle Lei den einzelnen 
.0mpag~.1en we entlieh verschieden i t, je nachdem die elben 
einen knrzeren oder längeren Weg auf Asphalt zurückgelegt h~ben. .Es stellte sich schon damals deutlich heraus, dass die 
Sicherheit der _Pferde mit der längeren Gewöhnung, auf A. plJalt 
xu laufen, _stetig zunahm. Selbstredend dürfen hierbei nur die 
t ngaben e1~es. einz~lnen Jahres verglichen werden, ?a die Wit-
ueruf.~lgl sver.haltn1sse .Jedes Jahres beeinflu.'send auf die Zahl der n a e wirken. 
Die clamal gefertigte Zusammen. tcllung, Central blatt 1882 
: 245, u~d die daraus gezogenen Schlüsse sind auch vom Ber-
lmer Magistrat als zutreffend anerkannt und im nächsten Ver-
waltungsberichte desselben (freilich ohne Quellenangabe) zum Abdro~.k gebracht worden, der Herr Branddirecfor Major \Yi t te 
aber hal~ ~n der zusammenfassenden und deshalb wenig sagen-
den S~at1st1k fest, so dass die Facbpres. e sich schon der .Mühe 
unterziehen musH, dem Mangel wiederholt abzuhelfen. 
d', UEs .. kann, entsprechend der früheren Veröffentlichung über 
1e ufalle des Jahres 1884 folgende T2belle zu ammengestellt 
werden: 
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Die Compagnien sind nach dem Procent atze des auf Asphalt 
zm:iickge.legten Weges (Reihe 3) zusammengestellt und die letzte 
Reihe zeigt deutlich, wie die Sicherheit der Pferde mit wachsen-
der Gewöh~ung, auf Asphalt zu laufen, zunimmt. Der Bericht 
cl~s Branddtrectors schweigt sich llierüher Yüllig aus, und er-
m1ttel~ nur, dass bei Zusammenfat< ung aller Com-
pagn1en, der bis zum Eintritte eines Unfall. auf Steinpflaster 
zurückgelegte Weg 22,834 mal länger als auf Asphalt ge-
wesen ist. 
Da solche Zahlen von anderen Blättern übernommen wer-
den, möchte es für die Verwaltung, wenn sie dem Vorwurfe 
der gewiss nicht beabsichtigten Parteilichkeit, oder der Un-
fähigkeit, Statistik zu treiben, entgehen will, am gerathensten 
sein, die nackten Zahlen zusammenzustellen und es der Fach-
presse und den betheiligten Behörden zu überlassen, daraus 
Schlüsse zu ziehen. 
. Dabei ist denn auch zu hoffen, da die Zusammenstellung 
~1t mehr Sorgfalt gefertigt wird, al au. der letzten Veröffent-
ltc.hung entnommen werden kann. Eine flüchtige Durchsicht 
zeigte, dass zwei Unfälle auf Holz- und Steinpflaster (am 
19. und 21. August) dem A:-;phaltpflaster in die chuhe ge-
schoben sind, dass also die aus der Zahl der Cnfälle auf Stein-
pflaster und A. phalt gezogenen Scbliisse und damit auch die 
v~!rst~hende Tabelle hinsichtlich der Asphalt trassen zu un-
gunstige Ergebnisse liefern. 
Vereinsnachrrchten. 
, .Verein für Eisenbahnkunde in Berlin. itzung am 12. )fai 18 .). 
\ orsitz~nder: Herr Geh. Ober-Ucgierungsrnlh , t reck c rt. . chriftfübrer: 
I!crr Ei~cnbahu-Bauiuspector Lautzendörffer. Herr Eiscnhahn-I>ircctor 
I• ranck rcfcrirt über einen vom Ingenieur Romberg con.·tmirten 
Der Unfall vom 17. December kann in dieser Beziehung 
auf Richtigkeit überhaupt nicht geprü~ werden, da der Ort, wo 
er stattgefunden, nicht angegeben ist. 
Es fällt ferner auf, dass an einem Tage (8. März) drei Un-
fälle auf Asphalt vermerkt sind, die sämmtlich an derselben 
Stelle, vor den Häusern Wilhelmstrasse 93-95, stattgefunden 
haben; es liegt die Vermuthung nahe, dass ein Sturz die Un-
fälle der zunächstfolgenden Wagen mit herbeigeführt habe, wo-
nach es sich, entsprechend den sonstigen Aufzeichnungen, doch 
nicht um drei, sondern nur um einen Unfall handelt. 
Eine grosse Zahl der Unfälle auf Asphalt (etwa 1 3) fand 
wieder an Strassenkreuzungen und beim Ueberg:mge von Pßa ter 
auf A phalt statt (genau i t dies auch nicht zu ersehen); die e 
Unfälle müssen zumeist den Kutschern zur La t gelegt werden. 
welche solchen Uebergang nicht mit Ge chick zu überwinden 
vermögen. Jedenfall fallen die Letzteren ganz fort, wenn 
man die Unfälle einer eits auf tein, andererseits auf Asphalt 
vergleichen will, und es erscheint al dringend geboten, in Zu-
kunft bei den eiazelnen Unfällen genauere An:rnben (ob bei 
gerader Fahrt, beim Wenden an trassenecken, oder beim Ueher-
gange von einer Pflastergattung auf die andere) zu machen! 
In erster Linie, und dies 11ätte vorausgeschickt werden 
sollen, hat die gegebene Zusammenstellung deshalb so geringen 
Werth, weil alle Unfälle zu ammeu geworfen ind, ohue Rück-
sicht auf die Dauer der dem betreffenden Fuhrwerke erwachsenen 
Verzögerung und ohne Rücksicht auf die Frage, ob und inwie-
weit eine Beschädigung der gestürzten Thiere vorgekommen ist. 
Jede Verzögerung von 1/ 2 )liuute Dauer, also jeder Sturz, 
bei welchem das betreffende Pferd nicht sofort selb t wieder 
aufspringt, ·wird, auch ofern keinerlei Beschädigung am Pferde 
vorgekommen ist, als Unfal 1 bezeichnet. 
Da s die Asphalt ·tra sen Berlins bei ihrem grossentheils 
überreichlichen, ein seitlir.hes Ausgleiten hegünstigenden Quer-
gefälle und bei ihrer unter ge'Wissen. Witterungsv.er.hältnif;se~ 
(Herbst und Winter) keineswegs ausreichenden Re1mgu11g bei 
solcher Statistik schlecht wegkommen, liegt auf der Hand. Als 
U11fälle für den Feuerlöschbetrieb sollten nur diejenigen Ereig-
nisse bezeichnet werden, bei welchen de1:jenige Wagen, dessen 
Pferde stürzten, soviel später als die übrigen Wagen de· be-
treffenden Löschzuges auf der Löschstelle eintraf, dass die In-
angriffnahme der Löscharbeit thatsächlich verzögert werr!en 
musste. 
Ausserdem sollten diejenigen Unfälle auf Stein und Asphalt 
besonders zusammengestellt werden, welche eine kürzere oder 
längere Ausserdienststellunrr von Pferden zur Folge haben. 
Aus den vorliegenden Veröffentlichungen ist nicht zu entneh-
men dass der Gesundheit zustand der Pferde derjenigen Com-pag~ien, welche vorzugsweise auf A phalt laufen, irgendwie un-
günstiger als derjenige der übrigen Compagnien gewes~n .wäre. 
Bei der hohen Bedeutung, welche der Unfall-Stat1st1k. der 
dem König!. Polizei-Präsidium unterstellten Feuerwe~r von vi.el~n 
eiten beigemessen wird, steht zu hoffen. dass diese tatist1 k 
thunlichst bald in sachdienlicherer Weise aufgestellt werde. 
Es ist bekannt da · von Zeit zu Zeit energische Proteste 
gegen die weitere Einführung der Asphaltstrassen in ~erlin in 
Scene ge. etzt worden sind. Wenn dieselben auch .zumeist durch 
Gegenprote te abgeschwächt wurden, und wenn s1clJ. den Letz-
teren aurh die Be ·itzer vou fast der Hälfte aller Berlmer Pferdt> 
a.ngeschlo. sen haben. erscheint es doch als notlJweudig, auf die 
Richtigkeit der tatistik hinzuwirken. Wird doch dadurch erst 
die Eigenart einer Stra enbefestigung klargestellt. welche zu 
einem unentbehrlichen Zubehör unserer geräuschvollen Gros -
städte geworden ist. Professor E. Dietrich. 
StauhHrsch luss fiir die Axlac:er ,]er Eisenhahu-Fahrzcug·e. 
ller neue Stauhverscbluss be teht au · z\\ei an die A.·bucb. e hcfe~ti!rte 
Ringe, von welchen der innere einen rinnenförmigen Querschnitt hat, der 
fmsocre einen Schntzdcckel bildet. Zwi!;cben beide ist auf die Axe eine 
Ilolzsrbeihc mit einem au derselben befe. tig-ten Ring mit Z förmig n 
Querschnitt aufgeschoben, dessen äu,screr Flügel in die Rinne des vor· 
240 Wochenblatt für Baukunde. 16. Juni 1885. 
bin erwähnten inneren Ringes hineinragt. Der Staub sammelt sich in 
der Rinne und fällt an dem unteren Ende durch eine Oeffnung im Schutz-
deckel zur Erde. 
Vermischtes. 
Die Prüfung der dreizehn eingegangenen Entwürfe fiir die Wieder-
herstellung des Aachener Rathhauses hat am 9. und 10. d ·. fü.• statt-
Herr Hiitten-Director II aarmann aus Osnabrück spricht über gefunden. Das Preisgericht aus den Herren Geh. Regierung·- und vor-
„Die notllwendigen Ziele der weiteren Entwickelung des tragender Rath v. Dehn-Rotfelser, Conservator der Kunstdenkmäler 
Eisenbalm-Oberbaues." zu Berlin, Essenwein, Con ervator des Germani eben Museums zu Nüm-
s berg, Geb. Regierungsrath Hase, Professor und Cousi. torial-Baumeister eit der vor 50 Jahren erfolgten Erbauung der ersten Eisenbahn II 0 D t hl d h zu annover, berbürgermeister P c 1 z er zu Aachen, Appellationsgerichts-
en ·c ans at das Eisenbahnnetz der Erde die ungeheure Ausdehnung rath a. D. Dr. Aug. Reichensperger zu Köln, k. k. Oberbaurath 
von 442000 km, welches ein Anlagecapital von 95 1 ~ .Milliarden :Yark Friedr. von chmidt, Dombaumei·ter und Profe sor an der k. k. 
repräsentirt, gewonnen. \Vcnn man daher wohl annehmen darf, dass wir 
bald am Ziele der Vollendung des Eisenbahnnetzes sind, so dürfte die- Akademie zu Wien, und Stadtverordneter Dr. Aug. 'träter zu Aachen 
lb A bestehend, hat dem Herrn Georg F ren tz e n, Regierungsbaumeister uud 
se. e ~nahme hezü~lich des Eisenba~n w e ges keineswegs berechtigt Docenten an dem Aachener Polytechnicum, den ersten Preis von 4000 )lk. 
sem. "enn man bei anderen Construchonen schon längst die Frage des und dem Ilerrn Professor cbneider in Ka ·sei den zweiten Prei · von 
~aterials entschieden hat und zu dem solidesten, wenn auch theuersten 2·00 
-b · d' o . ~k. zuerkannt. Welche von den nicht prfLmiirten Entwürfen z1;1m 
u ergegangen ist, so ist 1es beim Eisenbahn-Oberbau noch keineswegs Preise von 1000 Mk. anaekauft werden, ist, wie die ~Köln. Ztg.~ mittheilt, 
der Fall, obwohl hier reichliche Gelegenheit zu praktischen Ver ·ucben zu hl " 
Gebote steht. Eine Zeit lang schien der ganz eiserne Oberbau die Ober- wo schon be timmt, jedoch sollen die betreffenden • 'amen noch nicht 
veröffentlicht werden. band zu haben, neuerdings ist man indess wieder s~hr schwankend ge-
worden. llan kann sich hierbei der Empfindung nicht erwehren, dass Eine ausserordentliche Monats-Concurrenz im Architektenverein zu 
das Fe thalten an der Holzschwelle seitens der Fachtechniker nicht gauz Berlin. Die Stadt Nauen beabsicbti.,.t, ein neue H.athb;i.us zu bauen, 
„frei" ist, sondern dass hierbei die leitenden Elemente aus fiskalischen welches aus einem Keller-, Erd- und Obergeschoss bestehen soll. Das 
u-?d wirths~haftspolitischen Gründen ihren Einfluss geltend machen. 1 Gebäude ist fiir Ziegelrohbau einfachster ,\rt unter beschränkter Verwen-
D1e Berechli~ng derartiger Erwägungen i ·t wohl anzuerkennen, allein 1 dung von Form leinen und unter Au. schlus. vou Terrakotten zu ent-e~en o berechtigt ist die Behauptung, dass das längere Beibehalten der werfen. Der Beurtheilungs·Commission stehen 900 ~Iark zur Verfüin111g, 
ho!zerncu Querschwellen wirthschaftlich nicht ,. 0 rtheilhaft ist, be$onders welche nach dem Werth der eingegangenen Arbeiten in ~ oder 3 Preisen 
seitdem man in den letzten 5 Jahren dahin gelangt ist, ein früher nicht zuerkannt werden ollen. Die Entwürfe sind bL zum 22. Augu. t, Abend: 
C ekanntes, haltbares Material zu den mässigsten Preisen herzustellen. 6 Uhr an den Architektenverein einzureichen. Programm und zugehörige 
Wenn die Staatsverwaltu11g Rücksicht nehmen zu müssen !!laubt auf das Situation sind ebendaher zu heziehen. 
im Waldbesitz angelegte Vermögen, so darf sie andererseits auch das Der bisherige pro,·i ·ori:che Vorsteher der mechanisch-technischen 
chicksal der Montanindustrie nicht unbeachtet lassen. Im Allgemeinen Versuchsanstalt zu Berlin, Ingenieur :lI arten,, i t zum Vorsteher dieser 
kann wohl eine ern te ~Jeinung,;verschiedenheit der Fachleute darüber Anstalt ernannt worden. Dem Gymna··ial-Director l>r. \Y i sk e man u i t 
nicht be ·tehen, dass ein gut construirter, eiserner Oberbau ökonomisch die Direction des <lymnasium · zu Korbach übertragen worden. 
v?rth~ilbafter als ein Oberbau mit hölzernen Unterlagen ist. Nicht nur Der Besuch der technischen Hochschule zu München beträgt im 
die l:nterlagen selbst sind der Zerstörung sehr unterworfen sondern sie laufenden Sommersemester fiO&, nämlich 382 , tudierende, 7 Zuhörer 
tragen auch wegen der Verschiedenheit der Qualität die h:i Anwenduna und 139 Jio,pitanten. ßei der allg'emeinen Abtheilnug- sind eingeschrieben 
von Holz nicht zu vermeiden ist, sehr wesentlich zur' baldigen Zer. törung 163, bei der lngenieur-Abtheilun!! 79, bei der llocbbau-Ahtheilung 74. 
der chienen bei. bei der mechanisch-techni ·eben J.50, bei der cbemiscb-teclmi eben 121l 
D.ie Entwickelung des eisernen Oberbaus hftngt mit der Entwickelung und bei der lunrlwirthschaftlichen Abtbeilung 16 Hörer. Der • 'ationali-
d_er Eisen- und Stahlfabrikation innig zusammen. Wegen der grossen tät nach geh•~ren an: ßayem 351, dem übrigen llcubchen He!cl1e,_113~ 
Ko~ten konnten die ersten Constructioneu des eisernen Oherhaues nur dem .\uslande l·H und zwar: Oesterreich-Un1rarn 38, Russlanrl ·io, 'I urkei 
le!cht gehalten werden. Inzwischen hat sich jetloch durch die grosse Ent- 5, Bulgarien 2, Rumänien 3, Serbien \!, tirieeheuland 4, Italie!1 7, 
w1ckelung des Verkehrs die Nothwendigkeit eines schwereren Oberbaus chweiz 17, Luxemburg, Holland und Frankreich je 1, England :10 !'ionl-gelt~ncl gemacht. Andererseits glaubte man Jes Versclileisscs wei.(en r!ie Amerika 3, • üd-Amerika 4, .Me:iko 1. - l 'nter 1len 139 Ifospitanten cb1e~e von der L'nterstützung trennen zu müssen. Da sieb nun eine befinden sich 56 tudirende der Uuiver,itlit und 37 Studiremle der 
?eu emzuwechselnde Schiene nur i1üchst unvollkommen mit der uercits Central-Tbierarineisch11le, ferner 3 Ofticicrc 1-1 B:i.utechniker, 9 Lehrer. 1~ einem gewis ·en Stadium des Yerschlcisses befindlichen Schwelle ,·er- 9 Kün. tler und Kun. televen, ;1 hemiker 11.' s. ''" 
bin.den lässt, so mag dieser Gmstnnd vielfach zu einer falschen Beur-
th~1lung. anerkannt g1;1tcr Oberbausysteme beigetragen haben. Ein weiteres 
lln~der~1ss der E~tw1ckelm_ig des eisernen Oberbaues liegt in der Mnnnig-
l~lt1gke1t der Sch1enenprotile. Jetzt hat sieb dies insofern gebessert als d~e preussiscbe tantseiseul.iabn-Y erwaltung eine • 'ormalschiene ei~ge­
fuhrt hat. Im Uebria:en dreht sich immer noch <~er Kampf um die l<'raa:e, 
Ob Lang- oder Qnerschwellen-01.ierbau. Jedes 1heser Systeme mit seinen 
m_annigfacbeu Variationen findet zur Zeit noch eifrige Anhänger. Redner 
halt trotz der Verbesserungen des Qucrschwelleu-Oberbaus den Lang-
schwellen-Oberbau für richtiger. Der Vorwurf der schwierigeren Ent-
wässerung kann nicht in Betracht kommen, da auch der Querschwellen-
Oberbau in dieser Beziehung grosse Schwierigkeiten biete. Hinsichtlich 
der Construction hält Redner den zweitheiligen Oberl.iau der Kgl. Ei. en-
bahn-Direction Berlin für gut und nur mit einem einzigen r'ehler, einem 
mangelhaften Schienenstoss, behaftet. Der toss, welcher beim Quer-
scbwellen-Oberbau zu ungehemmter Wirkung gelangt, ist beim Lang-
schwellen-Oberbau weit weniger nachtheilig. Immerhin hat derselbe anl'h 
hier noch einen ganz erheblichen Einfluss auf die Zerstörung des Ober-
haue · und des rollenden .Materials. 
Dem Redner ist nach eingehenden Versuchen gelungen, in seiner 
chwellenschiene ein System zu erfinden, von welchem er Abhilfe nach 
die er Richtung hin erhofft. Die Fachleute, namentlich in Deutschland, 
können stolz ein auf die Regsamkeit in der Ausbildung der verschie-
denen Oberbau-Systeme; auch ist nicht zu verkennen, dass die preussi-
sche Staat eisenbahn-Verwaltung dieser Reg ·amkeit ein warmes Interesse 
entgegengebracht hat. Zu wün:chen wäre nur, da. s diese Verwaltung 
endlich dazu übergehen wollte, dasjenige Oberbausystem auszuwiiblen, 
welche in Zukunft al · .1\orm gelten soll. 
In der an den Vortrag sich knüpfenden Discussion, an welcher sich 
aus er clem Vortragenden selbst die llerren Wirk!. Geb. Ober-Regierung -
ratb Kinel, Oberst Golz, Eisenbabn-Bauinspector Claus und Profe~ or 
Göring betheiligten, erkannte man zwar die Vortheile des ganz eisernen 
Oherliau · an, war aber entcregen dem Ilcrrn Vortraaenden der An ich! 
?ass z1;1r Zeit noch zu viele" wichtige Fragen ungelöst seien, um scho~ 
Jetzt em Oberbau-System als Norm zu adoptiren. -
Ilerr Ingenieur Sc h 1 e i f er wurde als einheimisches ordentliches 
Mitglied in~~ Verein aufgenommen. 
Personalnachrichten. 
Deuts<'l1cs Reich. 
Garnison-Verwaltung. Se . .'\lajestiit der König haben Aller-
!!nfidia:st geruht, dem Garnison-Bauin ·pe tor chneider in Halle a. S. 
die Erlaubnis: znr Anle!!'luil!; des ihm von r. Ilohcit dem Herzog vou 
Anhalt verliehenen Rilt;rkrcuzcs 2. Klas:e des Jlerzoglich Anbaltischen 
Hausordens Albrechts de: Bftren zu ertheilen. 
ßayl'rn. 
Eingetretene Ycrfmderungeu heim ingenieurtechniscbcn Bcamte1~­
per onal der Generaldirection der Kgl. ß:.LHrischeu Verkehr. anstalton seit 
dem 1. Januar 18 5. · 
. Der Bezirksiugcnieur Karl Wi · • in .·iimberl{ ab 16. März für 
~mm~r in den Ruhestand versetzt. Der Bezirk~ingcnieur Johann 1~ _'.l s JI 
m Simbach ab 16. :\farz in gleicher Eigenschaft zum Oberbahnamt~ 1 urn-
berg versetzt._ l>er lletrieh8ing••nieur Friedrich Ilar!manll in Salz-bu~g ab 16. )!1~rz zum Bezirbingcnieur in imhach beforder;. Der AIJ-
th.e1lu~gs1nge111eur II ein r ich n aa. e in Würzburg ab 16. :\larz zum Be-
tneb~mgenie~r in "alzburg befiinlert. Der Ingenieur-.\.ssi.tent K a.r 1 
Sc h II c her m Treuchtlina;en ab 16 . .'\liirz zum A btheilung ·ingenieur beim 
Oberba.hnam~e Würzl.iurg ernannt. Der Ina:enienr-A ·sistent E man 11e1 
Lutz m Wurzlmrg ab lG. llärz zum Abtheilungs-lngenieur beim Ober-
bahnamte Würzburg ernannt. 
l'reu~ en. 
Zu Regierung·-BaumeUern sind ernannt: die Hegienmgs·Bauführer 
Eug en Lehmann au Wittenberg, .Johannes Voigt aus Delmenhorst 
in Oldenburg.' ·~·h~odor tarke au. Bernburg, Gustav \Yaechtcr aus 
Gynserode, Kreis hankenhau en, und Robert '· Zabien ·ky aus Allen-
stein 0.-Pr. 
Zu Regierungs-Bauführern ind ernannt: die t'andidaten der Bau-
kunst Karl Rieben sah m aus Wehlau 0.-Pr„ Richard G 1 äs c r auR 
Wilhelmsaue hei Letschin, Karl Wollner aus Gleiwitz 0.- ·„ Paul 
Gyssli n g aus Dzubiellen, Krei · .Johannisburg, und Wi 1he1 m eh li e bs 
aus Bre lau. 
Die Bauführer-Prüfung bat in Ilannover am 3. Juni 1 85 bestanden 
im Bauingenieurfuch der Candidat der Baukun .. t Carl Quirll au Osna-
brück. 
Commi sion:verlag von Julia• Spriuge1·:-ßerlin ~. - .Fiir die Heilartion urautw.: Reg.-Bo.umel ter Th. Ko.mps, Berlin. - Dru1·k von Juliu "ittenfeld, llerliu \V 
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" PRO GRAMM 
fur die im Sommer 18 8 5 zu veranstaltenden Excursionen. 
l. A.in 20. Juni: 
Excursion nach der Ausstellung in der Flora mit Damen. 
Ordner: Krah. Baebcker. 
Versammlung Nachmittags 4 Uhr im Hufenpark. 
2. Am 8. Juli: 
Excursion nach der Union-Giesserei 5 Uhr Nachmittags. 
Ordner: Schulz (Belirard). Ra<lock. 
, Versammlung Nachmittags 41 2 Uhr in der Jubiläumballe. 3. .alll 18. ,Juli: 
Excursion nach Cranz (cvent. mit Damen). 
Ordner: S eh ulz (Elbing). 
Versammlung- ca. 2 Uhr Nachmittags am Bahnhofsgebäude. 4. Am 2. August : 
Excursion nach Pillau, Neuhiiuser, Palmnicken mit Damen. 
' · l " Ordner: Struck. Wienholclt. 5. 11.111 „, August: 
Excursion nach Arnau per Dampfer mit Damen. 
''. , Ordner: Steffenhagen. 
u am 6. i-ie11tl'm ber : 
Excursion mit General-Versammlung. 
Das Niihere vorbehalten. 
Ueber die tmler 2 bis 6 genannten Excursionen bleibt nochmalige 
bezw. speciellere Bekanntmachungen durch das Wochenblatt ca. 8 Tage 
' ·orher vorbehalten. 
Königsberg, den 10. Juni 1885. (3738) 
_______ D. ie E x cnrsions-Comntission. 
TACITUS. 
Am .Mittwocl1, <l eu 24. tl. Mts. findet eine 
Ausserorden tliche Hauptversammlung 
statt. 
Tagesordn 1g . 
1. .Anträge der Beurtheilungs · Commission der Hochbau-Abtbeilung 
(Statutenänderungen). 
2. Geschfiftlicbes. 
Nach Schluss der Haur:>tversammlung: (3734) 
Fachsitzung der Ingenieur-Abtheilung. 
Re rl in, den 13. Juni 1885. Der Vor stand. 
Offene Stellen. 
Für die Specialbauleitung des Garnis_on-Lazaretb~ in Rawitsch wird 
zum 1. Juli a. c. ein in Preussen geprufter Reg1.erungs - Ban-
meistei: ~u engagiren gesucht. Diäten 9 llfark. Voraussichtliche Dauer 
der Beschafhgung circa 2 Jahre. _ . . . 
Meldungen sind unter Beifügung vollstand1ger Zeugmssabschnften 
unrl einer Beschreibung des Lebenslaufes dem Unterzeichneten einzu-
reichen. 




Soeben erschien undtrafbier ein: 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 
. IV. Bd. „Baumaschinen" . 2. Abth. 
Mit ~83 Ilolzschn„ vollst. achreg. u . 23 Jitb. Tafeln. Preis 20 Mk. 
Die~er, .wie alle anderen Blinde des nHandb. d. lngenieurw." sind 
unter gunsbgcn Bedingungen von mir zu beziehen. 
Polytechnische Buchhandlung A. Seydel. 
BERLIN W., L eipzigertr. No. 8. (3732) 
Die Concurrenzpläne zum Ratbbausbau zu Oldenburg sind vorn 2. bis 
incl. 19. d. Mts„ Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr im Augusteurn öffentlich ausgestellt. 
Oldenburg (Grossh.), aus dem Stadtmagi trate, den 1. Juni 1885. 
y , Schrenck. (3736) 
Schifffahrts -Kanäle im mittleren Emsgebiete. 
Ve1•dingung. 
Zum Bau der Schleuse No. 1 in Stat. 5 des Kanals Papenburg-
Börgerwald soll die Lieferung 
1. von Pack\\'erks-Material, 
2. 70 cbm Bruchsteinen zur Pflasterung, 
S. " 15 cbm Eichenholz zu den Schleusenthoren 
im öffentlichen .Ausgebot und zwar in einem Loose oder in mehreren 
Loosen getrennt vergeben werden. Angebote sind bis zum Verdingungs-
Termin am 
Donnerstag, den 25. Juni d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
kostenfrei, versiegelt und mit entsprech~nder .Aufschri.ft ve~seben dem 
Regierungs. Baumeister Herrn B o 1 t e n m Meppen emzure.1chen, von 
welchem die Bedingungen geaen portofreie Einsendung vo~ Je 1,00 Mk. 
für 1 und 2 sowie von l 20 :llk. für 3 bezogen werden konnen. Meppe~, den 8. Judi 1885. (3728) 
Der liöniglicbe Baur atb. 
gez. 0 p p e r m a n n. 
Bekanntn1achung. 
Behufs Verdingung der Liefernng von ca. 32300 kg schmiedeeiserner 
Fenstergitter zum Neubau des :Männergefängnis-es beim neuen ~traf· 
gefiingniss in Preungesbeirn bei Frankfurt a. ~!. im Wege der öffentlichen 
Submission steht auf Donnerstag, <len 18. d ie es Monats, Mittags 
12 Uhr, Termin im hiesigen Baubüreau an. Die Zeichnungen, das Ver-
zeichniss der Gitter, die Submissions-, sowie die allgemeinen und beson-
deren Ausführungsbedingungen, sowie die Offertenformulare liegen im 
hiesigen Baubt'ireau zur Einsicht aus, bezw. können dieselben gegen Er-
stattung der Copialien da elb t bezogen werden. Die Offerten sind porto-
frei, versiegelt mit bezüglicher Aufschrift versehen, vor dem bezeichneten 
Termin im hiesigen Baubüreau abzugeben. 
Preungesheim bei Frankfurt a. M„ den 8. Juni 1885. (3730) 
Der Baurath. Der Reg.-Baumeister. 
B ecker. Dimel. 
Eisenbal1n - Directionsb e zirk Frankfn1•t a. :n. 
Ce n t ralbabnhof F1.·a nkfnrt a. :n. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung eines Postgebäudes 
bestehend im Wesentlichen in .Ausführung von: 
Loos I. 2700 cbm Bruchstein- und Zieaelmauerwerk mit Asphalt-, 
Zimmer-, Staaker- und Eisenarbeiten, 
" II, I1I in Lieferung von 430 cbm Werksteinen, 
IV " " 830 " Bruch teinen, . 
870 Tausend Ilintermauerungsz1egeln, 
60 Tausend Verblendziegeln, 
" V • " "20 680 kg gewalzten Eisenträgem 
sollen im G11J1zen oder getheilt vergeben werden. 
Die Angebotsbedingunaen und Zeichnungen liegen im Bauamts-
zimmer des Centralbabnhofs" Niedenau 35!. zur Einsicht offen. - Gegen 
postfreies Anfordern sind di'e Bedingungen Loos I zu. 2 Mk„ die anderen 
zu je 1,00 Mk„ die Zeichnungen zu 5,00 Mk. zu beziehen: - Angebote 
sind postfrei und versiegelt bis zum 2. Jn~i d. ~., Vornuttngs 1.0 ~ 
an das oben bezeichnete Bauamtszimmer emzure1caen, woselbst diese m 
Gegenwart der erschienenen Anbieter geöffnet werden. 
Frankfurt a . .M„ den 2. Juni 1 85. . (3707) 
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Die hiesige St. Nicolai - Kirche soll mit einer möglichst billigen 
Heizungs-Einrichtung versehen werden. 
Der Unterzeichnete ist beauftragt, durch öffentliches Ausschreiben 
einen geeigneten Unternehmer zu ermitteln und ist gern bereit, auf geß. 
Anfragen die gewünschte Auskunft zu ertheilen. 




Königlicher Baurath_. _________ _ 
Erweiterung des Planer Canals. 
Die zum Umbau der Nlegrlpper Schleuse erforderlichen: 
1. E~d- und Maure!arbeite~, veranschlagt auf 5765,73 llk., sowie 
2. Lieferung von 7J 000 Hmtermauerungssteinen, 
3. „ „ 32 000 gelben Verblendklinkern, 
4. „ „ 282 Tonnen Portland· Cement, 
5. „ „ 18,35 cbm Granitwerksteinen 
sollen öffentlich verdungen werden, und sind schriftliche, für jeden Gegen-
stand getrennt abzugebende Angebote bis 
Sonnabend, den 27. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
an mich einzureichen. 
. Die Bedingungen sind in meinem Bureau einzusehen oder gegen 
Emsendung YOn 0,50 :llk. für jeden Gegenstand zu beziehen. 
Rathenow, den 10. Juni 1885. (3729) 
Der Königliche Baurath. 
Schuke. 
Erweiterung des Plauer Canals. 
Die für die Verbreitenmg des Vorkanals bei Niegripp erforderliche 
1. Ausschachtung von ca. 8 400 cbm Boden über Mittelwasser 
und ca. 16 100 • „ unter 
2. Lieferung von 757,5 cbm Pflastersteinen 
~· . „ " 23 900 Encaissementspfäh1len 
sollen offenthch verdungen werden und sind schriftliche, für jeden Gegen-
stand getrennte Angebote bis 
Dienstag, den 30. Juni, Vormittags 11 Uhr 
an mich einzureichen. 
. Die Bedingung_en sind in meinem Büreau einzusehen oder gegen Emsen~ung von 2,:>0 Mk. für Pos. l und je 0,50 Mk. für Pos. 2 und 3 
zu beziehen. 
Rathenow, den 11. Juni 1885. (3733) 
Der Königliche Danrath. 
-::=:--:--:-:-::------..::S::-ohuke. 
IUi':'lclic~e .Eisenbahn-Dl~ectlon-Frankfart a.111. 
. Die Ausfnbrung der Erd-, Maurer- und Asphaltarbeiten, sowie die 
Lieferung von rot. 6600 cbm Bausteinen, 
250 " bearbeiteten Hartsteinen, 
400 • • Sandsteinen, 
580 mill~ Hintermauerungs- und 
230 • Verblendziegel 
zur Ilerstellun~ des Güterschuppens und einer Zollabfertigungsstelle auf 
dem Central-Guterbahnhofe zu Frankfurt a . .M., sollen in einzelnen Loosen 
oder ungetbeilt in öffentlichem \' erding vergeben werden. 
Angebote sind Yersiegelt und mit der Aufschrift: 
„ \'erdings-Angebot auf Herstellung des Güterschuppens und 
der Zollabfertigungsstelle" 
versehen bis zum 1. Juli er., Vormltta~ 10 Uhr, an das Bureau der 
Abtheilung 1. und II. für den Centralbahnbofsbau zu Frankfurt a. .M., 
Mainzerlandstrasse 96, einzusenden. 
Ebenda können die Zeichnungen und Bedingungen eingllsehen 
werden, auch sind die Bedingungen für die Erd-, Maurer- und Asphalt-
Arbeiten, sowie diejenigen für die .Materiallieferung gegen Erstattung von 
1 Mk. hezw. 2 Mk. von dort zu beziehen. 
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote findet in Gegenwart der 
etwa er chienenen Anbieter zum genannten Termin daselbst statt. 
Frankfurt a. M., den 13. Juni 1885. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector 
Hanke. _ _Q'7~ 
Ma,schinenfa, brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 
empfiehlt sich zur Anfertigung Yon com11Ietten industriellen 
Anlagen, als: Braoereic11, nam1ifmahlmilble11, Schneide· 
mUblen, OelmUl1le11, Porzellan· und TJ1omrnarc11 • l'abrlken, 
Bergwerk anlagen, G111mnstalten etc. (3247) 
LOGES & Ltl'BBEN, Holzminden. 
Dachpappen-, Holzcement-, Lack-Fabrik und Asphaltirungs· 
Geschäft. (3420) 
Eisenbahn-Direetionsbezirk Berlin. 
Die Arbeiten und Lieferungen zum Abbruch und Aufbau eines 
Wasserstationsgebäudes auf Bahnhof Eberswalde sind zu vergeben und 
ist hierzu Termin auf den 22. «), .M., Yormittag 11 Uhr angesetzt 
Versiegelte, postfreie Angebote, mit der Aufschrift: „Angebot zur Was~e.r­
station Eberswalde", \"ersehen, sind an den Unterzeichneten rccbtze1tlg 
einzusenden. Formulare für die Angebote werden gegen Einsendung von 
1 Mk. verahfolgt. 
B c r li n , '., Stettiner Bahnhof, den 10 .Juni 1 85. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 
Koch. (3737) 
Trocllenstncll 
von A. Kleefeld 1 Bildhauer, 
11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
la1a 111 1•f1ll11 und ist ao leicht wie Steinpappstuck. 
KaH sofort nach der Befestigung gemalt nnd vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 
Pro1pecte 1en<k gratil Mnd franco. (2790) 
Verdi n g. 
Die Arbeiten und Materialienlieferungen zur Herstellun~ ein~s. tis-
kalischen Kohlenkippers und der zugehörigen Gleisanlage im hiesigen 
Kaiserhafen, bestehend in: 
Herstellung von 699 cbm Mauerwerk, 
• " 1 402 qm Bösrbungspllaster pp., 
Lieferung " 70 000 Stück Ziegelsteine, 
„ 1 426 cbm Bruchsteine, 
" 1 044 Ctr. Wasserkalk, 
„ 15 850 kg Flussstahlschienen, 
• l 144 kg Winkelllll chen, 
19 680 kcr ei eme Querschwellen, 
: i! 0 kg Laschenbolzen, 
" • 1 593 kg Kleineisenzeug 
sollen in einzelnen Loosen in öffentlicher Submission vergeben werden. 
Hierzu ist ein Termin auf Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, im Büreau des Unterzeichneten angesetzt worden. Daselbst 
liegen ebenfalls Projekt nebst Kostenanschlag und Bedingungei: zur 
Kenntnissnahme aus. Kostenanschlagsauszüge und Bedingungen konneu 
a~ch ge~en Erstattung der Schreibgebühr in Abschrift hezo!(eu werden. 
Die versiegelten Offerten sind, mit der Aufschrift: "Offerte auf den Kohlen· 
kipper" versehen, bi zur Termin. tunde im Büreau der Wasser- Bau-
inspection einzureichen. 
Ruhrort, den 8. Juni 1885. 
Der Wa ser-Bauinspector. 
ßaupt. 
(3731) 
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Die W eltausstelluug iu .A.utwerpen. 
(Schluss aus No. 47.) [line erschöpfende Besprechung alle~ einzelnen Au.s-1 stellnugs~egenständc aus dem Gebiete ~.er Techmk und specrell des Bauwesens zu geben, wurde eben.so schwierig, wie ermüdend sein, es soll dabe~· im 
Folgenden nur auf die bemerkenswerthesten ProJecte, ~odelle, Materialien etc. hingewiesen werden, welche die te_ch-
n1sche Thätigkeit der einzelnen Nationen und deren Fortschritte 
cbarakterisiren. 
Zwischen den Pavillonbauten des Gartens, die nicht viel 
architektonisch Bemerkenswerthes bieten, befinden sich zwei 
riesige Modelle, welche die allgemeine Aufmerksamkeit erregen. 
Das eine stellt einen von der Socicte Cockerill in Seraing con-
s.truirten Dampfhammer von grössten Al>messungen in natür-
lich.er Grösse dar, das zweite zeigt ein Stück der Ant":erpener 
Kai mauer ebenfalls in natürlicher Grösse. Das imposante 
ca. 20 m lange und ca. 25 m hohe Fragment ist im Innern voll-
s~ändig zugänglich und zeigt zu unterst die Construction .. des 
eisernen Caissons für die pneumatische Fundirung und daruber 
das aufgehende Mauerwerk mit den wasserdicht auf den 
Caisson aufsitzenden eisernen Schutzwänden zwischen denen 
der mittlere Th eil der Mauer hergestellt 'wurde, während 
der darüber hinausragende obere Theil in gewöhnlicher Tide-arb~it gemauert werden konnte. l\fitten zwischen den zierlichen 
Pav11lonbauten stehend, wirkt dies Modell durch die Masse und d~n Ernst. seiner Erscheinung in ganz überraschender Weise. 
Die belgischen Steinbrüche haben es nicht unterlassen, 
von den verschiedensten Steinmaterialien besonders von dem blau-
grauen Kalkstein, der auch in Deutschland vielfach verwendet wird, 
bemerkenswerthe Musterstücke zur Schau zu stellen, an welchen 
man die Vorzüglichkeit des Materials bei der mannigfaltigsten 
Bearbeitung bewundern kann. In einem Theil des Gartens befindet 
sich. eine Ausstellung von transportablen Eisenbahnen mit Loco-
motiveu, Waggons und vor allem mit sehr interessanten Typen von 
Lowrys für Erdtransporte und verschiedene landwirthscbaftliche 
Zwecke. Ausser mehreren belgischen Firmen ist die französische 
Firma Decauville alne zu Petit-Bourg dabei in hervorragender 
Weise vertreten;' dieselbe fabricirt monatlich ca. 3000 Waggons 
und 150 km Gleise und hat unter anderen über 4000 Kipp-
lowrys für den Bau des Panama-Kanals geliefert. Unter den 
ausgestellten Erdtransportwagen zeichnet sich ein nach dem S~stem Couvr~ux gebauter Seitenkipper durch Solidität und 
leichte Beweghchkeit besonders aus. 
In dem eigentlichen Ausstellungspalast se.i es zunächst 
Deutschland, dessen durch denRegierungsbaume1ster_Grunert-
Berlin sehr wirkungsvoll arrangirten Ausstellung wn· uns zu-
wenden Da eine ofücielle Betheiligung der deutschen Re-gierung~n nicht stattgefunden hat, so sind ?ie ~eist~ugen un.d 
Fortschritte im Gebiete des Bauwesens weniger m die Erche1-
nung getreten. Nur der Central-Verein für Hebung der deut-
schen Fluss- und Kanalschifffahrt bat in dankenswerther Weise 
die Leistungen und Fortschritte Deutschlands auf dem Gebiete 
des Kanalbaues sowohl in graphischen Darstellungen, Plänen 
und Broschüren neuerer Kanalprojekte, als auch durch einzelne 
lVIodelle bekannt gegeben. Unter letzteren heben wir besonders 
hervor: das Modell einer Schiffseisenbahn nach dem System G. 
Meyer, das Modell der Wernigh'schen Wasserlocomotive und das 
Modell des in der Spree bei Charlottenburg im Bau begriffenen 
10 m weiten Trommelwehres. Letzteres verdient durch die ganz 
neue und überraschend einfache Gestaltung des Bewegungs-mecba~ismus besondere Beachtung. Auch mag bemerkt werden, d_~ss die .von de_n Regierungs-Baumeistern S ta 111 und D iis in g ~ur den mteruationalen Binnenschifffahrts - Congress zu Brüssel 
lm Auftrage der betreffenden Behörden vorbereiteten Darstel-
lungen der Frankfurter Hafenanlagen und der Main-Kanalisirung 
demnächst in den Ausstellungsräumen Platz finden werden. 
. .In der deutschen Abtheilung der Maschinenhalle bildet die 
rn ernem Obelisken aus Trägerprofilen gipfelnde Ausstellung der 
Gebr. Stumm, Eisenwerk Neunkirchen, das Hervorragendste. 
Eine gemeinsame Ausstellung der Niederrheinisch-West-
fälis chen Steinkohlenbergwerke bietet durch Modelle 
baulicher Au larren auch dem Bautechniker viel Interessantes. 
Ausserdem entl~ält sie eine Detailzeichnung einer, allerdings nicht 
ganz neuen, Kohlen-Verladevorricbtung mit selbsttbätiger Waggon-
kippvorrichtung (Patent der Gute Hoffnungshütte).. „ 
Die Firma J. Schröder in Darmstadt, Fabnk fur Unter-
richtsmodelle und Zeicbnenwerkzeuge, hat eine grössere Anzahl 
vorzüglicher Modelle aus dem Gebiete der Bautechnik, darunt~r 
das einer Hängebriicke mit versteifter Kette, ausgestell~; die 
Firma F. Ad. Richter & Co. in Nürnberg zieht durch die be-
kannten, schon über den Begriff des Kinderspielzenges hinau~­
gehenden, „Steinbaukasten" die allgemeinste Aufmerl~samke_1t 
auf sieb· die Schiffsbauan talt Vu 1 ca n zu Bredow bei Stettrn 
hat ein~ Anzahl vortrefflicher Modelle von Dampfschiffen, die 
Locomotivfabrik von Krauss & Cie. zu l\Iüuchen bat mehrere 
Secundärbabn - Locomotiven ausgestellt. Auf die zahlre~chen 
Objekte der deutschen maschinellen Au_sstellung näb~r emzu-
rreben wiirde ausserhalb des Rahmens dieses Blattes hegen. 
e Wir wenden uns nunmehr zu der Ausstellung Belgiens, 
dessen reiche Industrie sich in einem sehr vollständigen und 
erschöpfenden Arrangement dem Beschauer zeigt. ?"ervorragen-
des Interesse für jeden Techniker hat zunächst die G~saromt­
ausstellung der b elg i sehen. K oh 1 en b ergw er k e m~t allen 
Details der zugehörigen baulichen Anlagen, sodann ~ie Au~­
stellung der Administration des Ponts et Chaussees. Die 
letztere enthält hydrographische Karten des l\faass- un~ Schelde-
gebietes eine Darstellung der Hafenanlage zu Gent, Ze1cbn_ungen 
der bei' den Kaimauern daselbst ausgeführten pneumatisch~n 
Caisson-Fundirung und der Schleusenbauten in den . versc~1e­
denen Stadien des Baues. Besonderes Interesse v~rdient erne 
sehr ausführliche Zeichnung der bekannten hydrauh~chen Roll-
brücke über die Eingangsschleuse des Kat~endy.kbas.sm z~ Ant-
werpen von 27,50 m Lichtweite, sowie endlich_ Situation, Langen-
und Querprofile des in der Ausführung begnffenen C anal du 
c entre von Cbarleroi nach l\Ions. Derselbe wird ausser ge-
wöhnlichen Kammerschlensen 4 verticale hydraulische Scbleusen-
hebungen (ascenseurs) von je 16,93 Gefälle ~rhalten, ?eren ~ine 
bei La Lon viere zur Ausführung gelangende mit allen Ernzelbeiten 
dargestellt ist. Ein Stück des Druckcylinders ?,ie,ses Asce!1seur 
von ca. 2,50 m Durchmesser ist von der S?c1ete Cockenll ~u 
Serain"' die nebenbei bemerkt, in der Mascbmen balle wohl die 
grossa;tigste' Ausstellung arrangirt bat, in natürlicher Grösse 
ausgestellt. Der Cylinder ist auf den Druck von 131 Atmo-
sphären geprüft worden. Der Kanal erhalt 
in der Scbeitelstrecke einen 1050 m langen 
vollständig auszumauernden Tunnel von 
8 m lichter Weite, dessen Profil neben-
----s,o i----- stehend skizzirt ist. 
'·' <- is:11·-- ,,, Die gleichfalls ausgestellten M~dellc 
~~ V ---· -;; eines neuen Post- und Telegrapbengebaudes 
~ ~--- _____ .E: für Brüssel, eines Antwerpener Trocken-
. • dock und einer Schleuse von 4,20 ro Ge-
fälle des Canal du centre mit zwei grossen 
seitlichen Füllbassins, geben ein anschauliches Bild von der 
sorgfältigen Durcharbeitung und Delaillirung der Staat~bau\en 
Belgiens. Eine Anzahl hydrotechnischer Apparate, z. ~- emh~: i~ 
maregraph, barrt noch der A~fstellung .. Die Sta:dt_.Brussel nd 
einer besonderen Abtheilung lhre techmscben Ernnch~ng~~ ~ 
öffentlichen Anlagen zur Anschauung gebracht, auf d~~ de 1 ~ e de~ 
Architektur unter anderen das Project der I~gl._ a emie er 
schönen Künste im Ingenieurwesen: die Kanahsattonsanlage, spe-
ziell die Einwö
1
lbung der Senne, die Gasanstaltsanlagen„ etc. Y on 
privater Seite ausgestellt sind Zeichnungen und ~odellstucke emes 
auf der 3. Section des Verbindungskanals zwischen ~faas und 
Scheide eingerichteten Schiffszuges mittelst eines an beiden Ufern 
über Rollen laufenden Drahtseiles ( cable marcheur) von 20 mm 
Stärke, an welchem sich die Schiffe mit einem kurze~_Anschluss­
kalJel vermittelst einer eigenthüm liehen Klauenvornchtung an-
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hängen. Sehr reichhaltig ist die belgii-che Ausstellung endlich 
auf dem Gebiete des technischen Unterrichtswesens. 
Es mag hier gleich der Ausstellung Hol In nds und Luxem-
burgs gedacht werden, welches letztere clurch interessante fü1t-
und Bewässerungsprojekte sowie durch Modelle von Schützen-
webren, wie sie vielfach zur Anwendung gelangt sind, Beachtung 
verdient. Bei denselben können die einzelnen Schiitzen mit-
telst verticaler Schrauhenspindcln und liorizontaler chieher tnn~e 
durch einen einzigen Hebel von einem Widerlager aus sehr leicht 
bewegt werden . . Das Detail dieser „eclusc mccani11ue i1 levicr 
differentiel" ist patentirt. 
Holl~nd hat durch eine Anzahl Zeichnungen grossen Maa .. -
stabes seme neuesten Bauanlagen vorgeführt, darunter die neue 
Bahnhofshalle in Rotterdam, ein ganz in Ei en con truirter 
runder Locomotivscbuppen für 24 Stände zu Amsterdam, ferner 
die Brücke über den Rbin bei Rhenen, bei welcher die Quer-
träger mittelst besonderer Kipplager auf dem ntergurt der pa-
rabelförmigen Hauptträger gelagert sind, endlich die Wippbriicke 
(pont a bascule) am Eingange des Rotterdamer Binnenhafens. 
Ausserdem sind die Amsterdamer Hafen- und Kanalanlagen, die 
Handelseinrichtungen Rotlerdams mit Entrepots etc„ die Ar-
beiten der Maassrectification unterhalb Rotterdams in colossalen 
Plänen vortrefflich zur Anschauung gebracht. In der Maschinen-
halle haben die Gebr. Figce zu Harlem ihre auch in Deutsch- 1 
land (Hamburg) bereits mit Vortheil angewnn1lte Dampframme 
ausgestellt, bei welcher bekanntlich dem hohlen Kolben der 
Dampf zugeleitet wird und der - bei dem ausgestelllen Exemplar 
625 kg schwere - Cylinder direct als Hammbär wirkt. 
Kann! in V crwendung befindlichen E. cavnlorcn (terra ier iL 
vapeur). Der llnuptwagen, welch r di .Ma chine und den 
B g •erapparal tragt, läuft auf cine111 Doppel 1 i in der l~!ingen­
richtung d" Kann) . An der einen • ile befind t i h e111 Au -
lPger nn welchem die vrr teilbare Ba •rleil r hlingl \\eiche 
ohne'\' erlegun c1 r GI i da Fortu hm n You 4 r1 m Proli!-
lireilc 'C. tnll ·t von der nnd r u , ite d llnuptnpp. rat b1 · 
zur L;ferbö. chu~g 1le. K nal er. treckt icl1 ein 1 i. ht r ci erner. 
Triig r, welcher die chlammrinu tr.1 l und nn ernem E~d aul 
1 einer Locomotive nufla rt, w Ich auf einem in d r K nnlnchtung 
liegenden Glei ich glcichmä i , mit dem Hauptwa en f rtbe~· egt. 
Bemerkt mag . chli . lieh nocb w rd n, da . da franzö 1 ehe 
Werk die „Providence in der M. chinenhall eiu u ~-Tr~ger 
von 3 mm Höhe und 40 m L!ingc nu g legt ltat, der III rner 
einzigen Hitze au gewalzt ein oll· auch in BI chplatt von 
,0 m L!inge und ~,;,o m Breit d. rf al ein Bew ·i. der hohen 
L istungsfähigkcit de genannt n Werk an ' eben werden. 
Eine ich durch L ichtigk it und Einfachheit u z iclmendc 
Con lruction fcuer icherer Zwi chendecken mittel. t hohler Thon-
platten vou ca. ;, 1-70 cm L n e und 3- cm • tärk , die auf 
den unteren .Flnnt~chen von I-Trlig rn auflagern (hourdi -creu ·, 
S k_an d in a v i e n bietet in bautechnischer Beziehung nu.- die 
Bescbre1.bung der Senkung des Hjehnaren-Sees in Schweden, 
~eiche im Jahre 1877 begonnen, z. z. grösserentheil. vo)lendet 
ist. Intere~sant sind die speciell dargestellten Baggerma chinen, 
deren Betnebsresultate in den verschiedenen Bodenarten zusam-
mengestellt sind. 
Fr~nkreich hat eine grosse Anzahl Villen- und Wohn-
h~usproJ_ecte ausgestellt, an grösseren Bauanlagen das Project 
ernes Bnr~erhospitals für die Stadt Vichy für 3 O Betten. In 
der Ma_scbmenballe sind Photographien und Zeichnungen grö . e-
rer Bruckenanlagen ausgestellt, darunter die detnillirte Dar tel-
lung der Dordognebrücke bei Cubzac von i>3G m Gesammtläuge 1 
~it 7~,61?. weiten Oeffnungen; die sieben 724 t schweren Pfeiler 
smd rn Eisenfachwerk hergestellt und nebst eiern anschliessen· 
den Theil der Brückentafel in einem Modell in 1 10 natürlicher 
Grösse dargestellt. Sehr interessant ist ferner das von der 
?'Con;ipagnie des ~ntrep1its et Magasins gencraux de Paris" ganz 
m .Eisen construirte Speichermagazin an der Loire zu Nante 
von ca. 9000 <Jm bebauter Fläche, dessen Funclirung mittel t 
56 pneumatisch bis 7,5 m unter Wasser abgesenkter eiserner 1 
Brunnen erfolgt ist. Auf diesen stehen schmiedeei erne Pfeiler, 
welche die d.rei aus Blechträgern construirten Böden und die 
D~cbconstrucbon tragen. Die Tmfassungswände . incl mittel t 
Ziegelmauerwerk geschlossen, das Dach mit Falzziegeln gedeckt. 
Besondere Beachtung verdient die Darstellung der beim Panama-
) tcme l'erri'·rc ainc, Pari. ), i t in er chicdenen Au führungen 
und Dimcn!lion n au. g teilt. 
Die übrigen ation n, clb t England ni ht ausge.nommen, 
haben in baut •chni eher Beziehung wenig oder gar mch Be-
merken w rthe ebotcn von Oe. terreich ei nur erwähnt, da 
1lic tadt Wien ine vortreffliche 1 ar tellung de n •u n Wiener 
lfathhau e au ge l ' llt hat. D r Wiener Kun t ew rb ver in hnt 
eine ehr reichhaltige Collectivau tel.Jung vernn .• tnltet u_nd mag 
hier noclt nachgeholt w rd n d 1m Allgem men die Au • 
tellung objeet der einz lnen Und r auf dem 1 biete de Kun. t-
gewerbe owie der inneren Einrichtung von Wohngebäu~en 
den Architekten ein reiche und ehr voll tändig tud1en-
material darbieten. Ganz be onder mu dab i die Gla indu tri 
und die Au tcllung ge cbnitzt r Möbel Italien hervorgehoben 
werden. 
Die au serhalb de igentlichen Au. tellung terrain einge-
richtete ehr reichhaltig Au stellung der chllnen 
K ü n " tc uthält ein grö ere Anzahl Archit kturproject~, 
welche vorwiegend von bei i eben, holllindi eben und franzö 1-
. eben Kün. tlern nu g t llt incl, wäbr nd die fiir Deut eh land 
re ervirten ::-iäle z. Z. noch nicht b chickt ind. Hoffen wir, 
da di deut ehe Architektur in den elben den gebühr nden 
Platz einnehmen wird. 
E würde zu weit führen, an die er teil noch mehr in 
die Detail der einz lnen Au tellungen eimmgehen, der _Le ~r 
wird aus vor tehenden Mittbeilungen, di auf Voll tänd1gkc1t 
keinen An pruch erheben, zur Genüge erkennen, w auf dem 
Gebiete de Bnuw en gehoten wird, und da ein Be uch der 
Antwerpener Weltau tellung - lb t von dem nger_en tand-
punkt de Baufaches betrachtet - äu er t lohnend em möchte. 
c. 
Förclerung cler cbitre auf cbiefen Ebenen. 
Seit em1gen Jahren wird die Frage hydrauli ehe Hebe-
vorrichtungen oder schiefe Ebenen an Stelle der Kammer-
schleusen zur Ausgleichung des Höhenunter chiede de Wa er-
spiegels zweier Wasserstrassen anzuwenden eingebenden Betrach-
tungen unterworfen. ' 
Die Einführung der Dampfschifffahrt auf den Kanäl •u 
verlan~t lange Haltungen und deshalb Concentrirung der Gefälle. 
Eme Kammerschleuse kann höchstens 4 m Gefälle über-
winden und verlangt für jede Durchschleu. ung ein gewi e 
Wasserquantum. Die Ueberwindung grösserer Höhen beansprucht 
demgemäss mehrere Schleusen und grosse Wassermengen. Solche 
Schleusentreppen sollte man jedoch nicht zur Au glcichung 
grosser Gefälle gebrauchen, da derartige Anlagen tbeuer im Bau 
sind und den Betrieb erschweren. 
Man bat deshalb versucht die chleusen durch and re Ein-
ri.chtun~en ~u ers~tzen, und zwar entweder durch olche, welche 
die Schiffe m verticaler Rh-htung heben und senken, oder durch 
Anwendung schiefer Ebenen, auf denen die Schiffe gefördert 
werden. 
An hydraulischen Hebevorrichtungen ist die de 
Grand-Western-Kanals zu erwähnen, sowie besonders die hydrau-
Ji ehe , chleu e zu Andcrton, welche cit dem .Juli 1 ' 7;> rngcl-
mä ig functionirt. 
Während b im xrnnd-We. tern-Knnal die bewe liehen Kam-
mern welch die • chifTe aufnehmen, mittel üb r "cheihen ge· 
Jeitet~r Ketl n gefördert wen! n, ruhen die elben zu An~) •rton 
auf Pre kolben, die ·ich in l'r : c lind tn bewe 'en und lll den 
Boden ver ·nkt ind. Zwi eh n den Pre C) lindern befind t 
ich ein Rol1r welche den eb rgang de l>ruckwa er von 
einem 'linde; zum andern v rmilt lt o da clie eine Kammer 
gehoben" die andere ge nkt wird. 
Die
1 
hydrauli he Heb vorrichtung z~1 And. rton ühorwincl~t 
ein IHihe von l. 4 m in Iinul n. Die cluft haben bi 
100 t Tragfähigkei't. Geko t t bat die Anlage ca. 24 500 000 Mk. 
Die Erbauer und on tru teur die er II b vorri htung n, 
die lllgenieuro" Ed win 'l rk und . deng~nn! ~ucr,_ hn~en 
auf n uch n der franz!I i eben R 1erung e111 1 r ~ et for 1ne 
h drnuli eh chi u e zu }'ontin tt bei ' int· mer entworfe~. 
Die e chi u e wird b deut ad gr ro Dimen ion n wie d!e 
zu Anderton erhalten und oll den Kanal von. 'eufo :· und .d1d 
kanali irte An mit inander verbmden. D1 • Arbeiten sin 
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bereits im Gang und hofft man die Schleuse Anfang 1886 in 
Thätigkeit treteu Jassen zu können. 
~uch in Belgien sollen nach Projecten der eben erwähnten 
Ingenieure l1ydrauliscbe Schleusen erbaut werden und zwar 
4 Sllick in kurzeu Zwischenräumen. Dieselben werden bei Ja 
Louviere auf dem im Bau begriffenen Kanal von Charleroi nach 
Mons aufgestellt. 
Die hydraulische Schleuse zu Fontinettes überwindet eine 
Höhe von ca. 13 m, ist fiir Schiffe von 300 t Tragfähigkeit 
berechnet und wird ca. 1440000 Mk. kosten. 
Die Schleusen zu la Louviere würden im Ganzen ca. 70 m 
Hö~e~uute.rschied ausgleicheu und ein Durchschleusen von 
Schiffeu bis zu 400 t Tragfähigkeit gestatten. 
Die mit dem Bau der Schleuse zu Fontinettes betrauten 
Ingenieure sind Legreiflicherweise uicl1t ganz ohne Furcht wegen 
d~s glüc.klichen Gelingens dieses grossartigen Werkes, weshalb 
ehe belgischen Ingenieure es vorziehen vor Inanariffnahme der ~chl~use in Ja Louviere die lndienst~tellung de~ Schleuse zu 
',ontmettes abzuwarten, um ein definitives Urtheil über di • 
~,}'1a1 ge der ~nweudbarkeit so grosscr hydraulischer Schien cn " en zu konnen. 
f" f er Ober-Ingenieur P es 1 in, welcher mit den VorarLeiten 
hu~ en Sch.elde-~!aas-Kanal betraut war und dadurch Gelegen-
ei~ hatte s~ch mit der Lösung der Frage, grö sere Höhenunter-
sc.hiede z~eier W~sserläufe auszugleichen, zn beschäftigen, ent-
E
wickelt serne Ansichten über hydraulische Schleu ·en und schiefe 
b~n:n im Fehruarheft 1885 d. Ann. des Ponts et Chau ·sees, 
all{ die hiermit hingewiesen wird. 
Peslin ~st der .Ansicht, dass die Schleuse zu Fontinettes, 
~ach den bei Ausföhrun~ eines 80 grossen Baues unvenneid-ih~lrnn Aenderungen und Modificationen schliesslicb functionireu ~trd,. er b~lt jedoch die ganze Coustruction die es colossalen 
ppaiates fur zu fein uud zerbrechlich uucl erwähnt dass die ~chleuse zu Anderton, die in ihren kleinen Verhältnissen noch 
<~zu kaum einen Vergleich mit der zu Fontiuettes zulässt, nach 
ISHcht ganz lOjähriger Indienststellung bereits einen sch wereu 
chadeu erlitten hat. 
. Der .Scheide-Maas-Kanal gestattet es nun, in der Kühe von 
Cateau ernen Höhenunterschied von 48 m auf eine trecke von 
5 km auszugleichen. 
, Dieser Niveauunterschied Hesse sich also durch 12 Schleusen 
a 4 m Ge'.älle, mit zwischen denselben liegenden Haltungen 
von 400 bis 500 m überwinden oder auch durch den Bau von 
3 hydraulischen Schleusen a 1G m Fall, welche Haltlwgen von 
ca. 2500 m zwischen sicll haben würden. 
Schlicssliclt lässt sich aucl1 dieser Unterschied de Niveaus 
von 48 m, der zwischen den Was eru der Seile zu Cateau uod 
deoe_u der Saml.Jre zu Ors stattfindet, durcl1 Erbauung einer 
schiefen Ebene überwinden. 
Kanu mau die technisclten Schwierigkeiten, welche mit 
letztgenannter Lösung verknüpft sind und die hauptsächlich in 
der Herstellung zweckmässiger und transportabler Schleusen-
kammern bestehen, als beseitigt ansehen, so ist die Rcbiefe 
Ehene sicherlich als die zweckwässig te J,ösung der Ucber-
wioduug eiues grosseu Niveamrnterschiedes anzusehen. 
Schiefo Eheueu sind für kleinere Schiffe bereits au ver-
schiedenen Orten eingeführt und seit längerer Zeit in Geurauch. 
Die Seilebenen des Elbiug-OberHiudischen Kanales z. B., 
5 an der Zahl, sind seit Jahren in Betrieb und haben sich aut 
bewährt. Das Gesammtgewicht von Förderungswagen und lrn-
ladenem Schiff beträgt freilich nur 84 t. Die Schiffe sind 
während des Transportes auf dem Wagen nur au einzelnen 
P~nkten uuterstiitzt und deshalb leicht Stössen ausgesetzt. 
Dieser Nachtlie~l lässt sich durch Schleusen mit beweglicher 
Kammer venneiden. Solche Wagen auf denen Wasserkil ten 
aus Blech die Schiffe aufnehmen, sind auf dem Monklaud-Kanal 
lln der Dodge-Scltleuse, welche dem Cheasepeak-Obio-Kanal nud 
den. l~otamac-Fluss verbindet, zur Verwendung gekommen. Dit' 
Schilfe haben dort 110 bis 135 t Tragfähigkeit. 
. Ia Ca~eau handelt es sich jedoch um die Förderung vou 
Schiffen r~1t 3~0 t Tragfähigkeit. 
Pe s l 1 n will nun die e Schiffe in eine Kammer aus Eisen-
b)ec~1, die mit Tbüren etc. versehen und mit Wasser gefiillt i ·t, 
emfuhrcn und diese Kammer durch Förderung auf einer chiefcu 
Ebene deu Hühcuunterschiecl iiberwiudcn lasseu ( iehe beistehende 
Skizzen). 
Die Kammer wird in leerem Zustand 190 t wieaeu und ein 
Schiff von 38,5 m Länge, 5 m Breite und 1,8 m Eintauchtiefe 
aufnehmen können. Das Schiff wiegt 40-50 t in leerem Zu-
stand und hat 300 t 
Tragfähigkeit. 
Der Zwischen-
raum zwischen den 
Kammerwänden 
und Seitenwänden 
sowie den Boden 
des Schiffes wird 
durch eine Wasser-





denem Schiff wird 
demnach ca. 600 t 
,betragen. 
Um das Gewicht 
der Kammerzweck-
mässig zu verthei-
len, wir<l die Kam-
mer in 5 Stücke 
zerlegt, so dass 
jedes Stück 120 t 
wiegt und ca. 8 rn 
lang und 6-7 m 
breit ist. 
Das Gewicht je-
des dieser Stücke 
wird auf vier Stütz-
punkte vertheilt; es 
hat also jeder Stütz-
punkt 30 t Be-
lastung zu tragen, 
die wiederum auf 
je vier Räder ver-
tbeilt werden, so, 
dass jedes Rad 
einen Druck von 
71/z t ausübt, ein 
Druck der nicht 
zu gross erscheint. 
Die Räder rollen 
auf gewöhnlichen 
Schienensträngen, 
die sich von den ge-
wöhnlichen Eisen-
bahnen nur durch 
ihren Abstand von 
einander unter-
scheiden. 
Jedes der 5 
Stücke, aus der die 
bewegliche Kam-
mer besteht, wird 
dmclt einen schmie-
deeisernen Rahmen 
von variabler Höhe 
gebildet, welcher 
zur Aufnahme des 
. Blecbka teus dient, 
. welcher letztere 
~ wiederum Wasser 




wicht für jedes 
Kammerstück auf 
die 4 Stiltzpnnkte 
zweckmässig Stützpunkte müssen also gut 
angeordnet, solide verbunden und abgesteift werden. 
Das Gefälle der schiefen Ebene ist 1: 20 angenommen 
worden. Ein flaches, an die bewegliche Kammer befestigtes 
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und über Winden gebQJldes Stahlkabel, an welches am anderen 
Ende ein Ballastzug oder eine zweite bewegliche Schleuse häng1, 
um das nötbige Gegengewicht zu bilden, dient zum Fördern der 
Schleuse auf der schiefen Ebene. Die Dichtung von Haupt und 
Kammer geschieht durch Rahmen mit Kautschukgarnitur, und 
wird die Kammer mittels hydraulischer Presse gegen die fest-
stehenden Tbeile gedrückt. 
Eine Turbine speist einen Accumulator, durch welchen alle 
für die Details nöthigen Manöver, sowie auch die Förderung der 
Kammer in Betrieb und Bewegung g\lsetzt werden können. Zur 
Regulirnng der Förderungsgeschwindigkeit und zum sofortigen 
Anhalten von Wagen und Kammer im Fall eines Unglückes soll 
eine Westinghouse'sche Bremse dienen. 
Eine Hauptgefahr für die schiefen Ebenen besteht bei der 
Förderung der Kammer in den Bewegungen des in der Kammer 
enthaltenen Wassers und in den Schiffsbewegungen; sie ist 
besonders stark beim Beginn der Fahrt, beim Anhalten oder bei 
beschleunigter Fahrt. 
Durch Befestigen des Schiffes an Stricken und Anliegen 
derselben gegen kleine hydraulische Presskolben, wird die Be-
wegung der Schiffe abgeschwächt werden können, doch muss die 
Erfahrung hierin Lehrmei terin ein. 
Abgeschlossen sind die Verbindungen zwischen Kammern 
und oberem und unterem Haupt durch in Falze gleitende 
Schützen gedacht, welche durch Krilhne, die auf den Häuptern 
placirt ind, gehoben und gesenkt werden können. 
Das Totalgewicht dieser beweglichen Kammer von 41 m 
Länge, 6 m Breite und 2,5 m Tiefe wird mit allem Zubehör, 
als Thüren, Rädern, Winden etc. 190 000 kg betragen, welches 
einem Werthe von ca. 100000 Mk. entspricht. Es kommen 
noch hinzu Kabel, Schlensenhliupter mit chiitzen, Krahne, 
Turbine, Accumulatoren etc. und schlie "stich die Herstellung der 
schiefen Ebene selbst. . 
P es I in hofft, dass ihm zur Ausführung seines Projectes dte 
Mittel bewilligt werden und wilre es im Gesammtinteresse ~er 
Kanalbauten nur zu wtlnschen, dass die Frage, ob s~h1efe 
Ebenen für sicheren und billigen Tran port von chiffen blB z.11 
350 t Tragfähigkeit anwendbar sind, baldigst durch die Praxis 
gelöst wird. 
Wasserstands- und Regenbeobachtungen im Stromgebiet der tne hrend de 1 h 1 • 
Einige im Jahresberichte des hydrometrischen Amtes für 
das Stromgebiet der Seine pro 1883 enthaltenen Angaben, mögen 
bei dem Interesse, welches allen Fortschritten in der Hydrologie 
entgegen zu bringen ist, an dieser Stelle Erwähnung finden. 
. Vorweg sei bemerkt, dass die graphischen Darstellungen 
steh genau in dem Rahmen der früheren Berichte bewegen (siebe 
No. 1 und 3 des Jahrg. 1884 des Wocbl!nbl. für Architekten und 
Ingenieure, sowie die Karte des Seinegebietes daselbst und 
No. 5 und 7 des Jabrg. 1885 des W ocbenbl. für Baukunde), bin-
iugefügt sind bei den graphischen Tabellen der Wasserstands-
beobachtungen nur die voraus verkündeten Hochwasserhöhen, 
welche durch eine besondere Schraffirung gekennieichnet sind. 
. Zu Anfang des Jahres 1883 stieg die Seine bedeutend, sie 
erreichte zu Paris an der Austerlitzbrücke am 5. Januar 1883 
die Maximal-Cote 6,24 m (siehe über dieses Hochwasser den 
Aufsatz von Lemoine und de Prcaudau in d. Ann. d. P. 
et Chees 1883, 2. Semester.) 
Mit Ausnahme des Monats Januar näherte sich die erste 
HJ älfte des Jahres 1883 der mittljlren Regenhöhe, die iweite 
ahresbälfte war trocken zu nennen. 
Anfang November begannen alle Fltlsse zu steigen, am 
17. December 1883 erreichte die Seine ihr Maximum bei der 
geringen Cote 3,10 m. 
Die Temperatur des Jahres 1888 iiberstieg den Mittelwerth 
für die Monate Januar, Februar, Mai, Juni, Augnat und September 
und blieb darunter fiir die Monate März, April, Juli nnd October; 
in den Monaten November und Deeember war sie gleich der 
mittleren. Im Ganien genommen ist also das Jahr 1883 als 
ein Mittleres anzusehen. 
Die Regenmenge im Stromgebiet der Seine hängt 
von der Höhe iiber dem Meeresspiegel und von der 
Entfernung vom Meere ab. 
In Morvan, einer der höchsten Gegenden des Seinegebietes, 
empfängt ein sehr schmaler Landstrich ausserordentlich grosse 
Regenmengen. Der Jahresmittelwerth für die Zeit von 1873 
bis 1880 erreicht 2038 mm zu Haut-Folin, bei einer Höbe von 
902 m, und 1765 mm zu Settons bei einer Höhenlage von 596 m. 
Im Jahre 1883 betrugen die niedergegangenen Regenmengen 
1863 mm zu Haut-Folin und 1688 mm zu Settons. 
Gegen die Mitte des Gebietes hin erstreckt sich eine Zone 
von geringen Niederschlägen, welche Paris und Umgebung so-
wie den griissten Theil der trockenen Champagne, die Beauce 
Tltal der 0.e ~ .Pan~ tat bei einer 
f{ m .die DH dit: Zelt OD 1861 
1P111, im Jahre l 
Jler lhe des ~ 
bei der nieclrilt..i"'.)lldlr.Ji.p 
einpangt die bt 
•mehr Regea 
etee f t et jtdotk.Ulllll!IW&lit, 
eaifet „„ ..i 
nämlich: 1. in eine Region des oberen Gebietes von a11f!ser-
gewöhnlicber Höhenlage, 2. in eine Region in Ahe der G~b1~s· 
kämme, 3. in eine solche in der Nähe von Paris und 4. in d!le 
dem Meere benachbarte Region, las en ich in Bezog auf b1~· 
selben die totalen Regenhöhen vom 1. Januar 18 
31. December 18 3 nrit dem Mittelwerth früherer Jahre 
aus nachstehender Tabelle vergleichen. 
Absolute Mlttelwerth Verblltnl118 
Hllbenlage Regen· frllberer Sta tion e n a engen d• Jahre sum 
Jahres 181111 bla l Mltt lwerth 
ID mm 
1. Region des oberen 
Gebietes von ansser-
gew ö hnlich e r H ö ben-
lage. 
902 18G3 2028 0,92 Ilaut· Folin 
Les Settons 596 IG 8 1747 0,96 
2. R e gi on in Nähe der 
Gebirgsk ä mme. 
276 956 909 1,05 Pannetiere 
Grosbois . 401i 773 06 0,95 
lfontbard 216 705 720 0,9 
Ohanceaux 467 73 99 o, 7 
Cbätillon-sur· eine 238 791 14 0,97 
Vas y 183 812 09G 
ßar-le· Duc . 1 G 1007 911 1,10 
Sainte·Menebould . 137 74 750 0,99 
Tannay !.02 18 5 0,92 
Ilirson 191l 977 9-13 1,0S .. .. G09 1,09 Seu (Saint-Martin) 64 G68 
Villesneu llG 72!:1 789 0,92 
Berry-au-Bac 57 719 817 1,17 
lfeignelay . ll!8 684 671 0,9 
S. Region in der ibe 
von Paris. 
566 o,s;; Etampes • . . • • • 69 538 
Paris (Buttea·Cbaumont) 97 5 l 5 9 0,98 
Pontoise • • • • • . 25 GH lilO 1,05 
Beauval . G9 59 638 0,93 
. 
4. Region dem Meere 
benachbart. 
J,OG Rouen G 811 7G3 
Fatouville 9G !126 837 l,IO 
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Die Wasserstandsbeobachtungen erstrecken sich auf 
die Zeit vom 1. Mai 1883 bis 30. April 1 84. 
Der Regen der warmen Jahreszeit beeinflus t ein Anschwellen 
der Hauptflüsse nicht besonders. Das .Jahr 1883 bestätigte dieses 
wiederum, indem die reichlichen Regenmengen des Juli keinen 
Einfluss auf die Seine zu Paris äusserten. 
Anders verhält es sich mit den Regenmengen der kalten 
.Jahreszeit, wie sich aus den grossen Regenmengen die Ende 1882 
fielen, und aus den darauf eintretenden Hochwassern vom No-
vember 1882 und Januar 1883 ergehen hat. 
Begreiflicherweise hat man es versucht, die Hochwasser-
V ?rausverkündigungen aus den in den betreffenden Gebieten 
n_1edergegangenen Regenmengen herzuleiten; unglücklicherweise 
smd jedoch die Beziehungen zwischen den Wasserstandshöhen 
eines Flusses und den im betreffenden Gebiet gefallenen Regen-
mengen ausserordentlich complicirt. 
Hoffentlich ist diese Frage nicht unlösbar, wenigstens für 
bestimmte Fälle. Alle bisherigen derartigen Ver uche für das 
~einegebiet sind jedoch fruchtlos gewe. en, und bat man bis 
.iet~t immer das wahrscheinliche Steigen der Hauptflüsse im 
Sernegebiet mittels des Anwachsens der reis enden Nebenfiiisse 
ermitteln müssen. -
Die Hochwasser des Jahres 1883-84 waren nicl1t 
zahlreich und nicht mächtig. Der im warmen Semester 
niedergegangene Regen iiberstieg etwas den Mittelwerth, beein-
flusste jedoch nicht, wie bereits gesagt, die Seine zu Paris, und 
da der Regen des kalten Semesters unter dem Mittelwerth blieb, 
konnten auch in diesem keine besonderen Hocl1wasscr eintreten. 
Die zeitweilige Trockenheit führte zum Austrocknen 
einiger Wasserläufe, besonders de1jenigen, welche die mäch-
tigen Oolithmassen durchschnitten. 
Im Seinethal entspringt die obere Lai"gnes in dem Cote-d'Or 
aus Mergel schichten des unteren Oolithes; sie nimmt zu bis 
Villaines-en-Duesmois auf eine Länge von 20 km, beginnt dann 
abzunehmen und verschwindet in den Spalten grofser Oolith-
massen beim Dörfchen Vaugimois. Stromabwärts ist das Thal 
mehr als 20 km trocken bis nach Bissey-Ia-Pierre, wo die Oolith-
massen endigen. Die Hauptquelle der Lai"gnes entspringt einer 
Steinkohlenschicht des undurcblä sigen :Mergels und führt das 
Product der Regenwasser und der unterirdischen Strömung der 
oberen Lai"gnes an die Oberfläche zurück. 
Folgende Tabelle giebt die Entfernungen, bei denen das 
Austrocknen der oberen La"ignes begonnen hat, gerechnet 
von oben nach unten hin von einem Punkt aus, der 1 km auf-
wärts von Villaines liegt. 
~lhl' rL:~i 1 J:j ' 
1879 1 1880 1500 
1881 - 2800 
1882 1 2200 500 
1883 3000 1300 
1 
August Septem- October 1 Novem-ber !Jcr 
m m m m m 
~~gg r i~gg II = r ~~gg r ~~gg 
- 0 - 0 1000 
2700 700 2800 3500 
O} J.l!rllfte 1500} l.lli\lfte
1 
O / tGOO 2600 
1000 II. " 0 IJ. " 
Juli 
2900 
Hieraus ist ersichtlich, dass diese Entfernungen sich auf 0 
zu Anfang des Juli wegen der Hitze im Monat Juni reduciren, 
dass jedoch wegen der im Juli niedergegangenen Regenmengen 
die Entfernungen Ende Juli 100 m und Anfang August 1500 m 
betragen. 
.. Vergleicht mau diese Anfangs August beobachteten Längen 
wahreud der Jahre 1881 1882 und 1883 mit den im Juli zu 
Cbatillon-sur-Seine wäbr;ud derselben Jahre gefallenen Regen-
Ben_gen, so bemerkt man, dass diese beiden Grössen in directer 
~zteh?ng zu einander stehen. Die Reglmmeugen sind nämlich 
4.' 10:1 uud 115 mm und die Entfernungen in Bezug auf das 
Austrocknen gleich O m, 700 und 1500 m. 
Aehnliche Erscheinungen traten auf der Ourie zu Brion und 
auf der Seine zu Chatillon ein. 
Dem Bericht ist eine Studie des Ingenieurs H. Heude 
über die Vorausverkündigung der Hochwasser im Ge-
biet der Yonne beigefügt. Die Yonne zu Joiguy und zu Sens 
wird 1. durch die Yonne mit ihren Nebenflüssen, unter welchen 
der Beuvron und der Anguisson zu nennen ist, 2. der Cure, 
3. den Cousin, 4. den Serrein mit seinem Hauptnebenfluss den 
Argentale und 5. durch den Armanc;on gespeist. Alle diese Flüsse, 
mit Ausnahme des Beuvron entstehen mitten im undurchlässigen 
Boden. 
Die Yonne, der Serrein und der Anuani;on durchschneiden 
nach ihrer Vereinigung durchlässigen oolithischen Boden und 
erhalten auf dem ganzen Weg keinen bedeutenden Zufluss. 
Si~ vere~~igen ~i?h etwas stroi;tabwärts von Joigny, nach-
dem sie freilich e1mge durchlässige Bodengattungen durch-
schnitten, jedoch keinen anderen bedeutenden Zufiuss als den 
Armanc;on aufgenommen haben. 
Nach den von B elgr an d für die Seine entwickelten Prin-
cipien (siehe Manuel hydrologique du bassiu de la Seine) kann 
man also sagen, dass die Hochwasser der Yonne zu Joigny, ja 
selbst zu Sens, nur von den 5 obengenannten Wasserläufen ab-
hängen können. 
Es müssen also die Maxima der Hochwasser zu Joigny und 
Sens aus folgenden 5 Stationen berechnet werden können: 
1. Clamecy an der Yonne. 2. Saint-Pere an der Cure. 3. Avallon 
an dem Cousin. 4. L'Isle an dem Serrein und 5. Aisy an dem 
Armanc;on. 
Diese Stationen liegen ungefähr gleichweit von ihrem Zu-
sammenfluss mit der Youne entfernt und befinden sieb überdies 
an der Grenze des dt1rcblässigen und undUl·chlässigen Bodens, 
wodurch sich ergiebt, dass die Anschwellungen der Youne zu 
Joigny von den Anschwellungen dieser 5 Flüsse abhängen müssen. 
Belgrand uud Lemoine haben nun bereits folgende Regeln 
aufgestellt, welche für alle Hochwasser passen, die in ihrem 
Verlauf nicht durch Wehre beeinftufst werden. 
Die Anschwellung zu Sens kann nämlich entweder erlangt 
werden, indem man den Mittelwerth von der Anschwellung der 
Yonne zu Clamecy und des Armanyon zu Aisy mit 1,20 multi-
plicirt, oder durch Multiplicirung des Mittelwerthes von der 
Anschwellung der Yonne zu CJamecy, des Armau~on zu Airy 
und des Cousin ztl Avallon mit 1,30. 
Heude stellt eine noue Formel auf, indem er zwei andere 
Fliisse, den Serrein zu l'Islo und die Cure zu Saint- Pere in 
Rechnung giebt und die Hochwasser iu einfache und zusammen-
gesetzte eintheilt. Er nennt a) die Anschwellung zu Aisy, b) zu 
Isle, c) zu Avallon, d) zu Saint-Pere, e) zn Clamecy und Z die 
Anschwellung zu Sens. Indem er nun diese Beziehungen 
auf 9 einfache Hochwasser vom September 1866, März 1877 
(2. II. W.), Juli 1878 (2. H. W.), Februar 1879 (2. H. W.), Januar 
1880 und Januar 1881 anwendet, erhält er die Bezielrnng 
b Z d = 0,27. Um also das Maximum der Anschwellung 
a+ +c+ +e 
zu Sens zu erhalten, genügt es, die Summe der Anschwellung 
dieser 5 Flüsse zu ziehen und mit 0,27 zu multipliciren. 
Für zusammengesetzte Hochwasser fand Heu de aus zwei 
bedeutenden Hochwassern vorn März 1876 und December 1 82 
die obige Beziehung = 0,19. 
Die Dauer der Fortpflanzung des Hochwasser - Maximums 
beträgt circa 30 Stunden von den genannten Stationen bis 
nach Seus. 
Heu de zeigt schliesslich noch wie die Maxim~l-Höhen .der 
Anschwellungen der 5 ebenerwiihnten Stationen mittels weiter 
stromaufwärts gelegenen Stationen vorher bestimmt werden 
können und giebt eine Vergleichung zwischen den Anschwellungen 
des Armanc;on zu Aisy und dem weiter stromabwärts gelegenen 
Tonnerre. 
Hamburg, Mai 1885. Ludw. Schrader. 
Verbesserungen in der Constrnction der Correctionswerke im Fluthgebiete. 
Vom Wa serbau-Conclucteur von Jforn- llamhurg. 
Die Correctionswerke im mittleren und oberen Flutligebiete Die Anwendung der Faschinen ist so alt wie die Strom· 
werden fa t ausschlie lieh au Faschinen heraestellt, wiihrend baukunst und liegt in den örtlichen Verhältnissen begründet. 
man in den unteren mehr einen seeähnlichen Charakter auneh- In den Stromniederungen kommen grössere Steinmassen selten 
mcnden Strecken iu' den meisten Fällen schon auf die Benutzung vor, wohingegen auf diesen Flächen das Buschmaterial in he-
von Steinmaterial angewiesen iRt. deutender l\fenge und in nächster Nähe wächst, daher auch der 
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Höhe erst nach unabsehbarer Zeit zu erwarten, so sind die 
Paralleldämme mannigfachen Angriffen ausgesetzt und mu 
daher für solche Fälle eine solide und zweckmlis ige Con trnc-
tion gefordert werden. 
Der in Fig. 8 dargestellte Paralleldamm i t lediglich eine 
weitere Ausbildung des Parallelwerkes. Aehnliche Paralleldämme 
sind mit Erfolg bei der Anlage eines neuen Was erweges von 
Rotterdamm nach der Nordsee aufgeführt, indem die zu gro e 
Breiten der Maas damit eingeengt wurden. In Bezug auf die 
Constrnction kann auf die Zeichnung verwiesen werden. Der 
innere Kern des Dammes, welcher aus jedem einigermaasaen 
lagerhaften Erdma~rial zu bilden ist und ebenfalls zweckm aig 
noch mit einer Strohbestichng befestigt werden kann erhllt 
zunilchst eine genügend mächtige Klaischicht und alsda~n eine 
Umhüllung aus Ziegelsteinbrocken und Jagerhaften Bruch teinen 
in den Auaaeren Flächen. Dieser Damm ruht auf einem bl 
.0,00-0,30 m iber Jtlittlerea Niederigw Hr reichenden r„ 
•chinenkOrper aus einzelnen Sinkattlcken und sttlt&t lieh am 
sowohl binnen wie auuen, gegen Pfahlreihen. 
Die strom-, wie auch die landaeitige B6aehung ind beide 
nach auuen gewölbt ud zwar so 1tark, d111 der Pfeil der 01-
bung in dem unteren Drittel der ganzen Hohe 0,20 m betrlgt. 
Die Krone zeigt ebenfalla in Folge dea allmlhlichen e"8rla 
der tromsejtigen in die land1eitige Bötcbug eine runde b-
grenzung, aodau 1cbarle, besondere ngrif e benorruf ende Kan-
ten ermieden sind und eine vollkommen latte Oberfllche er-
zielt i t. Ohne weitere achtheile ftlr die ide tand1flhlgkeit 
Onnen aber zwecks Verminderung der- Anlageko ten Profileln-
aehrinkungen vorgenommen werden und ird es ohl in den 
meitten FAiien geotlgen, gleich le auch bei der Oonection 
ren Jlaas, sich auf eine stromseitige B6achang TOD 1: 11/1 
laacheitige von h0ch1tens 1 : 1 1a betchrb en • damit 
_. ... n-- man zugleich eine bedeutend enig koatapielip 
g-~ des liokttlckbauee. 
BUautlich leiclea die aDlleldlmme .Ur durch d n e 
tura dee • Ober die Krone d ben. Indem die 
weile raacber ia der eigeatlichen Strombahn orilehrei 
enallcht.el. 
Brut ltepbUy f. Am 11. Juni nratarb In Folre einet tune om 
~ der Univeraitlt in Königsberg Reglerunpbanmeleter Bruno 
tephany, ia welchem ir einen geecbltzten Jßtarbelter betrauma. 11 
er uch Ablegung der taatapriifung lediglich au W..adnmc die er-
..,._ Staaten von ordamerlka bereilte, erbielten wir TOD Ihm wfeclw-
WC ~te mit Abbilchmren nnebeoe Beitrlge 1111 Cldap, dle 
Oll aelbetatlndlgen Urtlieil UDd nlner klarea Ert„ • 
oeeanfaClaer erb~tniale ~ abiepu. Von .Amerika nriekpliebrt. 
war er flnpn Zeit In Scbltlieu, apiter bei dem lliaiaterium der ofat-
lieheo Arbtltm bueblftigt, ibrnd welcher Zeit er onriecad ameri· 
~ fit du CentralblaU der BauvenraJtunr bearbeitete. 
t,IJl!~ ~-!11 • aD•*dentlich llebenlrirdlg und guelllg; der Nach-_.........~• ...... „ und Oollegen widmen, betont mit lleebt 
....._ b ·~ act mit Recht, du• wir In ibm einen 
reich ftrtu OoDepn erlleren. 8elD pJötzllebes Ende 
aber ist um IO -.WtteracWt, all erst or acbt Tagen die BIWer die 
Anzeige lelner erlobaf bniellttn. 
Die Wahl det Prof....,. Dr. Dol>hrt nm 
Hechtcnle n lert1I fir • ~ l886/86 w 
Beatltigung erhalten. 
Relolllgerloht n Lt• --.Wt clel elelllpricbta n 
Leipzig iat jetzt In erfreulicher efte .a.bti"l&'tförclert worden dem 
Sieger in der Concurrem, Jlerlernp~ Lud 11 'offmHD, 
die Bearbeitung der Entwürfe übertragen worden IR. 
Behufs Erlangung von Plllllkiueo 111 ehlem ~ ta eleltem 
die KlnlgUche Ku1atpwertl110llllle und die aowie 
vorübergehend die Amtahauptmannecbaft zu Letpalf piDelntelllftll anter-
zubriDgen sind, wird von dem Komgl: Slchaildt81l llini"8rham del hmern 
eine öfentliche Concurrenz a1111eachneben. Dia PllDe lbul im auetabe 
von 1/200 der w. Orösae zu fertigen, und mit otto lriba uttr Bel· 
füaunr einet du1elbe Motto tragenden lel'liegaltea Brielamldlllpa, w JoM 
amen und dresae des Verfusera enthllt, bis zum 80. epttmber 
dle111 Jahres, Mittags 12 Uhr an du Kömgl 8lebl. ldlttrlwm 
Innern zu Druden lftgen Kmpfangebeseheiaiplf eiUurticheL die-
jenigen drei lnttrirfe, welche vom Preisgerleht all den Belbl!'DIPlll 
PJ'Oll'&lllDlll am eiatea entsprechend bezeichnet wnen, 
Höhe von 3000 llew. iOOO und 1000 JI. auegeeetzt. Du l'N .... ridl 
be tebt au1 den emn Baurath Profesaor He'! n, Baurath Profi 
Lip1iu1 und Baurath anliel, allmeit in Dresden. aeb Entlebei-
ooamtaioanerlag TOD Jallu Bprtarer, BerlJa N. - FDr die Bedldloa eru&w„ ..._.B••lll•• ,„ 
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lahalt: nr 111. ft·rd1m1er ll1>r 1•uco11curreuz. - \'erm!scbte., D Preisgericht für Beurtbeilung der zum Bau einer neuen Pfarrkirche in der t. Annapfarrci in:Müncben. -
1rechn1«hn llorh hule In Berlin. - Von dr•r 1 chnl eben llocb. cbule In Wien. - Elektrotechnische Commi•sion. - Versuchs- und Lehranstalt für die Gäbrungsgcwerbe 
und "t rke(abdkatlon lu ßcrlln. - I' r onalnacbricbten. - Brief- und Fragrkastcn. 
Die An1 terdamer Bör enooncurrenz. 
merConcurrenz um die Bllrse zu Am:terdam i-t in vereinfacht werden und das zwar im Interesse der Oeconomie, dem ,J, hrgnngl 84 de „ Wochenblatte für Architekten ebenso wohl wie zum Vortbeile der Kunst, indem die Ruhe der und Ingeni ure unter Beifügung der prämiirten Projekte Linien und Einfachheit der Details eine der Grundbedingungen ein hesond •rcr Artikel gewidmet worden, au welchem guter Architektur angesehen werden müssen. Schliesslich würde 
auf Grund der Mittheilungen holländi. eher Fach. cbriften hervor- bei vorwiegender Betrachtnahme der Baukosten die Jury sich 
ging, da. s die Amsterdamer Ar<"hitektcn und die holländi. eben eines Unrechtes schuldig machen gegenüber allgemeinen Ver-
Kritiker mit der Entscl1eidung nicht eben · hr zufrieden waren. dien ten; sie würde gezwungen sein, ein minderwerthiges Projekt 
l:uter 200 Projekten waren die er. t n Prei ·e zuerkannt worden den zu wählen, um in den Grenzen einer Summe zu bleiben, die 
Entwurf •n mit dem .Motto „La bour. e ou Ja vie-, .Mercaturae", sie elb t von Anbeginn an als unzureichend bezeichnet hat. 
„ muwrack", „lu hoc , igno fl.ore eo" und y . Di, Verfa . er In Erwägung des Vorstehenden glaubt die Jury, da s es 
dt•rselhcn trat ·n uckanntlich in ine engereConcurrenz und lieferten lediglich Sache der Stadt Amsterdam sei, betreffs der Kosten 
n~1f d~r ~uterlage eines Rpeciell reu Programm und unter Be- und der wünschenswerthen Rüstungen sich mit demjenigen Archi-
r~ck ·~cht1gu.?g der von der Jury gemacht u Au:. tellungeu neue tekten iu Verbindung zu setzen, der mit der Ausführung der 
Entwurfe, uber . welc~ kürzlich die Ent. cbeiduug getroffen neuen Börse betraut werden wird. 
wurde-. Auch ~iese Ent ·cbeidung hat t•ine zi mliche \'er tim- Da an erster Stelle genannte Projekt mit dem Motto 
rnung 1n den Nted rlanden hervorgerufen denn die Prei richter Y" Jiat zuru Verfasser den französischen Architekten Co r-li~ben Keines der Projekte als das ab. ~lut be. te erklärt, . ie d on n i er in Lille, dessen Arbeit schon im ersten Wettkampf 
viehnchr 1~ur klas ·ificirt uud e. im Uebrigen der tadt über- ent cbie<len in den Vordergrund trat. Auf der Ausstellung zu l~~sen, rn1t welc.hem der Architekten . ie in Verbindung treten Antwerpen ist ihm bereit von allen Fachleuten wegen der vor-
" ill. Am 1. Juni trat dieselbe in die llerathun' ein, an denen trefflichen Architektur das grösste Lob gespendet worden. Bei 
o.usse1: chmidt, Raschdorf, Cuyper., Corde. eclille dem früheren Entwurfe hatte die Jury hauptsächlich dieWeiter-
uud E lt • rs o n mehr 'fl! \'crtr 'll•r der 'tadt und der Kaufmauu- führuug der Getreideuörse nach Nordo!iten gewünscht, was der 
sch, ft theiluahu1en. Verfasser durch Verlängerung des Börsensaales und durch Ein-
D ·r Berirht derselben mug nach d 111 llouwkundig Week- cbränkung des hier belegenen Ve tibuls vollkommen erreicht 
1Jlad" iu freier WiNlcrgabe folgl•n. hat. Auch in der Lage der Haupttreppe und in der Unter-
„Uie Jur ist am l. und :.?. Juni zu. ammengetreten, um die bringung der Räume für Telegraphen und Telephon hat der-
znru t•ndgiiltigeu Bow •rb um die Am terdamer Bör e einge- elbe Aeuderungen erzielt, die als wesentlich bezeichnet werden 
gnngcnen fünf Proj kt zu beurtheilen. , ie hat die elben ge- mü en. Nach der lebhaften Klage der niederländi eben Blätter, 
prüft in Hücksicbt der Arcbil ktur und de. Charakters eines darüber, da s nicht ein Holländer den ersten Platz errungen, 
Bauwerke , das der 'tadt Amsterdam würdig ein mu , de - darf man indes en kaum erwarten, dass man in Amsterdam den 
glcicbrn aber auch hinsichtlich der Anforderungen und be on- ersten Sieger auch für die Au führung wählen werde. 
~lercn hinrichtungen einer n uen Hör e. ·achdem die Jury An zweiter Stelle befindet sich der Entwurf mit dem Motto 
J •de11 dl'r Projekte auf seinen Ge,ammtwerth und eine Iängel „In hoc signo ftoresco". Verfasser Groll und Ohmann, deren 
geprüft und zu dem lle ultat gekommen, daf. in d m an erster Arbeit schon im vorigen Jahre als monumeutal und werthvoll 
te~l. g •nannt 11 Entwurf inige für den Verkehr giin tige Di. - bezeichnet worden, hin ichtlich der Beleuchtung aber mehrere 
po. 1~101! n gelrotl"n iod, hat i;ie sich üb •r fol •encle Reihenfolge Mängel noch aufwies. Nach dem Vergleich beider Grundrisse 
schlus:s1g g ·macht. i t der neuere dem zahlenmässigen Bedürfniss mehr angepasst, 
1. Projekt No. 172 •) folto 'i "· sonst aber strenger gegliedert und lichtvoller durchgeführt. 
II. „ „ 150•) !IIoUo In hoc i;igno flore. eo<.;. Auch der früher achtseitige Eingang an der spitzen Ecke mit 
III. „ „ 20*) „Ln Boursc ou la vic•. Diagonalzugüngen i t schöner und klarer gestaltet worden. 
1 \'. " „ 7:3 •) „M er ca turn c · Der dritte Entwurf „La bourse ou Ja vie" ist von Archi-\'.· " „ ut•) „Alllmerack". tekt Johanuc Vollmer in Berlin. Die er teArbeit desselben Dw .Jury erkliirt, dass, indem . ie in der „lajorität da: Pro-jekt Y hiusichllich d ·r Ocsammtdi:;po:..ition 110;1 . einer kün 'l- zeicl1nete sich durch gros e Klarheit au , sie litt auer durch 
J ri. eilen \'orzii '(. un die erste ~·Hell• sctzl da. Proit•kt „In hoc weuiaer gelungene Zugänge und durch eiu Uebermaass der 
.·iguo Jiinsichtlich iwiucr zweckrnä .. ig~u Anorrlnunf,{en zu aalgrösAe. Der Letztere be tand iu frappant grossartiger Weise 
Gunst •n del' v •rschiedencn Zwcir'e d •. II:iniH jenem über- aus vier gleich gro, seu kolo alen quadratischen Traveen, die 
legen ii;t. "' · jetzt dabiu abgeändert isiud, da. die Waarenbör-e in einen 
'al'hdem :iuf clit·~e Art uie Entwiirfo ihrem Werthe ua h längeren Mittelraum gelegt ist und recht und links Getreide-
börse und Etfectenbörse von klt>iueren Dimen ionen anschlie en. ldussifirirt waren, bcnwrkte di11 .lur.', da s ihr •ine Priifun" in n· z 
II . · 1 1e ugiiuge, die früher vertbeilt waren, incl J·etzt an den 111. id1t der Buukosku u1c 1t müglich g ., ·c cn i. t, weil s •lh:t 1 "d k :xr 1 Je1 eo ·urzen eiti>n gewählt nad in weit monumentaler -Vr eise zu •i11 •r iibl•rschliiglichcn ''c t!itzung <ler. t•lh •11 Augabcu noth- 1 'l I wendig 1-(C\\"t'. en wiircn, die nicht rrcgcht•n wurden und ver lei- au. ge II c et. Die früher Beibehaltung der winkligen Strassen· 
d1eucl • Studil•n, die Wochen "iirden erfordert haben,· ferner flucl1t ist aufgegeben und eine besser gruppirte Anlage beliebt 
word u. halle die .Tun· keine Garantie für cli • 'ou den Bewerbern an-
gr q•ht•n •n u"m111c11 üher oder unter d<m An.'chlag. Da drittens Die Arbeit mit dem l\fotto „Mercaturae" hat die Architekten 
1 anders & Uerlage zu Verfä cCrn; sie hahen gegen früher 
die l'o:kn proportional i;ind clcn Au.·.-entliic 1 11 und dem Baum- eine \'erbe . erung der Räume der Getreidebör e zu einander 
inhall zugl •ich, RO konnt •Pin Lius~crliclt <•iufarhcre Projekt doch 
in Foltre de kubischen Jnl1altc~ o'lcr d r An. sl'ntliirlte11 theurcr vorgc~orum~n, die Vestibüle und Treppenanla«eu aber nicht sehr 
" zum \ ortheile des Verkehr verändert. 
, ein 11. /i. w. lweseh1•n davou aber \\tlrcn zu <lie. eil! Anhalt 
der ,J ur di Jl!ithi"l'll /,ahll'IJ gar nidtl in dem ,·erlangt •a Der letzte Entwurf mit dem i\lotto „ Amme ra c k ... bat trotz 
l\laassp gt>gdicn wordl'll. Yicrleus l~<iuncn die .~o:ten ~?n der mancher räumlichen und con tructiven Verbesserungen einen be-
Jnl•l1r oder minder :sorgfillttgen Ausfuhruug ahhangcn. hin Ge- souclcrcn Beifall nicht erringen können. Der vordem ganz un-
h5udc der. elh •11 Eiurichtmig und Er cl1cinut1" kann "'eit mehr haltuare Grundriss schlie . t ich jetzt mehr der auch von den 
ocl r wcuig r r oslen \" rur~nr.IH'n, je !iachdc111 e d_auerhafter und andC'ren Bewerbern gewählten Lösung an. Der Yerfa er ist 
Jws.t•r au ·gt!fi1hrt wird. J)cr Baumt•i. ll'r kann puie bedauern·- noch nicht g(•trnnut worden, doch sollte man nach früheren 
\\crth• ,'par nmhit iilH·n Wt'Ull t'r die Zukunft und die Dauer Aeu.~en111g-t'11 Schniidt schlie:s.en dürfen, dass ein Wieuer 
eint> Werkes prt•it1••il'l>t 'ila · IJH•hrPn· G 'llllrationcn !<Cltt•n will; Architt>kt bctheiligt i:st. 
"' ' f · l 1 )' 1 · ht ln dem „Bouwkundig weekblad" vorn 13. Juni giebt Loui andt•rcrsl'its lrnuu 1 iu Entwur mit zu 10 1er ,au ·um1ne etc 1 i c b e einige Mittheilungeu über die Ausstellung der Pläne, 
die im gros en Saale der Gesell chaft „Arti et Arnicitiae'- vom 
') llcr <rSlcn 'Q n un uz. 
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10. Juni ab vierzehn Tage lang ausgehängt waren. Der Referent 
ist der Meinung, dass das an erster Stelle genannte Projekt 
Cord o n nie r' s von den Börsenbesuchern nicht acceptirt werden 
würde. 
Die grossen Schönheiten der Architektur werde aber un-
verhohlen anerkannt. Dasselbe ist im vlämischen Stile gehalten 
und von grösster Vollendung der Zeichnung. 
Der Entwurf von G r o 11 und 0 h man o gebt von der im er teo 
Bewerb gewählten englischen Gothik ab und bat sieb in jeder Hin-
sicht verbessert. Auch die Architektur Vo II m er' s findet Aner-
kennung. Sehr scharf wird die Jury getadelt, dass sie von der 
Beachtung der Bausummen abgesehen, wiewohl das Programm 
olcbe au drü klich bestimmt bat. Er deutet mit allem Rechte an, 
da . die Prei riebt r hätten unter ucben mü n, ob die reicheren 
Projekte ohne Nachtbeil konnten bi zur lnnebaltung der Bau-
umme vereinfacht werd n oder nicht. Auch war e Pfticht der 
Jury, ein Prei. richteramt nir.ht zu übernehmen wenn die Bau-
umme nach ihrer Ueberzeuguog zu niedrig war. 
Jedenfall hätt mao früher können durchblicken lassen, 
das man ich an die Bau umme nicht kehren würde; die be-
treffende Motivirung der Jury im r ten Votum i t höch t eltsam 
und harmlos. 
Die ganze oncurrenz lief rt wiedeJ"lllD at rial gegen das 
heutige An chreibung w sen. 
rtrockea· 
Breuerei 
Gnlilldltiell „ Lebrter 
DUD-
Der kgl. Oberbaudirector D Rerrmaan JleA 
unter nerkennung eelner langjlbrigea mit Eifer Treue ng 
geleisteten au ezeichneten Dien te in den dauernden Rnll ilt 
und Ibm der Titel und Rang ein Oeheimen Rath gebührenfrei er-
llehen; zum Oberbaudlrector bei der kgl. obent n Baubehörde der 0.... 
bawath a eorg i bert ernaan& und auf die II• 
bei der ql. Ollentn Baubeb"rde der Recl.....-
raaa Jo ef Den1la1er befördert. 
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Ds1preussischer Architekten- und Ingenieur-Verein. 
llie t·i11l1l·im .. \litgl. \\l•rden um Ei1i-endung d . R •itrage: f1ir da~ 
111chst • Qunrtal im Jlc-trng•' ''011 5 '.llk. gel.ieten. 
J\ünigsherg, ,Juni 18?15. (. 761) 
Bauin~p. S iebert, Kiioig. tr. 7'2. 
Architekten-Verein zu Berlin. 
n.er Be~ichl n bsl z11g1•lu~rige11 Zeichnnn en de Herrn R giemn .... :-
B.mu11c1stcr r r~nz J~altzer uht'r seine 'tu<lienr-i.e II eh Engl. ncl i:t 
ln: zum 4. Juh er. m der B1l.iliothek f1ir di • Herren .Jit"'lieder zur Ein-
sicht au ~elcgt. (:i7G6) 
MOTIV! 
Wir crfülle11 hiermit die tnmrii.:•· Ptlicl1t, die alt n Ilerr n um! lit-
glicdcr 1les \'t•rcins 'on dt•m Ablcli n 1111. er r !iC"hen alt n II rrcn, der 
llcgit>11111gi;·BrLun1ei8ter Arthur Jfoi11rkh 111111 ßrouo ~ll'11h1U1) ge7.i mend 
iu IH'm1tniss rn setzen. 
Berlin, im Juni 18 5. (375~) 
Der Vorstand. des Vereine Motiv. 
:llO'l1 IV! 
Dien tag, den 2:J. Juni 1 :>. Abentl hr. 
Ausserordentliche Hauptversammlung. 
.1n1u1onhernthuu • 
Dritte Le 1111!!. (3i60) 
Der Vorstand cies Vereins Motiv. 
f amlllen-Nachrlchten. 
Anna Plauu1, 
Carl JoH plt I>lek, 
iitiit1discht'r Weg1 ·Hauiuspector. 
Verlobte. 
Priim, irn .Juni 1 85. 
llie glücklich» Geburt eine. 101111teren Töchterchen 
·~l1en. t n 
Berlin, dl•n 19. ,Juni 18 5. 
Hegienmg • llanmeiste1 Scl.erl null f'rau. 
Offene Stellen. 
,\uf tlic llauer "on ilr i Mouatcn l\ird für ein p · II Projcct-
liearheitung ein im Hochh. u C'rfahr n r 1egierungsbanführer1.11 engagircn 
ge, uchl. 1>if1ten 7 Mk. f>O Pf., auch werden 'l,11r ·i-eko ten g währt. 
Molilnngen unter lkifiigung \Oll Leb ntilauf und Zeugni- ·en ind zu 
richten au (374\l) 
Riilale von Lilien. tern 
______ G_n_n_ii_so~spector 7.11 tras~burg i. E. 
l>i<i M. urerarlieitrn zum Zoll chuppcn auf fü1hnhof inden sollen 
nm :?l). Juni 1 r,, Vnrmlttn •, ' 11 Uhr öff•utli h \enlunp; n werden. 
Z iclmungen und Bctlinguugen fagcn im Bür' u der unteneichneten 
Dienst tell1• 7.llr Einsicht au . (3752) 
Verdingung fonnulare ~ind auf ko. tenfreie Anforderun • gegen f:r-
t.1ttuug ,·011 1 .\lk. \'Om B trieb ·.'Pcrehir Wart mann zu b zieben. 
Kilnlglkhe fü t•11bnh11·H11t1·Iu pPCtJon llinden. 
Zur Leitung der Jlaunu„führung eine. Locomoth·.;chuJ)Ilen. auf dem 
Bahnhofe Hehra wird mm l. Juli t'r. ein ße&:ierungs-Bnnld,hrer 
für 6-~l Monate ge. 11cht. Tagegel1l S .\lnrk. 
.\leldungen rn richteu an <las Königlkhe Eb1'11bnl111-ße1rh·b amt 
Fmukfurt a. M. (:l757) 
Die • 'teile eines JlllfäteclLnikers filr Cnnali ationszwecke 
soll sofort besetzt werden. Diäten 4,5 Mark. 
Gefordert wird: Unbedingte Z1l\'erläs igkeit, Gewandheit im Zeichnen 
unrl Nhelliren, praktische ErfahnmJ!. 
, elbstgeschriehene Offerten mit beürcfügten Zeu.,.uissen sind bis 
30 •• Tnui an dt•n ttnterzci ·bneten zu richten. 
Wiesbaden, den l ' .. Juni h 5. (3756) 
Der Er te Bürgermeister. 
___________ ,on Ib_e_ll_. __________ _ 
Bek..a.:n.:n. 'tzn.a.cb. 'U.:n.g. 
Die Au. führunJ! 
1. tler Mnurerarheitc-n, 
2. 1ler He· uud Eutnii is!'rnng nnlng!'n fÜr die .\ufstellungsplätze etc. 
zum Reinigen der Viehl\agcn auf Bahnhof Hanau ~oll vergeben werden. 
Bezügliche Anerbieten incl 'ersiegelt, mit enLprechender .\\1f chrift 
ver:-;ehen und p rtofrei bis 
D.onta , den 29. Jnni 1885, Vormitta::s 11 Uhr, 
au die unterfertigte Baninspedion. .. ach' e n hause 11, IJedderich· 
strasse G7 IJ91 Zimmer 'o. 10, einztlreicben, \\O die Errifl'nung in Gegen-
wart der etwa er ·chiencncn ubmittenten ·tattfindcn \\ird. Zeichnungen 
und Bedingungen kiinn!'n im hiesigen Bureau einge~ehen, die Olferten-
Formulare gegen Ers1athmg der C pial:.?:ebiihrcn von ad 1 - 35 und 
ad 2 = 10 Pf. \'Oll der:elben "teile bezogen werden. 
Prnnkfurt a. ,!., den 15. Juni !, 5. (3758) 
Königliche Eisenbahn-Bauinspection. 
Eb1enbordia=e Baukräi1n--e-.------
. Die Lie~erung von 3 ei ·enborrligeu Baukr:ihnen für die Wasserba_u-
1usperbon l\nlm ll. W., leranschlagt auf znsammen 35!0 .Mk„ soll 1m 
Submissionswcge vergeben wenl n und tebl T~rmin hierzu am 3. Juli 
d. J., Vormittag 11 Uh1· rLn. Die Bedingungen .incl im Hüreau des 
. nter~eichneteu einzusehen, auch von dort gegen Ein endung von 1 .50 Mk. 
m Hr1efmnrken ab chriftlich zu beziehen. 
Kulm, d n l <. ,Juni 1 ~5. 
Der Königliche Wasser-Bauinspeotor. 
Fr. ßnuer. 
Ma.schinenfa. brik von C. Ho:p:pe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 
empfiehlt sieb. zur Anfertigung von Duiupfrua cltinen, Dampf· 
kessi"ln, 'l'rnn mt 'Ionen znm ßetriebe lOu Dyruunomascllinen 
ftlr elektrische Uc-lenebtung oder filr ander Zwecke. (3249) 
Regierungs-Baumeister. 
Ba'U.'teob.:n.:Lsob.es B"U.reau 
Berlin W., Sohillstr. 19, am Lützowplatz. 
2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. :?:J. Juni 1 ;). 
Eisenbahn-Directlon -Bezirk Erfurt. 
Die zur Erweiterung des Bahnhofe, Forst erforderlichen Erdarh itcn 
und zwar die Bewegung von ca. 42000 cbm Boden und 3 00 qm Wege· 
planirungs-Arheiten sollen im Wege der iiffentlichen Au chreihuni.t ver· 
geben werden, wozu Termin auf clen 30. Juni, Mittng. 12 hr in 
unserem Yerwaltunj!'sgebäudc hier: •lb ·t, Franrkestras ·e 1, Zimmer .·o. 4, 
anberaumt worden ist. 
Die Bedingungen nebst Ko~tcuanschlii~ n und Zcirhnungeu lieg n 
im technischen Büreau, Zimmer :o. 21 unseres \'erwaltung gcbäuile , 
und im Hüreau der dicssciti:{cn Bauinspcction zu Cottlm zur Ein icbt 
au . Bedingungen nebst Offerten-Formular ktinncn auch gegen porlo-
und abtrag~freie Einsendung von 1 Mk. ,·011 uns bezogen v.·erdeu. 
Offerten sind frnnkirt und wr icgclt mit entsprechender Auf chrifl 
bis zu obengenanntem Termin 1111 uns ''iuzuseuden. (3751) 
Halle a ••. , den 1·1. Juui 1885. 
Königliches Eisenbahn-Betriebsamt 
Könicliche EiMenbahn-Direction.t'rankfur_t..,.....a-.~_::;;. 
l>ie Ausführung der Enl·, Maurer- und A. phaltarheiten, OY.io dio 
Lieforuug von rot. 6600 cbm Bnusteiuen, 
250 " bearbeiteten Hartsteinen, 
400 n n Saml~teinen, 
5:fü millc llintermauernng • untl 
230 • \' crlilcnclziegel 
zur Iler tellung des Güterschuppens uni.J • l'iner Zollahferligunir t lle auf 
dem l'entral·Güterbahnhofe zu Frankfurt a. l\1., ollen in einzelnen 1.oo en 
oder ungetheilt in ~11Tcntlichem \' eriliug vergehen werdeu. 
Angeliote sind vcr~iegelt und mit der Aufschrift: 
n Verdings-Angebot auf ller~tcllung de~ Güter chuppen untl 
der Zollnbfertigung . teile" 
ver ehen bi. zum 1. Juli rr., Vormittag„ 10 l'ltr, an da Bur au d r 
Abtheilnng 1. nnd II. für den C'entralbahnhof h11u rn Frankfurt n. !., 
.MainierlandMlrasso !JG, einzu-ernlen. 
Ehenda köun n di€l i\cich11uugm1 und Bedingungen eing h n 
werden, auch siucl die Bedingungen ftir die Erd-, lllaurer· und ,\ 11h ll· 
Arbeiten, sowie diejenigen für clic Mnteriallieferun' gegen Er t ttung von 
1 Mk. bezw. 2 Mk. von dort zu beziehen. 
Die EröfTuung cler eingegangenen A ngehote findet in Ge cnwarl d r 
et er bienenen Anbieter zum genannten Termin da elb t !Atl. 
a. !II., den 1 :1. Juni 1 R 5. 
isenbahn-Bau- und Betriebs·Inspector 
llank1•. (3739) 
Bekanntmachung. 
von 250 chm Ba. altpllaster !einen oll üfTenlli h er-
'er~icgclt, po~tfrci 1111<1 mit cnt prechewler Auf hrift 
(3753) 
g, den 6. Juli, Vormittags 11 Uhr 
_ . . .. 1~tc Bau: In pcclioa l'inrnrl'ich n . !Jie .Blllling~nj,l'~n 
konnen 1m dies eiligen Bun'au, , 'nd1 nhau cn, lleddench tr. 67 f,(J 
Zimmer • 'o. 8 einge~chen, nni-11 gegen ~:r tallung 1ler lh tko ten '0~ 
hier bezogen werrlen. 
Die Au wahl unter d~n drei J\lincle tfonlt·rmlen III ibt vorhebalten. 
Frankfurt a. M., tleu 11. ,Juni 1 r,. 
Königliche Eisenbahn - Bauinspection. 
Jftr ~aorlribrnbr 
ei:iitirt fein e111µfel,1lrnGnmtflmG ~litte{, iuie 
~(µl)fbefH 'llnntfcl'ß UtßttitbllifdJtr 
~Ritrbitlfitm. 'llctfrlbe brf~rtnt in 1m 
geabntrr mlcii~ t-cn ·?\l~rru!1d!ll, reinigt bie 
$tl)µfl1.111t, befe1tigt t-1c 10 h1i1111c11 €d)11ppcn 
unb 11iebt bcm .trorituttn!initn in 10 biß 
14 '.'.ragen feine nrjµrftnglid)e i}nrbc ~urütf. 
~ür ben lh!olfi garnntire. ~ro 1 laid,lc mit 
~ebra11d}!!a11rueiin11g 1>trirntct u :t ID/f. 
GO !ßf. franfo gegm %1dH111ll111e l)bfr nad) ~in· 
jenbnn~ ~c!! ~Mr.igeG ~lpot~crer nnd1tl, 
iil!id)enbroba. (:1~1::1 
~ a.~~ Stafrt n. ;Jot:. .., 
•l Rollläden Wilh.Tillmanns,Rem cheid. _, Chi'Oncllplom /imJtcrrtam. 
Blitza,bleiter 






Billigste Pro peote 





von A. Kleeleld • Bildhauer, 
11. Gips tra e BERLIN C. Gip tra o 11. 
Differential-Flaschenzüge < > 
Krahnwind •n Uuuroll n ' lcl hmi clcn 
1 Ed. B brend• Berlin W.1 No tiz tr. 53. 
, II rll • 111111re1 , II II \. 
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Inhalt: llimmdfnhdsldrl'he der .\11glo11n1t·rlkn11i.,che11 l•emrindc zu l.c1pzig. - 'lcinl.uh!t·nga~ uud Couks? u1ler rnud1freie Jläu>er und Fabriken. - Ausführung der Pfer-
1 ... 1cst1g1111o;e11 111 llullurul. .\u~ 1 0~111011. ~ \ reinsn dirh hten: \Vf1rttemhergischpr \"crdu fiir Baukundt>. - Vermischtes: \'orhildnng der Techniker. -
H_c 11d1 1J lg1~ehrr .\rrhlkkteu rn h~ln. - I>i Ba llic J Paulinus zu :\ola. - Hiichurq•llnu: l"ntcrsuchnugen zur Kanalisation. - Pcrsounlnach-
richtcn. 
Ilinnnclfnhrtskil'che der Andoamerikanischcn Gemeinde zu Leipzig. 
\rchitel.t: Bnurath Dr. Oscar Molhcs. 
Die cnglis<'hc und nrncrikauisclie Colonic in L1·ipii"', au:s, er 
deu Cousulu untl ihrN1 lh·umtcn, sowie einigen wenigen Kauf-
leuten et e., 11auptsiich1 ich aus .Sl'bii lern und chii leri onen des kü11ig-
licl1en Conservatoriumi; fiir l\Iusik und ciuigen t11denteu au der 




dienste iu irgend 
einem ,·on der Stadt 
oder von Privaten 
überlassen n Local 
nb. chon längst 
hatten die hicr111il 
verliundl'TIPn l'nnn-
nchmlit-hkeiten den 
Wunsch t>rregt, ein 
t•i 'L'nes Gotteshaus 
zu ht•silZL'O. Den 
en!•rgisehcn An-
strcugungeu und 




ti ueutal-cburc\J-lmilding-society die Zeichnungen von Mo tb es, 
wclehe damals iiber der Vierungskuppel einen Centralthurm 
zeigteu, fanden Gefälleu daran und beauftragten den Eotwerfer 
mit. An fcrtisua" eines Projektes zu der in Carlsbad zu er-
bauenden engli-
schen Kirche auf 
--
- -----; -= 
Grund des für 
Leipzig bestimmten 
Entwurfs. - Eva n 
Chr i s tma , der 
Erbauer so vieler 
(etwa 60) von der 
Society au geführ-
ten Kirchen zog 
seinen für Carlsbad 
gefertigten Ent-
wurf zu Gunsten 
des von Mothes 
einge andtcn zu-
riick mit der zu Pro-
tokoll gegebenen 
Bemerkung, er sei 
er taunt, dass ein 
„continental archi-
tect" sich so in 
die „pecularities of 




Payue war es ge-
lungen, den kleinen 
Anfang eines Bau-
fonds zusammen zu 
bringen nnd vom 
Hatb <l!•r Stadt das 
VL•rsprecheu zu er· 
lang •11, <U!l'h seiuer-
scits eiut•n Geld-
beitrag oder einen 
Bauplatz zu gc-
wübreu. 80 fasste 
denn Whitforth 
den Muth, l crcits 
im llcrhst l 870 mit 
dem Bauratl1 Dr. 
Mothes in Ver-
l1nud\1111g zu treten 
behufs Aui;arbei-
tung eines Entwur-
fes. Der hierbei 
ius Angt• gefuH te 
Bauplatz konnte 
jedoch nieht t•rlangt 
wcrclc u. Es folgte 
nun eine Ht·ihe von 
Versuchcu, iud •m 
allmlihli!'h fiir Hl 
ver:ch h•!h•n c füut· 
pliitze Proj!•ktc aus-
gearbeitet wur<l •rJ. 
Bei cinigl~ll wur<lc 
die Gt•wlihrung des 
geratlc in Rt•de stc-





Kirche wurde am 
Johannistage 1878 
geweiht,, während 
in Leipzig die fort-
ge. etzten Bemü-
hungen erst 1883 
zu einem Resultat 
führten, indem im 
Januar dieses Jah-
res der Rath einen 
Bauplatz an der 
Bi marckstrasse, in 
einer Ecke des Jo-
bannaparks zu ge-
währen beschloss, 




ten, weil der Ent-
wurf erstens an 




struction der Decke 
( ichtbaren Dach-
stuhl) zeige, was 
der Stadt Leipzig 
„nicht würdig" se!, 
drittens auch kei-
der Angloamerika.nisoh n Gemeinde zu Leipzig. (Perspecfüische An icht.) 
schen Bauamt bcfiirworlt•I aller VOlll tadtrath augclehnt bei 
mehrcrrn vom Stadtntth beschlossen, nhcr von den tadb erortl-
netcn a bgclehnt. 
.Mitten in diesen Arbcitru, im .labre 1 76, . hen einige von 
London in L •ipzig anwc:cnde Mit •licder d•r 'oloninl- und 'on-
nen mas. iven Thurm, .ondern nur einen Dachreiter aufweise 
(oben erwähnten Ccutraltburm), wovon dasselbe gelte. Man 
sei nicht abgeneigt, den Platz zu gewähren, aber nur unter 
der Bedingung, dass der Entwurf den gemachten Aus-
stellungen gemäss umgearbeitet werde. Während das noch in 
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Breiten <liscutirt und sehr viele Leute stclllen diesen Aostalteo 
damals ein recht ungüo tiges Prognostikon. 
Wt·nn nut1 auch von einer derarli"en Coucurrenz de elek-
trischen Lichtes gegenüber dem Ga. clas: :i ch die Fabrikation 
des letzt rcu in gros en, industricreichen ' tädteu nicht melir 
b~zahlt machen. sollte, keine Rede ein kann, .·o wird immerhin 
mit d •r Verbrettung des elektri:cheo Liebte ein Rückgang im 
Gasconsum eintreten. 
Die e Befürchtung mag mit die \'craula sunir und Trieb -
fed er gewesen sein, warum vor uu.refähr Jahresfri t seilen des 
städtischen Erl1.mchtungs-C1natoriums in Berlin dem .Jiaai trat 
ein Antrag unterbreitet werden sollte wonach dem kleinen lu-
dustriellcn und Handwerker 7.11111 Btitriehe . eine Gewerbe , ;mm 
Heiz •u, Kochen etc. erford(•rliches Ga au. tatt zum gewöhnlichen 
Preis von 1G Pfennig pro Cubikmeter, solches fortan mit 20 0/ 0 
Rabatt gewiihrt wer<len sollte. 
Di' Rechnung war eine durchan~ gute uud voll tiiudig zu· 
treffende. Der etwa durch das elektrische Licht hervorgerufene 
Hückschlag im Gasconsum wiirde durch uene Ab atzquelleu 
wieder ausgeglichen und die e Quellen würden icher ·o zahl-
reiche gewesen ein, dafs sieb die Einnahmen der 'tadt aus 
den Gasau taltcn trotz des gewährten Rabatte. und trotz jenes 
erwähnten Rückganges wahrscheiolicb uicht ''ermindert haben 
wlirdeo. Wnrum der damals ge teilte Antrag - Antrag ge-
blieben ist, wis en wir nicht. Auch wollen wir uo uicht mit 
der später einmal ganz unvermeidlich auftauchenden Fra<>e be-
i>chäftigen, wie ein im Betriebe der Ga an:talteu eintretender 
Verdieostriickgang ohne Ileraazichung der gequälten teuerzabler 
au~geglichcn werden sol1. Uns kann und oll hier nur die Frage 
der Gas- und Coaksfenerung be chäftigen, ·oweit die elbe die 
ausgedehnteste Beachtung vom hygieni eben taudpunkt ver-
dient. Die G sundheitspflege i t von baulichen Anlagen, und 
bauliche Anlagen sind wieder von der Ge undheit:pflege chwer 
oder gar nicht zu trennen. 'ollteu die Le er un erer Zeitung 
al o in dem heutigen Artikel eine AlJschweifung von dem un , 
gesteckten Programm erblicken, so wollen die elbeu die Auf-
nahme dieses Artikels mit un erer Bemiihuog ent chuldigen dem 
Baugewerbe in seinem weitesten mfange, al o auch der Ge-
sundheit pflege zu Diensten zu ein. 
Die von uns oben angere •te Frage der Yerallgemeinerung 
der Gas- und Coaksfeuerung wurde zuer t in England angeregt 
und hier war es auch, wo zuerst mit Anweudnng dieser ~lethodo 
durchschlagende Erfolge rzielt wurden, Erfolge, die voll und 
ganz beweisen, da . iue solche Feuerung nicht nur möulich 
ist, oudcru auch gleichzeitig ein Mittel hietct die in ioduslrie-
reichen Bezirken und dichtbevölkerten tädten mit Rauch und 
Vcrbrennuugsga:cn ge chwänrrerte Atmo phäre rein zu erbalteo. 
1u England kam fiir clie Ausarbeitung dieser Frag' uncl An-
siclluog praktisclll'l' Versuche noch ein weiter .Jlomeut hinzu 
- und da. s i ·t die immer driiugender und drohender auftr teude 
Frage, „ Was geschieht mit Engluud, wenn die teinkohlenlager 
er. chöpft sind und welches . ind die .Mittel, den heimischen 
Kohleavcrbr:rnch auf ciu Minimum zuriickzuführen, re p. die 
wirklich zum Consum g •langende Kolile voll und anz in ihrem 
Hcizwerth auszunutzeu." 
Wir outu hme11 einem im Parke .Jlu. eum of Hygiene ge-
haltenen Vortrng •ineR eugli. chen Eisenind u. t.ricl leu, ~lr. Th o m a ' 
l~letcher, die nachfolgenden b acbtenswerthen Daten iiber die e 
!<rage. Der betrcffencle Herr ·ngt in seinem Vortrage: 
. D~e Frage der Raucbv •rbrcnnung i. t in England ein schon 
seit V1Clen Jahren und leider mit w nig Erfolg aufgeworfenes 
Problem; ich biu aufgefordert. worden, Ihnen Vor-eh läge zur 
Lösung dieser Frage zu machen uod glaube die. am besten 
lhun zu können, indem ich Ihnen einfach die Resultate nuf-
zühle, die ich auf dicst!m Gebiete iu deu letzten Jahren in 
meinem eigenen W obnhaus und in den letzten 2 Jaureu in 
meiner Fabrik mit 15 Schornsteinen erhalten habe. 
Wie schlimm übrigens, um noch einige allgemeine Bemer-
kungen voran zu ·chickeu, die Sacbeu in London stehen, mögen 
Sie daraus ersehen, dass ich nach einem Nebel in der Stadt 
un<l darauf folgendem Regenschauer die Blätter von Bäumen 
und Sträuchern auf einige Meilen von der Stadt tets wie ver-
brannt gefunden habe und dass der in der Nähe der Stadt auf 
Blättern Strassen und Hauswäoden niedergeschlagene schwarze 
Sehmut; mit Lakruu papier stets eine deutlich saure Reaction 
giebt. Ich komme nunmehr zu den Details meiner eigenen Ver-
suche. Als ich vor Jahren mein Wohnbaus neu erbaute, 
wurden särumtliche Kamine (Iu England giebt es keine Oefen, 
sondern nur offene Kamine. D. Red.) in der üblichen Grösse 
angelegt, ohne irgend welche anderen A bänderungeu, als dass 
oach jedem einzel neu Feuerplatz ein genügend weite Gasrohr 
gezogen wurde. Die iu Verbindung mit 2 oder 3 Buusen-
scheu Brennern und auf dem Ro. t aufgehäuftem Asbest gab 
unsere ganzen Feuerungsvorrichtungen ab. Ich habe dabei für 
diese erste Anlage eine Ausgabe von 26 x (520 l\1Jc) gehabt 
und habe seitdem etwa im Ganzen 5 ;f. (100 Mk.) Reparatur-
kosten für das ganze Haus rrebraucht. Des ferneren haben wir 
wiihrend voller 7 Monate in 1:3 Zimmern des Hauses, in 3 Schlaf-
zimmero auch Nachts Feuer gehalten, haben sämmtlicbes Essen 
für 13 Personen mit Gas gekocht, das ganze im Haushalte und 
im Badezimmer benötltigte heisse Wasser mit Ga erwärmt und 
sämmtliche Wä 'ehe im IIau:-;e gewa eben und geplättet. Nie-
mals in dies 'U 8 Jahren ist auch nur das geringste Stiickchen 
Brennholz oder Kohle in mein Haus gekommen. Und nun die 
Kosteu. Die Uirrliche Reinigung und fortwiihrencle Bedienung 
vou 12 Kaminen h~tte zum mindesten da Tagewerk einer Per-
son in Anspruch genommen, ganz abO'esehen davon, dass wir 
dann nicht die Annehmlichkeit eines continuirlicbeu Fet1ers in 
deu cblafzirnrueru auch während der Nacht gehabt hätten. Die 
Bedienung der Feuer würde demnach wenigstens für Lohn und 
Es en und Trinken für 1 Pe1"on 16 x (320 Mk) per Jahr ge-
ko tet haben, Kosten, die hier voll tändig wegfallen. Unsere 
jährliche Ga rechnnug betrug nun für Erleuchlungsiwecke 8 i: 
(lGO ß1k.) und fiir alle übrigen Zwecke und Vorrichtungen 14 i!, 
(280 Mk.) bei einem Gaspreis von 3 sb. 3 d. (il,25 Mk.) per 1000 
Cubikfuss. leb will ferner gleich hier noch einige andere Experi-
mente anführen, die ich für den Vor tancl der Ga aostalt habe.an-
stellen Ja sen. Mit einetu Gesammtverbranch von 25 Cubikfuss 
Gas wurden in meinem Hau e herge tellt: Ein Hammelbraten von 
71/:l Pfd„ t3f± Pfd. gerö ' tete eezungen, 5 Pfd. geröstete Kar-
toffeln, ein Reispudding, ver chiedene andere Kuchen, Torten, 
deren Gewicht nicht festge teilt wurde. )Venn man in Betracht 
zieht, da s 25 Cubikfu s Gas ungefähr 1 Pfd. Steio kohle eut-
sprechou, so ist das jedeufall eine ganz vorzügliche Leistung. 
Wie ich oben schon augeflihri habe, bat meine Fabrik 
15 Schornsteine, deren 2 für Darupfke sel, die übrigen für 
Schmiedefeuer und ähnliche Aula"'en bestimmt sind. In meinen 
Dampfkesseln habe ich ungefähr 1000 Pfd. Wa ser per Stunde 
in Dampf verwandelt und der zweijährige Durch chuittsverbrauch 
an Coaks war 1 Pfd. für jede 7t/± Pfd. in Dampf verwandelten 
Wassers. Jeder von llrnen kann ich überzeuiren, da s auch 
nicht ein einziger mPiuer cbornsteine raucht, ooch jemals eit 
2 .Jahren geraucht hat denn wenu dieselben schwarz sind, so 
sind sie es höch tens von au eo. oweit jener Vortrag. 
Ganz abge ehen also von einer zu erzielenden Rauchver-
brennung oder be er Vermeidung der Raucherzeugung und ab-
gesehen von einer Ersparung an Brennmaterial bietet die e 
Methode der Feuerung ein ganz neues Absatzgebiet für die Pro-
dukte unserer Gasanstalten und triigt wesentlich zur Förderung 
der allgemeinen Gesundheit bei. 
Ausfii11ru11g der Uferbefe tiguugen in Holland. 
uicr dem 12. 1 eptember 1 2 sind von dem „Dt•partenP11t 
van \Vaterstaat, Handel eu Nyverhl•id" in Holland allgemeine Y 01:schriften '") für die Ont •rhultung und Au:führung aller der-
.1en1gen Wass ·rbauten erlassen worden, welche dt•r genannten 
Behörde uut rstellt sind. 
') .\lgc11wouc Voor•tl11 it'I un , oor tll' t'it l'oering en b ·l ou1h rhoud an \\"1 hcn 
ondor hellecr v1m h•t De1ia1lcmcul v1111 \\•atcr ta t, llandd u1 . °)1erhe1tl. 
Der Um tancl, da iimmtliche Wa erbauten, sowohl • en-
bau als auch Reparaturen, in Holland an Uebernehmer vergeben 
werden, al o der Staat oder die Provinzialbehörden nicht elbst 
diese Arbeiten au führen, sondern nur beauf ichtigen, bat zum 
Erlass derartiger Normen Veraola ung gegeben. Es i t da-
durch eine einheitliche l·fandhabuug der vielen Wa erbauten 
für dtis ganze Reich ermöglicht, indem die e Vor chriften mit 
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Berücksicl1tigung der in den letzten .Jahren eingeführten Yer-
besserungen uicht allein in priiciser Wt•ise die tcl'hni ehe Aus-
führung behandeln, vielmehr auch die sonstigen Pflichten und 
Rechte der Uebernehruer n•gcln und demnach z11glt·ich d ic Be-
dingungen für die verschiedenen Bauten enthalten. .Man h -
_ schränkt sich deshalb auch einfach darauf, in den • pcciclh n 
Bedingungen auf die zutreffenden Paragraphen hinzuweisen 
während nur die durch locale Verhältnisse bedingten Abwei-
chungen von diesen Normen und der Cmfang der Arbeiten dariu 
näher bezeichnet werden. 
Im Folgenden sollen nun diPjenigen Vor ·chriftcn, oweil 
solche die seit vielen .Jahren in Bezug auf die fcrbcfc ligun ren 
gesammelten Erfahrungen in sich schlic. en und dnher auch 
vou allgemeinem Interesiie und von praktischem W ·rtl1 • illll, 
auszug. weise in aller Kürze mitgetheilt werden. ofcrn e 
zum besseren Vcrständni1's wünschenswerlh l'rschcint, . ind ein-
zelne Skizzen beigegeben. 
1. Strohbestickung unter Faschinen- oder. tein-
dcckung. 
Wird unter einer Faschinendeckuug oder einer lt•in etzun 
eine trohbestickung vorgeschrieben, so belegt man die vorl1 ·r 
gehörig planirte und gereinigte Flüche mit einer mi nde t n 
1,5 cm tarken Schicht Weizen- oder Hoggcnstroh. Diese • chicht 
kann in der unteren Hälfte auch aus Ger t ·- oder Hnfn troh 
bestehen, während für die oherc Hälftl• alsdann Weizen- od r 
Roggenstroh oder auch Rohr (Recth) zu nehm n i t. 1111 1 ti-
!eren Falle bei Anwendung von Rohr mu. s die ganze 'rhicht 
Jedoch miode tens 1 :114 cm betragen. Endlich kann nueh au -
s~hlie slich .Rohr an Stelle von troh treten, doch wird dann 
erne Stärke der Schicht von mindcstcn!I 2 rm verlangt. 
Die Befestigung der Stroh- oder Rohrei ckc ge chieht mit· 
telst Strohseile von 5 cm Breite und 0,5 cm l>ieke oder von 
rundem, 6 cm im Umfang messenden <luerschnitt. Dazu i. t nur 
Weizen- oder Roggenstroh zuzulasiien. Die einzelnen Reihen 
laufen in 20 cm Abstand von Mitte zu litte 11uer iibcr die 
Strohdecke; in jeder Reihe werden auf jede 12 cm die. e ~ trob-
seile mindestens 12 cm tief in den Grund mittel t der tick-
nadel eingelassen. 
2. Strohbestickung ohne weitere 13cdeckung. 
a) • ommt>rbe);tlckunir. 
Die Decke besteht aus einer 0,5 cm . tarkcu chicht ~ 1•izen-
oder Roggen trohes oder auch trocknen Rohre . 
Die einzelnen Reihen hahen einen Ah. tand von 1 G eru von 
einander. Die Tiefe, bis zu welcher die Stroh eil cingela n 
werden, beträgt auf altem festen Uodcn 15 cm, auf fri eh auf-
gebrachtem Boden dagegen 18 cm. Im Uehrigen ich 1. 
Gegen Ende des Monats April werden die troh eile d r 
So111111erbe tickuog oweit die Decke erneuert w1'rdcn mu 
durchschnitten und die alte Bedeckung entfernt, ohne j doch 
die Krampen aus dem Boden zu ziehen. 
b) Wlnterbe tlckung. 
Die neue Strohdecke be teht zunächst, ungefähr in halber 
Dicke, aus einer dünnen, dicht aneinandergelegten Lage Ger t -
Hafer-, Weizen- oder Roggen troh, darauf folgt je nach der Wahl 
eine Schicht Weizen-Roggenstroh, grünes oder trocken Hol1r. 
Es darf indessen grünc11 Rohr nur bis zur Gewöhnlichen 
Hochwasserlinie und trockenes Rohr nur über der elhen Ver-
wendung finden. 
Nachdem die Strohdecke durch die Strohseil bef.stigt i t 
soll auf altem Boden solche 111i11dc ten. l ,f> cm bei au. chlie -
lichcm Gebrauch von Stroh und 1,75 cm bei theilwci em r. 
brauch vom Hohr betragen; auf frischem Boden ist al Minimum 
dafür 2 cm Dicke festgestellt. 
Die Strohseilen müssen im Umfang mindl'11ten. 7 cm tark 
sein und sind auf jede 10 cm re. p. J:? uncl l cm tief ei111.0-
la sen; der Abstand der einzelnen Reihen betrügt htich ten 
11 cm. 
3. Strohbestir.kung, Rohr- und Fa chincndcck mit 
Flcchtzäuncn. 
Die Strohbe tickung wird behandelt zufolge 1. und 2. 
Darauf wird eine Schicht Rohr ausgebreitet, 25 Bund per l Ar · 
parallel mit der Längsrichtung der Bö chungen etc. al o recht-
winklig auf die trohdecke. 
Die Faschinen liegen parallel mit letzterer, al o qu r auf 
der Rohrdecke. An dem Fuf und dem Kopfe d r B deckung 
~ti. ,Juni 1 ä. 
rforder-
in r 
o. 51. Wochenblatt für Baukunde. 255 
Sind noch ausserdem Pfablrcih('n vorgeschrieben .• o nimmt 
mau dazn C'lllwedcr gewöhnliche Pfülile (. iehe ·1) oder aber auch 
Eichcnpfühlc, von welchen 45 auf 10 m kommen. 
Direct anf die Strohl>estic'kung lc"t man 2 Flacl1 chichten 
aus ganzen oder mindestens halbcu Zi~gebtciuen. Die e Zierrel 
n~iissen. gehiirig V cr~aud halten und setzen sich am Fuss gegen 
e11Je dichte Pfahlrc1be oder gegen eine in der hohen Kante 
stehende teinrcibe. Auf diese Fhch. chicht folgt eine Lage 
zerschlagener Ziegelsteinbrocken, die Ge„ammt·tiirke betrügt 
20 cm. 
Darauf folgt die eigentliche teincleclrnng- au. lagerhafteu 
Bruchsteinen. Die einzelnen teine dcr·elbt>u wercl 'll in Länp; ·-
reihen und in Verband versetr.t nachdem vorher zweck Er-
reichung eines möglich. t dichten t;chln~:es die hinderlichen 
Eckt'n und Kanten abgeschlagen . ind; di' griissereu tciue 
<l icnen fiir den oberen nud d ic weniger scbWt'reu für den uu-
teren Theil der schützenden Fliichc. Die zuletzt noch übrig 
bleibenden kleineren Oeffnuugcn in der tcin<lccke rniisscn gut 
au:gczwickt wercle11, so das auf der Oberfläche keine Ziegel-
. tein • zu sehen sind. 
Die mittlere Stärke der leindecke beträ0 t 20-25 cm; 
inclusivc der Unterlage aL o im Ganzen 4.0-45 cm. 
6. Mit Säuleubasaltcn (Fig. 2). 
Wiilircnd bei gewöhnlichen lagerhaften Bruchsteinen eine 
miiglichst glatte Oberfläche Bedingung ilit, ·o dass al. o eventuell 
die dickcrrn 'teinc in die nlcrla,,.c einznla. cu sind, wird für 
•ine ,'lc•insdzung au . ogeuannten 'äulenua;·alten dagegen eine 
rauhe Obcrflilcho vrrlnngt, um dadurch ein• be, · re W •llcu-
un'chung zu erzielen. Dies' Basalte b •:ilzen eine Lüuge von 
Fig. ~- IJ. S;inkn • ll1L,altc. 
resp. 40, 4fi und 50 cm, wiihrend der Qu r. chnitt ein poly-
gonaler ist und mci ten ein Fünf- oder 'e ·h eck bildet. Die e 
ungleiche Liiugen sowie ferner di' l<'orm de Quer cbuittes er-
möglichen es, sowohl die gcforderlo rauhe Ouerßäche als auch 
ein festes mosaikartiges Aneinanderschlic · en der t iue zu er-
zielc.n, so dass ein Auszwickt>n überfiiissig vird. 
Dies!', 'leiu ctzuug ist wohl die\' ollkommenste und in ihrem 
Bestaud wi • auch iu ihM· Wirkung gleich vorzüglich. 
c·) i'lllt Zil'gc•Istciuhrock<•n (~i ·hc Fig. :l). 
achdP111 r.unächsf eine Rtrohdl'ckc auff{ ·hracht i. t, wcrd n 
in :10 crn Abstand von cionndL·r paraJIPI lauf•ntfr l'fahlrcihen, 
lothrcc11t auf clie Bö. chung l'ing •s ·hla„en uud zwar o tief, da s 
i<lg, !I. c. Zicgl'l,ll'i11l11 orkcn. 
die Köpfe der PfiihlP ~\2 cm iilH•r d •r ,'trohd •cke h rvorstchcn. 
Der Fu ::; und dt•r Kopf werd1•n dnreh dichte Pfohlreihen ge-
Richert. Die Stcindeckt• besteht aus 2 Flacli ·hichten Ziegel-
steine und einer darül>er aufgebrachten 20 cm dicken Schüttung 
Ziegelsteinbrocken. 
d) Mit Kliu"keru zwi clien Pfahlreihen (siehe Fig. 4). 
Der Fus lehnt sich gegen eine Pfahlreibe mit angenagelten 
Bohlen (siehe 6 a). Parallel mit dieser untersten Pfahlreihe 
werden über die ganze Fläche in 1 m Abstand von einander 
wiederum Pfahlreihen ge. chlagen, welche pro lfd. Meter 6 Pfähle 
Fig. 4. a. Klinker. 
euthallen. Rechtwinklig auf diese sind ausserdem noch in 2 m 
mittlerem Abstand und in Verband dichte Pfablreiben vorge-
::;chriebeu. Die Köpfe der Pfähle stehen ämmtlich 5 cm über 
d_er hocbkautig gelegten Klinkerdecke, deren Unterlage eine fest 
erngestampfte Ziegelsteinbrocken~chicht bildet. 
7. Faschinen-Packwerk im Fluthgebiet ( iehe Fig. 5). 
Packwerk wird folgendermaassen zusammengestellt unter der 
Annahme, dass die Fa chiueu 2,5-3 m lang sind: 
Nachdem der ans Sink tiicken bi zum Gewöhnlichen 
ie~lrigwasser ge~ild te Faschiueukörper gehörig geebnet und 
h~rtzonlal abg?gl1c~en ist, wird darauf eine Lage Faschinen 
(circa. 30 cm chck) in der Weise gelegt, dass die la.mruenden 
nach Ausseu und rechtwinklig auf die Richtunrr des Bauwerkes 
zeigen: Di~. Befestigu.ng dies.er chicht mit dem darunterliegen-
den rnk tuck gesclueht mittelst 3 Flechtzäunen ohne Anker-
pfähle. Der erste Flechtzaun , teht 0,30 m von dem Stammende; 
der Abstand der folgenden Flcchtzäune von dem ersten i t resp. 
0,50 m und 1,15 m. 
Fig. 5. Anordnung des Packwerkbaues. 
, Der Raum zwischen dem er ten, resp. zweiten und dritten 
l• lcchtzauo wird mit Klaicrdc oder Ziegel ·teinbrocken angefüllt, 
währrud die eveut. Ilinterfülluug der Fa chinenlagen mit dem 
zur Hand befindlichen Material geschehen kann. 
. Ganz in der nämlichen Weise werden die folgenden Fa-
srhmenlagen aufgebracht und befestigt bis zur vorge. chriebenen 
Iliihe de~ P~ckwcrkes, wobei nach Maa . gabe der verlangten Bö-
schung ehe emzclucn Lagen deruenl prechend trcppenartig zuri.ick-
grzogeu werden müsseu. Die ober, te oder Decklage erhält ebeufall 
Flechtzäune, sowie ausserdcm noch eine dichte Pfahlreibe aus 
etwa stärkereu Pfählen zur Bildung des sogenannten Kant-
zauns. 
l\fan überdeckt die treppenförmigen .Absätze sowie die Krone 




Y on ller Aus tellnn • der Edhulungen. *) 
Wchbs, tahlob(')'hau. Wehh von der London und orth-
Wcstrrn-lfüenhahn hat den n •ncn tahlob •rbau die er Bahn, den 
wir in den Skir.zeu, l•'ig. l 11. 2, wiedergeben, au: e:lellt. Die Qu r-
sl'hwellcu, weld1e trogfiirmigc Gestalt hab •n. "uni •n bei d~1 erst •n 
Vcrsul'ben im .Jahn• 18 O nus t'chmh•deei:cn h •rl{e teilt; in let;:ter 
Zeit werden sit• indpss durclm 'f{ aus, 'tahl fahrizirt. wcl ·h •1· in d 11 
Werhtiilt•n von 'rew · 1111: Be.·.emcr· ... t(lhlblörken von 275 mm 
Quadrat gewalzt wird. Di Walz.-tücke hahen ciuc Länge vou 
l 21 m und der l)ucrschnitt liat ich al ,ehr geeignet für 
') lfogin crlug. 
verschiedene Zwecke erwiesen, be onders nl Gurtung für Blech-
träger. Zum Zwecke der chwellenherstellnng werden die Walz-
" tiicke auf Länge geschnitten und dann 6 Löcher för den Stuhl 
ausgcpunr.t, die Löclier werden von beiden eiteu gepunzt, so 
dass sie nach der Mitte schwach anlaufen. Die Walzstücke für 
die tühle werden aus den Abfallenden der cbieneu gewalzt, 
auf Länge ge chuitten, warm gemacht und im GeRenk unter 
dem Dampfhammer in ihre Form gepre t. ie werden dann 
zum ieten gepunzt und da Arbeitsverfahren i t o vollkommen 
ausgebildet, dass die Zeit zum Formen und Punzen einer Stuhl-
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hälfte von der Herausnahme aus den Gliibofen bis zur Fertig-
stellung nur 3/ 1 Minute erfon.lcrt. Eine Unterlagsvcrbind ungs-
platte, die zwischen Stuhl und Sclnvellc zu liegen kommt, i.t 
gleichfalls aus Stahl gewalzt und warm auf Länge "cschnittcu. 
Um das Losrütteln noch sicherer unmöglich zu machen. wcrd •n 
Webb'~ Stuhloberbau. Fig. 1. 
noch Zwischenlagen vou in Tbeer getränktem Packpapier cin-
gehracbt. Alle Th eile, Stuhl, Unterlagsplatte und 'chwcllc 
werden fest mit einander mittelst einer Twedcll hydraulischen 
Nietmaschine verbunden und auf 
diese Weise die Entfernung der 
Schienen unveründerlicb festgelegt. 
Die Keile sind die gewöhnlichen 
und lockern sich nicht, wa · zum 
Theil der Elastieität des Stahl-
stuhles, zum Thei l dern Quellen 
r.les Holzes in die Aussparung des 
tuhles zuzu chreiben sein dürfte. 
Das Gewicht einer London und 
Nortb-Western kreo. ottirten Holz-
. eh welle mit Stuhl, Nägeln, Sch rau-
bennägeln uncl Unterlagsplatte 
beträgt 109,8 kg, während das 
Gewicht einer completten Schwelle 
dieser Art 78,9 kg beträgt und 
Flg. 2. 
<luerschnllt uni! c:ruurlrl ~. 
Vereinsnachrichten. 
Württembergischer Verein für Baukunde. G. Versammlung, <tm 
18. April 18 5. Vorsitzender: Obcrbamath v. II ä 11c1, pfiter Ob rbau-
r~th Leibbrnnd. Nach Eröffnung der Versa111mlung widmet der Vor-
sitzende. dem kürzlich dahingescbiedenen Vereinsmitglieda 'tndthaurath 
'_V o 1 ff e1_nen warmen Nachruf, indem er den Verlust, dieses als feinf1ih· 
hgen tle1ssigen Künstler hcrvorrngcndL•n, Jichcnswiinlig Lcscheitlencn 
Mnnoes aufs 'J'icfäte bedauert und an tlc sen zahlreiche Werke in 11n· 
serer Rede, die Synagoge, die ll cslal'hcr Kirche, dio verschiedenen l'lrnl· 
gcbäude, die Gewerbehalle et ·„ AO\\ ie auch n11swfirl8, he5ontler in , "iiru· 
b~r~, erinnert. - SoJann crl1illl 01.ierl.Hiurath Dr. v. Leins <l Wort 1.11 
e1111gcn 
Mitt itellungen Uber di e Concur1·c•11z zum lt lthsg1•ricbts1:ebil11de 
iu Lel1>zig. 
Nach kurzer Erliiuterung der Ifouptfordoruugcn des l'rogr;umn eh 
er, längst verbreitet, al bekannt voraussetzen dürfe, weist er a1;r die 
unregeltni1ssige Gestnlt des Bauterrain& hiu, de son l"orm durch deu Lnuf 
der l'leisse bedingt gewesen sei, aher so geriinmig sich crwic en hab 
dass der Hau den meisten Ltisnngen noch riugsuni die Grenzen der ver~ 
fügbaren Fliichc nicht erreicht habe. - Bei der ßeurtheilung der ein-
gesandten Arbeiten sei os orijlO lliicksichl gewesen, das llanpt" wicht 
auf die zwcdmiissige innere giutheilung zu le~cn, so bc8techc1~l uwh 
eine namhafte Zahl von Plfrn 11 durch ein Hlattlid1cs .\cu . cre ein or-
gofa ·ste günstige Meinung zu Hwccke11 geeignet gcwc cn sei 11 • 
Die Klarheit des Programms, in tlcm die Grösscn untl di .fünzel· 
maas~e der hauptsäcblich~tcn Häume und deren Aneinanderreihung vor· 
geschrieben waren, halte doch nicht vcrhind •rt, das zahlrci he .\bw i-
chungcn von diesen Bestimunrngell . il'l1 ergehen Jrnttcn. 
tu der fünfiigung der Wohnung- des Oerichtspräsid uleu vmr cini• 
.Freiheit gelassen, un.d _ wäl.irend dio . mei~te~1 Co11cunc~1te1~ 11ieoelb in 
dem Il auptbm1 obue , tornng <ll'r glo1cl11nass1gcn Orgn111 a.tion d cl!• 11 
im Innern und Acu.·seru untergebracht hatten, waren 11J1g ~\rlo 11 11 
eingegangen wclcbo dicselbo in einen bebonderen llebaud_ körpcr v r-
Jegton, der nach der ~chmalc1·cn Stelle de~ 1faupbtz g ru kt, .\ul 
zu einer gliicklichru (fruppinmg dor Gcbf1udemaMson gab. . 
Dass die Uoncurrcnten der verlangten Wart halle de l'ubhkum , 
die in der litte des Bau:; lieg n HOi llc, ein ganz be onderes Augc111n rk 
zuwandten, und ihr eino intor1•s. nute Oe11taltuug zu gehrn uchteu, 111 
einew llaume der au keiJJe besthowlo tockwerkhöhc •obuudcn war, und 
:rnar 'chwellc 2,7 m lang, 2 ~tiihle, .'iet ·> nterb~ platten und 
2 Eichenkeil . J;in ,' ehr gro :c %:1hl di r . chwcllcn. und 
,'chi ncn~tiihlc i t mit hc. tem Erfolg auf der London uotl • orlh-
We tcrn-Eiscnhahn vcrl •gt. 
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~1~;1ss tler Riinme etr. hat e prüft•n la . . en F1ir eine müglichst 11npar-
te11schc llehandhrng der gauzcn Sache "aren in der betr. Ge ·cl1flftsord · 
ordnung sehr zw<:'ckmf1s~ige Anordnungen getroffen. 
Der Vorsitzende dankt dem Rednl.'r ftir :eine llittheilnnrren 1m1J 
iib rgieht den Vr1rsitz an seinen StollY<'rfr<>tcr Oherba11rnth Leib hran d. 
l>ies?r gic.bt z11nilch.t. von einer Zuschrift des Reg. ßaumeislers 
L 1•.11 be hc1111tmss wonach eine Arl'l.ahl von diätarisch beschäftigten Ba11-
me1st~r11 <kr . K. Domilllcn·IJir ction t>in Uesnd1 um Organisation des 
1:1·hn~ ·~l;en Tl1Jfsboamt~m~i.enstes .11!1d ~ufstellu.ni;: einer lli nstanweisung 
f1~r clies~lhcn, an das h. 1' 1nanzm1rnslenum genchtet hat, und den Yereiu 
h1ttet, diese~ Gosuch in geeigneter \\'eist1 iu unterstritzen. Auf den \"or-
schlag des Yorsilzenden wird die. c \ngelc1tcnheit zur weiteren Behancl-
luug einer Cornrnissiou \'Oll 5 ~litglietlt•rn übcrwics~n. 
Tlicrnttf sprirht Baurnth Rei .nhartlt über 
'l'orfrnnYrrthnng in dem iirnrb('h('n Slclnhnu. er Ried, 
in wekheto unler seiner Leitung t•iutJ Torfstreufalirik errichtet u11d 
2 Diunpftorfmast'hinen aufgestellt wonl<'n ~i111!. 
O_cr 'l'orf hat hier durchst'l111ittlit'h 3 m ~läl'l1tii?keit, ~eine I,agermi;:r weist 
gl'gemtber den nordd utscheu 'l'orflagnn die Eigenthümlichkeit auf tlass 
der l\loo:lorf unter dem Brenntorf gelagert ist; 1111r auf <'iner ,2 ha 
gros·en Fli\cli befindet sich auf ~,4 m Tief aus. chlies ·lieh llloostorf vor. 
!Jas Lit•gende des Torrs ist ein gnllcrtart iger Wie.·enkalk vou 3 - 4 m 
Mi1ditigkcit, unter cliesern hefindet sich Marfrnenkie ·. Das Riet! fü•!!t auf 
tlcr Wa~serschride zwisrhen Jlonau und Rhein und i t von nieileren der 
)!olassc anqchiirenclen l!iigeln begrenzt, von welchen a11 · das n1'1111d-
\l:h~cr der l\icsschirhte rnllicsst, zu1n·ilrn YOll hier au. den Wies<'llkalk 
durchhridil und nlsclann dit• Stkhfcldcr Huf 'r wa-ser ·etzt. llio letz-
ten•u werden dalH'r ahsatzwei:~ a11sgchc11tet, derart, das· zwischen 2 Fel-
dern l'inc geniigond starke das Wasser abhaltende Torfoand stehen lileibt. 
l>as Ried ist seinerzeit cl wa wr Hälfte auf nur 2 m Tiefe in ziemlich 
planl1J~er Weise cntwf1ssert worden: es besteht jedoch nunmehr die Ab-
sicht, die aus~est.orhcncn Hiedflr1chm zu einem arnmelweihc1· für die 
Wasserwerke d1•~ 8chussenthals imtl.lmr zu machen und zu diesem Be-
hufe thcils mittl'lst. eines olfon!'u (1rnhen8, theils mittel t einer c!l. 1 5 krn 
Jnugcu, GO l'tn weitem Cernentrührondohlo einen Kanal narh deu; be-
narhhnrton llr:prnng der l'chussen rn führen, wobei eino arö serc trecke 
mill<'bl T~mnelu!ig h.crgestell~ werden miisst<'. Tn olauge ~lie betheiligt<'n 
Werk hes1lzer Mich ,Jedoch mcht zur Uehcrnahme eines gros:cren ße1rnrrs 
dl·~ auf ca. 49 000 Mk. hcreclrnctcn Baukosten verstehen, 1licnt z~r 
1rnteren. En.twa ~crung des Rir~ls eine ·l pfmlige Ccntrifugalpumpe, 
wc~chc srch im l\cs ·elha11s der rnilien im Ried errichteten Torf treufabrik 
hehntlet. 
Oertliche V erhiiltnis e gestntlclcn eine \' crl gung der Fahriklocnle 
nebst • ~huppo~ u. s. w. nu den Rand des !lieds nicht eine , antlgnin-
d1111~ waro bei der hedcuternl 11 Jliiht' der Schüttung sehr thener zu 
stc!ien g~k~mmon; es mu~slt• d11l11·r zur Pfahlfundntion ge. chriltt>n werden. 
Bei der ~· undntion des Kessel - :Ma. drinenlmuses wurden die Pfühle 
grnp1wnwe1sc j:(t'stellt. unrl mit Bctonklützcn versehen hezw. \'erhurufon 
auf wclcheu ansscr dein Kessel 11. s. 11·. 11ueh die Wände und <kr Fuss: 
hoden des Uansos a11fgcsC't1.t wurden. Der le17.tere ruht auf homhirrten 
mit ciucm Betoniiherz11g vcr~chMen Wcllhlcch und besteht aus Ccment-
plattcn. Jlie durdtschnittlich :!5 cm starken 1111d !l m Jane:en Pfühle waren 
a~1f :.!,5 m Tiefo gei.(en Frrnluiss zu schützen. Dieselben wunlen zu 
di~sen~ ßch~1fe a~if die~c Länge :!,5 cm weit gebohrt, otlnnn wunlc eine 
n~1t N~icr • cl11~c1d;. vcrsoht'uo 12 cm weite ,'tnhlknppe in da Hirnholz 
ci~gt'!rtelicn, cl1e Knppc mit l'illcm seitlich durch .'chranhen gehaltenen 
B1.1gel VC'~·sehen, das un der Kappe hcfindliche 3 cm weile Hohq!<'I\ incle 
r'.11ttol cmes Schlaurhcs mit iner Pu111p1.1 verlmnden um! durch letztere 
h.reo. ot 1·on lt- 15 °/o Karbolsi\urcgchalt mit 5 Atmo.'pharen llruck dnrch-
,·clrnitl.!ich 2 Tage eingepro~st.. Die Hiihre wurde sodann mit Kreo ·ot satt 
au. gcfullt und mit cinC'm Pfropfen gcschJo,s n. Au.·sertll'lll wird in 
of1:ucr. mit Moo_;wasser g-dtillkr Ornhen um dio Gehrrndc gezo~en. ,'o-
WP1t .t110 l'rnhlkopfe, wie hei den 8dmppen noch zugänglieh sind, i ·t iu 
Auss1d1t: g 11om111cn, 1ou Zeit zu r.cit dit> Kreo. otfüllung zu crgfrnzcn. 
De~ l're1H. derselben bc!l!lg fiir 100 b 12,:>0 llk. Asligcs Pfahlholz 
d111_fte mrht verwendet wertkn, da owolil l\rC'osot als da probe-
. weis verwendete Kupfor\'itriol durch ilen . tarken Druck durch die 
Acstc Ruscretriehen wurde. Ein llauplaugcnmerk war in dem yor-
handl•ncu zu Auf')uelhmgcu f'hr geneigten Bodm in Anbetracht 
des sdilcc~1tNi l utcrgrundes nur clio Suu11lfühigkcit d r Pfähle und 
nnf nusre1rhcml starke \' er:,lrclnmgcn rn nehmen: e wmtlcn 
d11hcr zuvor noch cntspn•rhcrnlo Eul\\!'t. scrungs~r!ihen gezogen, wob<'i 
lct~tero, um Qucllungcn w Vl•rhiitcn, in lfm cren Z\\i chcnrfn1m ·n ahsati-
Wt•isc ausgehoben und das un i anstossl.'mle Terrain durch kleinere 
scnhedit, zu den Hauptgriihcn gezogene rirübch ·11 noch weiter cntwüs ·ert 
w1~rde .• hs, knm~n auch nusser hci Herstellung de.' tiefen Pumpensumpfs 
kenier!ci VorHt•.J110b11ng u von Bcltuig YOr, und auch diese konnten ohne 
erhehlich11 Kosten beseitigt wcrdcu. !Jas Kamin de· für 16 Pferdekrf1fte 
h~meHs •ucn l>arnpfkcssels 1ler Torfstreufn!.rik hc lcht aus Eisenblech hat ;,~, cm Durchmessor und 1 G m lliihr, sowie ·i11en 120 cm " itcn Fu1:k •n-
f~mi.r;r; dnsslllh. is~ wegen der .im .Ricrl auftr t •utl n hfllltigcn elektrischen 
Lr~tl.uluu~cu mrt 0111t•m stark 1~ohrtcn, 1 m vou dem Kamin ntfernlcn 
Bhtrnhl iter v~rselH•n. lJa. Kamin wurrlo mit iner au ver chietlenen 
sr!1ltorhtc~1 Lll1h.mgsstoffcn 1.11sa111111t'ngc l'lzll·n ~!a., c he tri h n. ]liP 
l~achi;r smtl lhcil~ als l>oppclp1q pdach, thdl. al~ llolzc mcnt, theib als 
I• alzz1eg!'ldach hergestellt. worden. %ur llntl'ruringuug der Arbeiter dient 
eine l\lenagc und eine Schlafhütte, in welchen ca. 36 Arbeiter Unterkunft 
finden können. Bcz1iglich der Fabrikationskosten der Torfstreu ist zu 
bemerken, dass 100 kg Moostorf zu stechen, zu trocknen, zu hfmfeln und 
zn magaziniren auf ca. 0,46 Mk. zn stehen kommen, der Arbeitslohn fiir 
die lforstollung von ca. 70- 0 Torfstreuballen betrr1gt pro Tag 18 Mk.; 
diL~ gesammtou Anlagekosten inclusive der Centrifugalpumpc, einer Werk-
sliHte fiir Schlosse1· und Warrocr, einer Menngehütte etc. sind iu ca. 
10 000 Mk. anzuschla~en. Ein Ballen Torfstreu von 0,75 cbm Inhalt 
wiegt 175 kg, ein gleich gro ser Ballen Torfmüll 225 kg. Zu jedem 
Ballen . ind ca. 1,1 kg Draht No. 9 engl. Lehre im Wertbe von 19 Pf. 
und ausserdem 6 Latten im Werthe YOn ca. 24-25 Pf. erforderlich . 
Die letzteren werden zum Theil mittelst einer Kreissäge aus Ilopfenstangen 
ht'rgcstel!t und viertel- und halbkrei förmig gesägt, wobei Stangen bis 
zu 5 cm Ablass noch Verwendung finden. Ke$SCI 'und Dampfmaschinen 
nebst Pumpe, sowie die zweite in diesem Jahre neu aufgestellte Dampf-
torfmaschine wurden von der Mn chinenfabrik Esslingen, die Torfstreu-
pressen nebst Zubehördcn (Reis wolf, Elevator) von A. Berk & Co. in 
Oltlenhurg gcliefort.*) Bezüglich der Dampftorfmaschinen ist nichts be-
sonderes zu bemerken. Dieselben erzeugen täglich ca. 5000 , tränge von 
je 2 m Liingo und jii.brlich zusammen ca. 56 000-60 000 Centncr Ma-
schinent.orf. Es ist hier noch zu erwähnen, dass die Brettordücber über 
diesen llfaschinen zum Schutz gegen Brand mit einem Anstricli aus 
Mennige und Was erglas versehen wurden, welcher sich wohl bewiihrt 
hat. Das zum Waschen und Spülen erforderliche sehr harte, etwas 
Schwefel was ·erstoff enthaltende Wasser wird von 2 abessyni. eben, in den 
Kies versenkten Brunnen geliefert, das zum Kochen unrl 'l'rinken be· 
stimmte Wasser mu · · da~egen in da~ Ried geführt werden. Zum Transport 
der Rohmntcrinlil'n in dio chuppen und zur Fabrik ind ca. 5 km aus 
tah~schienen. bestehender Rollbahnen vorhanden. Die Verbindung der 
Geleise geschieht fast au 'chliesslich mittelst eiserner auf Kugeln lau-f~nd~r Drehscheiben. Das Schienengewicht hetriigt 4'.7 kg per Meter, 
die Entfernung der Schwellen !)5 cm, die Spurweite 7 l cm. 
Vermischtes. 
Vorbildung der Techniker. Die chulfrage hat zu widerholten Malen 
auch die deutschen 111gcnieurvereine beschäftigt, welche im Allgemeinen 
von der Wchrenpfennig'schen sogenannten Ober(?) Real chule als Vor-
bildungsan ·tnlt für das Ma. cbiuenbaufach ebenfalls Nichts wissen wollen. 
ic \'erlangen die Vorbildung eines Realgymnasiums und gehen nur in-
·ofcru weiter, als sie die Gymna ialbildung für ungeeignet für die tech-
nL eben Studien zu bezeichnen geneigt sind. Aus der Junisitzung des 
Berliner lngenieur1'ercins mag folgender Beschluss hervorgehoben sein, 
der in Folge der Antrii.ge des hannover chen und niederrheinischen 
Bezirksvereins betreß's der Berechtigung der Realgymnasien gefa st 
wurde. Von besagten Vereinen hatte der er tere beantragt, zum Studium 
an einer technischen IIochschule (bez. Berg- und For takademie) nur 
solche junge Leute zuzulassen, die an einem Realgyrnua.sium ihre Ent-
lassungsprüfung be landen haben, während der andere Verein sogar aus-
. chliessliche Vorbildung auf einer solchen An talt verlangte. Der Berliner 
Verein, dem es wohl zustände, in dieser Angelegenheit ein Wort mit-
zuspr eben, da er Erfahrungen von auf heiden Arten Yon Schulen vor-
gebildeten Technikern besitze, einigte sich dahin, zu verlangen, das , 
um den Kampf zwischen Gymnasium und Realgymna ium nicht zu ver-
chiirfcn und die Kluft Z\l'ischen den beiden Anstalten nicht zu erweitern 
sondern möglich t auszufüllen, bi.' Untersecunda die Vorbildung für Uni~ 
v~rsitiit und technische Ilocb chule gleichartig ein, ,·on rla an aber aus-
crnnndcr gehen solle. Jedenfalls dürften zum tudiurn am Politechnikum 
(i:esp. For.st-, Bergakademie) nur olche junge Leute zu••elas en werden, 
eh~ au erner? R~algymnasium ihre Abgang.prüfung bestanden hätten. 
W1.e deu. Um ver ltäten da· Recht zustände, alle Jliejenigen zurückzu-
weisen, die auf ~ealschulen ihre Vorbihhmg genossen hätten, so müsse 
auch den t.echniscben ll?chi;chulen das ·elbe Recht gewahrt werden. 
Ji:_denfalls. wurde es den kuuftigen Technikern von grossem Nutzen sein, 
"'.ahreud. ihrer 3 letzten chnlj1thre m hr in die Elemente des Berufe 
emgewe1~it. z1t werden, dem ·ie sich spfiter widmen wollen, als griechische 
111n~ latem1scho Grar~matik in wiederholen, der ·ie ja doch nur wenig Neigung enlgeg~nbnngen. . Durch Benick ichtigung des gefassten Be-
schlusses von Seiten ~er Regierung würde so für theoretisch wie praktisch 
u11gC'legtc Naturen Ilulfe ge'chaffen werden und die Cultur würde daraus 
jedenfalls uur Nutzen ziehen. 
Besuch belgischer Architekten in Köln . llie " oci<\tl: genernle 
d'nrchilecture de Belgiqne" zu Brüssel unternahm in der Zeit ,·om 6. bis 
15. Juni einen Ausflug au den Rhein. • 'achdom sie die bcdoutend len 
mittelalterlichen untl modernen Baudenkmale am )Iittelrhein besucht hatte, 
traf die 18 Personen starke Gesellschaft am 13. Juni Abends in Köln 
ein, wo sie sich dm:ch Vermittelung des belgischen Generalconsuls beim 
Vorstande des Areh1tekten- und Ingenieur-Vereins hatte ansagen lassen. 
Im Auftrage des Vereins bogrüssten tlrei Abge ·andte die fremden Collegen 
am Centrnlbahnhofe und geleiteten sie zum Gasthofe, wo beim Abend-
essen die ersten Bekanntschaften gemacht bezw. erneuert wurden. Für 
den ni1dcran Tag hatte die Excursiou commission des l{üluer Y ercins ein 
reichhaltiges Programm aufgestellt, welches darin hestand, da s Vor-
mittags zu Fuss dio Uheinbrücken, die Bahnanlagen in Deutz, der Dom, 
•) llir Arbeiter in ilor Turbtreufahlik erhalten zum cbntz gegen den Torf· 
,1n11b mit Gazo u11d B11nm11 olle ,·ersclJene Respiratoren und Schutzbrillen. Zum 
Schuti gegen Fcu rsgcfnhr i't ein Annisolator rnn Ban er in Bonn bel!chatrt worden. 
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da.· Museum, die r euhauten auf der Uorhstrns. e, da,; Rathbnn~, der Thätigkeit nl 
Giirzenich und die beiden herrlich ansgesch1mickten I\irchcn Gro'. anct 
Martin nnd Maria im Cnpitol be~ichtigt. wurden. Yon a"nnz Lc. ontlerin 
Interesse war es, dass der strullbcho Archin1r, lf err Dr. II ö Jil hau m, 
den fremden ctflsteu die ur~prüuglichcu, auf Pergament g zeichuetcn 
CournrronzpHine zur Erha111ing- der bekannten Ucuai ·sancc - , tadtbaus-
vorballe aus der crstou Dftlfte de8 serhswhntcn Jnhrhnmlcrts (153.J?) 
YOrlcgte. Nach einem "l•'rlibstiick" i111 !Iotol Victoria folgte uam1 ci11e 
Fahrt durch die hemerkensworthc~tcn 'l'heile uer Alt- 111111 Neu tu.Jt, 
wobei zur Besichtigung clcs 1Iohe11stnufonbndcs, des Hnh11e11thore , der 
schönen Neubauten auf dem TTohcni.ollern- und Kaiser - WilhPln1 - ltiug, 
sowie der Gerconskirche Gelegenheit gebolcn wurde. I>as l>ampfboot 
führte dann die aus frernilen unil K<ilucr C'ollegen bestehende, etwa 
30 Küpfe starke Gesellschaft znm Floragnrten, wo um 5 Vhr ein 11cmcin-
sd1aftlichcs "!t.liLtagessen" die neu gewonnenen ßeknnnbrbn(tcn u111l 
Freundschaften besiegelte. JI crr Genera Icon. ul L c de ga n c k hrnd1!t~ in 
thcils deutscher, tbeils frauz1isischcr Sprache da-; Wohl des hclgi hcu 
Königs und des deutschen Kaisors auq, Herr , tarlthaumcister • t 1i li b •n 
toastete cuonfolls doppelsprachig auf die gemeinsamen, durch L[L!Ule~­
grenzen nicht nhgeschnitteucn Interessen der Baul111nst 1111d auf 1lio 
bcl~ischeu ~iiiste_; der Vorsitzende clcs belgischen Ve1 riu s, llorr ll 11 m o r t i er, 
erwiderte 1n scmer Mutterspracho Namc•ns seines Vereins: Herr Jule · 
Brunfaut 11111 zum Ocgonbesuch in Briissel ein, und die frohe Stim111uui; 
crreiehto tlen llöbcpunkt, als ll crr 1". J\l ii 11 er- l>entz in tlottrm Pran-
z1isisch die belgischen untl deutschen Frauen lehen liess. I\ein Wuntlcr, 
duss die Rückfahrt. auf dem l>nmpfschilf in spiitcr Ahcmbtuud au, cr-
onlenllkh munter war, u11<1 dass hesontlcrs der ,\.li. chictl im llutcl 
Victoria ich ungemein her1.lich g-cstnltcte. .lll1igen tlie freuntbt•bnftli h n 
Beziehungen anch in Zukunft licil1chalten und Jieptlc"t werden 1la! \\Qr 
der cinstimraigo Wunsch des ,\ huntls ! " G. II. 
. ~ie Ba~ili?a. des ~auli~us ~u Nola. _ ffeiurich UolLduger !heilt 
m J,u\_zow s. Ze1tsch11ft fur hildcndc hnnst (18 5, S. Ja.'J 11. f.) ein 
Ideen uher die Oestalt der, wie !'s ~t'l1cint, \'Crsd1wu11dcnc11, urn li 
W_endc , des l. und 5 .. Jahrhun<krts rnn l'nntins l'auli1111. zu Ehr n 
s?1~1es flchutzpn~rones, des 11. Felix, in rnl.1 erliauteu 111111 von ihrem 
hrundcr hc~chn7Leueu gross<•n llm.ilira mit. Er begriindct liir.rb i . ein 
von dcu h~~hcngcn A nnahmcn (i.. B. von )1 o t h t' s) ahwcid1c111lc .\ u -
legung '.les lextes_ der Beschreibung tlurch den lli1111eis auf iilmliche nu 
dem gleichen Bodurfniss b . \ .1 • • 
l , · · ervorgcgangcue. noru11ungcn kird1hd1cr Bauten c eren hntdeckun" z 'l'I ·t ., · - . . • . ' 
1 ,„ ,., · 1. ('r~ 11euercr „c1t ani:rch11rt. \\'10 1n 1•1111g u ~IH ~ren !•allen'. so hei der !fas~l.ira ·._ Lorenzo L 1. m. und d r d r 
„: • ymphorosa m Rom war dto l\1rchc uher dem < lrabe d' )l 11 t) rcr 
lur. tl.en Zudrang der Besucher zu klein gcwordeu un1l führte z11 J~r­
welle1 ungsbauten. Pauhnus fügte mm, wio hci d 11 rwubnt 11 h'.irchcn 
~ucl11 gesch_ehen. war, seinen Neuli:m an die ältere (irahkirchc de· h 1"elix 1 ~ c er. We~se hmzu, da. s Apsis an Ap~is sticss uwl der Blick nus der 
emen m ehe andere durch OefTuungcn ge~tattct war wi ich 1li auch i~e~.11• zwar nur durch eine durchhrochonc Mnnnorpl~tte vl'nnittelt i11 1lc; 
l/sihca der Symphorosa gefundcu hat.' lllittheilungen üher öthnliche Ycr· 1;ich~ngen bei atHlcron Bauton sind mehrfach vnrhandou 'ach der Be· 
~e 1 ~·cihung do: Paulinus war dicsell>c iu Noln rlu1ch clrci. Bo"crnifinnngcn 
rn .. Jeder der beitlcn Ahsiclcn bewirkt, Zllischcn denen cino helle" 11:111 • 
mit .Brunnen _als Atrium eingeschoben war. Für die ll11rrltl";rc hung d r 
A1~s1swar1d rn1t Arcaden liegt l'in neurrdin~s entdeckte crh ltcn B l-
sp1cl, und zwar aus nflchslcr Nfl!w, in der llasilica Scrnriam1 in • e· fl t 
e_b~nfalls aus. c_lcm Anfang des fi .. Jahrhunderts vor. l>ie ,\ p i d •r l'a11-
l11.'.1s.cbcn Bas1hra war dur;h zwei kh·i1w1~c ~ubenapsidcn an einem q11a-
th:1tischc11 V_Ol'rfllllll Zll 01110111 klcelJJnttfuno1gcn J'rpshyt rilllll CrW i!Crt 
(l~1e ~lcscbrc1b11ng spricht ~on ·inei· „np~is 1!·irhon~"J, ci11 Anonlnnng, 
rl,10. zuerst von tle lloss1 an mehreren l'umc·tennkapcllen 1ibcr den 
Calixtcatacombc~ unll an der C:rahkird10 der Symphorosa n:U1 •r unter· 
s~1cht wurde, s:ch aber auch im spiikrcn llantcn mchrfoch find t. \ n von 
dieses Presbyterium schloss sirb ein fiinfscbiffiges mit cas~t.>llil-ler l>c~ko 
versehenes ~,anghaus, an dcss~n ~~tsscre Seilensehiffwrmclc ~ich jo !i < • • 
pe~lon. (cubict_ila) an:ei::ten. llw h 1rcho war, wie clie Beschr ibuug 1111 • 
druckhch ang1cbt, mcht unch O~len oric11lirt 
liiichersclaau. 
Untersuchungen zur Kanalis~tlon. Von Dr. J. Suy ka, l'rofe or 
der Hygiene an <ler deut8chcn Uruvcr~ifät zu l'r;1~. ~lit c•inc111 \'orwort 
voll Prof. Dr . .M. v. Petteukofer. M1inch n 11ntl Lcipzi••. \'crl g von 
R. Oldeubourg, 1885. 8° 15;) Rcit·n. Preis 4 .\lk. 
JJio Entwfisserung und Rci11ig~1ng der. Sfüdt~ hil1lct eiuc 1l1·r II upt· 
aufgaben der mo<lcrn_en Ocsumlhc1tstci;hn~k. l_he~e Aufg~hc wird wohl 
am einfachsten nnd sicher "Ion durch tltc hanahsatl(Jn, d. 1. durch rasche 
l•'ortsc!JafTung cler Schmutz- und Rcgenwüsscr YOn den rncns hli •hcn 
Wohnnrtcn gclii t ein sy~tem' welches schon urnlt, aber in llOllerer 
Zeit wic<lcr' hiiufig~r in Anwendung gekommen ist; l~ die8em , 'y. tem 
will mnn nucr von vielen Seiten grogse Gefahren fur die fle 1111dl_1 it er-
hlickeu, iusofcrn <lndurch Boden ncbon, 11nd unter. un1l, ~,nft. 111 ~l n 
Kcmiilcu verunreinigt würdcu, "as znr hntstchung 'on l~puleuu n \ cr-
anla ·sung biete. . . 
Oh und wie weit diese r•:inwcncluugen gerechtfertigt . md, kaun nur 
durch C'ingchentle wissenschaftliche Gntcr.,udnrngcn fc tge teilt ~°" rd n. 
l>ernrti re {;ntcnmchungen hut der 11un111chrigc l'.rofc ,or der l!y 1 ne. n 
der deutschen Uuivcrsit:it rn l'mg, llerr llr. !'50) 1 , w11hr 1111 ein r 
()omJJ1ioslon~vorln;-;;in J u 11 ns S 1' r1 ugcr, llorli~- Fur"dio Hedactlon 
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Iaht.lt: Vergleichonde Uatersucbungen über Portland· und Puzzolan· emcnt. Fabrikation und-Anwendung. - Vermischtes : Zur Oldeuburger Ratbbau~concurrenz. - Reichs-
gerichtsgebliude iu Lci(lzig. - Die tecbni ·cbe Hocbscbule zu ' tuttga.rt. - Ein Preisausschreiben zu einer künstlerischen Eiafns ·ung eines Wandkalenders. - Neues 
Verfahren zur Herstellung von ' tabl. - eehafen für Brüga;e. - 'l'agegelder der Bau·A~slstenten in Bayern. - Bei der Preisbewerbung für den Neubau eines tiidti-
scben Museums iu Hannover. - Personalnachrichten. 
Vergleicbeucle Untersuchungen über Portland- und Puzzolan-Cement, Fabrikation und 
Anwendung. 
Vom Architekten R [Eie cementartigen Bindemittel sind bekanntlich nach 3 Gruppen zu unter, cheiden: 1. Reiner Portland-Cement ohne fremden Zusatz. 2. :Mit Hochofen-Schlackenmehl vermischte Port-
laod-Cemente. 
ll. Nur aus Hochofenschlacken und Kalkhydrat hergestellte 
sogenannte Puzzolan-Cemente, mit oder ohne Brennverfahren 
hergestellt. 
Es ist uicbt die Absicht, hier die erste und zweite Form 
nochmals in Vergleich zu ziehen, weil dies anderweitia und von 
eompetenter Seite genügend geschehen ist, e~ solle; dagegen 
die mit dem ohne Brennprozess fabrizirten Puzzolau-Cemente 
erreichten Fortschritte beleuchtet und die Nutzanwendung auf 
die Mörteltechnik beschrieben worden. 
Die Ilochofenschlacken, welche, wie Cemeut vorherrschend 
aus Kieselsäure, Thonerde und Kalk be tehen, unterscheiden ich 
nach ihrem Kalkgehalt in 2 Gattungen: 
die sauren, welche nach dem Erkalten ihre feste Form 
behalten und hauptsächlich zum Wegebau entweder als Stein-
schlag oder gegossene Pfta ter teine verwendet werden, 
die basischen, welche nach kürzerer oder längerer Zeit 
au der Luft in feines hellgrau bis griiue Mehl zerfallen und in 
di •ser Form nur unter der Operation des iebcns uml einmaligen 
1füchens dem reinen Portlaud-Cemente vielfach ohne Weiteres 
zuge. elzt werden. 
Nach dem Vorgange vieler Autoritäten brauche ich mich 
nicht zu bemühen, letztere Verfahren al. ein Verwerfliche zu 
schildern. 
Von Knapp und ausführlicher noch von Hauen child 
haben wir gelernt, dass das Abbinden ein· rein physikali che1· 
Prozess der Flächenanziehung der klein ten Tbeile bei Anwe-
senheit einer colloidalen später er. tarrendeu ubstanz i t. Die 
gla ig, splittrige Form der tauhkörnchen ist daher eine uner-
lli. slicbe Bedingung; sie wird erreicht beim Portlaud-Cement 
durch Sinterung, während die elbe durch den gewaltsamen Pro-
zess des Zerfallens der Hochofenschlacke verloren geht. Man 
erhält die glasige Form auf wenig um. tändlichen Wege und kann 
sich . owohl der sauren als basischen chlacken bedienen, wenn 
man die glühende dem Ofen ent trömende Schlackenlava in 
Wasser leitet, grauulirt oder abschreckt. 
Die grandartige Ma se wird gedarrt und vermahlen und 
giebt so ein ~fobl, eine Puzzolane, welche sowohl als Zu-
schlagsmittel zum Cement, al zum Kalk, oder combioirt mit 
beiden, ein Mörtelmaterial par excellence bildet, wenn die Ma-
nipulation übrigens rationell verhandhabt wird. 
1u jener Zeit, in welcher die Zumischung von cblacken-
mehl zum Portland-Cement den r ten taub aufwirbelte, suchte 
ich mir durch eigene Untersuchungen über den Werth der Schlacke 
als Mörtelmaterial ein Urtheil zu ver chaffeu. Bei dem Ver-
suche mit einer gemahlenen, granulirten Schlacke von 
325 Bi O'], 21,3 AP 0 3 4-1,1 Ca 0 etc. 
erhielt ich das nebenstehend (Fig. 1) graphisch dargestellte 
Resultat. 
Vermi. chte . 
Zur Oldenburger Rathhausooncurrenz. Yorn Oldenburger Stndtbnuamt 
-goht uns mit der Bitte um nachtriiglichc \'eröfTentlichuog da· Ortheil 
<!es Preisgerichts bei der Concurrenr. über ein Rathbaus für Oldenburg zu: 
Von den eingc ·andtcn 71l Projekten ftir da.~ in Oldenburg z11 er-
bauende Ratbbaus, unter denen eine griis ·ere Zahl anerkennenswerther 
Arbeiten vorhanden, sind folgende al die Yorzüglichsten zu be-
~cichnen: 
L das Projekt mit dem Motto „A nton (~Üuther" (mit der olden-
hurger l•'lagge). fn die cm Projekte sind die verlangten Räume vorhanden; 
nur fehlt im Parterre die durchaus nothwendige lo etanlarre. Rei eini-
gen lUiumou ist dio erforderliche Grüs~e durch erkerartige Ausbauten zu 
erla~gen versucht, alier dennoch liei den zwei Commi ·ionszimmern nicht 
erreicht. Auch ist vielfach die .Anordnung YOn Pfeil~rn. Vorsprüngen 
und l•'euslern nicht gufällig und für die Benutzung geeignet. Für den 
Bosse- Braunschweig. 
Curve A zeigt am Anfang die Cementfestigkeit, im weiteren 
Verlauf mit dem Zusatz von Schlackenmehl zum Cement ein 
anfängliches Steigen, späteres Sinken der Festigkeit. Je mehr 
Schlacke, desto mehr tritt die Unselbstständigkeit derselben zu 
Tage. 
Curve B Mischung von Cement, Schlacke und Kalk; erstere 
beiden als constante Antheile, letzterer procentweise bezogen 
auf den Schlaekenantheil variirend, deutet an, dass die Ver-
längerung des Cementes auf die e Wei e, in infinitum ohne 
Festigkeitsabnahme stattfinden kann. (Das Ende der Curve B 
repräsentirt eine Mischung von 100 Cement, 50 Schlacke, 35 Kalk, 
enthält also schon 85 Theile Ticht-Portland-Cement.) 
Fig. 1. 
Curve A: 100 Tbeilc Portland-Cement + x 010 Schlacke. 
R : 100 + 50 '!'heile Schlacke+ x°'o Kalk. 
C: 100 + :r: 0,'0 chlacke. 
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Bemerk. 1. Die Kalkprocenle der Curve B beziehen ~ich nur auf den Scblacken-
autheil. 
2. Die \Hirte! bestellen aus 1 Theil Bindemittel und 3 Tb. Normalsand. 
3. Die Zugfestigkeit ist 28 tiigig. 
Curve C Mi chung von Kalk und Schlacke, wobei Kalk die 
Constante bildet und Schlacke procentweis variirt, deutet an, 
dass es ein günstiges Verhältui s beider Materialien giebt, wel-
ches Portland-Cernentfestigkeiten erreicht. 
Vergleicht man mit letzter , cala die Mischung von Kalk 
und Portland-Cement, so zeigt sich die bedeutende Ueberlegen-
heit der hydraulischen Talente der Schlacke dem Cement gegen-
über. 
Die ad C gefundene, procentual günstigste Mischung von 
Kalk und Schlacken war in oferu dem Portland-Cemeute nicht 
ebenbürtig, weil sie nicht völlig volumenbeständig, d. h. dem 
Schwinden au gesetzt war, was durch den zu hohen Tbonerde-
gehalt bedingt war. 
( chluss folgt) 
Sitzungssaal ist der verlangte Nutzraum nicht ''Orhanden und daselbst 
der Zugang zu der Zuhörertribüne durch die Garderobe als ungeeignet 
zu bezeichnen. Der Treppenhalle fehlt die durchaus notbwendige und 
in anderen Projekten auch erreichte regelmässige Gestaltung. Hervor-
ragende Theile des Projekts zeigen mindestens als höchst gewagt zu be-
zeichnende Construrtionen. Der Entwickelung des Thurms an der Nord-
ostecke aus dem Unterbau fehlt die durchaus nothwendige constructive 
Klarheit und die Ausmittelung der Dächer wird manche kaum zu über-
windende Schwierigkeiten ergeben. ' 
Gerade in Folge mancher constructiv nicht zulässigen Freiheiten ist 
e ermöglicht, durch das o\eu sere eine jedes Auge erfreuende, malerische 
Wirkung zu erreichen, die durch eine meisterhafte Darstellung und eine 
hiichst geschickte Behandlung der gewählten Stilformen erhöht wird. 1n 
allen Fa<'adon spricht sich der Charakter des Ratbbau ·es vollsfändig 
klar aus. 
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2. Das Projekt mit dem Motto ~Backstein". 
Im Grundriss sind die ,·erlangten Räume nicht alle vorbanden. Es 
fehlen der photometrische Raum und ein Zimmer für gefundene achen. 
Es ist zwar vom Verfasser in der Beschreibung des Projekts erwahnt, 
dass die Wohnung des Hauswarts im l>achgeschoss gelegen sei; dieselbe 
i t aber in den Plänen nicht zur Darstellung gebracht. Manche Räume 
haben IJicht die verlangte Grösse und die für die Benutzung geeignete 
Form. Die Haupttreppe springt zu weit in die Treppenhalle hinein und 
ist auch die Beleuchtung der letzteren nicht genügend. Die künstlerische 
Behandlung des Projekts i t sehr lobenswertb; der Charakter eines Rath-
hauses ~pricbt sich völlig klar aus. Die Behandlung der Details zeigt 
grosse Gewandtheit in der Anwendung der gewählten Stilformen. 
3. Das Projekt mit dem Motto ~Oldenburger .Flagge" in Zeichnung. 
Die im Programm verlangten Räume ind sämmtlicb vorhanden. 
Die Anwendung derselben ist tadello und durch die fast überall erlangte 
rechteckige .Form und regelmii.ssige Gestaltung sind sie ftir den Gebrauch 
völlig zweckmässig. Die sich aus der dreieckigen Form des Bauplatzes 
ergebenden Schwierigkeiten sind vollständig überwunden und las ·en das 
Projekt für die Ausführung völlig geeignet er cheinen. Die Dach-
ausmittelung ist constructiv, einfach un<l zweckm!issig. Die .Fa~aden 
zeigen klar den Charakter des Ratbba11 ·es und das Innere ist ver tändig 
im Aeu.~eren zur Erscheinung gebracht. In höchst um icbtiger Wei e 
ist die J<'a~ade an der engeren Strasse in schlichter Weise und dennoch 
wirksam behandelt, wodurch gerade ermöglicht wird, da s da Geb!iude 
für die ausgeworfene Summe zur Ausführung gebracht werden kann. Die 
angewendeten Stilformen sind für das gewählte Baumaterial l11ichst ge-
eignet und mit künstlerischem Verständniss behandelt und zeigen, da s 
der Verfasser dieselben mit Gewantdbeit zu behandeln versteht. 
Obgleich nun die erwähnten drei Projekte künstlerisch auf derselben 
Hübe stehen, so unterscheiden sie sich aber wesentlich dadurch von 
einander, dass bei dem zuletzt erwähnten allen Anforderungen des Pro-
gramms mehr als in den beiden anderen Genüge geleistet ist. Auch ist 
in demselben die wirksame äussere Erscheinung mit einfacheren Mitteln 
und in weniger gesuchter und constructiverer Weise als in dem zuer t 
erwähnten Projekt hervorgebracht. 
Da nun a.ucb i!_l constructivey Hinsicht das zuerst angeführte Projekt 
von dem zweiten ubertroffen wird, so ist dem Projekte Oldenburger Fla~ge" (Arch. ~· „Holst u. Zaar-Berlin) der erste (800 ~lk.), dem 
Projekt nBackstem (Ar~h. Brost u. Gro ser-Bre lau), der zweite 
(40? Mk.) und dem Projekt "Anton Günther", mit Flagge (Arch. L. 
K II ng en b er g- Oldenburg) der dritte Preis (300 Mk.) ertbeilt. 
. Reichsgerichtsgebäude in Leipzig. Wie die "D. Bztg." mittheilh 
ist ~er von den Preisrichtern empfohlene Ankauf des Entwurf der 
Architekten. Scb~ieden, v. Weltzin und Speer in Berlin nunmehr 
vo~ der Re1c~sreg1~rung vollzoge.n w~rden. Die Hoffnung der „D. Bztg. •, 
da~s auch die beiden anderen m die Empfehlung eingeschlossenen Ar-
beiten von A. Busse und II. Stier von eiten des Reiches erworben 
worden seien, kann nun allerseits getheilt werden. 
I>ie technische Hochschule zu Stuttgart zählt z. Z. 238 Studirende 
und 67 Besucher einzelner Vorlesungen. 
Ein Prelsauu~hrelb~n zu einer kUnstlerlachen Einfauung eines 
Wan.dkal~nders erlasst die Hofbuchdruckerei von Geb r. !<' i c k e 1 t in 
Berlin, I.mden ·tr. 70. Die Entwürfe sind bis 1. August er. einzureichen. 
Einzig~r Preis 150 Mk. Die Firma behält sich vor, einzelne kiinstleri eh 
ausgcfuhrte, nicht prämiirte Entwürfe anzukaufen. Al Prei richter wirken 
die Hrn. Prof. J. e. Jacobsthal in Charlottenburg, Prof. K ehaller 
und Arch. K. K 0 . .Fr i t s c h in Berlin. 
Neues Ye!1ah~en zu~ H~r~tellung von ~tah.1. Eine vollständige Um-
wälzung der Eisemndustne wird von amenkam eben Blättern angekün-
di.gt. IJie e Umwiilz~ng soll e,in ~eu~s V~rfahren der Stahlbereitung be-
wirken. Ungefähr vierzehn Fabr1k-Etabhssement hahen die Gerecht-
same für die Benutzung dieser Methode von den Erfindern bereit er-
1rnrben. Die Eigenthümlicbkeit des neuen Verfahrens besteht darin 
dass ~abei der Pu~dlingprozess durch Maschinen verrichtet wird, o das~ 
nur erne ganz kleme Anzahl von „Puddlers" erforderlich ist. Da Pro-
duct ist ein Stahl von sehr geringem Kohlenstoffgehalt, der ich 0 leicht 
wie das weich te- Eisen verarbeiten und schweissen las t. Competente 
Beurtbeiler sprechen die Ueberzeugung aus, das das Product dieses 
11euen Yerfahrens dem Bessemerstahl mit Erfolg Concurrenz machen und 
denselben mit der Zeit zum gnissten Tbeil verdrängen wird. Wa aber 
besonders ins Gewicht fällt und von weitreichendstem Einflu ein wird, 
ist die That&achc, dass durch das neue Verfahren Eisenerze nutzbar ge-
macht werden, die bisher wegen ihres starken Pbo phorirehalt factisch 
werthlos waren. J>as neue Verfahren wird als „ laff-Grifith-Pro-
z e ss ~ bezeichnet. 
Seehafen flir Brügge. Eine englische Ge ellschaft hat ich ver-
pßichtet, ein Capital von 30 Millionen Francs behuf. Au führnng nach-
stehender Arbeiten zu schaffen: 1. Au ·baggerung eme Vorhafens mit 
einer Fläche von U Hectaren, mit einer Einfahrt von 250 m Breite und 
ei11er Tiefe von 7,50 m bei .Ehhe. ~. Au. baggenrn~ eine Kanals von 
11 krn zur Verbindung dl's Vorhnfe11s mit Brüg~e. Die Breite oll 
.O,G5 m und die Tit>fe bei der Ebhe 7,50 m em: 3. Erbauung de 
inneren Hafens in Bnigge mit allen dazu erforderlichen Installationen. 
In Verbindung hiermit oll 1ler ;'?taat die Verpflichtung übernehmen, eine 
Eisenbahnlinie Deyst-Iloboken-liladbach zur gleichzeitil!"en Ausführung 
zu bringen, welche die bi herige Verbindung Vli ingen-Queensborough 
um 5 hmden kürzt, also von 2-l auf 1 ~l 'tunden abkürzt. l>ie englische 
Ge ellschaft stellt al Bedingungen, das· ihm der Betrieh und die Gon-
ce ion für 90 Jahre ertheilt und eine taatliche barantie vou 3 Procent 
Zin en (al:o per .Jahr 900 000 Franc ) für den Fall zuge ichert wird, 
wenn das Unternehmen nicht die e Zin en ahwirft. Dagegen i t ie 
bereit, unter Ertheilung einer pro,·i ori chen 'onces ion auf G Monate 
und tellung einer Caution von 100 000 Frauc der Regierung die detini· 
tiven Pläne innerhalb die er Zeit vorzulegen. 
Tagegelder der Bau-Aaalstenten In Bayern. \'om l. Juli d. J. an 
wird i1uf k. Verordnung da. Tagegeld der Bau-,\ sistenten tler Staats-
bauverwaltung bei Verwendung zu Hurean-Arbeiten nach zurückgelegtem 
fünften Dien tjahrc von 'ier auf fünf llark, und nach zurückgele~tem 
zehnten Dienstjahre auf ecbs Mark erhöht werden. 
Bei der Preisbewerbung fDr den Neubau eines städtischen Museums 
In Hannover, welche in die en Tagen ent chieden wurde, ist dem Plane 
mit dem Merkwort „Ausführbar", verlas t von Prof. II. t i er in Han-
nover, der er te Preis im Betrage von 2000 Mk., und d m Plane mit 
dem Merkzeichen eines blauen Krei e , v rfas t von Regienmg baumeister 
A. Hartung in Berlin, der zweite Prei im Betrage von 1000 llk. zuge-
sprochen worden. 1''erner ward vom Prei. geril'ht der Ent\\ urf „Per 
aspera • mit dem Bemerken zum Ankauf empfohlen, das die er Ent-
wurf zwar in der Ausführung zu !heuer werden würde, da er aber 
na~h der kiinstlerlschen wie der prakti eben Richtung hin die be te Ar-
beit dar teile und deshalb als Unterlage für die weitere Bearbeitung d~s 
Bauplan empfohlen werden mü e. Weiter wurden zum Ankauf die 
Pläne ~Maeceuas" und „In trüben tunden den tiidti chen Körper· 
schaften vorge chlagen. 
Personalnachrichten. 
Baden. 
Der Ingenieur II. Kla e Karl Theodor fo'liegauf W"urde zum In-
genieur I. Klas e ernannt. 
Pre en. 
De Königs llaje tät haben Allergn dig t geruht, dem Wa er-Ba~­
in pector Weinrich in llu um, dem llafen·Bauin pector Hiehratb. in 
winemiinde und c!en Krei -Bau in pectoren II er r man n in (iei enhe1m, 
Bormann in Elberfeld, Köhler in Brandenburg a. H., l<'rie ein Kiel, 
Kleefeld in .'eu tettin, chucbard in Kasel, v. Wickede in Mel-
dorf, L ou i. .M ii II er in Am walde und Bob 1 in Berlin den b rakter 
al Baurath zu verleihen. 
V ersetzt ind: der Krei -Bau in pector Da e m i c k e in Guben als 
Bauit1 pector an die Königl. Regierung in Erfurt, unter Verleihung der 
dortigen tecbni hen Hilf arbeiter· 'telle; der Krei -Bauinspector Augu t 
M ü 11 er in 'chrimm in gleicher Eigen baft nach iuben, der Was .er-
Bauin pector T r e p 1 in in Cohlenz in gleicher 1-:igen chaft nach Tr!er, 
der bei der Künigl. Re„ienrng in ller eburg al te hni eher Hilf arbe1ter 
ange teilte Bauin pector Rü gen 1 W er·Bauin pe tor n1ch oblenz, 
der bi her bei der Königl. Landdro t i in Aurich ang telltt! Bauin pecto~ 
Biedermann al Wege-ßauin pector nach .Mer eburg und d r bi her be• 
der K1~11igl. Rej!ierung in König berg al techni eher Uilf rheiter ange-
tellte Land-Bauin pector Runge in die m ), Juli 1 .J. ab neu .er-
richtete Polizei-Bauin pector- teile in harlottenbur , welche vom König!. 
Polizei-Pr idium in Berlin re ortirt. 
Zu Regienmg ·Baum i tern incl ernannt: die Regierung -Baurübrer 
Augu t Arnhold au .·iegripp bei Burg b. M., Juliu v. Borrie au 
Hilde heim, Karl Taut au Herzberg a. d. bw. EI ter Cbri tian 
... akonz au Trattendorf, Krei premberg, Friedrich Lietzmann au 
Altenkirchen, Reg.-Bez. blenz, nnd Hugo l>ittmar au Io:i enach. 
Zu Regierung -llascbinenmei tern sind ernannt: die Regierungs· 
Maschinenführer Eugen Tannoberger an Herzberg und Ou tav 
Bruck aus ei e. 
Zum Regierung -Bauführer i t ernannt: der Candida! der Baukunst 
Kurt Plii chke au Bre lau. 
Zu Regierungs-Ma cbinenbaufiihrem ind ernannt: die Candidate.n 
der .Maschinenbaukun t !o'riedricb taebler au 1''ickenhiitten, Kre.ui 
iegen, Georg J,ehner au HannoTer und Eduard Ton der Linde 
au Hannover. 
WUrttemberg. 
Die Betrieb bauamt vor tlinde, ection ingenleure ßaa in ulz, 
lau nitzer in igmaringen und Hartmann in Balingen wurden zu 
Bauinspectoren befördert. 
Die durch den Tod des ection ingenieur.i Reu eh erledigt~ t~lle 
ection ingenieurs bei dem techal eben ßöreau tler Oeneralthrecti~n 
der taa i enbabnen urcl dem lngenieur-A i tenten .' e u ff er 10 
tuttgart und die neu errichtete teile in unter die ( berheam~en ~er 
Verkeh an talten einzur ihend n Baub amten b i der Generald1rect1~n 
der Po t n und Telegraphen dem R gierungs-~aum„ei _ter 0 c k er t 10 
tuttgart unt r V rleihung d 'fit J "Po tbaume1 ter ubertragen_:__ 
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PEGEL. 
Han1•t-Versanunlnng den 1. Jnli 1885. 
Tage~ordnung: Ka·senbericht und ~Jittheilungen. 
Eine Petition liegt zur Unterschrift aus. 
(3787) Der Vorstand. 
Bathhans • Con<!nri·enz Ohlenbnrg-. 
llie Herren l'oncurrenten werden er ucht, ihre Adres en dem unter-
zeichneten Stadtbauamte bis zuru 10. Juli a. c. einzu enden, da nach 
diesem Termine die noch hier befindlichen Projekte nach Oeffnung der 
Couverts an die in diesen angegebenen Adressen zurückge. andt werden. 
Oldenburg, den 25. Juni 1885. (3786) 
nas Stadtbauamt. 
~--~----~---- -------------Fa m 111 e n -Nach r l c h t e n. 
Di Geburt eines krilftigcn Knaben beehren sich anzuzeigen 
Berlin, 25. Juni 1885. (3777) 
Regierung -Baumei ter Coutag 
untl Frau geb. Mylius. 
Offene Stellen. 
IJie Stelle des Graben-Bauinspectors der Drömlings-Corporation soll 
zum 1. August d. J. anderweit besetzt werden. 
Die Anstellung geschieht auf Leben zeit. 
Das Gehalt beträgt 3000 Mk.; au serdem ist mit der Stelle freie 
Wohnung im Diensthause auf Taterbetg und die Benutzung von 53 Morgen 
Acker und Giuten verhunden. 
~rforderlich ist die Qualification eines geprüften Baumei ters und 
praktische Erfahrung im Wa serbau. 
. Die Bewerbung bat bis zum 15. Juli d. J. schriftlich unter Beifügung 
emes I,eben laufes uncl der Zeugni se bei mir z11 erfolgen. 
Frnnkenfclde bei Oebisfelde, den 24. Juni 1885. (3776) 
Der Drömlings-Soha.udirector. 
itez. Storck_. __________ _ 
Centralbalmhof FranJüo1·t a • .U. 
Regierungs• ßimfi111rer zur Leitung grösserer Bau-Ausführungen 
auf sofort gesucht. 
, Meldungen unter Vorlage von Zeugnissen an Reg.-Baumeister 
~1·11t, Werkstfltteubahnhof in Frankfurt a. M. (3783) 
Für eitieilMagazinbau (Bauzeichnungen pp„ Bauleitungund Ab-
re.~.hnung) zu Snarburg i. L. wird ein Regierung .ßaufUhrer gegen einen 
Drnten atz von G bis 7 ,50 }[nrk ofort zu engagiren ge ucht auf eine 
Dauer von ca. 9 Monaten. 
.Meldu11gcn iu vorscliriftsmässiger Forni sind umgebend zu richten an 
Saargemiind, den 22. Juni l 85. (3771) 
,V, Köhne, 
Garni~on-Bauin pe~ct_o_r·~-­
Fiir den .Neullau der Prorinzial·Irreu·Anstalt zu ltybnik in 
Ober ·chlesien ist die Stelle eines im Hochbau erfahrenen Re~ier gs· 
BanfiilU'et•s sofort zu be ctzen. 
~lonats-Diäten 200 ~lk. Zureisekosten werden nur von Breslau ab 
vergüt~gt. Dauer der Be~chii.ftiqung 2-3 Jahre .. ~eldunge!1 mit ·elbst-
geschnebeucm Lebenslauf und einfachen Zeugm~s-Abschnften werden 
vom Uuterzeicbnoten entgegen~enommen. 
Bre. lau, den 2ß. Jnni 1885. (3780) 
Keil, 
Lruui(>s-Btm- Rn!h der Pro,·iuz chlesien. 
-Ei;t i-;;; lloch- und Eis nlialinlJau erfahrener Tee-=1-tn~ik~e-r-un_d_e-in 
Zeiehne1· werden - ersterer gegen vorläufig 3,50 )lk., letzterer gegen 
2,50 ~lk. pro Tag - zu dauernder Beschäftigung sofort zu eng~giren 
gesurht. 
Bei l1efriedii.:-t'nden J.eblnngcn wcnlen die lli1ilen erhöht werden. 
Oen Be:-chäftigu11gHQcsuchcu sind begltiubigte Zeugnis ·e beizufügen. 
l!arhnrl.!, tll•n 2ß .. Juni 1885. (3781) 
Uöni~liche Eisenbahn-Betriebsamt. 
Zur Ausführung von Nivellements behuf Festlegung der Nullpunkte 
von Pegeln an der Uatemeser gegen '. N. suche ich auf 2 bis 3 Monate 
eiaen Regier11ngsbaufiihrer. Es werden 6 .:\lk. Diäten und bei Aussen-
arbeiten 2 l\fk. Feldzulage gewf1hrt. 




Die Herstellung- der Bohlenbeläge zu sechs eisernen Brücken in der 
Stadt Deutz nebst Materiallieferungen -· rund 10 cbm eichene Unterlags-
hölzer und 200 qm 5 cm tarke kieferne Belagbohlen - soll ungetheilt 
im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 
Zeichnungen und Bediugnissheft liegen in meinem Büreau, Pferd-
chengasse No. 2 bierselbst, zur Einsichtnahme aus, auch können Abdrücke 
des Letzteren gegen kostenfreie Einsendtmg von 1 Mk. von mir bezogen 
werden. 
Anerbietungen sind versiegelt und mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Herstellung von Bohlenbeliigen" 
bis zum G. Juli d. Js., an welchem Tage Vormittags 11 Uhr die Er-
öffnung derselben erfolgen wird, portofrei an mich einzusenden. 





Die Lieferung von rd. 620 cbm Werksteinen zu den Hoffronten soll 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. Versiegelte 
und vorschriftsmässig bezeichnete Anerbieten .ind unter Beifügung von 
genau bezeichneten und bedingungsgemflSs bearbeiteten Proben bis zum 
Montag, den 13. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer der Reich tag bauverwaltung, Königsplatz, abzugeben, wo-
selbst auch die Lieferung -Bedingungen werktäglich in den Vormittags-
stunden eingesehen bezw. gegen portofreie Einsendung von 1,00 .Mk. 
bezogen werden können. 
Berlin, den 25. Juni 1885. (3778) 
Die Reichstag bauverwaltung. 
Ha eg er. 
Eisenbahn· Directions ezirk Elberfeld. 
Folgende Arbeiten zu dem in Fachwerk mit Schieferbekleidung zu 
errichtenden Neubau des Empfangs-Gebäudes auf Bahnhof Wermels-
kirchen einschlie 'slich Lieferung der zugehörigen 1faterialien ollen öffent-
lich vergeben werden: 
Loos I.: Erd-, Maurer-, A phalt-, Steinmetz- und Staakerarbeiten 
zur Kostenanschlagssumme von etwa 14 000 Mk. 
Loos II.: Zimmerarbeiten 14 000 .:\lk. 
Loos nr.: Schmiede- und Eisenarbeiten 800 Mk. 
Loos IV.: Dachdecker- und Klempneracbeiten 4800 Mk. 
Zeichnungen und Bedingungen können auf dem Büreau der Bau-
Inspection hierselbst eingesehen, letztere auch gegen postfreie Einsendung 
von zwei Mark für jedes Loos bezogen werden. 
Anerbieten sind versiegelt unter der Aufschrift "Empfangsgebäude 
Wermelskirchen" bis Sa1nstag-, tlen ll, Juli tl. Js., an welchem 
Tage, Vormittags 10 Uhr, die Eröffnung derselben in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bieter erfolgen wird, an den Gnterzeichneten postfrei 
einzureichen. 
Die Au wahl unter den 3 l!indeslfordernden bleibt vorbehalten, falls 
deren Gebote für annehmbar befunden werden. 
Lennep, den 26. Juni 18 5. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector. 
von dem Bercken. (3785) 
---D=-::-if=~=-e-r_e_n-:-ti-=--· a---:1=---=Flaschenzüge (3553)-
Krahnwinden - Baurollen - Feldschmieden 
bei Ed. Behrends, Berlin SW., Nostizstr. 53. 
2 Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 30. Juni 1885. 
Oe:ff entliche A11sscl1reib1111g·. 
Für die Ilerstel!ung der hiesigen Jlafenanlagen ollen nach tehende Arbeiten und Lieferungen im Ganzen oder getrennt öffentlich ver-
geben werden: 
1. Lösen und Bewegen von rot. 190 000 cbm Boden, 
2. Ilerstcllen l'Oll rot. 1 600 cbm Beton, 
3. „ „ „ 13 000 „ Brucbsteinmauerwerk, 
4. , „ 12 000 Dm Bii ·chung>pfla~ter, 
5. T.ief~;·ung ,'. i;i llOO cbro Bruch teinen, 
6. „ „ „ 420 ,, Schicht teinen (Moullnn ), 
7. llcrslellen „ „ 30 Jfrln. m pund11 and incl. Holzlieferung, 
einscL!iesslich der zugehiirigen Nebenarbeiten. • _ . 
Die genauen Masseu, die <lern Ausschreiben zu Grunde liegenden Bedin~ungen :;owie die Zeichnuugen können auf dem Geschaftsz1mmer 
unserer Hafenbau-Abtheiluug, Untermaiuquai 138, von Freitag, den 21.1. Juni er. an (Vormittn~ 'on 10 bi 12 lltr) einzcseben w7rtie~, wo· 
selbst auch an Ort und Stelle uiihere Auskunft ertheilt wird. llie Anerbielun~shef!c werden in duplo ge!!en Zahlun~ \On G )lk., da Be·hugnt '. heft 
zu 3 .Mk. abgegeben oder kiinnen heziohuug ·weise gegen Einsendung der entfallenden B trr1ge 1.11zü:::lich einer \'er. endun:::sgebiihr von 4.0 Pf~. dem 
Betreffenden portofrei zugeschickt werden. 
Das Anerbieten ist auf dem j!clieferten Auerbietuug ·hefte ,·er ehen mit der Aufschrift: 
„.Anerbieten auf Erd·, Maurer· 1111d Zimmerarbeiten für die Hafem111la~e zu t'rauhfurt 11. )I.'; 
versiegelt und frankirt bis zu dem auf Donnerstag den !). Juli d. J. VorruittnitM 11 Uhr anberaumten Erütfnung tenniu, zu \\?lcber 
Zeit die .Anerbieten in Gegenwart der etwa erschienenen Unternehmer eröffnet werden sollen an da Tiefhau·Amt, Junghof trus e 1 ' cinwreicben. 
Die Anerbieten bleiben während der, dem Eröffnungstermin folgeu<len 21 'fäge für die Unt
1
ernehmer verbindlich. Es wirtl keine \'crpfücbtutl'"' zur 
Annahme des nie<lrigsten oder irgend eines der einlaufenden Anerbieten einget:augen. 
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass nur durcbau leHung- fähige nternt:huier berück ·ichtigt \\erden (3767) 




Die Lieferung von 220 m Oranitburcltichwellen für den Bahnhof i.;1ier -
walde soll vergeben werden, wozu Termin auf 
Sonnabend, den 4. Juli, Vormittags 11 Uhr 
i~ Di_en t!ocale des Unterzeichnet n anberaumt ist. Die Bedingull!:en 
fur die Lieferung nebst Angohotforn1ulare können daselbst eingc8ebcu 
uml g~gen Einsendung von 0,50 Mk. bezogen werden . 
llht entsprechender Aufschrift \'Crsehene Offerten sind ,ersiegelt bis 
zum gena1:nten 'l'erminc portofrei cinzuscmlcn. 
Berlin, deu 23. Juni 1885. (37 !) 
1l•1tinc1· ßalmhof, 




von A. Kleefeld, Bildhauer, 
11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. 
Kann sofort naclt der Befestigung gemalt und vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 
Prospecte ae1lde oratiä 1md franco. (2790) 
~~~~~~~~~~ ,.... 
~staM-C ~i<. #Cok. ;f C> Rollläden Wilh. Tillmanns, Remscheid~ ~ Ehrendiplom Amsterdam. 
Rathsziegelei 
J. F. BenekenUorff , 
Freienwalde a./Oder. 
Wir lenken die Pro pecto und 
Aufmerksamkeit • lodollsteino aur 
auf unsere Verlangen gratis. 
A.u:verdino-uno-. 
L>ie Li ferung ,·on 46,20 cbm 11 000 tück f•ich n Klötze zar 
Pfla ·tcmng tler Kai erhriicke . II im uumi ·ion ·wege \Crg hen werden. 
Offerten im! portofrei bi 1.un 
. .Juli d .• J. 
nm Bür au der • tra. ·cnhau·lu pedion, Wcnler tras•e :\o. G.J in Bremen, 
inzurcirh u, ·o elbst uch die He1lin"llll!:eu eingc ehcn t•\ cnt. g.gen 
franco-Ein. cnrlung rnn 50 l'f. heLngen w ·nl<'n künncu. 
Bremen, den '.!0 Juni l 5. (376) 
Der Bauin pector. 
Ho<'ltelwr. 
----. 
Maschinenfabrik von C. Hoppe, 
Berlin N„ Gartenstr. 9, 
empfiehlt ich zur Auf rtigung \Oll lt)drnull ch<'n \nln~e.~1, als 
llydr. AnfzU~e, byilr. l\rilhne, .\ccum11latorl'l1 hydr. \\ md 1l 
und on tig hJdr. A11iiarak, Pr s1mm11emnn chiuen, Kt> · e 










patentirten Ferner empfehlen· 
„Parallel Ziegelfabrikate ~-
Dachfalzziegel", Dr~~:~öi~;n, Blitzableiter ... 
leichteste, olegan- Schornsteinsteine, bewäbrtester und billigster Constructlon (Kupferleitung und PiatlnaranU_~tzen) 
teste und dabei Formsteine liefert und tellt auf uni r n rantio der Güte (.l.i. l)t billi~stc Ziegel- u. s. w. E. seu a. d. Unhr. J"ranz He. ,.. , Blitznhleiferfabrikan • 
Bedachung. (3~152) J·:r te lt rer nz n uod Ko t n chi e groli zu l>leo tco. -
Commi~sioo verlag von Ju~ri 1;;;;;,-Berlln J:.i. - 1''ilr die Redaction ,·erantw.: Rtg„ßaa.meister 'Ib. Kamps, R rllo. - Druck 1ou Julln ittenf ltl, Heilin w. 
